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Getreu   nach  der  Natur  abgebildet  und 

beschrieben 


VO  D 


DR*  CARL  WILHELM 


Erster  Band 


Mit  sechs  und  dreissig  fein  ausgemalten  Tafeln. 


NÜRNBERG, 

in  der  C.  H.  Zeh'scheA  Bachhandlang, 

183  1. 


/♦ 


Vorwort. 


^eit  drei  Jahrzehenden  wurden  in  der  En- 
tomologie Riesenschritte  gethan,  die  wan- 
zenartigen Insecten  aber  noch  immer  stief- 
mütterlich behandelt,  nur  Wolf  begann  sie 
zu  bearbeiten  9  aber  der  frühe  Tod  desselben 
unterbrach  die  Fortsetzung,  und  Falle en 
beschrieb  nur  die  Wanzen  Schwedens.  Aus- 
ser diesen  beiden  Entomologen  hat  meines 
Wissens  kein  anderer  über  diese  Insecten- 
Abtheilung  ausschliessend  geschrieben.  Ein- 
zelne Arten  sind  zwar  viele  in  verschiedenen 
Werken  Theils  beschrieben,  Theils  auch  ab- 
gebildet, im  Durchschnitt  aber  v.on  den  be- 
kannten Arten  kaum  der  sechste  Teil  bild- 
lich dargestellt,  daher  wird  es  dem  entomo- 
logischen Publikum  nicht  unangenehm  seyn, 
wenn  ich  nach  und  nach  alle  wanzenartigen 
Insecten,  sowohl  in  naturgetreuen  Bildern, 
als   auch   mit   den   nöthigen  Beschreibungen 

in. einem  Werke  übergebe. 

1  * 


Da«  Heer  der  wanzenartigen  Insecten 
int  sehr  gross,  die  eiserne  Nothwendigkeit 
gebietet,  ja  die  Natur  selbst  fordert  laut  die 
Auflösung  der  bisher'  bestandenen  Gattungen 
in  mehrere.  Aeusserst  schwankend  sind  die 
festgesetzten  Kennzeichen  mehrerer  Fabri- 
ciusischen  Gattungen ,  man  weiss,  vorzüglich 
bei  ausländischen  Arten  oft  nicht  was  ein 
Coreus  oder  ein  Lygaeus,  ein  Cap^us 
oder  eine  Miris,  eine  C  im  ex  oder  eine 
Edessa  etc.  ist.  Latreille  undDalmann 
haben  nur  wenig  neue  Gattungen  aufgestellt. 
Diesem  muss  man  abhelfen;  es  müssen  halt- 
bare Gattungs- Kennzeichen  festgesetzt,  und 
das  ganze  Heer  der  wanzenartigen  Insecten 
in  eine  der  Natnr  gemässen  Reihenfolge  g^ 
bracht  werden. 

Der  ganze  Habitus,  besonders  die  ver- 
schiedene Einlenkung,  die  relative  Länge,  so 
wie  die  Zahl  und  Form  der  einzelnen  Glieder 
der  Fühler,  die  verschiedene  Form,  Länge  und 
Gliederzahl  des  Säugrüssels,  der  Adernlauf 
auf  den  Obecflügeln  u.  s.  w^,  geben  die  festesten 
Anhaltspuncte,  worauf  die  standhaftesten  GaU 
tungs-Kenn^eichen  gegründet  werden  können* 

Ich  glaube  nicht,  dass  die  Auflösung  der 
Fabricittsischen  Käfer-Gattungen  Carabns, 
Curcuiio   etc.,   nöthiger  war,   als  die  der 


meisten    Gattungen    der    wanzenartigen    In- 
secten. 

« 

Ich  habe  es  gewagt,  die  mir  bekannten 
Arten  in  (auf  den  Bau  .der  verschiedenen 
Theile  ihres  Körpers  gegründeten  Merkma- 
le) mehrere  Gattungen  aufzulösen,  und  sehe 
mit  grossem  Vergnügen,  dass  die  von  mir 
aufgestellten  Gattungs  -  Kennze^ichen  in  allen 
ihren  verschiedenicn  Theilen,  bei  allen  zu  ei- 
ner Gattung  gehörige  Arten,  gleich  bleiben, 
mit  Ausnahme  des  Adernlaufes  auf  den  Ober- 
flügeln, welcher  nicht  immer  bei  ^Uen  Arten  . 
einer  ' Gattung  ganz  gleich  bleibt,  zur  Auf- 
stellung von  Familien  einer  Gattung  aber 
sehr  gute  Dienste  leistet. 

Leider  aber  ist  es  mir  gegenwärtig  noch 
unmöglich  die  Resultate  meiner  Beobachtun- 
gen, oder  w^enigstens  nur  das  Geribbe  der 
Reihenfolge  der  von  mir  bereits  regulirten 
Gattungen  vorzulegen,  weil  meine  Sammlung, 
vorzüglich  an  ausländischen  Arten  noch  nicht 
sehr  reich  ist,  und  daher  wiederhole  ich  hier 
die  bereits  in  der  Anzeige  dieses  Werkes  aus- 
gesprochene Bitte  an  alle  Entomologen  mich 
mit  Arten  entweder  im  Tausch  oder  gegen 
billige  Bezahlung,  oder  auch  nur  zur  Ansicht 
zum  beschreiben  und  abbilden  gütigst  zu  un- 
terstützen. 


VI 

Bis  es  mir  also  möglich  ist  mein  System 
dem  entomologischen  Publicum  vorlegen  zu 
können,  erlaube  ich  mir  die  in  diesen  Hef- 
ten abgebildeten  Arten  mit  denen  von  mir 
geschöpften  Gattungsnamen  zu  belegen,  mit 
der  Bitte,  mich  hinsichtlich  ihrer  etwaigen 
Mängel,  nicht  zu  streng  zu  richten,  da  mein 
Wille  gut,  aber  die  Hülfsmittel  die  mir  zu 
Gebote  stehen,  noch  gering  sind,  und  so  lege 
ich  das  ersti^  Hef  dem  Publicum  zur  gütigen 
Beurtheilung  und  als  Probe  der  folgenden  dar. 

^       Nürnberg,  im  Januar  1831. 

Der  Verfasser. 


^ 


Tab.  L    Fig.  1. 

Cerbus  fulvicornis. 


Köthlichbraun ,  glanzlos;  das  Rückenschild  an  den 
Seiten  fein  gezähnt,  vorne  verengt  und  beiderseits 
hinten  in  scharfe  Spitzen  auslaufend.  Die  Schen- 
kel des  ersten  und  zweiten  Fusspaares  mit  zwei,  die 
des  hintersten  Paares  käulfSrmig  unten  mit  einem 
grössern  und  mehreren,  sehr  kleinen  Zähnen  versehen. 

Länge  11  bis  14  Linien. 

Breite  3  bis  Z%  Linien. 

Lygaeus  fulTicornis,   thorace  spinoeo  serrato  futcui  femo- 
ribus  bidentatis:   posticii  multideiitatis.    Fabr.  Syit.  Rhyng. 
pag.'204.  no.  6. 
Fab,  Ent.  Syst.  4.  p.  136.  no.  7. 

Vaterland.     Ostindien*     Das  abgebildete  Exemplar 
ist  aus  Java,  und  befindet  sich  in  meiner  Sammlung. 

^  Der  Kopf  unten  und  der  Säugrüssel  hellrötblich- 
braun;  die  Brust  von  gleicher  Farbe ^  an  den  Seiten  aber 
mit  dichten  gelblichweissen  Filz  besetzt;  der  Hinterleib 
ist  oben  in  der  Mitte  rotb,  am  Rande  und  After  braun, 
und  jeder  Einscbnitt  mit  einem  weisslicfaen  Strich  bezeich- 
net; unten  hellrötblichbraun. 

Das  Thier  ist  am  ganzen  Körper  mit  gelblichen  mi- 
kroskopischen Härchen  besetzt. 


N 
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Fig.  1.  B*  Der  Kopf  von  oben,  vergrössert.  Fig.  1.  C. 
Derselbe  von  der  Seite  nebst  den  Säugrüssel,  vergrössert. 
Fig.  1.  D.  Ejn  Fühler,  stark  vergrössert  Fig.  1.  E.  Ein 
Oberflügel,  vergrössert. 


Tab.  I.    Fig..  2. 

Oriterus  destructor. 


Oben  bräuqlichgelb^  g^mz  niit  sehr  vielen  einge- 
druckten schwarzen  Puncten  besäet;  eine  Mittellinie 
und  zwei  Seitenlinien  am  Kopfe  und  der  Rand  des 
K&ckens^hildes  trübgelb,  schwarz  punkttrt. 

Länge  8  Llalen« 

Breite  8*/J  Linien, 

Lygaeus  d^stroctor,   Melsheimer  in  Htp 

Vaterland.  Der  verstorbene  Prediger  Melsheimer 
entdeckte  diese  Art  in  Nordamerika,  und  theilte  vielleicht 
mehrere  Stücke  Herrn  Jacob  Sturm  dahier  mit,  aus  dessen 
Händen  auch  dasjenige  Exemplar  ist,  welches  ich  abbilde- 
te, und  sich  nun  in  meiner  Sammlung  befindet. 

Der  Kopf  ist  fast  so  breit  als  lang,  vorne  stumpf 
zugespitzt,  oben  schwarzbraun,  durch  die  Mitte  und  an  den 
beiden  Selten  mit  einer  gelben  Längslinie  bezeichnet.  Un- 
ten röthlichgelb. 

Die'Fühler  "sind -schwarzbi^aun,  rauh,  mit  sehr  fei- 
nen Härchen  besetzt. 

Der  Saugrüssel  reicht  bis  zum  zweiten  Fusspaar, 
and  ist  schwänlichbraun. 


Die  Anjg^en  nickt  tAr  rorstehend  und  schwanbraun, 
die  Nebenaugen  von  gleicher^ Farbe. 

Das  Rückenschild  vorne  verengt,  hinten  erwei- 
tert mit  stumpfen  Seitenspitzen.  Oben  bränlicbgelb  mit 
vielen  schwai^zen  eingedruckten  Puncten  übersäet,  die  Sei- 
ten schmal  trübgelb  gerandet.     Unten  röthlichgelb. 

Das  Schildchen  nicht  gross,  dreieckig,  trübgelb 
mit  vielen  eingedruckten  schwarzen  Puncten. 

Öberflügel.  Der  lederartige  Theil  wie  das 
SchildQhen  gefärbt;  der  häutige  Theil  schwarzbraun, 
wenig  glänzend. 

Die  Unter  flu  gel  am  innem  Theil  weisslich ,  -  am 
äussern  braun. 

Der  Hinterleib  oben  schwarz ,  die  Seitenränder 
stark  aufwärtsgebogen,  jeder  Einschnitt  derselben  am  Grunde 
mit  einem  grossen  und  am  Rande  mit  zwei  kleinen  röth- 
lichgelben  Flecken  bezeichnet,  unten  röthlichgelb,  fein 
schwärzlich  punktirt. 

DieFüsse  unbewaffnet,  bräunlichgelb,  schwarz  punk- 
tirt.    Die  Fussblätter  schwarzbraun. 


Tab,  I.    Fig.  3. 

Pyrrhoceris  haematideus. 


Gelblichroth ,  glanzlos;  die  Fühler  mit  Ausnahme 
des  Grundes  des  ersten  GUedes  und  die  Fasse  dun- 
kel   rothlichbraun :    die  Brust  schwarz;  der  Mutige 
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Theil  der  Oberflügel  braun,  mit  einem  breiten  braun- 
lichwcissen  Querband. 

Länge  8  Linien. 

Breite  2V2  Linie. 

LygaeuB  haematidens,  rofus  thorace  macalis  duabat,  anten- 
nis  alis  pedibnsque  fosds.  Fahr.  Syit.  Rhjmg.  pag.  225< 
no.  101. 

.  Lygaeus  cruentus.    Fahr.  Eot.  Syst.  4.  pag.  159*  no.  81. 

Vaterland.  Ostindien  nach  Fabricius,  meine  Exem- 
plare sind  aus  China. 

Der  Kopf  unten  und  der  Grund  des  ersten  Gliedes  des 
Saugnisseis  ist  röthlichgelb,  das  Ende  und  die  übrigen  Glie- 
der  schwarzbraun.  Die  Brusf  ist  glänzend  schwarz.  Der 
Hinterleib  unten  röthlichgelb  und  die  Einschnitte  des  zwei- 
ten, dritten  und  vierten  Ringes  schwarz  gesäumt.  ^ 

Die  Farbe  des  Kopfes,  des  Riickcnschildes,  des  Schild- 
chens und  der  lederartige  Theil  der  Oberflügel  ist  eigent- 
lich blas  röthlichgelb,  aber  mit  vielen  eingedrückten  satt- 
rothen  Punkten  besäet,  daher  dem  unbewaffneten  Auge 
alle  diese  Theile  ganz  rotb   sich  zeigen. 

Fig  3.  A.  Der  Kopf  von  oben,  vergrössert  Fig. 
3.  B.  Derselbe  von  der  Seite  nebst  den  Saugrüssel,  ver- 
grössert Fig.  3.  C.  Ein  stark  vergrösserter.  Fig.  3.  D. 
Ein  Oberflügel,  vergrössert. 


Tab.  I.    Fig.  4. 

Lopus   chrysanthemi. 


Schwärzlich  olivenfarben,  der  Kopf  am  Grande 

V 

und  zTvei  kleine  Flecken  am  Grunde  des  Rückenschil- 
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des  oberhalb  dem  Schildchen,  gelb,  der  äussere  Raud 
der  Obcrflügel  heller. 

Länge  2  Linien. 

Breite  V/^  Linien. 

Vaterland.  Im  Juni  und  Juli  findet  sich  diese 
Wanze  in  hiesiger  Gegend  nicht  selten  auf  den  Blüthen 
der  "Wucherblume  (Chrjsanth.  Leucanth.  LinnJ),  Sie  ist 
äusserst  schnell,  und  daher  schwer  zu  fangen. 

Abändr.  b.  Der  gelbe  Flecken  am  Kopfe  und  die 
zwei  kleinen  gelben  dergleichen  am  Rückenschilde  man- 
geln gänzlich. 

Der  Kopf  etwas  länger  als  breit,  vorne  in  eine 
stumpfe  Spitze  sich  endigend,  äusserst  fein  behaart ,  oben 
und  unten  schwärzlich  olivenfarben,  am  Grunde  mit  einem 
gelben  Flecken,  unten  gelblich  olivenfarben. 

Die  Fühler  fein  behaart,  schwärzlich  olivenfarben. 

Der  Säugrüssel  bis  zum  dritten  Fusspaar  reichend'; 
dafi  erste  Glied  gelblich  olivenfarben,  die  iibrigen  Glieder 
schwarzbraun. 

Di^  Augen  etwas  vorstehend,  gelblichbraun. 

Das  Rückenschild  vorne  verengt,  vor  dem  Ende 
eine  in  die  Quere  gehende  eingedrückte  Linie;  die  Seiten 
'  kaum  etwas  ausgeschweift;  hinten  erweitert  mit  beiderseits 
stumpfen  Ecken,  äusserst  fein  behaart.  Oben  glanzlos, 
schwärzlich  olivenfarben,  am  Grunde  oberhalb  dem  Schild- 
eben  mit  zwei  nahe  nebeneinander  stehenden  gelben  Fleck- 
chen bezeichnet.     Unten  gelblich  olivenfarben. 

Das  Schiidchen  dreieckig,  glanzlos ,  sehr  fein  be- 
haart, gelblich  olivenfarben, 

Oberflügel.  Der  lederartige  Theil  glanzlos, 
mit  äusserst  feinen  Ilaaren  besetzt,  schwärzlich  olivenfar- 
ben, die  Seitenränder   heller .  wegen  des  nicht  dorchschei. 
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nenden  Hinterleibes;  der  häutige  Theil,  «chwärtUch  oli- 
Yfofarben. 

Der  Hinterleib  unten  gelblich ^  oben  schwärzlich 
olivenfarben. 

Die  FuBBe  fein  behaart,  gelblich  olivenfarben. 

Fig.  4.  B.  Der  Kopf  von  oben,  vergrössert.  Fig.  4. 
C.  Derselbe  von  der  Seite  nebst  den  Säugrüssel,  ver- 
grossert.  Fig.  4:  D.  Eiir  Fühler  vergrössert.  Fig.  4.  E. 
Ein  Oberflügel  vergröslsert. 


Tab  II.    Fig.  5. 

Lopus  gothicus. 


Schwarz;  ein  Punct  neben  jedem  Auge  und  die 
Seiten  des  Rückenschildes  am  Grunde  röthlichgelb, 
der  äussere  Rand  des  iederartfgen  Theils  der  Ober- 
flügel  gelb,  die  Spitzen  derselben  und  das  Schildchen 
am 'Grunde  hochgelbroth. 

Länge  3  Linien. 

Breite  ly^  Linie.  . 

Capsus  gothicus,  niger  scatello  elytrorumque  apicibus  cocci- 

neis.    Fah,  Syst.  Rhyng.  p.  244.  no.  20. 
Lygaeus  gothicuSj\F-a^.  Ent.  Syst.  4.  p.  180.  no.  162. 
Cimex  gothicus  Linn,  Syst,  Nat,  2.  p.  726.  no.  72. 

rVolf.  Wanz.  I.  p.  33.  no.  33.  Tab.  IV.  Fig.  33.   Der  Kopf 
zu  schmal  und  der  Adenüauf  der  Oberflügel  ganz  falsch. 

Geoffr.  Ins.  I.  p.  445.  no.  19* 

Schaeff.  Icon.  Tab.  13.  Fig.  5  kennbar. 

Vaterland.     In  ganz. Europa  findet  sich  diese  Wanze 
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auf  verscliiedeiie  Pflanzen  vor,  yonuglicfa  aber  auf  der  gros- 
sen Brennessel  (Urtica  dioica-  Linn.)^. 

Die  Fühler  sind  schwarz  mit  gleichfarbigen  feinen 
Haaren  besetzt. 

Der  Kopf  ist  nnten  schwarz  und  der  Saugrüssel 
schwarzbraun ;  die  Brust  Ist  schwarz  und  hat  anf  jeder 
Seite  einen  rostrothen  Fleck ;  der  Hinterleib  ist  unten  glän- 
zend schwarz  und  hat  beiderseits  eme  gelbe  Linie  oder 
gelbe  Puncte.  Die  Füssc  und  Fussblätter  sind  schwarz 
und  die  Schienen  In,  der  Mitte  brannroth. 


Tab.  II.    Fig.  6. 

L  argus  humilis. 


Oben  röthlichgelb,  die  vordere  Hälfte  des  Rücken- 
schildes  schwarz ;  oben  durch  das  Schildchen  und  über 
den  lederartig^en  Theil  der  Flügel  und  über  die  Mitte 
derselben  eine  verloschene  breite  braune  Binde.  Der 
häutige  Theil  der  Oberflügel  weiss.  Unten  schwarz, 
zu  beiden  Seiten  des  ersten  Hinterleib  -  Ringcfs  ein 
weisser  Querstrich. 

Länge  &  Linien. 

Breite  über  die  Mitte  iy^  Linien. 

Lygaeus  humilis,  Drury  Insect*;K 


*)  Untef  dieser  Benenming  erhielt  ich  die  hier  abgebildete  Wanze, 
allein  da  ich  Drury^s  Werk  nicht  besitze,  dasselbe  sich  auch  da- 
hier  in  keiner  Bibliothek  vorfindet;  so  kann  ich  auch  för  die  Rieh- 
tigkeit  ditm  Gite  nicht  Mrge»« 


\ 


1« 


Der  Kopf  mchl  *iel  Üiger  tU  breit,  «eSpÜM  ge- 
nnidct,  paaktirt;  obea  n  der  Mitte  aät  eiti  CMgedrSdi- 
tra  iJiagilinie,  grlblicbbraan,  »i  dwi  Sritea  dwriicisclmMi- 
bnuD.     Unten  f;eUiliclibellbnoH. 

Die  Fühler  Van  bekurt,  kellrStliUck. 

Die  Augen  nicht  «ehr  herrontehoid,  gdfa,  in  der 
Mitte  schwanbraDD. 

Der  Sangriitie)  bis  mm  Ende  der  'Rrusl  rcidiead 
p  und   brännlicbgelb. 

Dai  RnckenscbMd  TOme  verengt,  hintea  nicht  viel 

'  erweitert,    auf  beiden  Selten  am  Grande  in  bat   stumpfe 

Spillen  aailaafeiid;    oben  panlclirt,    last  glanilos,   schwan- 

braan,    eine  gerade  Mittellinie   nnd  die  SeitenrSndcr  gelb. 

lichj  nnten  gelblich  hellbraun. 

Da«    Schildcbcn    dreieckig ,    in    der    Mitte    einge- 
dritckt,  paliktirt,  fast  gbnilos,    die  Seitenränder  und  eüae 
9  gerade  nilUllinie,  geiblicb. 

Oberflügel.  Der  lederartige  Tbeil  hell- 
■chwänlichbraun ,  der  Ansseniand  etnas  breit,  gelblich- 
weiii,  lehr  fein  punktirt,  die  Adern  gelblich;  der  häu- 
tige Tbeil  gel  blich  weiss,  wegen  des  dnrchscbeinenden 
Ilinterteibs  aber  schwärzlich  scheinend. 

Der  Hinterleib  nuten gelblickheDbrann mit schwärx- 
licben  Rüadern,  oben  aber  scKwarabcann. 

Die  fütat  gelblich  beUbraun,  miskroskttpisch  be- 
haart; die  Schenkel  des  hintersten  Fusspaares  etwas  dicker 
als  die  der  übrigen  und  scbwaripunktirt.  Unten  obnweit 
des  Gelenkes  befindet  sich  ein  kleiner,  und  hinter  diesem 
ein  grosserer  auswärts  gebogener  spitiiger  Zahn. 

Fig.  8.  B.  Der  Kopf  von  der  Seite  nebst  dem  Saag- 
r&jsel,  vergrössert.  Fig.  8.  C.  Ein  veigtöster^  FShler. 
Fig.  8.  D.     Ein  Ober6i!geI  vergrSsserL 
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Tab*  n.    Fig.  9. 

Capsus    d.anicus« 


Roth,  ins  gelbliche  and  bräunliche  spielend;  das 
Rückenschild  am  Grunde  schwarz,  die  lederartigen 
Oberflügel  vor  der  rothen  Spitze  auf  beiden  Seiten 
mit  einer  schwarzen  verloschenen  Mackel. 

Länge  3  Linien.     \ 
Breite  1%  Linien. 

Capsus  danicus,  rafds  thoracis  basi  elytromm  sutaia  abdo- 

mineque  atns,     Pabr.  Syst.  Rbyng.  p.  246*  no.  25. 
Lygaeus  danicus.    Fahr,  £nt.  Syst.  4*  p*  181.  no.  165* 
fVolff  Wanz.  I.  p.  34.  no.  34.    Tali.  4.  Fig.  34.    Der  Kopf; 
zu  schmal,  der  Umriss  des  Rückenschildes  nnd  der  Adern- 
lauf  auf  dea  häutigen  Theil  der  Oberflfigel,  ganz  verfehlt. 

Abänderung  b).  Der  schwarze  Gmndmackel  am 
Ruckenschild  fehlt  entweder  gänzlich,  oder  dasselbe  hat  nur 
einen  schwarzen  Hintenrand. 

Abänderung -c).  Die  Einschnitte  des  Hinterleibes 
unten  roth  gerandet. 

Vaterland.  Diese  Wanze  hält  sich  in  Deutschland 
auf  verschiedenen  Gewächsen,  vorzüglich  aber  auf  der  gros- 
sen Brennessel  auf. 

Das  erste  Fühlerglied  ist  schwarz,  das  zweite  von 
der  nämlichen  Farbe,  aber  mit  einem  rothen  King  bezeiclmet, 
das  dritte  und  vierte  ist  röthlich.  Der  Saugrüssel  ist 
braun  und  am  Grunde  roth<  Die  Brust  ist  roth  und  in  der 
Mitte  schwarz.  Der  Hinterleib  unten  glänzend  schwarz, 
init  beiderseits  einer  Reihe  rother  Punkte.  Die  Sehenkel 
sind  am  Grunde  schwarz. 
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Fig.  9.  B.  Der  Kopf  von  der  Seite  nebst  den  Säug- 
rüssel, vergrössert.  Fig.  9.  C.  Ein  Fiihler,  vcrgrösscrt. 
Fig.  9.  D.     Ein  vergrösserter  OberflqgeL 


Tab.  III.   Fig.  10. 

Corizus  HyosciamL 


Roth ;  das  .Rückenschild  vorne  mit  einer  ganzen 
und  am  Grunde  mit  einer  in  der  Mitte  unterbrochen 
nen  Querbinde;  das  Schildchen  .am  Grunde,  der  In- 
nenrand  des  lederartigen  Theils  der  Oberflügel  und 
ein  Mittelfleck,  nebst  den  behaarten  Fühlern  und  Füs- 
sen, schwarz.  Der  häutige  Theil  der  Oberflügel  ein- 
farbig  hraun. 

Länge  5  Linien. 
Breite  fast  2  Linien. 

Ändert  in  der  Grösse  ab: 

* 

Lyga$u»  Hyosciami,  rubro  nigroque  ranuB  a£»  fiuds  imma- 
culatis.     Fahr,  Syst.  Rhyng.  pag.  218.   no.  63* 
Fabr.  Ent.  Syst.  4.  pag.  149.  no.  47. 
Cimex  Hyosciami.     Linn.  Syst.  Nat  II.  pag.  726.  no.  26. 
Sehranh  Fn*  boic.  II.  1.  pap.  80.  no.  1121. 
PToljf  Wanz.  I.  pag.  27.  no.  27.  Tab.  3.  Fig.  27.    Kaum 
kennbar,  denn  der  ganze  Umriss  ist  verfehlt,  auch  ste- 
hen die  Augen  zu  wenig  hervor. 
Panz,  Fn.  germ.  79.  1.  gute  Abbildung. 
Degeer  Ins.  III.  pag.  180.  no.  18. 
Snliet  Ins.  Tab.  XI.  Fig.  75. 

Abänderung  b)  mit  rothen  Füssen. 
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Vaterland.     Europa.      Auf  dem  schwanen  Bilsen 
kraut  (Hjosciamns  niger  Linn.)   und  auch  auf  Tabakpflan- 
zen, allenthaiben  nicht  selten. 

Der  Kopf  ist  unten  roth,  an  den  Seiten  und  an  der 
Spitze  schwarz. 

Der  Saugrüssel  ist  schwarz,  und  reicht  bis  über 
nie  Einlenknng  des  dritten  Fusspaares. 

Die  Brust  ist  roth,  in  der  Mitte  schwarz,  und  an 
den  Seiten  mit  einigen  schwarzen  Punkten  bzeichnet. 

Der  Hint^erleib  oben  roth,  am  Grund  und  an  der 
Spitze  schwarz,  unten  von  gleicher  Farbe,  in  der  Mitte 
mit  iPunf  Binden,  und  am  Rande  mit  eben  so  viel  schwar- 
zen Punkten« 

Die  Fu SS e  schwarzbraun,  jeder  Schenkel  mit  einer 
gelben  Längslinie  bezeichnet. 


Tab.  III.  Fig.  11. 

Platynotus  apterus. 


Oben  roth;  der  Kopf,  die  Mitte  des  Rückenschil- 
des ,    das  Sehildchen ,   ein  kleiner  Pankt  am  Grunde, 
ein  grösserer  fast  in  der  Mitte  und  der  untere  Rand 
des  lederartigen  Theils  der  Oberflügel  nebst  den  Füh- 
lern und  Füssen  schwarz. 
Länge  5  Linien« 
Breite  fast  2  Linien. 
Das  Weibchen^  ist  gewöhnlich  etwas  grösser 
als  das  Männchen. 

2*     . 
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Lygaeus  apterus,  robro  nigroque  ranuB  dytria  nibris:  punc- 
tis  duobos  nigrisy  aiis  nnllis.  Fahr,  Syst.  Rhyng.  pag.  227 
no.  16- 

Fabr.  Ent.  Syst.  IV.  pag.  161.  no.  90* 
Hausmann  in  Ilüg.  Magaz.  I.  pag.  229>' 
fTolffWanz.  III.  pag.  lOa  no.  102.  Tab.  XI.   Fig.  102. 
Cimex  apterus.    Ltfnn,  Syst.  Nat.  II.  pag.  727-  na.  78. 
Schrank  Fn.  boic.  II.  1.  pag.  81»  no.  1123. 
Bossi  Fn.  Etrusc.  II.  pag.  241.  no.  1322. 
StoU  Wanz.  II.  Tab.  XV.  Fig.  103. 
Degeer  Ins.  III.  pag.  276.  no.  20- 
Snlzer  Ins.  Tab.  X.  Fig.  14- 
Vaterland.     In   fast   ganz  Europa,    an   Baumstäm- 
men, Bretterwänden  und  Mauern,  sehr  gemein.    Sie  über- 
wintert unter  Steinen,  Moos  und  Baumrinden,  und  kommt 
im  Frühling,  so  bald   nur  etwas  warme  Witterung  eintritt, 
zum  Vorschein.     Sowohl  die  J^arren,  ak  das  vollkommene 
Insect,    nährt   sich   von    Flechten,    doch    fressen   sid  auch 
kranke  Raupen,  Schnecken  und  Regenwürmer. 
Der  Kopf  ist  unten  schwarz. 

Der  Saugrüssel  reicht  kaum  bis  zum  zweiten Fuss- 
paar,  4ind  ist  schwarz. 

Die  Brust  ist  schwarz,  sehr  glänzend,  am  Rande 
roth;  auf  jeder  Seite  befinden  sich  drei  erhabene  rothe 
Querlinien,  und  an  der  Einlenknng  eines  jeden  Fusses  ein 
rothcs  Knöpfchen. 

Der  Hinterleib  ist  unten  schwarz ,  glänzend ,  und 
hat  vor  dem  Afiter  eine  rothe  Binde. 

Die  Schenkel  des  ersten  und  zweiten  Fusspaares 
sind  an  den  Spitzen  unten  mit  einigen  Zähnchen  besetzt. 

Aeusserst  selten  findet  man  auch  Exemplare  mit  ei- 
nem häutigen  Theil  an  den  Oberflügeln  und  vollkommene 
Unterflügel.  Der  häutige  Theil  ist  schwarz,  die  Unterflü- 
gel  bräunlich. 


m^w»-^ 
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Tab.  III.    Fig.  12. 

Lygaeus  equestris. 


N 


Sattroth ;  der  Kopf  an  den  Seiten,  das  Rückschild 
vorne  and  hinten,  das  Schiidchen  und  ein  Qnerband 
aber  die  Halbdecken,  schwarz;  die  Halbflügel  dun-- 
kelbraan  mit  weissem  Saum,  zwei  weissen  Punkten 
am  Grunde,  und  einem  von  gleicher  Farb^  grössern 
in  der  Mitte.    Fühler  und  Füsse  schwarz. 

Länge  5%  Linie. 

Breite  1%  Linien. 

Lygaeus  equestris,  rubro  oigroque  maculatus  thorace  aotice 
posticeque  atro,  alis  atris  albo  maculatia.  Fahr,  Syit.  Rhyog. 
pag.  217.  no.  57. 

Fahr,  Ent.  Syst.  IV-  pag.  171.  no.  43. 

P^tnz.  Fn.  gcrm.  79.  19. 

ßTolff  Waoz,.  I.  pag.  24.  no.  24.  Tab.  lU.  Fig.  24. 
Cimez  equestris.    Lfi'nn,  Syst.  Nat.  II.   pag.  276.  no.  77. 

S€häff.  Icon.  Tab.  48.  Fig.  8. 

Schrank  Fn.  boic.  II.  1.  pag.  79.  no.  1119. 

Degeer  Insect.  III.  pag.  181.  no.  9. 
Cimex  speciosns.     Scopol,  carn.  pag.  127.  no.  369* 

Vaterland.  Ganz  £uropa,  auf  verschiedenen  Pflan- 
zen, an  manchen  Orten  gemein,  an  manchen  selten. 

Der  Kopf  ist  unten  schwarz.  Der  Säugrüssel 
schwarz  und  reicht  bis  zur  Einlenknng  ^ts  zweiten  Fuss- 
paares*  Die  Brust  ist  schwarz  mit  rothem  Rande.  Der 
Hinterleib  oben  rolh  mit  fünf  schwarzen  Punkten  am 
Rande,  unten  ebenfalls  roth,  jeder  Einschnitt  aber  unten 
mit  einem  schwarzen  Querband,  und  einem  schwarzen  Punkt 
am  Rande,  bezeichnet. 


22 


Tab.  III.    Fig.  13. 

Dicranomerus  nugax, 


Schwärzlichbrauti,  mehr  oder  weniger  ins  rötb- 
liehe  fallend;  am  Grunde  jeder  Halbdeck^n  und  an 
der  Spitze  des  Schildchens  ein  weisslichgelber  Punkt ; 
der  Rand  des  Unterleibes  oben  schwarz  und  gelblich- 
weiss  gewechselt.  Die  Schenkel  und  Schienela  au 
der  Grundhälfte  weisslichgelb.  Die  Fühler  schwarz 
und  weisslichgelb  geringelt. 
Länge  6  Linien. 
Breite  2  Linien. 

Coraeus  nugax,   griseas  abdominis  margine  maculato,  tibiisy 
anticis  femoribusque  posticis  basi  pallidis.    /^•ordr.JSyst.  Rh3rng. 
pag.  200.  no.  42. 
Lygaeas  nugax.    Fahr,  Ent  Syst.  IV.  pag.  162.  no.  93. 

fTolff  Wanz.  I.  pag.  30.  no.  30.  Tab.  111.  Fig.  30. 
Cim&x  nugax.     GmeL  Linn.  Syst.  Nat.  pag.  2173.  no.  397. 
Cimex  agilis.     Schrank  Fn.  boic.  IT.  1.  pag.  82.  no.  1125. 

Scopol,  carn.  pag.  226.  no.  366. 
Cimex  5-punctafu8.     Götze  Beitr.  II.  pag.  278*  no.  23. 

Vaterland.  Deutschland  und  Italien  auf  der  Wolfs- 
milch,  doch  findet*  man  sie  auch  aaf  anderu  Gewächsen 
nicht  selten. 

Der  Kopf  ist  unten  dunkelbraun.  Der  Säugrüssel 
reicht  kaum  bis  zur  Einlenkung  des  zweiten  Fusspaares 
und  ist  bräuulichgelb  mit  schwarzer  Spitze.  Die  Brust 
ist  schwärzlichbraun.  Der  Hinterleib  ist  oben  blutroth. 
am  Grund  und  an  der  Spitze  schwarz ,  der  Rand  desselben 
ist  schwarz^  und  auf  beiden  Seiten  mit  vier  gelben  Flecken 
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bezeichnet,  unten  aber  scbwan  ins  porparröthiiche  fallend, 
mit  schwärzen  Rand  und.  (linf  gelben  Flecken. 

Bei  manchen  Exemplaren  sitzt  noch  ein  gelblichweis- 
ser  Punkt  am  untern  Rande  der  Halbdecken,  bei  den  mei  * 
sten  Stücken  aber  ist  er  verwischt 


Tab.  IV.    Fig.  14. 

Pachymerus'^')  tibialis. 


Schwarz',   der  lederartige  Theil  der  Oberflfigel 
braun,  am  Grunde  mit  einem,  am  Ende  mit  mehre- 
ren ,  gewöhnlich  zusammengeflossen,  schwarzen  nicht  ' 
scharf  umrissenen  Meckeln.    Die  Schienen  braunroth, 
Länge  3  Linien. 
Breite  IV*  Linie. 

Vaterland.  Nicht  selten  in  der  hiesigen  Gegend 
am  Fusse  der  Bäume  unter  Moos  und  an  den  Rinden. 

Der  Kop/  fast  so  lanfi;  als  breit,  vorne  in  eine 
stumpfe  Spitze  sich  endigend,  zwei  eingedrüchte  Linien  an 
der  Spitze,  punktirt!,  oben  und  unten  schwarz,  mit  mäsigem 
Glänze. 

Die  Fühler  schwarz  mit  einzeln  stehenden  Haaren 
besetzt,  das  zweite  und  dritte  Glied  am  Grunde  braunroth. 


*^  Lepeüetier,  de  St  Fargeau  und  Serville^  sondern  in  der 
JEncyclopedie- me'thodigue  y  Abschnitt  Pentat ome  die  Liygaeen 
mit  aufgeschwollenen  Yoidenchenkeln  von  den  übrigen  mit  den  Gat- 
tungsnamen Pachymeres, 


24 


Die  Augen  karnn  aber  den  obem  Rand  des  Ruk- 
kenschildes  hervorragend^  dunkelbraun. 

Der  Säugrüssel  bis  xür  Einlenkung  des  dritten 
Fnsspaares  reichend ,  dunkelbraunroth,  am  Grande  schwarz. 

Das  Kiickenschild  vorne  wenig  schmäler  als  am 
Grunde,  die  Seiten  etwas  ausgeschweift;  fast  durch  die 
Mitte  ein  Quer -Eindruck,  vor  diesem  Eindruck  äusserst 
fein,  hinter  selben  aber  grob  punktirt.  Oben  schwarz, 
unten  von  gleicher  Farbe,  aber  mit  sehr  kurzen  feinen 
gelblichen  aufliegenden  Härchen  besetzt. 

Das  Schildchen  ziemlich  gross,  dreieckig,  grob 
punktirt,  an  den  Seiten  niedergedriiekt,  an  der  Spitze  mit 
einem  erhöhten  Kiel. 

Oberfliigel.  Der  lederartige  Theil braun,  punk- 
tirt, am  Grunde  jedes  Flügels  eine  längliche  abwärtslau- 
fende,  und  am  Ende  eine,  nach  aussen  und  zwei  nach  in- 
nen stehende,  beinahe  immer  zusammengeflossene,  ein  Band 
bildende  schwarze  Mackeln;  der  häutige  Theil  ist  bräun- 
lichweiss. 

Der  Hinterleib  oben  schwarz,  unten  von  nämli- 
cher Farbe,  von  aufliegenden  hurzen  Härchen,  gelblich. 

Die  Füsse  sind  ziemlich  stark;  die  Schenkel  des  vor- 
dem Fusspaares  dicker  als  dfe  der  übrlgeü  Füsse ;  die  Schie- 
nen sind  braunroth,  sparsam  mit  Haaren  besetzt.  Die 
Fussblätter  sind  von  gleicher  Farbe,  und  das  Klauen- 
glied ist  schwarz. 
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Tab.  IV.   Fig.  15. 

Pachymerus  agrestis. 


Schwarz,  länglich  eiförmig;  das  Rückenschild 
am  Grunde  mit  einer  breiten,  in  der  Mitte  fast 
unterbrochenen  hellbräunlichen  Querbinde;  der  le- 
derartige Theil  der  Oberflügel  gelbbräunlich,  am 
Grunde  und  an  den  Spitzen  mit  schwarzen  verlosche- 
nen M ackeln ,  der  häutige  Theil  dunkelbraun  mit  hel- 
leren Adern.  Die  Schenkel  der  Vorderfüsse  verdickt, 
einzähnig,  und  die  Schinen  an  der  untern  Hälfte 
braunroth. 

Länge  27^  Linie. 
.  Breite  1  Linie. 

Lygaeus  agrestis,  Fallen  Cimic.  suec. 
LygaeuB  sylvadcus,  mas.  Fanz.Fn.  germ. 

Vaterland.  Deutschland  und  Schweden,  unter 
Moos  und  an  den  Rinden  der  Bäume ,  auch  unter  Pflanzen. 

Der  Kopf  unten,  der  Säugrüssel  und  der  Hin- 
leib, sowohl  oben  als  unten  schwarz. 
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Tab.  IV.    Fig.  1«. 

Phylus  pallipes. 


Lang  gestreckt,  schwarz;  Fühler  und  Füsse 
bleichgelb ;  auf  dem  häutigen  Theil  der  Oberflügel 
am  Grunde  ein  weisser  dreieckiger  Flecken. 

Länge  2V3  Linien. 
Breite  kaum  1  Linie. 

Vaterland.  Auf  Hecken  und  Gesträuchen  in  hie- 
siger Gegend,  aber  selten. 

Der  Kopf  in  eine  stumpfe  Spitze  sich  endigend, 
oben  und  unten  glänxend  schwarz. 

Die  Fühler  dünn  mit  äusserst  wenigen,  kaum  sieht- 
baren  Härchen  besetzt,  und  bleicligelb. 

Die  Augen  wenig  hervorragend,  hellbraun. 

Der  Saugrüssel  bis  zum  ersten  Hinterleibs  -  Ein- 
schnitt reichend,  bleichgelb,  am  Grunde  und  an  der  Spitze 
braun. 

D^s  Rü cken seh iid,  vorne  verengt  mit  zwei  klei- 
nen der  Quere  nach  stehenden  Wülsten,  hinten  erwei- 
tert,  die  Seitenspitzen  rundlich;  oben  glänzendschwarz  mit 
kaum  sichtbaren  schwarzen,  äusserst  feinen  kurzen  Härchen 
besetzt;  unten  bleichgelb. 

Oberflügel.  Der  lederartige  Theil  schwarz- 
glänzend, wie  das  Rückenschild  mit  Härchen  besetzt;  der 
häutige  Theil  rnsschwarz;  am  Grunde  unterhalb  der 
Spitze  des  lederartigen  Theils  steht  ün  die  Spitze  einwärts 
kehrender,  fast  drejeckiger.>veisscr  Flecken. 
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Der  Hinterleib  oben  und  unten  sehwarz. 
Die  Füßse  sind  dünn,    etwas  lang,   und  bleichgeib, 
kaum  mit  bewaffneten  Auge  sichtbar,  behaart. 


Tab.  IV.    Fig.  17. 

Polymerus  holosericeus. 


Fast  eiförmig^;  schwarz,  oben  schwarzbraun  mit 
kurzen  gelblichen  niederliegenden  Härchen  besetzt ;  am 
Kopfe  nebeh  den  Augen  zwei  Punkte,  eine  schmale 
CLuerbinde  vor  der  Spitze  des  lederartigen  Theils  der 
Oberflügel  und  die  Spitze  selbst,  bräun  lieh  roth.  Die 
Füsse  blassbraun,  die  Schenkel  an  der  Grundhälfte 
schwarz. 

Länge  2y^  Linien. 
Breite  1%  Linie. 

Cimex  Genistae.     Scopol,  earn.  no.  389? 

Vaterland.  In  Wäldern  hiesiger  Gegend  auf  ver- 
schiedenen Gewächsen,  etwas  selten. 

Alle  obern  Körpertheile  sind  glänzendschwarzbraun 
und  mit  l^urzen  gelblichen  niederliegenden  Härchen  bedeckt. 

Der  Kopf  breiter  als  lang,  vorne  sehr  gerundet, 
oben  neben  jedem  Auge  ein  braunlichrother  Punkt. 

Die  Fühler  dünn,  blasbraun,  das  zweite  Glied  vor 
dem  Ende  mit  einem  schwärzlichen  Ring. 

Die  Augen  nicht  sehr  hervorstehend,  dunkelbraun- 
roth. 

Der  Saugrüssel  etwas  dick,    bis  über  den  Grund 


des  xweiten  Faispaares  reichend,  gelbbraun  mit  dunkleren 
Flecken. 

Das  Rückenschild  vorne  verengt,  hinten  ennrei- 
tert,  die  Spitzen  auf  beiden  Seiten  gerundet,  unten  glän- 
zendscfawarz. 

Das  Scbildchen  dreieckig,  an  der  Seite  gerundet. 

Oberflügel.  Der  lederartige  Tbeil  hat  Tor 
der  Spitze  ein  schmales  bräunlichrothjes  Querband,  und  die 
Spitzen  selbst  sind  von  derselben  Farbe;  der  häutige 
Theil  ist  russchwarz. 

Der  Hinterleib  oben  und  unten  glänzendschw^arz. 

Die  Füsse  sind  blasbraun,  nicht  sehr  stark,  die 
Schienen  an  der  innern  Seite  mit  kurzen  steifen  Härcben 
besetzt  und  fast  in  der  Mitte  mit  einem  schwarzen  Ring; 
die  Schenkel  vom  Grund  aus  zur  Hälfte  schwarz. 


Tab.  IV.   Fig.  18. 

Lygus  rlifescens 


Bleichgelb,  zuweilend  ins  röthliche  fallend;  die 
Spitze  des  lederartigen  Theils  der  Oberflügel  roth. 

Länge  2  Linien. 
Breite  V3  Linie. 

Vaterland.  In  hiesiger  Gegend  auf  Blumen  nicht 
sehr  selten. 

Der  Kopf  ist  breiter  als  lang,  und  endigt  sich  in 
eine  etwas  stumpfe  Spitze.  Oben  und  unten  blasröthlich- 
gelb. 
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Die  Fühler  sind  dünn  anä  braunlich. 

Die  An  gen  nicht  sehr  hervorstehend  und  braun. 

Der  Säugrüssel  dünn  und  bleichgelb,  kaum  bis 
lum  mittleren  Fusspaar  reichend. 

Das  Rückenschild  etwas  verengt,  die  Seiten, ge. 
rundet  und  beiderseits  in  wenig  spitzige  Ecken. ausgehend; 
mattglänzend,  oben  und  unten  blassröthlichgelb. 

Das  Schildchen  dreieckig,  oben  am  Grunde >^ mit 
einem  Quer  -  Eindruck  und  blassröthlichgelb. 

Oberflügel.  Der  lederartige  Theil  glatt, 
blassröthlichgelb  y  vor  der  Spitze  ein  rother  kleiner  Quer- 
strich, die  Spitze  selbst  aber  ist  roth;  der  häutige  Theil 
ist  blassgelb,  und  scheint  im  verschiedenen  Lichte,  durch 
die  darunter  liegenden  Unterfliigel ,  welche  prachtvoll  blau 
und  roth  schillern,  ebenfalls  farbig. 

Der  Hinterleib  ist  oben  schwärzlich,  unten  aber 
blassröthlichgelb. 

Die  Füsse  durchaus  röthlichgelb.  Die  Schienen 
sind  mit  feinen,  etwas  steifen  Haaren  besetzt 


Apiomerus  hirtipes. 

Tab.  V.     Fig.  19. 


Schwarz,  behaart;  die  Schienen  des  ersten  und 
zweiten  Fusspaares  cylinderförmig ,  sehr  dicht  be- 
haart. 

Länge  10  bis  .11  Linien. 

Breite  Z%  bis  4  Linien. 


do 


Radttvinthirtipes,  thorace  tubspinoio  ater  immacolatut  tibiis 
cylindricis  hinutisumis,  Fab,  Syst.  Rhyng.  pag.  274.  do.38- 
Fabr,  Ent.  Syst.  IV.  pag,  201.  no.  27. 
Äfö//.  Wanz.  Tab.  13.  Fig.  90. 

Vaterland.  ^  Cajenne  und  Brasilien.  Das  abgebil- 
dete Exemplar  befindet  sich  in  meiner  Sammlang. 

Kopf  und  Brust  sind  unten  schwarz  und  behaart, 
der»  Saugriisel  und  der  Hinterleib  aber  oben  und 
unten  glänzendschwarz. 

Fig.  19.  B.  Der  Kopf  von  oben,  vergrössert.  Fig.  19. 
C.  Derselbe  von  der  Seite  nebst  den  Säugrüssel,  vergrös-- 
ssert.  ( Irrig  auf  beiden  Bildern  4  Nebenaugen  angebraebt ). 
Fig.  19.  D.  Ein  stark  vergrösserter  Fühler.  Fig.  19.  E. 
Ein  Oberfliigel,  vergrössert. 


^1 


Tab.  Y.     Fig.  20. 

Loricerus  crux. 


Schwarz,  das  Riickenschild,  der  Grund  der  Halb-. 
decken  und  der  Rand  des  Hinterleibes  bräunlichgelb, 
auf  ersteren  ein  eiüfi^edmcktes  schwarzes  Kreuz.  Die 
Fühler  stark  behaart. 

Länge  11  Linien. 
Breite  3*/»  Linien. 

StolL  Wanz.    Tab.  IX.  Fig.  65. 

Vaterland.     Das  Vörgebürge .  der  guten  Hoffnung. 
Abgebildet  nach  einem  Exemplar  aus  meiner  Sammlung. 


I  _,„  ycs^'^^l^ 


Si 

,  Der  Kopf  ist  scbwan  and  sitzt  anf  ethem  kurzen 
Halse ,  endiget  sich  ^ome  auf  beiden  Seiten  in  zwei  Lap- 
pen, und  in  der  Mitte  in  eine  vorstehende  Spitze.  Hinter 
den  Angen  im  Nacken  stehen  nahe  an  einander  zwei  braune 
Nebenangen. 

Die  Fühler  sind  schwarz,  mit  vielen  ziemlich  lan- 
gen Haaren  besetzt. 

Die  Augen  stark  auswärtsstehend,  braun. 
Der  SangrSssel  glänzend  schwarz. 
Das  Rücken  Schild  ist  oben  gelb,  und  besteht 
gleichsam  aus  zwei  Thcileri,  davon  der  vordere  vorne  mehr 
rund,  der  hintere  aber  mehr  breit  ist,  und  auf  beiden  Sei- 
ten in  runde  Ecken  auslauft,  beide  sind  an  ihrer  Zusam- 
menfugung  schwarz ,  und  der  vordere ,  dann  die  vordere 
Hälfte  des  hintern  Theils  sind  ihrer  Länge  nach  herab 
noch  mit  einem  schwarzen  Einschnitt  versehen,  woraus 
eine  Kreuzähnliche  Zeichnung  gebildet  wird.  Die  Brust 
ist  schwarz. 

Das  Schildchen  ist  schwarz  in  zwei  etwas  aufwärts 
stehenden  Spitzen  sich  endigend. 

Oberflügel.  Die  Halbdecken  sind  am  Grunde 
gelb ,  übrigens  mattschwarz ;  die  Halbflügel  schwaz,  ohne 
allen  Glanz. 

Der  Hinterleib  oben  schwarz  mit  gelben  aufwärts- 
stehendem Rande;  unten  glänzend  schwarz,  in  der  Mitte 
und  am  Rande  aber, gelb. 

Füsse.  Die  Schenkel  des  vordersten  Fusspaares 
dicker  als  die  der  übrigen,  unten  mit  zwei  Zähnen,  die 
A^B  zweiten  Fusspaares  mit  einem  und  die  des  dritten  Fuss- 
paares mit  einem  sehr  kleinen,  unten  vor  der  Spitze  der-  \ 
selben  stehenden  Zahn  versehen.  Die  Schienen  des  ersten 
Fusspaares   sind    bräunlichgelb,    am   Grund   und    am  Ende 


erweitert  und   mit   brannlichrothen   Haaren   besettt.  Die 
Fniablütter  (inil  schwanbiaan  aad  facbsrotb  behaart 

Fig.  20.  B.      Der  Kopf  tdo  oben  TCrgröasert.  Tig. 

20.  C.     Denelbe  tod  An  Seite  nebet  dem  Saugässel,  ver- 

gröuert.    Fig.  20.  D.    Ein  stark  vn-gröuerter  Fühler.  Fig: 
20.  E.     Eid  Oberflügel  vergröcsert 


Tab.  V.    Fig.  21. 
Loricerus  violaceus. 


Violenblan;  auf  dem  Rückenschild  ein  kreuzför- 
miger Einschnitt,  die  Halbdecken  und  Halbfiügel  hell- 
bräunlichgelb ;  alle  Schenkel  am  Grunde  roth,  unbe- 
waflTnet,  nur  die  hintern  mit  einem  Zahn. 

Länge  7  Linien. 

Breite  2'/,  Linien. 

Redaviu»  violaceiii,  de  Saan  ia  litt. 

Vaterland.  Java.  Das  abgebildet«  Exemplar  be- 
findet sich  in  meiner  Sammlang. 

Der  Kopf  wie  bei  L.  cmi  gestaltet,  oben  und  un- 
ten violenblau gläniend ,  die  iwei  Nebenaugen  stehen  nahe 
'  aneinander  und  sind  gelbbraun. 

Die  Fahler  sind  schwan,  lierolich  behaart 

Die  Augen  auswärtsstebend,  braun. 

Der  Saagrässel  gläniendscbwan. 

Das  Rückenschild  oben  wenig  schmäler  als  unten. 
An  den  vier  Ecken  gerundet,  oben  in  der  Mitte  ein  kreni- 
fiirmiger  Eindruck«  welcher  es  scheinbar  in  »wei  Theile  tlieilt ; 
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dem  nntem  Theil  desselben  befindet  sich  an  jeder  Seite 
one  eingedruckte  Längslinie.  Die  Brost  ist  schwarzbraun 
vnd  glänzend. 

Das  Schildchen  in  violenblao,  und  wie  beiC.  crux 
gebildet. 

Oberflügel.  Die  Halb  decken  sind  sehr  kurz, 
gelb,  und  am  Äussenrand  mit  einem  schwarzen  Längsfleck 
rersehen;  die  Halbfliigel  sind  hellbräunlichgelb. 

Der  Hinterleib  ist  oben  schwarz,  glanzloz,  stark 
ponktirt,  unten  glänzend  violenblau,  und  jeder  Einschnitt 
in  der  Mitte  mit  einem  breiten  rothen  Querband  geziert. 

Füsse.  Die  Schenkel  des  vorderen  Fusspaares  et- 
vras  dicker  als  die  der  übrigen,  und  die  hiiitem  unten  mit 
einem  Zahn  versehen;  alle  an  der  Grundhälfte  roth,  übri- 
gens nebst  den  Schienen,  welche  vorne  etwas  erweitert, 
und  mit  fnchsrothen  Haaren  besetzt  sind,  violenblau.  Die 
Fnssglieder  sind  braunroth. 


Tab  VL     Fig.  22. 

Arilus  serratus« 


Braun,   etwas  ins  grünlichgelbe  nnd  röthiieh^ 
übergehend ;  die  Fahler,  der  Sangrfissel  nnd  Schleneii 
der  Fasse  fnchsroth;   das  Bchildchen  gress,   längst 
der  Mitte  aufwärtsstehend,  und  kammartfg  geaUlhnt. 
Länge  1  Zoll  3  Linien. 
Breite  über  den  Hinterleib  5%  Linie. 

RcduTius  serratQS,   niger  elytris  ferrngincSi, '  roalro  aiHeimit 
tibiisqiif  ilavb,  tontcUo  cristato  stirato. 
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Fahr,  Syst  Rhyng.  fiag.  265.  no.  2. 

Fabr.  Ent.  Syst.  IV.  pag.  205.  do.  42. 
Cinex  terratus  Linn,  Syst.  Nat.  II.  p.  723.  do.  62. 

Snlttr  Ins.  Tab.  X.  Fig.  12. 

Sioll  Wani.  11.  Tab.  1.  Fig.  6. 
Cimex  carioatus  Forsltr  noy.  sp   Ins.  72.  72. 

Das  ganse  Insect  ist  unten  wie  oben  gefärbt. 

Flg.  22.  b.  Das  Scbiidchen  von.  der  Seite  in  na- 
türlicher Grösse.  Fig.  22.  C.  Der  Kopf  von  oben  ver- 
grössert.  Fig.  22.  D.  •  Derselbe  von  der  Seite  nebst  dem 
Sangriissel  vergrÖssert.  Fig.  22.  £.  Ein  stark  vergrösserter 
Fubler.     Fig.  2^.  F.     Ein  Oberflügel,  vergrössert. 


Tab,  VI.     Fig.  23. 

Cimbus  productus, 
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Ruth,  plattgedrückt,  der  Kopf  vor  den  Augen 
sehr  verlängert;  die  Oberfliigel  braun. 
Länge  SVi  Linie. 
Breite  2Vg  Linien. 

Reduvius  productus  Hachenhach  in  litt. 

Vaterland.  Java.  Abgebildet  nach  einem  Exem- 
plar in  meiner  Sammlung. 

Der  Kopf  roth,  sehr  verlängert,  bis  zu  den  Ein- 
lenknngspnnkt  der  .Fubler  mit  dem  Hals  von  gleicher  Dicke, 
oberhalb  diesem  in  eine  verloren  zugehende  Spitze  sich 
endigend:  von  der  Spitze  bis  zur  Füfaleinlenknng  eine  er- 
höhte Längswulst.  Im  Nacken  hinter  den  Augen  stehen 
nahe  aneinander  zwei  brauuglä'nzende  Nebenangen. 
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Die  F üb  1er  sind  bräunlichroth,  nur  das  erste  Grlied 
liellroth. 

Die  Augen  auswärtsstebend,  schwarz  mit  rothem 
Ringe. 

Der  Säugrüssel  bleichroth. 

Das  Rückenschild  roth;  von  kleinen  Querrunzeln 
uneben,  vorne  verengt,  nicht  viel  breiter. als  der  Hals,  die 
Seiten  ausgescb-weift,  beiderseits  am  G^nde  in  runde  Ecken 
auslaufend  5  durch  die  Mitte  ein  Längs -Eindruck  und  ein 
dergleichen  kürzerer  Beiderseits  vor  den  Ecken ;  der  Hin- 
terrand etwas  aufwärts  gebogen;  die  Brust  ist  ebenfalls 
roth. 

Das  Schildchen  klein,  roth,  an  beiden  Seiten  mit 
einem  einwärtsgebogenen  Zahn  versehen. 

Oberflügel.  Die  Haibdeeken  braun,  am  Grunde 
und  an  der  Aussenseite schmal  roth ;  die  Halbflügel  braun. 

Der  Hinterleib  oben  roth,  unten  bräunlichroth, 
und  auf  beiden  Seiten  eiq  breiter  sphwarzer  Längsstrich. 

Die.  Fü SS  e  alle  roth  und  nur  der  Schenkel  des  mitt- 
leren Fusspaares  hat  fast  am  Ende  unten  einen  kleinen  Zahn. 

Fig.  23.  B.  Der  Kopf  von  oben,  vergrössert.  Fig. 
23.  C.  Derselbe  von  der  Seite  nc^bst  den  Saugrüssel,  ver- 
grössert. Fig.  23.  D.  Ein  stark  vergrösserler  Fühler.  Fig. 
23.  £.     Ein  Oberflügel,  vergrössert. 


Tab.  VI.    Fig.  24. 

Ap tu s    apterus. 


Grauröthlich ;   der  vordere   Theil   des   Rücker- 
Schildes  ^ schwarz  gesäumt;   das  Schildchen  schwäre 
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mit  zwei  rötUlcben  Punkteg  an  den  Seiteneckeiii  der 
Hinterleib  schwarz,  am  RaDÜe  mit  röthllcbeo  Mackel«. 

Lange  SV,  Linien. 

Breite  1%  Linie. 

Redavia*  aptaru«,  aptcnii,  coipore  griaeo,   abdomiae  oigro, 
roargiiM  rnfoiaaciilatD.     Fabr.  Syat  Rhfng.  pag.  281.  no.  7H. 
Fabr.  Gat.  Spt  Sappl.  pag.  biß.  dd.  54- 
ßfoiB^  Wan.  T.  pag.  301.  no.  30-  Tab.  XX.   Fig.  300- 
Kdne  gute  Abbildung. 
Vaterland.     Deutschbnd  und  Frankreich.      In  hie- 
tiger  Gegend  an  Manem  nnd  am  Fdji  denelben  anter  Stei* 
nen  nnd  Gras,  gar  nicht  selten. 

Der  Kopf  und  die  Brost  sind  braongranj  der  Sang- 
riisiel  bt  rostfarben  nnd  glSniend,  an  der  Spltxe  dunk- 
ler. Der  ßanch  ist  gran-  nnd  branngetcbeckt ,  and  bat 
am  ft^nde  ebenfalls  rdthliche  Flecken. 

Flg.  24.  B.  Der  Kopf  von  oben,  vergrüssert.  Fig. 
34.  C.  Derselbe  von  der  Seite  nebst  den  Sangrücel  rer- 
grUiseit.     Fig.  24.  D.     Ein  Tergrüsserter  FnbUr. 

Aamerknng,  Uotar  der  AUnlduDg  auf  unacm  Tafel  )*t 
iiDrichtig  R.  (uli^teni*  gewtel. 


^ 


Tab.  VII.  Fig.A— C. 

Kennzeichen   der   Gattung 

PACHTMERÜS 

Dickarmwanze. 


Pachymerus,    Lepelletier    de    St.   Fargeau    et   Servüle, 
Schilling,  ^ 

•    Lygaetia,  Fahr.  Latr.  fVolff,  Fallen. 
Gimex,  Linn.  De  Geer.  Geoffr. 

Die  Fvhler  vor  den  An^o  auf,  einem  kleinen  Vor- 
satz am  Kopfrande  eingefügt,  '  (Siehe  Fig.  A.  B.  1.) 
länger  als  das  Röckenscbild',  viergliederigj  das  erste  oder 
Grandglied  (Fig.  B.  2.)  kurz,  nicht  länger  als  der  Kopf, 
das  zweite  (Fig.  B.  3.)  am  längsten,  das  dritte  (Fig.  B.  4.) 
kürzer  Üls  das  zweite,  das  yierte  (Fig.  B.  5.}  etwas  dick, 
kanm  so  lang  als  das  dritte. 

Der  Sauger  (Fig.  A.  6.)  fast  bis  zur  Einlenkung 
des  dritten  Fusspaares  reichend^  yiergliederig ;  das  erste 
Glied  dick  9  so  lang  wie  der  .Kopf,  das  zweite  länger  und 
dünner,  das  dritte,  dütiner  und  kürzer,  und  das  vierte  oder 
letzte  noch  kürzer,  a^d  in  eine  Spitze .  auslaufend. 

Die  Nebenaugen  C^ig.  A,  B.  90  sind  klein,  Öfters 
kanm  sichtbar. 

Ober! lügeL  (Fi^:  C)  Die  Halbdecken  (Fig.  C. 
7.)  dait  zwei  etwas igescbwiringenen  Laagsoerven.  Die  Halb- 

.      4 
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fliigel  (Fig.  G.  8.)  mit  fünf  einzeln  stehenden  Nerven,^ 
wovon  die  ^swei  äussern  am  Innenrande  stark  ein-  und 
auswärts  gesch'wungen,  die  dritte  weniger,  die  vierte  und 
(linfte  aber  sind  keiner  und  ausw&rts  gerichtet.  Die  fünfte 
ist  öfters  nicht  vorhanden.  Bei  mehreren  Arten  sind  nur 
Ansätse  von  Halbfliigeln  vorhanden,  und  bei  manchen  feh- 
len sie  fast  gänilich; 

Die  Schenkel  der  Vorderfiisse  sind  viel  dicker 
als  die  der  übrigen,  unten  Öfters  sSgesühnig,  oder  mit 
einzelnen  grössern  Z&hnen  besetzt.  Die  Schienen  des- 
selben Fusspaares  sind  etwas  ausgeschweift. 

Die  Körperform  ist  eiförmig,  mehr  oder  weniger 
gestreckt.  Der  Kopf  endiget  sich  schnauzenförmig.  Die 
Halbflügel  sind  bei  mehreren  (vorzüglich  den  kleinen)  Ar- 
ten unvollständig,  und  bei  einigen  fehlea  sie  ganz,  eben 
so  auch  die  Unterfltigel. 

Die  Dickarmwanzen  kalten  sich  vorsuglkh  gerne  in 
sandigen  Gegenden,  unter  und  an  den  Wurzeln  niederer 
strauchartiger  Pflanzen,  unter  Mooi  und  anter  den  Rinden 
der  Füsse  der  Bänine,  'auch  unter  der  Rind^  alter  Bawm- 
Stöcke^  auch  an  Mauern  und  Geländern  au£  Sfie  laufen 
sehr  sdmell,  fliegen  aber  selien^  oder  gar  nicfat.  " 


Tab.  VII.  Fig.  Ä6. 

• 

PachymeruspinL 

F  teilten -« Didk^t'ln'vimiize. 


Schwabs  j  41a»  Riicfonfidilld  am  Seitenrande  und 
Tttade  nnd  die  Hfllbdeekeu  hrännUcb  g«U>,  auf  letz- 
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tern  uuten  am  Innenwinkel  eine  schwarze,  fast  rau- 
tenförmige MackeL 

Länge  Z%  irinie. 

Breite  1  %  Linie. 

Pachymerus'  pini.      Niger,'  thoracis    fascia   baseos    hemily- 
tiroqiie  griseis;    maculä    angoH   interioris  subrhombea  mgra. 
Sehitt:  Tkr  d«  BeitisIgieD  zur  Entomologie  Schlesieao,  I.  Htl^ 
pag.  64.  Nr.  1.  Tab.  V.  Fig.  3.  (im  UmriMe.) 
Lygaeus    pini,   ater   elytris    fusdis,    macula    rhomiiea   atra. 
Fahr,  Syst.  Rhyng.  pag.  229.  No.  125. 
Fabr.  Ent.  Syst.  4.  pag.  163.  No.  97. 
Latr,  Syst.  Cnist.  et  Inaect. 
^olff^  Wana.  II.  p.  74.  Tdb.  8^  Flg.  71. 
€  im  ex  pini.  Linn.  Sytt,  Nat.  II.  pag.  729.  No.  96^ 
Geo/fr,  ineecL  I.  pag.  449.  No.  28. 
De  Geer  Insect.  III.  pag.  279.  No.  22.  Tab.  14.  Fig.  22. 
Schaff,  Icon.  Tab.  42.  Fig.  12. 

^^  Abänderung  ß.  Die  Grundfarbe  der  Halbdecken 
braunrp^h  und  die  drei  .weisslichen  Fleckchen  auf  den 
Halbflugeln  febkn  ganz. 

Vaterland.  Fast  in  ganz  Europa  findet  sich  diese 
"Wanze;  in  Deatscfabnd  ist  sie  sfchr  gemein ,  und  kommt 
in  deif  ersten  Frühlingstagen  schon  zum  Vorschein.  Sie 
lebt  nicht  allein,  wie  Fabricius  etc.  angiebt,  m  Fichten..  \ 
Waldungen,  sonder»  ist  allenthalben  in  Grärten,.  Feldern, 
^(^iesen,  Wälde/n  et<i.  an  sonnigen^  Orten  anzAtreffen. 

' 'I>cr  Kopf  oben  und  unten  scfaiwarz,   mit   wenigew 
Glänze. 

Die  Fühler  halb  so  lang  als  der  Körper,   schwarz, 
fein  behaart. 

Die  Augen    ziemlich  stark  auswärtsstehend,  schwarz. 

Die  Nebenangen  klein,  sichtbar,  gleich  neben  den 
Augen  stehend,  schwarz. 

4* 
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Der  Sauger  «chwan,  wenig  glSniend. 

D«B  Riickenschild  fast  scheibenfönoig,  yome  schmä- 
ler als  hinten,  die  antem  Ecken  gemndet,  am  Grande 
grob  punktirt;  durch  die  Mitte  lüuft  ein  «twas  erhöhter 
Kiel.     Es  ist  unten  (die  Brust)  mattschwarz  mit  zwei  gelb- 

« 

liehen  Fleckchen  an  den  Einfügungen  des  ersten  Fusspaa- 
res,  und  einem  dergleichen  ad  beiden  Seiten  des  Aussen- 
randes;  oben  schwarz  oder  dunkelschwaribraun  mit  sehr 
wenigem  Glänze;  der  Grund  desselben  oben  breit  und  die 
Seitenrändcr  schmal  brk'unlichgelb. 

Das  Schildchen  länglich  dreieckig,  punktirt,  in  der 
Mitte  ein  etwas  erhöhter  Kiel,  schwarz. 

Oberfliigei.  Die  Halbdecken  unddie  Anhäng- 
sel weitläufig  grob  schwarz  punktirt,  bräunlichgelb,  letz- 
tere am  Innehrande  schwarz,  und  auf  ersteren  steht  am 
Innenwinkel  eine  fast  rautenförmige,  ziemlich  grosse,  schwarze 
Mackel,  und  unter  dieser  ein  hellbräunlichgelber  Flecken. 
Die  Halbflügel  sind  schwarzbraun,  unten  am  Ende  mit 
drei  weisslichen  Fleckchen  bezeichnet,  welche  aber  öfters 
verloschen  sind. 

Der  Hinterleib  ist  oben  schwarz,  unten  von  glei- 
cher Farbe,  aber  von  äusserst  feinen,  dicht  aufliegenden 
Härchen  ollven-braungrünlich  schillernd. 

Die  Fii SS e  sind  schwarz,  und  ebenfalls  wie  der  Un- 
terleib schillernd.  Die  Schenkel  der  Vorderfiisse  sind 
dicker  als  die  der  übrigen,  unten  vorne  mit  einem  Zahn 
bewaffnet. 
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Tab.  VII.  Fig.ao. 

Pachymerus   vulgaris. 

Gemeine  Dickarmwanze. 


Schwarz,  das  Räckenschild  am  Äussenrande  und 
Grunde  so  wie  die  Halbdecken  hellbräunlichgeib,  un- 
ten am  Innenwinkel  mit  einer  ungleich  viereckigen, 
schwarzen  Mackel  bezeichnet;  die  Knie  aller  Schen- 
kel und  die  Schienen  des  ersten  und  zweiten  Fuss- 
paares  röthlichgelb. 

Länge  3%  Linie. 
Breite  kaum  1  y^  Linie. 

PachymeruB   vulgaris.     Niger;  thoracis  £iscia  baseos  grüea, 

pallido    marginata,  hemilytron  griaeum  macula  appendiculata 

angiili   ioterioris  nigra;   tibiis  anterioribus  nifis.*^  Schilling, 

i.  a.  Beitr.  etc.   1.  Heft,  pag.  65.  No.  2.  Tab.  Y.  Fig.  8.  im 

'  Umrisse. 

Lygaeus  tibialis,  Megerle  von  Mühlfeld y  in  litt. 

Vaterland.  Wie  bei  voriger  Art,  sie  ist  aber  fast 
noch  bänfiger. 

Der  Kopf  oben  und  unten  schwarz,  mit  etwas  Glabz. 

Die  Fahler  fast  halb  so  lang  als  der  Körper,  fein 
behaart,  schwarz,  das  zweite  und  dritte  Glied  aber  ist  am 
Grande  röthlichgelb. 

Die  Augen  ziemlicb  gross,  auswärts  stehend. 

Die  Nebenaugen  klein,  kaum  sichtbar,  nahe  an 
den  Augen  stehend,  schwarz. 

Der  Sauger  schwarz,  wenig  glänzend. 

Das  Rückenschiid  fast  scheibenförmig,  vorne  etwas 
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schmäler;  die  Hinterwinkel  abgerundet,  die  Seitenränder 
kaum  aufwärts  gebogen,  vorne  fein,  hinten  grob  punktirt, 
oben  schwarz  mit  etwas  Glans ;  die  Seitenränder  vorne  und 
hinten  schiiial,  in  der  Mitte  aber  breiter  bleich-bräunlich-^ 
gelb,  am  Grunde  breit  bleichgelb  mit  einigen  dunkleren 
Wolken ;  unten  schwarz,  mit  zwei  kleinen,  gelblichen  Mak- 
kein  an  den  Einfügungen  des  ersten  Fusspaares  und  zwei 
dergleichen  grössern  an  dem  Aussenrande. 

Das  Schild  eben,  länglich ,  ,  dreieckig  ^  -  punktiri  ^ 
schwarz,  fast  ohne  Glanz. 

Oberfliigel.  Die  Haibdecken  und  die  Anhäng- 
sel weitlauftig  und  reihenweise_  grob  punktirt,  hellbräun- 
lichgelbf  letztere  am  Innenrande  schwarz,  am  Grunde  und 
fast  am  Ende  mit  einem  bräunlichgelben  Punkt  bezeichnet; 
auf  ersteren  befindet  sich  auf  jeder  unten  am  Innenwinkel 
eine  ungleich  -  fast»  viereckige,  schwarze  Mackel,  und  in  die- 
ser ganz  nahe  am  Innenwinkel  ein  bleichgelber  Punkt;  die 
Spitzen  derselben  sind  bleich.  Die  Halbflugel  sind 
schwarzbraun,  oben  am  Rande  mit  einem  kleinen,  und  unten 
am  Fnde  mit  einem  grossem  ^eisslichen  Fleckchen  be- 
zeichnet 

Der  Hinterleib,  ist  oben  schwarz,  unten  eben  so, 
aber  von  äusserst  feinen,  dicht  aufliegenden  Härchen  grau- 
griin-weissfaräiiolicb«        .  . 

Die  Füsse  sind  schwarz,  die  Knie  aller  Schenkel, 
die  Schienen  und  Fiilsse  At»  ersten  und  zweiten  Fusspaares 
aber  sind  röthlichgelb ;  die  Schenkel  der  Yorderfiisse  sind 
aufgeschwollen,  und  unten  vorne  mit  einem  Zahn  versehen. 
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Tab.  VII.  Fig.  27. 

Pachymerus   arenarius. 

Sandliebende  Dickarmwaaze. 


Schwarz,  oben  ganz  einfarbig  röthiich  schwarz- 
braun,  glanzlos;  das  zweite  Fühlerglied,  die  Knie, 
Schienen  und  Tarsen  aller  Füsse  röthlichbraun ;  die 
Halbflügel  schwarzbraun  mit  weisplichen  Adern. 

Länge  kaum  1  Vj  Linie. 
Breite  kaum  V^  Linien. 

Vaterland.  Ich  fand  diese  bisher  noch  unbeschrie- 
bene Art  m  hiesiger  Gegend  (um  Nürnberg)  schon  im 
März  und  April  an  sandigen,  auf  der  Sommerseite  gele- 
genen Anhöhen  unter  Beifuss,  Quendel  und  Ginster 
ziemlich  häufig,  und  öfters  in  Begattung. 

Der  Kopf  ist  fast  so  breit  als  oben  das  Rückenschild, 
punktirt,  glanzlos,  röthlich-sch warzbraun. 

Die  Fühler  nicht  halb  so  lang  als  der  Körper,  fein 
behaart,  glänzend  schwarz,  das  zweite  Glied  aber  röthlich- 
braun. 

Die  Augen  über  das  Ruckenschild  vorstehend,  schwarz. 

Die  Nebenaugen  sehr  klein ,  schwarz. 

Der  Sauger  dunkelröthlich-braun ,  glänzend. 

Das  Rückenschild  vorne  schmäler  als  hinten,  die 
obem  und  untern  Ecken  stark  zugerundet;  die  Seitenrän- 
der  nicht  aufwärts  gebogen ;  punktirt,  rothlich  schwarzbraun. 

Das  Schildchen  fast  dreieckig,  punktirt,  röthiich- 
schwarzbraun. 
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Oberflttgel.  Die  Halbdecken  angleich  punktirt, 
die  Anhängsel  aber  reihenweise;  röthlich-schwarzbraun. 
Die  Halbfliigel  einförmig  schwanbraun  mit  weisslichen 
Adern. 

Der  Hinterleib  oben  und  unten  schwanbrann,  et- 
was glänzend. 

Die    Füsse    glänzend   schwarzbraun,    die   Knie    aller 

Schenkel,  die  Schienen  und  Tarsen  aber  röthlichbraun.   Die 

Schenkel  der  Yorderfiisse  sind  dicker,  als  die  übrigen,  und 

unten  mit  einigen,   kaum   mit   dem  Sachglas   bemerkbaren 

Zähnchen  besetzt. 

AamerkuDg.     Ich  würde  diese  Wanze    fiir    Lygaens    mscicns 

FaUen,   Pachymeriis  rasticas  Schill. y   halten,  allein  sie  hat 

nicht  Membrana   albida,    fasco-nervoso.     Verglichen 

habe  ich  mehr  als  30  Exemplare. 


Tab.  VIII.  Fig.  28. 

Pachymerus   lynceus. 

Luchsfarbige  Dickarm wanze. 


Schwarz,  die  Seiten  des  Rückenscblides  bräun- 
lichgelb gerandet,  durchscheinend,  der  Grund  dessel- 
ben und  die  Halbdecken  grau-bräunlichgelb,  auf  letz- 
tern unten  am  Innenwinkel  eine  schwarze  Mackely 
welche  ein  verschobenes  Viereck  bildet,  und  am  Ende 
derselben  ein  weissliclier  Flecken. 

Länge  3V2  Linie. 

Breite  1  Vi  Linie. 

Pachymerus  lynceus.     Niger,  thoracis  latribus  pallido  mar- 
ginatis;   fascia   baseos   grisea.      Hemilytron    griseum,    macula 
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majore  nigra  y  adjuncta  minore  alba.     Schill,  in  d.  Bcitr.  etc. 

1.  Heft»  pag.  66.  No.  a.  Tab.  V.  7.  im  Umriwe. 
Lygaeus  lynceus,   niger  elytris   griseis   apice  macula   nigra: 

puncto  albo.     Fahr,  Syst.  Rhyng.   pag.  231.  No.  137. 
Fahr,  Eni.  Syst.   4.  pag.  166.   No.  107. 
Lygaeus  Pini  Var.  ß,  Fa//tf/i Monogr. Cim.  Suec  p. 64.  N. 5. 

Abänderung  ß.  Auch  die  Schienen  der  Vorder- 
füsse  schwarz. 

Vaterland.  Deutschland  und  Schweden,  nach  Fabricius 
auch  England.  Sie  hält  sich  gewöhnlich  ah  den  Wurzeln  ver- 
schiedener Pflanzen  in  sandigen  Gegenden  auf,  ist  aber 
nirgends  gemein. 

Der  Kopf  oben  und  unten  schwarz,  etwas  glänzend. 

Die  Fühler*  etwas  kurz,  nur  ein  Dritttheil  so  lang 
als  der  Körper,  schwarz,  mit  äusserst  feinen,  grauen  Här- 
eben  besetzt. 

Die  Augen  nicht*  sehr  auswärts  stehend,  schwarz. 

Die  Nebenaugen  klein,  schwarz. 

Der  Sauger  schwarz,  glänzend. 

Das  Riickenschild  fast  viereckig ,  vorne  etwas  schmä- 
ler, die  Seitenränder  etwas  aufwärts  gebogen ;  oben  vorne 
fein  am  Grunde  grob  punktirt,  schwarz,  die  Seitenränder  bräun- 
lichgelb. Unten  schwarz,  punktirt,  an  jeder  Fusseinlen- 
kung  ein  bleichgelbes  Fleckchen ,  die  Seitenränder .  wie 
ol^en  gefärbt. 

Das  Schildchen  dreieckig,  schwarz,  grob  punktirt, 
die  Zwischenräume  glänzend,  an  der  Spitze  mit  zwei  röth- 
lichgelben  Strichchen  bezeichnet. 

Oberfliigel.  Die  Halbdecken  und  Anhängsel 
uaregelmässig  und  reihenweise  schwarz  punktirt;  auf  erste- 
ren  befindet  sich  auf  jeder  unten  am  Innenwinkel  eine 
schwarze,  ein  verschobenes  Viereck  bildende  Mackel,  und 
am  Ende  derselben   nach    aussen   ein    weisslicher  Flecken; 
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Oberriügel.  Die  Halbdecken  angleick  pa^iiri, 
die  AabSngiel  aber  reihenweüe;  rÜÜiHch'KkwanbiasB. 
Die  Hllbfliigel  eiofcirnii'g  ■chwanbrnm  nit  wciulkbai 
Adern. 

Der  Hinterleib  oben  und  unten  tcbwmbnm,  et. 
•HU  glSniend. 

Die    Fü«te   glAniend    schwanbraan,    die   Knie   aller 

Scheahel,  dieScbimen  und  Tanen  aber  rSdilichbrann.  Die 

Schenkel  der  Vorderfnif e  lind  dicker,  »U  £e  obrigen,  and 

unten  mit  einigen,   kaum    mit   dem  Sncbglai   beaeikbwen 

ZKhnchen  besetiL 

ABuerkunft.     leb   wüide  dicM   Waaze    für    L^gMo»    noticn 

FmlU'n,   Paclijraierai  nudeiu  Schill.,   halten,  aUdn  lia  liat 

■icbi  Maubrana  albida,   fnieo-DervoBO.    VngliclwD 

habt  kh  »ehr  ab  30  EzemplafC 


Tab.  Vin.  Fig.  28. 

Pacbymerus   lynceus. 

Taichafarbige  Dickarmwanze. 


S(-Ii»nr£,  ilio  Seiten  des  Rnckenschiltles  bräun-4 
lUliuolb  Ermüdet,  durdiscbeineiid,  der  Grund  deaadJ 
l>t>ii  und  dl«'  llntbdeckeu  gran-brünnlicligelb,  aaf  li 
(orii   uiitrii    «■  "  Mackel 

.lorttvlbr 
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die  SeitenrSnder  sind  anfwSrU  gC^bogcn.  Die  Halb  flu- 
gel  sind  schwanbraan;  die  Adern  oben  am  Gnmde  gelb- 
licbweiss,  am  Ende  scfawan,  zwischen  welchen  2  bis  4 
weissliche  Fleckchen  am  Unterrande  stehen. 

Der  Hinterleib  ist  oben  nnd  unten  schwars. 

Die  Ffisse  sind  schwan  und  nur  die  Schienen  des 
ersten  Fusspaares  sind  oben  braunroth.  Die  Schenkel  der 
Yorderfusse  sind  dick,  und  die  Schienen  aller  Fusse  mit 
stachelartigen  Haaren  besetit. 


Tab.  VIII.  Eig.2a. 

Pachymerus   nebulosus. 

Nebelfleckige   DickArmwanze. 


Das  Rückenscbild  schwarz ,  am  Grande  stark 
punktirt  und  nebst  den  Halbdecken  braiiiig^elbtich,  letst- 
tere  mit  querbandähnlichen  Flecken  und  schwarzen 
Strichen,  und  unten  am  Innenrande  mit  einem  fast 
rautenförmigen  schwarzeti  und  schwärzlichen  Flecken 
bezeichnet. 

Länge  2  Vi  Linie. 
Brette  beinahe  1  Linie. 

Lygaeus  nebulosus,  Fallen Monogr.  Cim. Suec.  p. 65-  No.  7 . 

Pachymerus  nebulosus.  Thoracis  fascia  baseos  pallida, 
'  nigro-punctatissima  \  Hemilytron  griseum,  vitta  pallido  nigroqUe 
altemannte;  macula  anguli  interioris  rhombea  nigra.  Schil- 
ling i.  d.  Beitr.  1.  Heft,  pag.  69*  No.  8.  Tab.  VI.  Fig.  5.< 
tm  Umrisse. 
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Vaterland.  DeaUchland  und  Schweden.  Sie  pflegt 
sich  gewöhnlich  unter  staudenartigen  Pflanzen  an  sandigen 
Orten  aufzuhalten,  ist  aber  ziemlich  selten. 

Der  Kopf  oben  dunkelbräunlicbgelb  oder  schwarzlich, 
nnten  ganz  schwarz. 

Die  Fühler  nicht  halb  so  lang  als  der  Körper,  mit 
sehr  feinen  Haaren  besetzt,  schwärzlichbraun. 

Die  Augen  Sber  das  R&ckeiischild  etwas  hinausste- 
hend und  schwarzbraun. 

Die  Nebenaugen  sehr  sichtbar,  schwarz. 

Der  Sauger  schwarz,  etwas  glänzend. 

Das  Riickenschild  fast  viereckig,  aber  vorne  schmä- 
1er;  die  Seitenränder  nur  sehr  unbemerkbar  auswä*rts  ge- 
bogen, die  antern  Ecken  gerundet;  vorne  schmärzlich  bräun- 
lichgelb mit  dunkleren  Flecken,  fein  punjctirt,  hinten  hel- 
ler, ebenfalls  mit  mehreren  dunkleren  Flecken,  tief  schwarz 
pnnktirt 

Das  Schildchen  dreieckig,  stark -punktirt,  schwarz 
mit  schwachem  Glänze;  vor  der  Spitze  mit  zwei  röthlich- 
gelben,  dankelschwarz  eingefassten  Strichchen  bezeichnet. 

Oberfliigel.  Die  Halbdecken  unregelmässig  und 
die  Anhängsel  reihenweise  dunkelschwarzbraun  punktirt, 
grau-bräunlichgelb,  erstere  mit  bandähnlichen,  hellem  Mak- 
keln  und  schwarzen  Strichen,  und  unten  am  Innenrande 
mit  einem  fast  rautenförmigen,  schwarzen  und  schwärzlichen 
Flecken  bezeichnet,  der  Unterrand  schwarz  gesäumt.  Die 
Halbflu'gel  gelblichbraun:,  schwarzbraun  unordentlich 
gefleckt,' die  Adern  webslich. 

Der  Hinterleib  oben  nüd  nnten  schwarz. 

Die  Füsse  scl\warz,  die  Kniee  und  Schienen  der  zwei 
Paar  Vorderfusse  aber  rothbraun.     Die  Schenkel  der  Vor- 
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derfoste  sind  dick,   und   unten  Tome  mit  einem    kleinen 
Zahn  besetzt. 


Tab.  VIII.  Fig.  30. 

Pachymerus    luscus. 

Schmale  Dickärmwanze. 


Schwarz;  das  Riickenschiid  vorne  schwarz,  mit 
zwei  noch  dunkler  schwarzen,  viereckigen,  etwas  er- 
höhten Mackeln,  an  den  Seitenrändern  und  unten 
bleichgelblich,  an  jeder  untern  Seitenecke  ein  schwär-» 
zer  Flecken;  die  bleiehgelblichen  Halhdeeken  am  En- 
de mit  einem  aufwärts  dreizähnigen,  schwarzen  Flek- 
ken,  in  diesem  mit  einem  weisslichgelben,  den  Innen- 
rand nicht  erreichenden  Querflecken  bezeichnet;  die 
Fühler  und  Füsse  röthlichgelb,  schwarz  gefleckt. 

Länge  3  Vi  Linie. 
Breite  %  Linien. 

Pachymerus  luscus.  Niger ,  thoracis  fascia  baseos  pallida, 
utrinque  tuberculo  nigro.  Hemilytron  griseiim  macula  triden- 
tata  albida  in  apice  nigro.  Antennis  pedibusque  pallido  va- 
riegatis.  Schilling^  i.  d.  Beitr.  1.  Heft,  pag.  67.  No.  6* 
Tab.  VI.  Fig.  4.  im  Umrisse. 

Lygaeus  luscus,  niger  scutello  puncds  tribus  albis;  elytris 
grisets  apice  atris,  macula  alba.  Fabr.  Syst  Rhyng*  p.  231' 
No.  133. 

Fabr.  Ent.  Syst.  4.  pag.  165.  No.  104. 

Lygaeus  quadratus.     Panz.  Fn.  germ.   Fase.   No.  11. 
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Vaterland.  Deutschland,  wo  man  sie  am  Fnss  der 
BSume,  anter  abgefallenem  Laub  und  uütem  niedern  Ge- 
sträuchen antrifft.  In  hiesiger  (Nürnberger)  Gegend  ist 
sie  ziemlich  selten. 

Der  Kopf  etwas  gestreckt,  oben  und  unten  schwan 
mit  wenig  Glänze. 

Die  Fühler  halb  so  lang  als  der  Körper^  das  erste 
oder  Grundglied  etwas  lang  und  stark,  fast  so  lang  als 
der  Kopf,  sdiwarz;  das  zweite  röthlichgelb;  das  dritte  eben 
so,  aber  am  Ende  schwarz;  das  vierte  schwarz  und  nur 
am  Grunde  rÖthlichgeU». 

Die  Augen  stark  auswärts  stehend,  schwarz. 

Die  Mebenaugen  nahe  neben  den  Augen  stehend, 
sichtbar,  schwarz. 

Der  Sauger  schwarz,  das  zweite  Glied  gelbbräunlich, 
glänzend. 

Das  Rückenschild  länglich  viereckig,  vorne  etwas 
schmäler,  die  Seitenränder  aufwärts  gebogen,  die  untern 
Ecken  mehr  als  die  obem  gerundet;  die  obere  Hälfte  ist 
schwach,  die  untere  stäricer  schwarz  punktirt.  Die  obere 
Hälfte  schwarz  pnit  swei  etwas  fast  viereckigen  Erhöhun- 
gen, die  Seitenränder  und  die  untere  Hälfte  des  Rücken- 
schildes  sind  bleichgelb,  etwas  ins  Röthliche  fallend,  und 
an  jeder  untern  Seitenecke  befindet  sich  ein  schwarzer 
Flecken.  Die  untere  Seite  ist  schwarz,  der  Rand  aber 
bleichgelb. 

Das  Schildchen  etwas  lang  gezogen ,  dreieckig , 
punktirt,  schwarz  mit  swei  aebeueinander  stehenden,  bleicl^T 
gelben,  kleinen  Längstrichen  und  gleichfarbiger  Spitze. 

Oberflügel.  Die  Halbdecken  und  Ai^hängsel 
bleichgelblich,  etwas  ins  Röthljiph^  überg^epd,  reihenweise 
braun  punktirt;  erstere  am  untern  Ende  schwärz,  aufwärts 
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länglicher,  brauner  Flecken;  die  Adern  sind  mehr  oder  we- 
niger braun. 

Der  Hinterleib  ist  oben  schwarz,  unten  von  glei- 
cher Farbe,  aber  von  äusserst  feinen,  dicht  anliegenden 
Härchen  weisslich  schillernd;  sämmtliche  Einschnitte  sind 
unten  gelbbraun  gerandet. 

Fiisse.'  Alle  Schenkel  sind  schwarz;  die  Schienen 
und  Tarsen  aber  röthlichbraun.  Die  Schenkel  des  ersten 
Fusspaares  sind  aufgeschwollen  und  unten  vorne  mit  einem 
kleinen  Zahn  versehen. 


Tab.  Vin.  Fig.  32. 

Pachymerus   margin epun et atus. 

Randpunktige  DiGkarmwanze. 


Länglich-eiförmig,  gelblich,  braun,  dunkelbraun, 
scliwärzilch  oder  schwarz,  punktirt;  der  Rand  des 
Rückenscbildes  und  der  Halbdecken  flach ,  heÜer, 
fleckweise  schwarz  punktirt 

Länge  3  Linien. 
Breite  1  V^  Linie. 

Pachymeruß  m  argi.Depii.nctatu8.  Grriseus,  ovalis;  tho- 
race  hemilytrique  marginibus  lateralibus ,  depressis ,  nigiro  ma- 
culatim  punctatus.  Schilling  in  d.  Beitr.  1.  Heft,  pag.  71- 
No.  11.   im  Umrisse. 

LygaeuB  margineptinctatüs,  ff^olffs  Wanz.  Tab.  11* 
Fig.  97. 

.  '  A  band  CTO  ng  a)  Hellstnohgelb  mit  weissen  HalbflSgi^ki« 


Lygaent  arenariu»,  niger  elytrit  cinereis ,  «lit  albis.  Fahr, 
Syst.  Rhyog.  pag.  233.    No.  146. 

Fahr,  Ent.  Syst  4.  pag.  1J70.  No.  119. 

Abändern ng  b.  Bränolicbgelb mit  weisslicben Halb- 
flageln. 

Abänderung  c.     Braun  mit  bräunlichen  Halbflugeln. 

Abänderung  d.  Schwarzbraun  mit  braunen  und 
schwangefieckten  Halbflugeln. 

Abänderung  e.  Ganz  schwarz  mit  dunkelbraunen, 
schwarzgefleckten  HalbflBgeln. 

Lygaeus  arenarius,  fVolff*  WaoEen. 

Von  allen  den  Abänderungen  finden  sich  die  sanfte, 
sten  Uebergänge. 

Vaterland.  Deutschland..  In  sandigen  Gegenden  un- 
ter niedern  Pflanzen  im  Friihlinge  an  manchen  Orten  sehr 
gemein. 

Der  Körper  ist  längUch^eiförmig,  flach. 

Der  Kopf  oben  und  unten  gleichfarbig. 

Die  Fühler  kurz,  kaum  ein  Dritttheil  so  lang,  als  der 
Körper,  fein  behaart,  mit  dem  Körper  gleichfadbig ,  das 
letzte  Glied  aber  immer  dunkler. 

Die  Augen  immer  schwarz. 

Die  Nebenaugen  sehr  kleiir,  schwärzlich. 

Der  Sauger  hell-  oder  dunkelbraun,  wenig  glänzend. 

Das  Rückenschild  scheibenförmig,  die  vordem  und 
hintern  Ecken  stumpf  zugerundet;  die  Seitenränder  breit, 
flach,  etwas  aufwärts  gebogen. 

Das  Schildchiett  dreieckig,  in  der  Mitte  am  Ende 
gekielt 

Oberflügel.  Die  Halbdecken  punktirt,  mit brei- 
t  em,  flachen,  etwas  aufwärts  gebogenen  Rande.   Die  Halb- 
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fliigel  weisslich  mit  helleren  Adern  (bei  den  hellfarbigen 
Abänderungen),  oder  brann  mit  dunklen  Adern  und  Fleck- 
chen (bei  den  dunkelfarbigen  Abänderungen). 

Der  Hinterleib  oben  gelblich,  hell  oder  dunkel  mit 
dunkleren  Fleckchen,  unten  schwärzlich  oder  schwarz,  dunk- 
ler gewölkt. 

Füsse.  Wie  der  Körper  verschieden  gefärbt.  Die 
Schenkel  der  Yorderfusse  verdickt,  unten  sägeartig  gezähnt. 


Tab.  IX.  Fig.  33. 

Pachymerus   sylvestris. 

Wald  -  Dickarm wanze. 


Schwarz,  behaart;  die  Halbdecken  rothbraun,  am 
Grunde  heller,  auf  jeder  in  der  Mitte  ein  länglicher, 
dunkler  Flechen ;  die  Halbflügel  schwärzlichbraun,  mit 
zwei  gelblichen  Fleckchen;  die  Schienen  braunroth. 

Länge  3  Vi  Linie. 
Breite  1  Linie. 

/  Pachymerus  sylvestris.    Niger,    pilosus;    hemilytrön    bru- 

neuin,  basi  dilutius;  membrana  fusca,  pustulis  duabus  albidis. 
Schillinge  i.  d.  Bcitr.  etc.  1.  Heft,  pag.  73.  No.  14.  l'ab. 
Vi.    Fig.  1.   im  Umrisse.  , 

Gimex  sylvestris,  Ltinn.  Syst.  Nat. 

Lygaeus  sylvestris,    Panl,  Fn.  germ.  Fase.  iNo.  10.  '^) 


*)  Panzer  schrieb  unter  seine  Abbildung,   welche  gegenwärtige 
*  Art  vorstellt,  Lygaeus  sylvestris  Fa^r.;  aliein  die  Fabri- 
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Lygaeus   plebejus,  Fallen,  Cimic.  Snec.  pag.  67*  No>  11. 

Vaterland.  Deutschland  und  Schweden.  In  WäU 
dem  am  Fuss  der  Bäume  unter  Moos  und  in  den  Ritzen 
der  Rinden. 

Der  Kopf  vorgestreckt,  fein  behaart,  schwarz. 

Die  Fühler  über  halb  so  lang,  als ^ der  Körper,  fein 
behaart;  das  erste  od^r  Grundglied  so  lang,  als  der  Kopf, 
schwarz;  das  zweite  und  dritte  braunroth  mit  schwärzet 
obern  Endigung;    das  vierte   oder   Endglied  ganz  schwarz. 

Die  Augen  auswärts  stehend,  schwarz. 

Die  Mebenaugen  ganz  nahe  bei  den  Augen  stehend, 
schwarz. 

Der  Sauger  braunroth,  glänzend. 

Das  Rückenschild  behaart,  punktirt,  schwarz,  vorne 
abgerundet,  in  der  Mitte  an  den  Seiten  ausgebuchtet,  vor 
dem  Ende  mit  einem  Quer-Eindruck,  hinten  erweitert,  die 
beiden  Ecken  stumpf  gerundet. 

Das  Schildchen  etwas  gewölbt ,  länglich  dreieckig, 
punktirt,  schwarz 

O'berflügel.  Die  Halbdecken  und  Anhängsel 
punktirt,  mit  weisslichen  Haaren  besetzt,  rothbraun,  am 
Grunde  heller,  und  jede  in  der  Mitte  mit  einem  dunklen, 
länglichen  Flecken  bezeichnet.  Die  Halbflügel  schwärz- 
lichbraun, jeder  mit  zwei  gelblichen  Fleckchen,  einer  am 
Aussenrande  nahe  am  Ursprung  und  einer  am  Innenrande 
dem  äussern  gerade  über  stehend. 

D^r  Hinterleib  in  der  Mitte  etwas  erweitert,  oben 
und  unten  pechbraun. 

F  ü  s  s  e.    Die  Schenkel  aller  Füsse  schwarz  -  oder  pech* 


ziusische  Wanze,   (siehe  dessen  Syst.  Rhyng.  p.  232.  No.  138.) 
.ist  nicht  die  Linneische,  sondern  eine  ganz  verschiedene  Art. 
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bnnH,  die  Schienen  und  Tarsen  braunrotb.  Die  Schenkel 
der  Vorderlusae  sehr  verdickt ^  unten  s&geiähnig,  und  am 
Vordereiide  nnten  mit  einem  starken  Zahn  besetzt. 


Tab.  IX.  Fig,34. 

Pachymerus   chiragra. 

Bezeichnete  Dickarmwanze. 


Schwarz,  behaart;  das  Ende  de?  Riickenaehiides 
und  die  Halbdecken  bräunlichgelb,  letztere  (heller 
und)  am  Ende  schwarz,'  jede  mit  zwei  gelblfchbri^u- 
nen  Punkten  (im  schwarzen  Felde)  bezeichnet. 

Länge  2V,  Linie. 
Breite  V^  Linien. 

P^chyiQeruB  phiragra.  Niger,  hemilytro  griteo,  postico  nig- 
ro,  maculis  duabis  ip  nigrediae  griseo-paUidis.  SchilL  i.  d. 
Beitragen,  1.  Heft,  pag.  75.  No.  16.  Tab.  VI.  Fig.  9.  im 
Umrisse. 
Lygaeus  chiragra,  ater  elytris  griseo  fuscoque  yariiS,  femori- 
bns  apticis  iocvassiEktis.  Ftibr*  System.  Rbyng.  |Mig.  233. 
No.  144. 

Fabr.  Ent  Syst.  4.   pag.  i68-    No.  113. 
Fallen  Cimic  Snec.  pag.  ^,  Nr.  9* 

Vaterland.  Deutschland,  Schweden.  AmFuss  der 
Eichen  unter  Maos  und  losen  Riaden. 

Der  Kopf  nicht  sehr  vorgestreckt,  etwas  gewölbt, 
behaart,  punktirt,  oben  und  unten  schwarz. 

Die  Fühler  länger,    als  das  Rückenschild,   behaart; 
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das  erste,  dritte  und  vierte  Gll^d  ganz,  und  das  zweite 
rothbraune,  am  Ende  schwarz^ 

Die  Augen  etwas  auswärts  stehend,  schwarz. 

Die  Nebenaugen  zwar  sichtbar,  aber  nicht  gross, 
schwarz» 

Der  Sauger  schwarz,  nur  das  zweite  Glied  rothbraun. 

Das  Rückenschild  gewölbt,  punktirt, behaart,  vorne 
gerundet,  an  den  Seiten  in  der  Mitte  etwas  ausgebuchtet, 
am  Ende  erweitert,  die  beiden  Ecken  stumpf  zugerundet, 
vor  dem  Ende  durch  die  Mitte  quer  eingedruckt;  schwarz, 
hinter  dem  Eindruck  dunkel  bräunlichgelb,  mit  drei  hel- 
leren Flecken. 

Das  Schildchen  dreieckig,  punktirt,  schwarz. 

Oberflügel.  Die  Halbflügel  unregelmässig.  Die 
Anhängsel  reihenweise  punktirt,  bräunlichgelK  mit  etwas 
'  dunkleren  Wolken ,  am  Ende  si^hwarz ,  und  pn  diesem 
schwarzen  Felde  stehen  zwei  ziemlich  grosse,  bräbnlichgelbe 
Punkte;  die  Halbflügel  sind  braun,  am  Gruiide  gelb- 
lich mit  dergleichen  Adern. 

Der  Hinterleib  ist  oben  und  unten  schwarz. 

Fü^se«  Die  Schienen  und  Tarsen  aller  Füsse,  und 
die  Schenkel  des  zweiten  und  dritten  Fasspaares'  sind  am 
Grunde  rothbraun,  übrigens  aber,  so  wie  das  Ende  d«r 
Schienen,  schwarz;  die  Schenkel  des  ersten  Fusspaares 
sind  sehr  verdickt,  glänzend  vlnd  unten  vorne  mit  einem 
Zahn  versehen. 
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Tab.  IX.  Fig.  35. 

Pachymerus   antennatus. 

Grossfühlerige  Dickarmwanze. 


Schwarz;  das  erste  und  zweite  Fahlerglied,  der 
Sauger  und  die  Füsse  röthlichgelb;  die  Halbdecken 
dunkelbraun,  am  Grunde  heller;  von  den  Halbflügeln 
nur  schwarzbraune  Ansätze. 

Länge  kaum  2  Linien. 
Breite  %  Linien.     ' 

Pachymerus  antennatus.  Niger;  antennarum  anticuiis  pri- 
mo  et  Becundo,  rosteUo,  pedibusque  rufis;  hcmilytro  abbre- 
viato  fusco,  basi  dÜutiore.  Schilling,  i.  d.  Beiträgen  etc. 
1.  Heft,  pag.  76.  No.  18.  Tab.  VIIF.  Fig.  10.  im  Umrisse, 
aber  das  Rückenschild  ist  vorne  zu  schmal. 

Vaterland.  Deutschland.  Herr  Schilling  entdeckte 
diese  ausgezeichnete  Wanze  in  Schlesien  in  Wäldern  un- 
ter abgefallenem  Laube,  und  ich  finde  sie  in  hiesiger  Ge- 
gend  sehr  zeitig  im  Friihlinge  an  sandigen,  auf  der  Mittags- 
seite gelegenen  Anhöhen,  wiewohl  sehr  selten,  unter  nie^ 
dem  Pflanzen. 

Der  Kopf  nicht  vorgestreckt,  punktirt,  fein  behaart, 
schwarz. 

Die  FShler  halb  so  lang, 'als  der  Körper,  fein  be- 
haart; das  erste  und  zweite  Glied  röthlichgelb,  das  dritte 
und  vierte  dicker,  als  die  übrigen,  schwarz  und  glänzend. 

Die  Augen  auswärts  stehend,  schwarz« 

Die  Nebenaugen  sehr  klein ,  schwarz. 

Der  Sauger  röthlichgelb. 
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Das  Rückenschild  nnregelmässig  punktirt,  vorne 
gewölbt,  zugerundet,  hinten  etwas  erweitert,  fast  platt, 
auf  heiden  Seiten  in  nicht  sehr  gerundete  Ecken  auslau- 
fend, an  den  Seiten  ^was  ausgeschweift,  vor  dem  Ende 
durch  die  Mitte  ein   nicht  tiefer  Quer-Eindruck;    schwarz. 

Das  'Schildchen  an  den  Seiten  etwas  gerundet,  läng- 
lich dreieckig,  punktirt,  schwarz. 

Oberflügel.  Die  Halbdecken  am  Grunde  und 
die  Anhängsei  ganz  reihenweise  tief  punktirt,  erstere 
am  Ende  fein  punktirt,  dunkelbraun,  am  Grunde  beller. 
Von  den  Halbflügeln  sind  nur  sehr  kurze,  schwarzbraune 
Ansätze  vorhanden. 

Der  Hinterleib  oben  glatt,  unten  sehr  fein  behaart, 
schwarz,  glänzend. 

Füsse.  Schenkel,  Schienen  und  Tarsen  aller  Füsse 
röthliehgelb;  die  Schenkel  der  Yorderfüsse  sehr  aufgeschwol- 
len: und  unten  vorne  mit  einem  Zahn  besetzt. 

Anmerkung.     Noch-  niemals  kam  mir  ein  Exemplar   von  ^Vs 
Linie  gross  vor,  wie  Herr  Schilling  angiebt. 


Tab.  IX.  Fig.  36. 

Pachymerus  brevipennis. 

Kurzflügelige  Dickarmwanze. 


Schwarz;  das  Rückenschild  fast  viereckig;  die 
Fiihlerglieder  am  Grunde,  die  Schienen  und  .Tarsen 
rötfalichbraun.     Die  Halbflügei  fehlen  fast  gänzlich. 

Länge  1  %  Linie. 

Breite  %  Linie. 


«0 

Pschjrnaiut  bieTipakuia.  Xusr,  ÜumKC  sab^aadrato,  «o- 
Wnnii  SUfonnibiu,  herailytro  abbreriato.  Schilliag  L  d.  Bcitr. 
I.Heft,  pag.  7^  N».  16.  Tab.  Tl.  Pig.  10-  imDmo«,  aber 
dar  Kikrpsr  iit  in)  TerhSltoi»  zu  dem  Rrickmacbitd  m  bnit, 
nnd  an  den  Seiun  au  gewölbt. 
Lfgaeui  brcTipen  Dia.  Latreille  Gen.  Crmi,  et  loaccl. 
pag.  123. 

Vaterland.  Deubchland  nnd  Frankreich.  Unter 
niedem  Pflanzen  an  aandigftn  Anhöben,   hier  aelir  selten. 

Der  Kopf  nicht  groa«,  nicbt  vorgestreckt,  pnnktirt, 
achwan,  gUnaend. 

Die  Fühler  knri,  kanm  länger  ala  daa  RÜcikeatchilil, 
nicht  «tark,  fein  behaart,  dunkel,  am  Grande  röthlichbrann. 
Die   Angen    iwar    aniwä'rta  atehend,  erreichen  aber 
nicht  den  Rand  des  Rjuckenschildes,  schwan. 

Die  Nebenangen  äuatertt  klein,  nur  mit  bewaffne- 
ten Angen  etwas  atchtbar,  achwan,  gläiuend. 
Der  Sauger  rÖ.thIichhraun ,  gläntend. 
Das  Röckenschild  punktirt,  fast  ein  längliches  Vier- 
eck bildend,  vorne  etwa*  achmäler  als  hinten,  die  vordem 
Ecken  gemndel,  die  hinlem  kagm  merklich,  die  Seiten 
wenig  ansgebncfatet,  durch  die  Mitte  läuft  ein  aanfter  Quer-. 
Eindruck;  schwari,  gtäniend. 

Das  Schildchen  breit,  dreieckig,  pnnktirt,  schwara, 
glSniend. 

Oberfliigel.  Die  Halbdecken  fastdreiviertheiieso 
lang,  als  der  Körper,  nnd  nebst  den  Anhängseln  oben 
reihenweise  nnd  unten  nnregelmässtg  punktirt,  achwan, 
gläniend.  Von  den  Halbfliigeln  sind  nur  gani  kleine, 
schwane  Rudimente  vorhanden. 

Der  Hinterleib  oben  und    unten  gläniend  achwan. 

FS  s  s  e.     Alle    Schenkel    pechschwan  ,    gl&niend ;    die 

Schienen   nnd   Tarsen  heller  oder  dunkler    röthlichbraun 
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Die  Schenkel  der  Vorderfasse  sind  dick,  unten  vorne  mit 
«wei  ZMhnen  bewaßiaet. 


Tab.  IX.  Fig.  37. 

N 

I 

Pachymerus    staphiliniformis. 

Kurzkäferartige  Dickarmwanze. 


Schwarz;  der  Körper  schmal  und  langgestreckt; 
die  Halbdecken  kurz  und  bräunlichgelb. 

Länge  1  V2  Linie. 
Breite  V4  Linie. 

Pachymerus  staphilinifor.mis.  Niger,  corpore  lioeari, 
bemiljrtro  abbreviato  testaceo,  membranae  rudimento  lacteo. 
Schilling  L  d.  Beitr.  1.  Heft,  pag.  77.  No.  19.  Tab.  III. 
Fig.  4. 

Vaterland.*  Dentschland.  In  der  hiesigen  (Niirn- 
berger)  Gegend  an  sandigen  Abhängen,  welche  gegen  Mit- 
tag liegen,  im.  April  häufig  unter  niederm  Gesträuche.  Sie 
läuft  ausserordentlich  schnell. 

Der  Kopf  kurz,  fast  so  breit,  als  das  Riickenschild, 
schwarz  mit  wenig  Glänze.  ' 

Die  Ffihler  nicht  yieK  länger,  als  der  Kopf  und  das 
Riickenschild,  etwas  dick,  das  erste  und  zweite  Glied  bräun* 
lichgelb,  .das  dritte  und  vierte  schwärzlich. 

Die  Augen  ziemlich  gross,  über  den  Rand  des  Rücken« 
Schildes  hinaasstehend ,  schwarz. 

Der  Sauger  schwarz,  glänzend. 

Das  Rückenschild  länglich  viereckig,  die Seitenrän- 


die  hintem  Ecken 
üe  ^«c^KSB  «craadKt;  Smtk  die  Mkte  TOr  dem 
EaJc  '■■  i,^iig I  rtifi  ■  I  _  fmak^Mt^  sckwarm,  glanxend^  bin- 
'.trt-   wi»  L:Mr«MQk  .pfiiumMMwA^  Ar  Ecke«  gelbhcli. 


Oj^fr"!^*»«     I>itf    Halb  leckes   kan,    aar  etwas 
MMv-   c»a  OvUtoeil    >•  -S""^   ^  ^^  ÜMJeilrilfc,  «od  nebst 
^»JiY^-^if'i    :*itttiiidfe    «tisr   fcnBBficlific&;    die  An - 


ITi^i  j  »eriis    f^eilestris. 
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Pachymerus  pedestris.  Niger;  thoncis  fasda  baseos  testa- 
cea;  hemiltytron  griseo- pallidum,  maciila  nigra  ante  apicem 
album;  antennis  pedibusque  nifo  variegatis.  Schill,  i.  d  Beitr. 
1.  Heft,  pag.  70.   No.  10.    Tab.  VI.  Fig.  7.   Im  Umrisse. 

Lygaetis  pedestris.  Ater  albo  .flavo  varius:  thorace  antice 
nigro  postico  flavo,  alis  fuscis  apice  puncto  albo,  femoribus 
anticis  dentatis.     /'a/izer  Faun,  insect.   germ.  Fase.  No.  22. 

Vateriaad.  Deutschland.  In  sandigen  Gegenden  an 
den  Wurzeln  sträuchartiger  Pflanzen,  nicht  gemein. 

Der  Kopf  etwas  breit,  nicht  sehr  vorgestreckt,  punk- 
tirt,  oben  und  unten  schwarz. 

Die  Fühler  fast  halb  so  lang,  als  der  Körper,  schwarz, 
das  erste  oder  Grandglied  am  Ende  und  das  zweite  ganz 
gelbroth. 

Die  Augen  bis  zum  Rand  des  Riickenschildes  aus- 
wärts stehend,   gelbroth. 

Die  ^ebenaugen  klein  und  schwarz. 

Der  Sauger  gelbroth,   nur  das  erste  Glied  schwarz. 

Das  Riickenschild  yome  etwas  schmäler, als  hinten, 
die  Seitenränder  kaum  merklich  ausgebnchtet,  etwas  auf- 
wärts stehend,  die  Ecken  gerundet,  punktirt,  vorne  schwarz, 
hinten  nicht  sehr  breit  bleichgelb,  am  Rande  aber  gelb- 
roth und  an  jeder  Hinterecke  befindet  sich  am  Rande  ein 
schwarzer  Flecken.» 

Das  Schildchen  schwarz,  dreieckig,  in  eine  schmale^ 
bleichgelbe  Spitze  sich  endigend. 

Oberflügel.  Die  Halbdecken  gelbroth,  unre- 
gelmässig  tief  braun  punktirt ;  am  Grande  befindet  sich  ein 
schwarzer  lyängsstrich,  und  das  Ende  derselben  ist  schwarz, 
und  in  diesem  schwarzen  Felde  ist  fast  ganz  am  Ende  ein 
rautenförmiger,  weisser  Flecken ;  die  A  n  h  ä  n  g  s  e  1  sind  rei- 
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henweise  tief  braun  ponktirt,  gelbroth^  am  Gmnde  nnd 
Aofsenrande  aber  bleichgelb. 

Die  HalbflSgel  sind  braun,  am  Grunde  weisslich^ 
und  am  Ende  ist  ein  grosser,  weisslicher  Flecken. 

Der  Hinterleib  ist  oben  schwarz,  unten  von  glei- 
cher Farbe,  und  an  der Einlenkung  eines  jeden  Fusses  ist 
ein  gelbes  Fleckchen  sichtbar. 

Füsse.  Schenkel,  Schienen  und  Tarsen  gelbroth, 
die  ziemlich  verdickten,  unten  mit  zwei  Zähnen  versehenen 
Schenkel  des  ersten  Fusspaares  haben  unten  einen  grossen, 
schwarzen  Flecken,  die  des  zweiten  Fusspaares  unten  einen 
kleinem,  auch  sind  die  Schienen  am  Ende  «chwarz;  die 
Schenkel  des  dritten  Fusspaares  haben  vor  dem  Ende  einen 
schwarzen  Ring,  auch  sind  die  Schienen  am  Ende  schwarz. 


Tab.  X.  Fig.  »0. 

Pachymerus   pictus. 

Bemalte  Drckarmwanze* 


Schwarz ;  die  hintere  Hälfte  des  Halsschildes 
nnd  die  Halbdecken  bleicbgelblich ,  in  der  Mitte  der 
letztern  zwei  schwarze  Flecken,  und  das  Ende  der- 
selben breit  schwarz;   Fühler  und  Füsse  röthlichgelb* 

Länge  2  Linien. 

Breite  %  Linie. 

♦ 

Pachymerus  pictuB.     P^ger;  thoracis    lateribus,    fiMciaqtie 
baseos  testaeetis;    hemUytron  testaceum  maculis   duabus  medii 
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apleeque  fnaeis.    Antf pnia  pe([i|>u9qiie  teslaoeis.     Schiü   i.  d. 

Beitr.  I.Heft,  pag.  97.  No.22.  Tab.  VII.  Fig.l.  im  UmrisM. 

Lygacus   podagricus.     fallen  Cim.  Suec.  pag.  70.  No.  16« 

Vaterland.  Deutschland  and  Schweden.  Im  Fnih-. 
linge  und  Spätsommer  am  Fnss  der  Bäume  in  sandigen  Ge- 
genden anter  Moos  and  anter  losen  Rinden.  Nicht  selten 
in  hiesiger  Gegend. 

Der  Kop/  vorgestreckt,  etwas  schmal,  der  Hals  ver- 
engt, oben  und  anten  schwarz,'  wenig  glänzend. 

Die  Fühler  halb  so  lang,  als  der  Körper,  röthlich- 
gelb;  dasi  erste  Glied  fast  so  lang,  als  der  Kopf. 

Die  An  gen  auswärts  stehend,  schwarz. 

Die  Nebenaagen  nicht  gross,  schwarz. 

Der  Sauger  röthlichgelb ,  glänzend. 

Das  Rackenschild  vorne  schmäler  als  hinten ,  die 
Seitenränder  etwas  aasgebuchtet,  aufwärts  geschlagen;  die 
HiQterecken  stark  gerundet;  vorne  seicht,  hinten  tief  pank- 
tirt.  Die  Yorderhälfle  ist  schwarz,  glänzend,  die  Seiten- 
ränder und  die  Hinterhälfte  bleichgelblich,  in  der  Mitte 
aber  braunroth,  and  an  jeder  Hinterecke  befindet  sich  ein 
schwarzes,  halbmondförmiges  Fleckchen. 

Das  Schildchen  ist  länglich,  dreieckig,  punktirt, 
schwarz. 

Oberfliigel.  Die  Halb  decken  sind  bleichgelb,  mit 
röthlichbraunen  Nerven  und  dergleichen  Punkten,  in  der 
Miite  derselben  befindet  sich  auf  jeder  ein  schwarzer  Flekr 
ken  und  ein  dergleichen  diesem  gerade  gegendbersteheiider 
am  Aussenrande;  das  Ende  ist  breit  schwarz;  die  An- 
hängsel sind  etwas  dunkler  bleichgelb,  reihenweise  braun- 
roth tief  ponktirt.  Die  Halbfliigei  sind  weisslich,  am 
Grande  und  am  Ende  aber  schwärzlich,  mit  dunkeln  Adern. 
Die  Fasse   sind  all«  röthlichgelb;   di«   Schenkel  des 
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ersten   Fusspaa^es   verdickt,    unten   sägeartig   gezähot    und 
am  Grunde  dunkler. 


Tab,  X.  Fig.  40. 

Pachymerus    fracticollis. 

Bruchhalsige  Dickarmwanze. 


Schwarz;  durch  die  Mitte  des  an  den  Seiten  sehr 
ausgeschweiften  Rückenschildes  ein  tiefer  Quer-Ein- 
schnitt;  die  Halbdecken  bräunlichgelb,,  schwärzlich 
verloschen  gefleckt,  am  Innenwinkel  mit  einem  blei- 
chen, schwärzlich  elngefassten,  länglichen  Flecken; 
die  Fühler  schwärzlich,  die  Füsse  braunröthlicfa. 

Länge  3  Linien. 
Breite  1  Linie. 

Pachymerus  fracticollis.  Niger;  thorace  transversim  pro- 
funde sulcatus,  lateribus  sinuatus;  fascia  baseos  pedibusque 
testaceis,  hemilytro  griseo  postice  fusco.  Schill,  i.  d.  Beitr. 
1.  Heft,  pag.  82.   No.  27.   Tab.  VlI.    Fig.  6.    im  umrisse. 

Vaterland.  ^  Deutschland.  Im  Frühjahre  unter  den 
Blättern  des  Wollkrautes  (Verbascum  Z//1/1.).  Selten  in 
hiesiger  Gegend. 

Der  Kopf  vorgestreckt,  fast  so  breit,  als  der  Vorder- 
theil  des  Halsschildes, ''punktirt,  schwarz,  glänzend. 

Die  Fühler  etwas  länger,  als  der  Kopf  und  das  Buk- 
kenschild,  schwärzlich. 

Die  Augen  auswärts  stehend,  schwarz. 
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Die  Nebenaugen  nahe  neben  den  Augen  stehend, 
nicht  gross ,  glänzend ,  schwarz. 

Der  Sauger  röthlichgelb ,  das  erste  Glied  am  Ende 
schwarz. 

Das  R  ü  c  k  e  n  s  c  h  i  1  d  in  der  Mitte  durch  einen  tiefen 
Quer- Einschnitt  in  zwei  Theile  getheilt^  der  vordere  fast 
halbzirkelformig,  schwarz,  glänzend,  der  hintere  Theil  am 
Ende  breiter,  beiderseits  in  stumpfe  Ecken  auslaufend,  tief 
punktirt,  schwarz  oder  sehr  dunkel-braun-gelblich,  in  der 
Mitte  mit  zwei  und  an  jedem  Ecke  mit  einem  helleren 
Fleckchen  bezeichnet. 

Das  Schildchen  länglich  dreieckig,  punktirt, schwarz. 

Oberflügel.  Die  Anhängsel  bräunlichgelb ,  rei- 
henweise braun  punktirt;  die  Halbdecken  von  gleicher 
Farbe  und  Punkten,  mit  einigen  schwärzlichen,  verwischten, 
länglichen  Flecken ;  unten  am  Innenwinkel  steht  auf  jeder 
Seite  ein  länglicher ,  -  hellbleichgelblicher ,  schwärzlich  ein- 
gefasster  Flecken;  die  Halbfliigel  sind  an  der  Grund- 
hälfte bleichgelb,  an  der  Endhälfte  aber  braun  gefleckt; 
die  Adern  sind  bleichgelb. 

Die  Fiisse  sind  braunröthlich ;  an  den  Schenkeln  des 
zweiten  und  dritten  Fusspares  befindet  sich  vor  dem  Ende 
ein  schwärzlicher  Flecken;  die  Schenkel  der  Vorderfö^se 
sind  verdickt,  unten  vorne  mit  zwei  Zähnen  bewaffnet  und 
ganz  braunröthlich 
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Tab.  X.  Fig.  41. 

Pachymerus   geniculatus« 

Gelbknieige  DiGkarmwanze» 


Schwarz;  die  Augen  gross,  Kopf,  Rückenscfaild 
und  Haibdeeken  gelblichbraun,  letztere  mit  schwar- 
zen Längastrichen ;  die  Knie  und  Tarsen  aller  Ffiase, 
die  Schienen  der  Vorderfusse  ganz,  die  des  zweiten 
Fuaspaares  zur  Hälfte,  und  die  des  dritten  f  usspaares 
nur  am  Ende  röthlicbbraun. 

Länge  fast  3  Linien. 
Breite  beinahe  1  y^  Linie. 

Vaterland.  Ich  entdccktif  diese  neue,  noch  nir- 
gends beschriebene  Art  auf  dem  St  Hans-Georgenberg  bei 
Hersbruck,  drei  Meilen  von  Nürnberg,  im  April  unter 
Heidekraut  (Erica  herbacea  X.)  in  etlichen  Exemplaren. 
Sie  läuft  ausserordentlich  schnell. 

Der  Kopf  ist  vorgestreckt,  etwas  breit,  oben  gelb- 
lichbraun, schwarz  ponktirt,  unten  schwarz  mit  wenig  Glanz. 

Die  Fühler  etwas  länger,  als  Kopf  und  Rackenschild, 
schwärzlich.  ' 

Die  Augen  gross,   hervorstehend,   glänzend  schwarz. 

Die  Nebenaugen  klein,  kaum  sichtbar,  schwarz. 

Der  Sauger  rÖthlichbrätin ,  glänzend. 

Das  Rückenschild  vorne  gerundet,  an  den  Seiten 
etwas  ausgebuchtet,  am  Ende  breiter,  die  hintern  Ecken 
stampf  gerundet,  gelblichbraun,  schwarz  punktirt,  hinten 
etwas  heller 
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Das  Schildchen  ISnglich  dreieckig,  tief  punktirt, 
schwarz,  an  der  Spitze  gelblichbrann. 

Oberflügel.  Die  Halbdecken  gelblichbrautf,  un- 
ordentlich schwarz  punktirt,  mit  schwarzen,  am  Grande 
schmalen ,  am .  Ende  etwas  breitem  Langsstrichen  be-  ' 
setzt;  die  Anh&ngsel  von  gleicher  Farbe,  reihenweise 
schwarz  punktirt,  jedes  in  der  Mitte  mit  einem  schwarzen 
Längsstrich.  Die  Halbfliigel  dunkelbraun,  am  Grande 
bleich  gelblich.     Die  Adern  faellbräunlich. 

Der  Hinterleib  oben  glänzend  schwarz,  unten  schwarz, 
aber  von  äusserst  feinen,  dicht  anliegenden  Härchen  weiss- 
lieh  schillernd. 

Füsse.  Die  Schenkel  der  Vorderfiisse  sehr  aufge- 
schwollen ,  unten  mit  einem  yZ^ahn  besetzt ;  alle  Schenkel 
schwarz,  mit  röthlichbraunen  Knien;  die  Schienen  der  Vor- 
derfiisse ganz,  die  des  zweiten  Fusspaares  nur  zur  End- 
hälfte ,  und  die  des  dritten  Fusspaares  nur  am  Ende  röth- 
lichbraun;  die  T^^rsen  aller  Füsse  roth. 


Tab.  X.  Fig.  42. 

Pachymerus  varius. 

Bunte  Dickarm wanze. 


Eiförmig,  schwarz;  da3  RiicketiBcbild  schwarz, 
grünlich  erzfarben  glänzend;  die  Halbd^ecken  bräun- 
licbgelb^.init  drei  schwarzen  Querbinden ;  die  kurzen 
Halbflügel  dunkelbraun,  mit  zwei  weisslichen  Fleckr 
eben. 
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Läng;«  1  %  Linie. 
Breite  V,  Linien. 


PacbymeruB  varius.  Niger,  ovale,  thorace  subaeoeo;  hemi- 
lytron  griseum,  vitta  maculis  nigris  pallidisque  alternantibus 
composita;  membrana  pustults  duabus  albidis.  Schill.,  i.  d. 
BeltT.   1.  Haft,  pag.  78.  No.  21/ Tab.  VI.  Fig.  12.  im  Um- 


Lygaeus  varius.     Wolffs  Wanzen,  Tab.  13.  Fig.  123.    Die 
Abbildung  ist  im  Verhältniss  der  Länge  zu  breit. 

Vaterland.  Deutschland.  Schon  im  März  und  April 
an  sandigen  Orten  unter  niedern  Pflanzen  allenthalben  an- 
zutreffen. 

Der  Körper  ist  etwas  kurz,  eiförmig,  behaart 

Der  Kopf  nicht  vorgestreckt,  fast  so  breit,  als  Yome 
das  Rückenschiid ,  schwarz ,  grünlich ,  erzfarben  schillernd, 
punktirt. 

Die  Fühler  kaumlSnger,  als  Kopf  und  Rückenschild, 
sehr  fein  behaart,  braunroth;  das  Ende  ^es  zweiten  und 
dritten  Gliedes    aber  und  das  vierte  ganz  sch\^ärzlich. 

Die  Augen  nicht  sehr  auswärts  stehend,  und  den 
Rand   des    Rückenschildes    nicht  ganz  erreichend,  schwarz. 

Die  Nebenaugen  sehr  klein,  schwarz,  glänzend» 

Das  Rückenschild  länglich  viereckig,  vorne  etirvas 
schmäler  als  hinten,  die  Seiten  sanft  ausgeschweift,  die 
Hinterecken  stumpf  zogerundet,  behaart,  punktirt,  schwarz, 
grünlich  erzfarben  glänzend;  am  Grunde  in  der  Mitte  zwei 
gelblichbraune  Flecken. 

Oberflagel.     Die  Halbdecken  bräonlichgelb,  hel- 
ler  oder    dunVler,    reihenweise    lief  branin    punktirt,   am 
Grunde  und  am  £nde  schwarz  (ganze  Qoerbinden),  in  der. 
Mitte  ein  den  Innenrand  nicht  erreichendes,  seh warzes- Quer- 
band;    die  Anhängsel  bräunlichgelb,   reihenweise  brann 
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tief  ponktirt  Die  HalbflSgel  kurz,  das  Ende  des  Hin- 
terleibes nicbt  bedeckend,  schwanbraun,  und  oben  am 
Innenrande,  so  wie  unten  am  Aussenrande,  befindet  sich 
auf  jedem  ein  längliches,  weisses  Fleckchen. 

Der  Hinttcxleib  dbem  uad  tinte»  gümtend  schwars, 
an  der  Einlenkung  eines  jeden  Fusses  aber  mit  einem  gel- 
ben fleckehen  beaeicbvet 

Ffisse.  Die  Schenkel  aller  Fiisse  schwan,  glänzend, 
di^  Sclncnen  vni  Tanen  jfcer  geiySih/Uh  i  Jie  Sdieriprf 
der  Yorderfiisse  verdickt. 


Tab.  XI.  Fig.  A.  B.  C.  und  D. 

Kennzeichen   der   Gattung 

HE  T  E  R  O  6  A  S  T  E  R 

Bauchwanze. 


H et ero gaster.    Fam.  I.    Schillinge  in  d,  Beitr,  zur  Entomol. 

Schlesiens, 
{jygaens,  Fahr,   Fallen, 

Pie  Führer  unter  dem  Kopfrande  vor  den  Augen 
auf  einem  kleinen  Vorsätze  eingefügt,  (Fig. A.B.  1.)  kaum 
länger,  als  der  Kopf  und  das  Riickenschild,  yiergliederig; 
(Fig.  P.)  dßs  erste  oder  Grundglied  (Fig.  D.  2.)  kurz  und 
dicker,  als  die  übrigen ;  das  zweite  (Fig.  D.  3.)  ist  das  längste 
von  allen;  das  dritte  (Fig.  D.  4.)  kürzer;  das  vierte  oder 
Eqdglied  (Fig.  D.  5.)  so  lang,  als  das  dritte,  kaum  merk- 
lich dicker,  zylinderförmig,  (vorne  und  hinten  dünn  endi- 
gend). 

Der  Säuger  (Fig.  A.6.)  bis  zur  JBlinlenkung  des  zwei- 
ten Fusspaares  reichend,  viergliederig;  das  erste  Glied  dick^ 
kaum  halb  so  lang,  als  der  Kopf;  das  zweite  lang,  dünner; 
dßs  dritte  dÜQiier^  kürze«,  a}s  das  erste;  das  vierte  kürzer, 
als  das  dritte,  sich  spitzig  endigend. 
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Die  Nebenaugen  (Fig.  A.  B.  9.)  nicht  weit  von  den 
Augen  entfernt,  klein,  sichtbar. 

Oberflügei.  (Fig.  C.)  Die  Halbdecken  (Fig.  C. 
7 )  ihit  xwei  äussern  langen  und  einer  kürzern  (mit  den 
beiden  äussern  langen  verbundenen)  mittleren  Längsnerve. 
Die  Halb  flu  gel  (Fig.  C.  8.)  mit  vier  fast  geraden,  ab- 
-wärts  bis  beinahe  zum  Endrande  reichenden  Adern,  welche 
vor  dem  Grunde  durch  Queradern  verbunden  sind,  wovon 
drei  Adern  aufwärts  den  Grund  ganz  erreichen,  eine  vierte 
nach  dem  Innenrande  zu,  aber  nicht  ganz,  erreicht. 

Die  Schenkel  der  Yorderfiisse  sind  dicker,  als 
dfe  der  übrigen. 

Die  Körperform  ist  länglich  eiförmig.  Von  den 
Einschnitten  des  Unterleibes  (Fig.  C.)  ist  unten  (am  Weib- 
chen)"der  vorletzte   stark  aufwätls  gebogen. 

Die  Wanzen  dieser  Gattung  halten  sich  auf  Pflanzen 
auf,  und  laufen  schnell. 


Tab.  XI.  Fig.  43.  a.  A.  B. 

Heterogaster  Urtica e. 

Nessel  -  Bauchwanze. 


Schwarz;  erzfärben  glänzend;  dais  Rückenschild 
am  Grunde,  und  die  Halbdecken  gelbbräunlich, 
letztere  schwarz  gefleckt;  die  Seitenränder  des  Hin- 
terleibes schwarz,  mit  weissen  Flecken;  die  Fiisse 
weiss  und  schwarz  geringelt. 
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LiAge  A  Linien. 
Breite  fast  1  Linie. 

Iteterogaater  urticae.     Oriseai  nigro    maculatos;    abdomi- 
ms  bateribas  nigro  albidoque  alternantibu»,  tibiis  iiigris  albido 
«tm«latia.    HleBfcana  pvnota  irigr<K     Sehilh'ng  L   d*  Bckr. 
L  Heft,  pag.  B4.  No.  1.   Tab.  Yll.  Fig.  8.  in  Dmrase. 
Ljgaeus  urticae,    njger   elyrris   griseis,    alis   albis:   puncto 
nigro.  Fabr.  Syst.  Rhyng.  pag.  231.  No«  136. 
Fahr,  Ent.  Syst.  4.  pag.  166.  No.  106* 
Fatle'n,  Cim.  Suec.  pag.  63.  No.  % 

Vateria&d.  DeiiUcbiand  und  Schwedea  Anf  Nes^ 
sein  und  auch  andern  hochwachsenden  Pflanxen. 

Dcir  Kopf  etwas  vorgestreckt^  .breiig  behaart ,  pnnk- 
ÜA^  sohwiavi^  erziarbig  glänzend. 

Die  Fühler  kaomso  lan^  als  der  Kopf  und -das  Bük- 
kenschäd,  etvraB  slark^  behaart,  rötUichi  das  Grand-  und 
zweite  Glied  dunkel. 

Die  Augen  stark .  auswärts  stehend,  ziemlich  gross, 
schwärzlich. 

Die  Nebenangen  klein,  schwarz. 

Der  Sauger  bleichgelb,  am  Grund  und  an  der  Spitze 
schwarz. 

Das  Riickenschiid  länglich  viereckig,  die  Seiten 
nicht  sehr  ausgeschweift,  vorne  sdimäler  als  hiqten;  die 
Hinterecken  genindet  «od  «tw«6  «bwtMs  gezogen,  mit  tie- 
fen Punkten  besetzt,  behaart,  schwarz  erzfarbig  glänzend, 
am  Grunde  gelbbräiinlich. 

Das  S eil ild eben  dreteckigi,  unten  verlängert,  tief 
piinkiirt,  m  der  Mitte  eimgednickti  schwarz,  erzfarben  glän- 
zend, die  Spitze  bleichgelb. 

Obcrflii^el.  Die  Halbdecken  und  Anhängsel 
gelbbräunlich,    punktirt,   evstere   mit  schwarzen  Fleckchen 
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besetzt.  Die  Halb  flu  gel  weisslich,  glasartig,  darchsicb- 
tig,  mit  z\vei  schwärzlichen  oder  bräunlichen  Punkten, 
ivelche  aber,  wenn  die  Flügel  zusammengelegt  sind,  fast 
nicht  sichtbar  sind. 

Der  Hinterleib  (Fig.  B.)  ist  oben  schwarz,  stark 
erzfarbig  ^Utazend,  und  jeder  Eiascboitt  hat  aip  Aussen- 
rande  einen  weisslichen  Flecken,  unten  ebenfalls  grünlich 
glänzend,  mit  weissHchen  Flecken  am  Ausse^rande,  und 
einem   weisslichen  Längsfleck  In  der  Mitte. 

Füsse.  Die  Schenkel  der  Vorderfüsse  sind  dicker, 
als  die  der  übrigen,  und  unten  vorne  mit  einem  Zahn  be- 
setzt; alle  Schenkel  sind  in  der  Mitte  breit  schwarz,  und 
jede  Schiene  mit  drei  schwarzen  Ringen  bezeichnet,  übri- 
gens nebst  den  Tarsei^  gelblichweiss. 


Tab.  Xn.  Fig.  A.  B.  C.  D. 

Kennzeichen  der  Gattung 


G    T    M    V    S. 


Sandwanze. 


Heterogaster,  Farn.  III.     Schill,  in  d.  Beitr.  zar  Entomol. 

SchlesieDS. 
Lygaeus,  Fallen, 

Die  Fühler  vor  den  Augen  nahe  am  Kopfrande  auf 
einer  kleinen  Erhöhung  eingefügt,  (Fig.  A.  B.  1.)  kaum  so 
lang,  als  Kopf  und  Rückenschild  zusammen,  viergliedrig, 
(Fig.  D.)  das  erste  oder  Grundglied  (Fig.  D.  2.)  kurz  und 
dicker,  als  die  übrigen  Glieder;  das  zweite  (Fig. D.S.)  und 
dritte  (Fig.  D.  4.)  dünner^  beide  fast  gleich  lang;  das  vierte 
(Fig.  D.  5.)  oder  Endglied  länger  und  dicker,  als  das  erste, 
cjllnderförmig. 

Der  Sauger  (Fig.  A.  6.)  bis  zur Einlenkung  des  drit- 
ten Fusspaares  reichend;  das  erste  Glied  dick,  so  lang,  als 
das  etwas  dünnere  zweite;  das  dritte  wieder  dünner  und 
kürzer,  als  die  vorigen;  das  vierte  oder  Endglied  aber  ist 
das  kürzeste,  und  endigt  sich  in  eine  Spitze. 

Die  Nebenaugen  (Fig.  A.  B.  9.)  sehr  nahe  an  den 
Augen  stehend,  klein. 


ObernSg«!.  (Fig.C.)  Die  Halbdeeken  (Fig.C.7) 
mit  zwei  einzeln  stehenden,  nur  sehr  wenig  geschwunge- 
nen Läiigsnerven ,  eine  nahe  am  Aassenrahde*,  eine  vom 
Inncn^aade  etwas  weiter  entfernt  Die  Halb fl «gel  (Fig. 
C  SS)  mit  «ehrerea  eintebien,  am  Gmndift  begianendeai 
öfters  aiiSf  «üd  einwärts  gebogenen  Adern. 

Die  Schenkel  aller  FSsse  sind  gleich  ^k. 

Die  Körperform  ist  länglich -eiförmig;  die  Ober- 
flägelsiiid  yiei  breiter^  als  der  Hinterleib,  und  reichen  weit 
über  denselben  hina«S{   das  Schildchen  ist  breit  und  kan. 

Die  Sandwanien  leben  im  Sande  an  deoWaneln  veN 
schiedeaer  stranehartiger  Pflänsen  und  auf  ditiea  selbst. 


Tab.  XU.  Fig.  44. 

Cymus    claviculus. 

Kleine    Saüdwanse. 


Unten  grünlich  oder  gelblicli,  oben  bräunlich 
oder  rötUich-bleichgelblich,  mit  vielen  kleinen,  punkt- 
förmigen Gräbchen  besetzt;  die  Augen,  das  letzte 
Fuhlerglied  und  der  untere  Rand  der  Halbdecken 
schwärzlich. 

Länge  1%  Linie. 
Breite  %  Linie. 

\ 

Het^teg^UXtr  clarlculus.     GUiidieolor^  variofosus;   ooolii 
aMteBBatiunfue   apiee    nig^;     hemilytrit    mMgiue    deprtaso. 

6* 
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SchiU.  i.  d.  Beitr.   1.  Heft,  pag.  9a  Tab.  VlIL   Fig.  6.  im 
UmriiM. 
Lygaeus  claviculut.     Fallen  Cim.  Soec.   pag.  64.    No.  4. 

Vaterland.  Deutschland  und  Schweden.  Schon  in 
den  ersten  Frühlingstagen ,  sobald  der  Schnee  geschmol- 
zen ist,  an  sandigen,  auf.  der  MittagsseiCe  liegenden  An- 
höhen an  den  Wurzeln  verschiedener  Pflanzen,  uemllch 
gemein. 

Der  Kopf  vorgestreckt,  so  breit  als  der  Hals  und 
vorne  das  Rückenschild,  punktirt,  bräunlich  oder  röthlich- 
bleichgelblich. 

Die  Fühler  kaum  so  lang  als  der  Kopf  und  das 
Rückenschild,  mit  dem  Kopfe  gleichfarbig;  nur  das  dicke 
letzte  oder   Endglied    ist   schwarz  oder  schwärzlich. 

'    Die  Augen  über  das  vordere  £nde  des  Rückenschil- 
des hinaus  stehend,  schwarz  oder  schwärzlich. 

Die  Nebenaugen  klein,  schwärzlich. 

Der  Sauger  bräunlich. 

Das  Rückenschild  vorne  schmäler  als  hinten,  (nicht 
breiter  wie  der  Hals)  die  Seiten  fast  gerade,  beiderseits 
hinten  in  stumpfe  Ecken  auslaufend,  oben  ipit  einer  schma- 
len Querwulst  und  einer  die  Mitte  des  Rückenschildes  nicht 
erreichenden,  schmalen  Längs-Erhöhuiig;  vorne  weniger,  hin- 
ten mehr  mit  punktförmigen  Grübchen  besetzt;  mit  Aem 
Kopfe  gleichfarbig. 

Das  Schildchen  kurz,  breit,  dreieckig,  die  Seiten 
ausgeschweift,  dunkler  als  der  Kopf,  in  der  Mitte  mit 
einer  erhöhten  (hellfarbigen)  Längserhöhun^. 

Oberflügel.  Die  Halbdecken  breiter  als  der 
Hinterleib,  mit  kleinen  Grübchen  dicht  besetzt,  die  Sei- 
tenränder breit  und  platt,  mit  dem  Kopfe  gleichfarbig,,  nur 
der  Hinterrand  und  die  Spitzen  derselben  sind  schwärzlich 
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Oller  dunkelbraun;  die  Anhängsel  sind  breit  und  wie 
die  Halbdecken- gefärbt,  auch  mit  gleichen  Grübchen  be« 
setzt ;  die  Halbflügel  reichen  weit  über  den  Hinterleib 
hinaus, .  und  sind  durchsichtig  und  weisslicb. 

Der  Hinterleib  ist  oben  dunkler,  unten  heller 
grünlich  oder  gelblich.  * 

Die  Füsse  sind  heller  oder  dunkler  röthlich-bleich- 
gelblich. 


Tab.  XII.  Fig.  45. 

Cymus  glandicolor. 

Grössere   Sand  wanze. 


Unten  gelbbräuulich  oder  röthlich,  oben  bräun- 
lich oder  röthlich  bleichgelblich,  mit  vielen  kleinen 
Grübchen  besetzt;  die  Augen,  das  letzte  Fühlerglied 
und  ein  Längsstrichchen  an  der  zweiten  Längsnerve 
(auf  den  Halbdecken)  hinten  nahe  am*  Innenwinkel, 
schwärzlich  oder  dunkelbraun. 

Länge  2y^  Linie. 
Breite  1  Linie. 

Heterogaster  claviculus   Var.    Schill,  i.  d.  Beitr.   l.Hft. 
pag.  91. 

Vaterland.  Deutschland.  Man  findet  diese  Art  nie 
so  frühzeitig  als  vorige,  sondern  erst  in  den  Monaten  Juli 
und  August,  und  zwar  selten  im  Sande  unter  den  Pflan- 
zen selbst,  sondern  imm^r  auf  denselben. 


Der  ktonett  SaikbrMMe  iwair  luike  fgiütadi,  bei  ge- 
ottoer  Ansicht  aber  standbaft  TerscUedeiif  und  swar 

a)  ddrch  ibre  bedentendere  Grösse, 

b)  durch  den  Liäigsstricb  auf  den  Halbdecken  an  Un- 
terende der  tweiten  Lftngsnerre,  welcher  der  klei- 
nen Sandwanse  immer  mangelt,  dagegen  ist  bei  die- 
ser der  HinternMid  memak  so  breit  sdiwftrxlich  oder 
braun, 

c)  durch  den  veriiältnissmässig  schmälern  und  et^tvas 
länger  gestreckten  Kopf,  and  endlich 

d)  durch  die  verschiedene  Erscheinungsseit  und  Aufent- 
halt 

Daher  glanbe  ich  auch,   dass   deren  ArURechte  nicht 
in  Zweifel  gesogen  werden  können. 


Tab.  XIII.  Fig.  A—D. 
K«nhzeichen   der   Gattung 

T  R  M  U  S. 

Graswanze. 


Corens,  Fallen  Monogr.  Cimic  Saee. 

Rhopalos,  Fam.  IL    Schilling  i.   d.  Beitragea  cur  Eatomol. 
Schi«. 

Die  Fühler  unter  den  Augen  auf  einer  kleinen 
Erhöhung  etwas  unter  dem  Kopfrande  eingefügt,  vierglie- 
derig  (siehe  Fig.  A.  1.),  so  lang  ab  die  ganze  Hälfte  de« 
Körpers;  das  erste  od^r  Grundglied  (Fig.  D.  2.)  Cut  halb 
so  lang  als  der  Kopf,  stark,  oben  dicker  als  unten,  das 
zw^eite  (Fig.D.  3.)  etwas  dunner  und  länger  als  alle  übri- 
gen, das  dritte  (Fig.  D.  4.)  eben  so  stark,  kaum  merk- 
lich kurzer  als  das  vierte  oder  Endglied  (Fig.  D.  5.),  wel- 
ches so  dick  als  da^  Grundglied  und  länglich  cjKnderfor- 
mig  ist. 

Die  Saugerscheide  (Fig;  A.  6.)  bis  iiber  die  Ein- 
tenkung  des  zweiten  Fusspaares  hinausreichend,  viergtiede- 
rig;  das  erste  Glied  dick,  nicht  ganz  so  lang  ^Is  der  Kopf, 
das  zweite  fast  noch  einmal  so  lang  und  dunner,  das  drit- 
te und  vierte  kiirzer  als  das  erste,  beide  gleich  lang  und 
nicht  stärker  als  das  zweite. 

Die  Nebenaugen  ( Fig.  A.  . B.  9. )  sehr  sichtbar, 
nahe  bei  den  Augen  stehend. 

1.  3.  7 
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Die  O  b e  r  f  1  ii  ge  I  bedecken  den  Hinterleib  nicht  gaax 
(Fig.  C.}y  die  Halbdecken  (Fig.  C.  7.)  mit  zwei  Längs- 
nerven ,  welche  sich  vor  dem  Uhterende  durch  eine  Qaer- 
nerve  verbinden,  und  durch  eine  kurze,  kleine  Längsnerve 
xwei  geschlossene  Zellen  bilden.  Die  Halbfliigel  (Fig. 
C.  8.)  mit  vielen  Längsadern,  wovon  mehrere  am  Ende 
gegabelt  sind.  • 

Die  Fii  SS  e  sind  alle  gleich  gebaut. 

Die  Körj^erform  ist  lang  gestreckt  und  ziemlich ^ 
schmal; 'der  Kopf  ist  schnauzenförmig  verlängert;  dieFiisse 
iind  alle  gleich  stark. 

Sowohl  als  Larve,  als  anch  als  ausgebildetes  Insect 
hält  sich  diese  Gattung  im  Grase  auf. 


Tab.  XIII.  Fig.  46  und  47. 

M  y  r  m  u  s    m  i  r  i  f  o  r  m  i  s  • 

Langwanzenähnliche   Graswanze. 


Gelblich,  röthlich  oder  grünlich;  der  Rand  des 
Kopfes,  des  Rückenschildes,  der  Oberfliigel  und  die 
Nerven  derselben  gewöhnlich  heller. 

Läno;e  eines  Männchens  3  —  4  Linien. 
Breite  V^  Linien. 

Länge  eines  Weibchens  Sy,  — 4V2  Linien. 
^  Breite  1  Linie. 

CoreuB  iniriformis,  oblongus  virescens  nudiusculus;  aotennis 
pedibusque  rufis  hinutis.  Fallen  Monogr.  Cimic.  Suec. 
pag.  60,  Nr.  8. 
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Rliopalus   jniriFormis.'     Virenceiut,    capitis   apice  prodnclo; 
nntennis  crassis,  Hcabrifl,  pilosis,  riifis,  apice  obscuriore.    Schill^ 
'    i.  d.  Beitr.   I.  Heft.    png.  M.   Nr.  ß.     Tab.  VI.  Fig.  3.     Die 
kiirzflitgeJige  Abänderung  im  Umrisse. 

Abänderung  a.  Mit  ganzen  Ober-  und  Unter- 
fliigein;  der  Kopf  schwä'rziich braun ,  bräunlichgelb  geran- 
dei  nlfit  einer  gleichfarbigen  Miiteiiinie;  das  Riickenschiid 
schwärziichbraun  ,  bräonlichgelb  gerandet  mit  4;iner  gleich- 
farbigen Mittellinie  und  vier  gelblichen  Flecken ;  das  Schild- 
eben  gelblichbrann  mit  brännlichgelber  Mittellinie  und  Ran- 
de; die  Oberflügel  schwänlichbraun  mit  breitem,  bräunlich- 
gelben  Anssenrande  und  gelblichen  Nerven;  die  Fühler 
und  Füsse  bräunlichgelb;  der  Hinterleib  aber  röthlich  mit 
drei  schwarzen  Längsstreifen.  Ein  Männcheir.  Siehe 
Tab.  XIII.  Fig.^  46. 

Abänderung  h.     Wie  vorige,  aber  statt  der  bräun- 
lichgelben Farbe  grünlichgelb;    Fühler  und  Fusse  röthlich. 
-  Männchen. 

Abänderung  c,  Wie  Abänderung  a,  aber  das 
Rückenschild  mit  drei  vollkommenen  Längsstreifen  und 
dunkelbraunen  Nerven  der  Oberflügel.  .  Der  Hinterleib  und 
die ,  Füsse  sind  bei  manchen  Exemplaren  röthlich,  bei 
manchen  bleichgelb.     Männchen. 

Abänderung^.  Wie  Abänderung  ä,  aber  nur 
mit  kurzen  Ansätzen  von  Oberflifgeln  und  die  Unterflügel 
mangeln  gänzlich.     Männchen. 

Abänderung  e.  Der  Kopf  grün,' am  Grunde  rötb- 
lich oder  nur  mit  zwei  verloschenen,  röthlichen  Flecken; 
das SchildcKen  grün;  die  kurzen  Oberflügel  grün  mit  röth- 
lichen oder  rothen  Nerven,  die  Halbflügel  so  wie  die  Un- 
terflügel fehlen  ganz;  der  Flinterleib  grün,  oben  in  der 
Mitte  röthlich    mit  einem  schwarzen  Längsstreifcn ;    Fühler 

7* 
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i]fi<1   Fiis^e   rotlilich.     Elu  Weibchfn.      Siehe  Tab.   XIII. 
Fig.  47. 

Vaterland.  Deutschland  und  Schweden.  Im  Mo- 
nat  August  schon  ausgewachsen  aufwiesen  im  Grase  Ter* 
steckt.     In  hiesiger  (Nnrnbcrger)  Gegend  nicht  gemein. 

Der  Kopf  am  Grunde  so  breit  als  oben  das  Rük- 
kenschild,  vorne  schnauxenforraig  verlängert,  fast  dreilap- 
pig, punktirt,  an  der  Spitze  und  vor  den  Augen  mit  stei- 
fen Härchen  besetzt. 

Die  FS  hl  er  von  etwas  erhöhten  Punkten  rauh  und 
mit  steifen,  kurzen,  borstenartigen  Haaren  besetzt. 

Die  Augen  ziemlich  stark  auswärts  stehend,  schinrarz- 
braun. 

Die  Neben  au  gen,  nnfem  den  Angen  stehend,  ziem- 
lich gross,  schwarzbraun  oder  röthRchgelb,  glänzend. 

Die  Saugerscheide  gelblichbraon  oder  griinUch, 
zuweilen  auch  rötblich. 

Das  Rückenschild  fast,  viereckig,  vorne  etwas 
schmäler  als  hinten,  die  Seiten  gerade,  die  Unter  ecken  et- 
was abgerundet,  punktirt,  vor  dem  Vonlerende  eine  einge- 
drückte Querlinie,  an  den  Rändern  mit  steifen,  kurzen  Haa- 
ren besetzt. 

^     Das  Schildchen  dreieckig,  punktirt. 

Die  Oberflügel  bedecken  d^n  Hinterleib  ganz.  Die 
Halb  decken  und  Anhängsel  sind  punktirt,  die  Ner- 
ven erhöht  und  sehr  sichtbar.  Die  Halbflugel  schwärz- 
lichbraun, heller  oder  dunkler. 

'       Der  Hinterleib  ist  verschieden  gefärbt,   wie   bei 
den  Abänderungen  angegeben  ist. 

Die  Füsse  sind  von  erhöhten  schwarzen  Punkten 
rauh  und  mit  steifen,  borstenartigen,  kurzen  Haaren  besetzt  • 


Tab.  XIV.  Fig.A-^D. 
Kennzeichen  der  Gattung^ 

OPHTHAL  MI  GVS. 

Grofskopfwanze. 


Ophthalmie  US,  Schilling  i,  d.  Beitr.  zur  Enloni.  ScliJcs. 

Cimez,  JLinn, 

Acanthia,  Fahr,  Entom.  Syst  ff^olff, 

Salda,  Fabr.  Syst.  Rfaing. 

Lygaeiis,\F«r//.  Monogr.  Cim.  Suec. 

Die  Fühler  nahe  beisammen  stehend,  unten  am 
Kopfe  vor  den  Augen  unfern  der  Spitze  des  Kopfes  auf 
einer  kleinen  Erhöhung  eingefügt  (Fig.  A.  B.  1  ) ,  und  so 
lang  als  Kopf,  Rückenschiid  nnd  die  Hälfte  des  Schildchens, 
viergliederig,  Siusserst  fein  behaart;  das  erste  oder  Grund- 
glied  (Fig.  D.  2.)  kurz  nnd  dick,  das  zweite  (Fig.  D.  3.) 
etwas  stark,  länger  als  die  übrigen,  das  dritte  (Fig.  D.  4.) 
etwas  kürzer  als  das  vorhergehende,  kaum  merklich  am  En- 
de  dicker,  das  vierte  oder  Endglied  (Fig.  D.  5.)  so  lang 
a^ls  das  vierte,  aber  etwas  dicker  und  fast  cjlinderförmig. 
J)it  Saugerscheide  (Fig.  A.  6.)  fast  bis  zur  Ein-^ 
lenkung  dies  dritten  Fusspaares  reichend,  viergliederig,  das 
erste  Glied  fast  so  lang  als  der  Kopf,  das  zweite  kürzer 
und  dicker,  das  dritte  und  vierte  etwas  länger,  aber  dünner. 
,  Die  Augen  sehr  gross,  ober  das  ftückenscbiJd  weit 
hinaus  ragend.         . 
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Die  Nebenaugen  nahe  an  den  Augen  stebeod^ 
klein. 

Oberfliigel.  'Die  Halbdecken  ohne  fühlbare 
Nerven 9  alark  ponklirl,  unten  abgerondet;  die  Ualbflii- 
gel  kurz,  mil  mehreren  undeutlichen,  öfters  gebogenen 
LSvgsadem  (fehlen  öfters  gam),  und  bedeckeii  den  Hio^ 
terlcib  niemals  ganz. 

Die  Fu SS e  sind  stark,  alle  gleich  gebildet. 

Die  Körper  form  bt  längliche  icreckig,  der  Kopf 
ist  gross  und  breit,  und  endiget  sich  yom  in  eine  etwas 
stumpfe  Spitze.  Die  Halbflugel  sind  kurz  und  fehlen  bei 
einigen  ganz,  so  wie  auch  die  Unterßiigel. 

Die  Wanzen  dieser  Gattung  laufen  sehr  schnell,  und 
kalten  sich  an  sandigen  Orten  unter  niedem  strauchartigen 
Plbnzen  auf. 


Tab.  XIV.  Fig.  48. 

Ophthaltnicus    grylloides* 

Gesäumte  Grofekopfwanze. 


Schwarz,  glänzend,  punktirt;  Rückenschild  und 
die  Halbdecken  geiblichweifs  gerandet,  die  Fiisse 
bleichgelb. 

Länge  fast  2V4  Linien. 

Breite  V4  Linie. 

Ophthaliiiiciis  grylloides.    Ater,  impresso  punelatns;  tlioia- 
cis  hemilyUriqne  margiDibus  aibidis;  pedibus  paUidis;  davus 
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Bullus.     Sekiüing  Id  d.  Bdtr.  etc."  J.  Heft,  pog.  63.  Nr.  1. 

Tab.  Vin.  Fig.  7.  im  UmritM. 
Salda  grylloideiy  nigra  thoracis  elytroromque  maigiDibut  al. 

bis.    Fahr.  Syst.  Rhjmg.  pag.  115.    Nr.  7. 
Acanthia  grjrlloidei.    Fahr,  £jit«ni.  Syst.  IT.  p.  69.  Nr.  6. 
Lygaeni  grylloidet.'    Fallen  Mooogr.   Cim.  Suec.  pag.  63* 

Nr.  1. 
Ciraez    grylloidei.    Linn.  Syst.  Nat  IL   pag.  717.  Nr.    13. 

Linn,  Faun.  Suec.  910« 

Vaterland.  Deutschland  und  Schweden  an  sandi^ 
gen  Orten  nnter  Graa  und  niedern  Gebüschen,  in  man- 
chen Gegenden  gemein,  in  hiesiger  Gegend  aber  nicht 
käofig. 

Der  Kopf  breit,  vorne  in  eine  spitzige,  kurze  Schnau- 
ze sich  endigend,  schwarz,  glSnzend,  oben  fein  punktirt, 
unten  nnter  der  Spitze  befindet  sich  ein  röthlichgelber 
Fleck. 

Die  Fühler  so  lang  als  der  Kopf,  das« Ruckenschild 
und  die  Hälfte  des  Schildchens  zusammen,  äusserst  fein 
behaart,  schwarz,  oder  auch  zuweilen  ist  das  letzte  und 
vorletzte  Glied  braungelb. 

Die  Augen  gross,  über  das  Rückenschild w ei  .  hin- 
ausstehend,  ;schwarz  oder  schwarzbraun,  mit  bräunlichgel- 
bem Rande. 

Die  Nebenaugen  sehr  nahe  an  den  Augen  stehend, 
klein  y  schwarz. 

Die  Saugerscheide  schwarzbraop  oder  gelblich- 
braun. 

Das  Rückenschild  fast  viereckig,  breiter  als  lang, 
die  Seiten  gerade  ,^  vorne  kaum  merklich  etwas  schmäler 
als  hinten,  durch  die  Mitte  läuft  ein  kaum  bemerkbarer  Kiel, 
und  vor  dem  Ende  befindet  sich  eine  in  der  Mitte  unter- 
brochene, erhöhte,  glänzende  Schwiele;  oben  schwarz,  giän- 
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lend,  lief  ponktirt,  um  ond  um  gelblichweitfs  gerandet; 
unten  schwan,  maU  gl&ntend,  tief  ponktirt,  mit  gelblich- 
weissem  Vordemnde. 

Das  Schildchen  ist  länglich  dreieckig,  anten  in 
eine  starke  Spitie  sich  endigend,  etwas  gewplbt,  mit  einem 
wenig  bemerkbaren  Kiel*  durch  die  Mitte,  stark  punktirt, 
schwarz,  glänzend. 

OberflügeL  Die  Halbdecken  etwas  gewölbt, 
unten  gerandet,  stark  punktirt,  schwarzglänzend,*  alle  Rän- 
der  gelblichweiss.     Die  kurzen  Halbfliigel  schwarzbraun« 

Der  Hinterleib  oben  und  unten  schwarz,  fein 
punktirt,  und  an  der  Einlenkung  eines  jeden  Fusses  befin- 
det sich  ein  weisses  Fleckchen. 

Die  Fiisse  sind  bleichgelb. ^ 


Tab.  XIV.  Fig.  49  und  50. 

Ophthalmie  US  ater. 

Schwarze  Grofskopfwanze. 


Schwarz 9  glänzend,  punktirt;  auf  dem  RiickeB- 
sdiild  eine  weirslicbgelbe  Mittellinie ;  alle  Knie,  Schie- 
nen und  Tarsen  weifslichgelb. 
Länge  \%  Linie. 
Breite  %  Linie. 

Ophthalmicus  ater.  Aterrimus  nitens;  tfaoracis  llaea  loDgi- 
tudinali  media  albida;  tibia'e  pallidae.  'Schilling  i.  d.  Beitr. 
I.  Heft,  pag.  62.  Wr.  2. 
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Salda  atra,  atra  nitfda  thofads  liaea  donali  alba«    Fabr.  Syat. 

_    Rfayng.  pag.  114.  Nr.  4. 
Acanthiaatra.    Fahr,  Eot  Syst.  IV.  pag.  68.  Nr.  4. 

fTolffs  Wanz.  11.  p.  40.  Nr.  40.  Tab.  5.  Flg  40. 

Ab&nder.  a.  Der  gelbUchweisse  Mittelstreifen  auf 
dem  Riickenschild  ist  fast  gänzlich  verloschen,  aod  die  xwei 
letztem  Fiihlerglieder  sind  gelblichbrann. 

A band  er.  h.  Die  Schenkel  des  ersten  und  xweiien 
Fusspaares  sind  bleichgelb. 

Vaterland.  In  Schweden  nach  FalUn  sehr  selten, 
in. Deutschland  aber  in  manchen  Gegenden,  wie  x*  B.  in 
hiesiger,  an  sandigen  Anhöhen  und  andern  sandigen  Orten^ 
^irelche  an  der  Mittagsseite  liegen,  unter  niedern  Pflanxen 
sehr  gemein. 

Der  Kopf  wie  bei  voriger  Art,  aber' ganz  schwarx. 

Die  Fühler, 

Augen  und 

Nebenaugen  ebenfalls  wie  bei  vorbeschriebener 
Art. 

Die  Sauger s^cheide  ist  schwarzbraun. 

Das  Riickenschild  viereckig ,  breiter  als  laqg,  die 
Seiten  gerade,  vorne  kaum  bemerkbar  etwas  schmaler  als 
hinten,  oben ^  vor  dem  Oberende  mit  einer  erhöhten,  glän- 
zenden Querwulst;  tief  punktirt,  glänzend  und  durch  die 
Mitte  läuft  eine  webslichgelbe  Linie ;  unten  schwarz,  mit 
«veisslichgelbem  Vorderrande. 

Das  Schildchen  ist  wie  bei  voriger  Art  gebildet 
nnd  gefarht,  aber  die  Spitze  ist  weniger  lang. 

Oberfliigel.  Die  Halbdecken  sind  weniger  als 
bei  O«  grjlloides  gewölbt,  unten  gerundet,  an  der  In- 
nenseite  am  Schildchen  herab  mit  zwei  aus  nahe  an  einan- 
der stehenden  tiefen  Punkten  bestehenden  Linien,  übrigens 


nicht  sehr  tief,  uoregclmässig  panktirt^  schwarz^  glansefid'. 
Die  kurzen  Halbflügel  sind  schwarzbraun. 

Der  Hinterleib  ist  oben  und  unten  fein  panktirt^ 
schwarz  und  an  der  Einlenkung  eines  jeden  Fusses  befin- 
det sich  ein  weisses,  glänzendes  Fleckchen. 

Die  Fasse  sind  bleichgelb  und  nur  die  Schenkel  aiad 
bb  auf  die  Knie  schwarz  oder  schwarzbraun  und  glänzend. 

Die  Larye  ist  schwarzglänzend,  sehr  fein  punktirt, 
die  Ränder  des  Hinterleibes  und  eine  Mittellinie,  welche 
vom  Anfang  des  Riickenschildes  bis  zum  After  herabläuft, 
nebst  allen  Füssen  gelb.  Bei  jiingern  Larven  ist  der  Hin-* 
terleib  braonroth  und  die  gelbe  Mittellinie  mangelt  noch. 


Tab.  XV.  Fig.A— D. 
Kennzeichen  der  Gattung 

ARBSAa 
Buschwanze. 


Ciinex,  Xi/in.,  FaSr.y  Wolff  ttc, 
Pentatoma,  Latr, 

Die  Fühler  unten  am  Kopfe  vor  den  Augen  ein- 
wärts auf  einer  kleinen  Erhöhung  eingefügt  (Fig.  A.  1.), 
dSnn,  gleich  dick,  fSnfgliederig ,  fast  länger  als  die  ganze 
Hälfte  des  Körpers;  das  erste  oder  Grundglied  (Fig.  D.  2.) 
sehr  klein,  über  den,  Rand  des  Kopfes  nicht  vorragend, 
das  zweite  (Fig.  D.  3.)  lang,  länger  als  die  folgenden, 
das  dritte  (Fig.  D.  4.)  etwas  kürzer,  das  vierte  (Fig.  D. 
5.)  wieder,  aber  kaum  merklich,  kürzer,  das  fünfte  oder 
Endglied  (Fig.  D.  6.)  kürzer,  aber  etwas  dicker,  als  die 
drei  vorhergehenden,  und  cylinderförmig. 

Die  Sauger  scheide  (Fig.  A.  6.)  viergliederig,  bis 
zur  Einlenkuhg  des  dritten  Fusspaares  reichend;  das  erste 
Glied  kaum  so  lang  als  der  Kopf,  dick,  das  zweite  länger, 
zusammengedrückt,  das  dritte  kürzer  als  das  erste,  und  das 
vierte  kürzer  und  in  eine  stumpfe  Spitze  sich  endigend. 

Der  Kopf  ist  in  das  Rückenschifd  eingesenkt,  vor- 
gestreckt, vorne  auf-  beiden  Seiten  einen  grossen  und  in 
der  Mitte  einen  kleinen  Lappen  bildend. 
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Die  Nebenaogen  etwas  unter  den  Augen  naLe  an» 
Uotemnde  stehend. 

Oberfliigel  (Fig.  Q.  Die  Halbdecken  (Fig.  C. 
?•)  mit  einer  einzigen,  nur  etwas  geschwungenen  Längs- 
nerve, welche  nicht  sehr  weit  vom  Aussenrande  steht. 
Die  Halbflugel  (Fig.  C.  8.)  mit  mehreren  Längsadero^ 
wovon  einige  unten  gegabelt  sind  und  sämmtlich  vom  Ober- 
rande  aus  einer  Querader  entspringen.. 

.   Die   Schenkel   und  Schiene^  des  ersten  Fusspaa- 
TQ$  sind  bei  mehreren  Arten  mit  Zähnen  besetzt. 

Die  Körper  form  ist  eiförmig,  brek,  mehr  oder 
weniger  gestreckt.  Die  Seiten  des  Ruckenschildes  laufen 
gewöhnlich  in  mehr  oder  minder  scharfen  Spitzen  ausf  das 
Schildchen  ist  in  eine  xiemlich  lange,  abgerundete  Spitze 
Verlängert,  und  reicht  bst  immer  über  das  Innenende  der 
Halbdccken  hinaus. 

Der  Aufenthalt  der  Wanzen  dieser  Gattung  sind  Ge- 
b&sche  oder  andere  hochwachseode  'Pflanzen. 


Tab.  XV.  Fig.  51. 

Arma  bidens. 

Zweizähnige   Busch wanze. 


Gelblich  braungrau;  das  Rückenschild  auf  bei- 
den Seiten  in  eine -scharfe  Spitze  sich  endigend;  die 
Spitze  des  Sehildcheils  heller;  die  Schenkel  und  Sehie- 
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iieii  der  VorderfBsse  mit  einem  Zahn  bewaffnet,  nnd 
nebst  den  übrigen  Füssen  und  den  Fühlern  liraunroth. 

Länge  5y^  Linien. 

Breitef  3  Linien, 

Ciinex  bideni,    thorace  acute    spinoso  griseus  antennii  rnfis. 
Fabr.  Syst.  Rhyng.  pag.  155.  Nr.  2. 
Fabr.  Eotom.  Syst.  IV.  pag.  32.  Nr.  54. 
Xf'/in.  Syst.  Nat.  11.  pag.  718.    Nr.  23. 
—  Fn.  Sttec.  921. 

JJe  Geer  Insect.  111.  Tab.  13.  Fig.  9. 
Fallen  Moaogr.  Cim.  Saec.  pag.  43.  Nr.  1. 
Bossi  Fn.  etc.  II.  pag.  230.  Nr.  1279. 
fTolffs  Wanz.  I.  pag.  7.  Nr.  7.  Tab.  i.  Fig.  7. 
Panz.  Fn.  Genn.  Fase.  26.  Tab.  22. 

Vaterland.  In  beinahe  allen  L&ndem  Europas  fin- 
det sich  diese  Wanze  vor.  Zu  ihrem  Anfentfaali  wählt  sie 
sich  Hecken  und  Gebüsche,  und  nur  selten  findet  man  sie 
im  Grase  oder  auf  niedern '  Pflanzen.  In  hiesiger  Gegend 
ist  sie  in  manchen  Jähren  im  Herbste  nicht  selten. 

Der  Kopf  ist  ziemlich  tief  in  das  Ruckenschild  ein- 
gesenkt, vorgestreckt,  vorne  abgestumpft ,  fast  durch  zwei 
Einschnitte  dreilappig;  oben  durch  eingedrSckte  Punkte 
-und  Quereindriicke  rauh,  gelblichbranngran,  erzfarbig  schil- 
lernd ;  unten  gelbbrftunlich ,  schvirarz-  punktirt. 

Die  Fi]  hl  er  halb  so  lang  als  der  KÖrp'^r,  sehr  fein 
behaart,  braunroth. 

Die  Augen  nicht  vorstehend,  braunschwarz  mit  gel- 
bem Rande. 

Die  Nebenaugen  kaum  sichtbar,  braungelb. 

Die  Saugerscheide  gelbbräunlich. 

Das  Rückenschild  vorne  schmäler  als  hinten,  die 
vordem  Nebenseiten  rötUichgelb,  sägezähnig,  in  eine  scharfe 
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Spitxe  beiderseits  auslanfend,  nnd  etwas  rniter  der  Spttxe 
mit  einer  Kerbe  versehen,  oben-  rÖthlich  oder  gelblich- 
braongrau  mit  vielen  eingedruckten,  dunklen  Punkten  iiber- 
sät)  die  Spitzen  sind  schwarz  und  in  der  Mitte  etwas  vor- 
wärts befinden  sich  4  bis  6  röthlichgelbe,  kleine  Erhö- 
hungen, unten  wie  oben  gefärbt,  und  mit  einigen  gelbro- 
then,  glänzenden  Flecken  bezeichnet. 

Das  Schildchen  ist  fast  dreieckig,  oben  breit,  die 
Seiten  aus-  dann  einwärts  gebogen  und  sich  in  eine  ziem- 
lich lange,  unten  abgerundete  Spitze  endigend ;  rÖthlich  oder 
gelblichbraungrau,  dicht  mit  eingedrückten,  schwarzen  Punk- 
ten, welche  öfters  Narben  bilden,  besetzt.  Oben  an  je- 
der Ecke  befindet  sich  ein  röthlichgelbery  etwas  erhöhter 
Punkt,  und  die  Spitze  «ist  gewöhnlich  gelblichweiss« 

Ober  flu  gel.  Die  Halb  decken  sind  rÖthlich  oder 
gelblich  braungrau,  mit  vielen  eingedrückten,  schwarzen 
Punkten  bestreut,  wovon  manche  so  nahe  an  einander  ste- 
hen, dass  sie  dunkle  Flecken  bilden;  die  Halb  flu  gel  be- 
decken-  kaum  den  After  nnd  sind  heller  oder  dunkler 
braun,  erzfarbig  schillernd. 

•  Der  Hinterleib  oben  schwarz,  punktirt,  wenig  me- 
tallisch glänzend,  der  breite,  pnnktirte  Rand  und  der  letzte 
Einschnitt  aber  grünlich,  sehr  stark  metallisch  glänzend; 
•nnten  bräunlichgelb,  schwärzlich  punktirt. 

Die  Füsse  sind  braunroth  oder  auch  gelblichbrann, 
schwarz  punktirt  und  mit  feinen  Härchen  besetzt;  die 
Schenkel  und  die  Schienen  des  ersten  Fusspaares  sind  vor 
ihrem  Ende  nach  innen  mit  einem  Zahn  bewaffnet. 
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Tab,  XV.  Fig.  52. 

rma      Custos. 

Gelbröthliche  Buschwanze. 


Gelbröthlich,  dicht  mit  eing^edrfickten,  schwarzen 
Punkten  besät:  das  Ruckenschild  auf  beiden  Seiten 
in  dicke  Spitzen  sich  endigend;  die  Fiihler  rdthiich, 
das  dritte  und  vierte  Glied  vor  dem  Ende  mit  einem 
sehwarzen  Ring. 

Länge  5V/^  Linien. 

Breite  3  Linien. 

Ciinex  Cuitos,  thorace  obtuse  spinoso  griseiit  antennis  flavis: 
annolis  doobus  iiigriA.    Fahr,  Syst  Rhyng.  pag.  157.  Nr.  7. 
Fabr.  Ent.  Syst  IV.  pag.  94.  Nr.  58. 

Vaterland.  In  verschiedenen  Gegenden  Deutsch^ 
lands  auf  Gebüschen  und  Hecken,  aber  nirgends  häufig. 

Der  Kopf  in  das  Rückenschild  eingesenkt ,  vorge- 
streckt, vorne  abgestumpft,  dreilappig,  oben  gelbröthlich, 
mit  eingedruckten,  schwanen  Punkten  besetzt. 

Die  Fühler  halb  so  lang  als  der  Körper,  fein  arm 
behaart,  röthlich,  das  dritte  Glied  vor  dem  Ende  mit  ei- 
nem breiten,  schwarzen  Ring,  und  das  vierte  mit  einem 
dergleichen,  welcher  aber  unten  nicht  zusammenhängt. 

Die  Augen  kaam  vorstehend,  braungelb,  in  der  Mitte 
dunkler. 

Die  Nebenaugen  kaum  sichtbar ,  röthlichgelb. 

Die  Saugerscheide  hieichgelb. 

Das  RSckenschild  vorne  schmäler  als  hinten,  die 
Seiten  voii  vorne  herab  sehr  wenig  sägezähnig,  vom  Vor- 


(dergniade  ans  beMcnciU  etwas  »Akt  rnä  dann  fast  ge- 
rade anawSrU  lanfend  nnd  ao  eine  Spitae  bildend;  vor 
dem  Vordergründe  befinden  aicb  nebeneinander  xwei  etwas 
erhöhte  Schwielen;  oben  rSthliehgelb,  dicht  achwarx  nar- 
benartig pnnktirt;  an  den  AnaaenriUidem  nnd  Spitxen  ste- 
hen die  Punkte  aehr  nahe,  daher  aach  mit  blossem  Avge 
diese  Theile  fast  schwars  aussehen;  nnten  bleicbgelblicb, 
pnnktirt,  anf  beiden  Seiten  mit  swei  schwanen  Punkten 
beseichnet. 

Du  Schildchen  oben  breit,  die  Seiten  geschwan- 
gen nnd  in  eine  siemlich  lange,  nnten  abgerondete  S^txe 
aich  endigend,  das  nntere  Ende  hat  in  der  BUtte  einen 
erhöhten  Kiel,  nnd  oben  am  Gmnde  befindet  sich  an  je- 
der Ecke  ein  schwaner  Pnnkt;  rothlichgelb ,  mit  vielen 
schwanen,  eingedrnckten  Punkten  besetat 

Oberflugel.  Die  Halbdecken  rdthlichgelb,  siem- 
lich tief  Schwan  pnnktirt;  die  HalbflSgel  reichen  ziem- 
lich weit  iiber  den  Hinterleib  hinana  nnd  sind  rothlich- 
braon» 

Der  Hinterleib,  ist  oben  schwan,  violettblan  schil- 
lernd, die  Rander  hellröthlichgelb ,  jeder  Einschnitt  aber 
ist  am  Grande  nnd  Ende  schwan;  nnten  bleichgelb  nnd 
auf  jedem  Einschnitte  stehen  vier  schwane  Punkte. 

Die  Fo sse  sind  bleichröthlicbgelb,  schwan  pnnktirt, 
aehr  sparsam  mit  feinen  Harcben  besetat 
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Tab.  XV.  Flg.  53. 

Arma      lurida. 

Trübgelbe  Buschwanze. 


Trüb  grünlichgelb;  das  Rfickeiischilil  beiderseits 
in  kaum  mertdieh  aufwärts  gebogene,  stumpfe  Spitzen 
ausgehend;  das  zweite,  dritte  und  vierte  Fühlerglied 
am  Ende  weiblich  oder  röthlichgelb ;  der  Rand  des 
Hinterleibes  abwechselnd  röthlich  und  schwarz  ge- 
fleclLt. 

Länge  5%  Linien. 

Breite  8  Linien. 

Cimex  laridm,  thonoe  obtuse  fpinoeo  tnbvircicente, dytm  gri- 
Beis:  macula  fosca,  dypeo  emarginato.  Fahr.  Syst.  Rhyiig. 
pag.  i57«  Nr.  d. 

Fabr.  Est.  Syst.  DT.  pag.  94.  Nr.  57. 

fTolffs  Wanx.  lY.  pag.  130.    Nr.  130-  Tab.  13.  FSg.  130. 

Panz.  Fd.  Genn.  Fase  92.  Tab.  9. 

Fallen  Monogr.  Cim.  Suec  pag^  46.    Nr.  8. 

Vatertand.  Schweden,  En^^iand  und  Deutschland 
auf  Terseliiedenen  GestrMuchen,  wie  es  scheint  ai>er  ailent» 
haU>en  nicht  hänfig. 

Der  Kopf  xiemlich  tief  in  das  Riickensclnld  eiage* 
senkt,  Yorgestredct,  fast  nur  sweüappig,  da  der  dritte  oder 
mittlere  Lappen  kleiner  ist  und  tiefer  sitxt;  oben  tr8b,  gron^ 
lichgelb,  grün  en&rben  schiliemd,  ton  tiefen,  eingedrSck- 
tea  dunklen  Pttnktea  rauh;  unten  bi^nnUchgelb. 

Die  Fühler  so  lang,  ab  die  Hälfte  des  gaaxen  Kör- 
pers,  mit  sehr  lanraea,  schwlbnlichesy  nukroscopischen  Haa* 
L     3.  8 
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ren  besetzt,  schwan  oder  schwianbrauOf  am  Ende  des  zwei- 
ten oder  dritten  Gliedes  ein  schmaler  und  am  Ende  des 
vierten  ein  breiter  weissUch-  oder  rötblichgelber  Ring. 

Die  Augen  nicht  sehr  vorstehend,  gelbbraun,  in  der 
Mitte  dunkel. 

Die  Nebenangen  mit  unbewaiTnetem  Auge  nicht 
sichtbar,  klein,  braungelb. 

Die  Sangerseheide  bräanüchgelb. 

Da»  Riic-kenschild  vorne  enger  als  hinten,  die  Sei- 
ten nacli  vorne  mit  stumpfen,  röthlichg^lben  Sägezähnen 
besetzt  und  auswärts  beiderseits  in  runde,  wenig  spitzige 
Spitzen  auslaufend  9  deren  oberer  Rand  kaom  merklich  et- 
was auswärts  gebogen  ist.  Oben  trüb  grünlichgelb  mit 
vielen  eingedrückten,  narbenartigen  Punkten ;  vorne  an  den 
Seiten  und  Ecken  ist  die  Farbe  dankler  mit  etwas  grün- 
lichem Schiller. 

Das  Schildchen  dreieckig,  oben  am  Grande  sehr 
breit  und  dann  allmählig  in  eine  schmale,  ziemlich  lange, 
unten  runde  Spitze  sich  endigend;  trüb,  grünlichgelb,  mit 
vielen  narbenartigen  Punkten  besetzt.  Durch  die  Mitte  läuft 
ein  etwas  erhabener  Kiel  und  oben  am  Grunde  befindet 
sich  an  jeder  Ecke  ein  schwarzer  Punkt. 

Oberflügel.  Die  Halbdecken  sind  trüb  grünlich- 
gelb und  ebenfalls  mit  vielen  eingedrückten,  dunklen  Punk- 
ten besetzt,  welche  zuweilen  an  manchen  Stellen  so  nahe 
aneinander  gi^reihet  sind,  dass  sie  dunkle  Flecken  bilden; 
die  Halbflügel  reichen  ziemlich  weit  über  den  Hinter- 
leib hinaus  und  sind  hell-  oder  dunkelbraun,  oder  braun- 
gelb  mit  etwas  Erzglanze. 

Der  Hinterleib  ist  oben  schön  blan  mit  violettem 
Schiller,  die  Ränder  aber'  sind  gelblichroth  nnd  jeder  Ein- 
schnitt ist  oben  und  unten  breit  schwarz,   daher  abwecb- 
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selnd  röthlichgelb  und  $chwan  gefleckt;  unten  bleich  bräon- 
lichgelb  und  auf  jedem  Einschnitt  steht  auf  jeder  Seite  ein 
schwaner  Pnnkt,  auf  dem  yorletxten  aber  noch  ausserdem 
in  der  Mitte  ein  schwaner  Fledc. 

Die  Fiisse  sind  bleich  brännlichgelb  und  schwan 
oder  dunkelbnun  punktirt.  Die  Schenkel  sind  nur  sehr 
wenig,  die  Schienen  aber  starker  fein  behaart.  Die  Schie- 
nen der  Yorderfosse  sind  yome,  nicht  sehr  weit  yom  En- 
de, innen  mit  einem  auswärts  stehenden  Zahn  bewaffnet. 


8* 


Tab.  XVI.  PIg.A— D. 

Kennzeichen  der  Gattimg 

Strauchwanze. 


Cimex,   Li'nn.   Fabr.  Fallen,  Panzer, 

Die  Fühler  einwftrts  vor  den  Augen  unten  am  Kopfe 
auf  einen  Höcker  eingefügt  (Fig.  A.  1.),  funfgliederig, 
alle  Glieder  fast  gleich  dick,  stark,  kaum  länger  als  Kopf 
und  Rackenschild  zusammen;  das  erste  oder  Grundglied 
(Fig.  D.  2.)  sehr  klein,  nicht  länger  als  dick  und  den 
Kopfrand  nicht  erreichend,  das  zweite  (Fig.  D.  3.),  länger 
als  alle  folgenden  und  so  dick  als. das  dritte  (Fig.  D.  4.}^ 
welches  kurzer  als  das  folgende  vierte  (Fig.  D.  5.)  ist, 
dieses  ist  etwas  dicker  als  die  vorhergehenden  und  co  lang 
als  das  fünfte  oder  Endglied  (Fig.  D.  6.),  welches  so 
dick  als  das  vierte  und  cjlinderfSrmig-ist. 

Die  Saugerscheide  (Fig.  A.  6.)  bis  etwas  Weni- 
ges über  die  Einlenkung  des  zweiten  Fusspaärcs  reichend^ 
viergliederig,  das  Glied  kaum  so  lang  als  der  Kopf  breit, 
das  zweite  länger,  oben  schmal,  am  Ende  breit,  das  dritte 
kaum  länger  als  das  erste  und  fast  eben  so  breit,  das  vierte 
kurz,  sich  in  eine  Spitze  endigend. 

Der  K  o  p  f  ist  in  das  Riick^nschild  eingesenkt,  gleich- 
breit, wenig  vorgestreckt,  vorne  kaum  bemerkbar  drei- 
lappig. 


«Ol 


Die  Nebenaugen  sehr  klein,  ivenig  von  den  Au» 
gen  abwärts  Gehend. 

Oberfliigel  (Flg.  C).  Die  Halbdecken  (Flg. 
C.  7.)  mit  zwei  Längsnerven,  eine  unfern  des  Anssenrandes 
Ton  oben  sanft  einwärts,  dann  wieder  answärts  gescliwun- 
gen,  eine  unweit  des-  Innenrandes  gerade  bis  zum  Rand 
herablaufend ,  dann  auswärts  gebogen.  Die  Halbfliigel 
(Fig.  C.  8.)  mk  vielen  oben  am  Grunde  aus  einer  Quer- 
ader entspringenden  Längsadern ,  wovon  einige  an  ihren 
Enden  gegabelt  sind. 

Die  Schenkel  und  Schienen  der  Vorderfu sse  sind 
mit  einem  Zahn  besetzt. 

Die  Körper  form  ist  fast  eiförmig.  Die  Seiten  des 
Riickenschildes  und  die  Ecken  desselben  sind  stampf;  die 
Seiten  der  Oberfliigel,  welche  den  Hinterleib  ganz  bedek- 
ken,  sind  fast  gerade. 

Die  Arten  dieser  Gattung  leben  auf  niedern  Gesträu- 
chen.    Ihre  Bewegungen  sind  nicht  behende.. 


Tab,  XVL  Fig.  54  und  55. 

Jalla     dumosa^ 

Hecken- Strauch  wanze. 


Röthlichbraun  (o")  oder  bräunlichgelb  ($);  der 
Saum  des  Rückenschildes,  zwei  Punkte  auf  dem 
Scfaildchen,  ein  Längsstrieh  durch  die  Mitte  des  Kopfes, 
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des  Rftekenschildes  und  des  Schlldchens,  so  wte  alle 
Schienen  in  der  Mitte  roth  (d^)  oder  bleichgelb  (9). 

Länge  des  Männchens  5Va  Linien. 

Breite  S  Linien. 

Länge  des  Weibchens  %%  Linien. 

Breite  sy^  Linien. 

Cimexduuiotut.  C.  obscurus  linea  donali  ponctis  dooboitca- 
uUi,  annuloque  tibiarum  rufo.  Fabr.  Syst.  Rbyng.  pag.168- 
Nr.  71*    Ein  M&nnchen. 

Linn.  Sylt.  Nat.  II.  pag.  721.  Nr.  40. 

Linn,  Faun.  Suec.  929. 

Fallen  Monogr.  Cim.  Suec.  pag.  47.  Nr.  10.   Ein  Weibchen. 

Pant,  Fn.  6cfiii.  ^c.  33.  Tab.  la    £in  Mannchen. 

Vaterland«  Schweden  und  Deutschland,  auf  ver- 
ichiedenen  Gesträuchen,  aber  überall  selten. 

Der  Kopf  oben  und  unten  schwarz  puoktirt,  aber 
zuweilen  etwas  erifarben  glänzend;  oben  durch  die  Mitte 
eine  etwas  erhöhte  rothe  (c^)  oder  bleichgelbe  ($)  Längs- 
linie. 

Die  FS  hier  schwarz ,  äusserst  fein  behaart. 

Die  Augen  nicht  sehr  auswärts  stehend,  den  Rand 
des  Riickenschildes  kaum  erreichend,  rothbraun  (c^)  oder 
schwarz  ($). 

Die  Nebenaugen  äusserst  klein,  schwarz. 

Die  Saugerscheide  schwarz. 

Das  Riickenschild  oben  hell röthlichbraun  (</*)  oder 
hell  bräunlichgelb($);  am  Grunde  schwarz,  mit  vielen  unre- 
gelmässig stehenden,  tiefen  Hohlpunkten  besetzt;  an  den 
Seiten  roth  (c/*)  oder  bleichgelb  (2)  gesäumt,  und  durch 
die  Mitte  läuft  ein  gleichfarbiger  Längsstrich.  Unten 
schwarz,  punktirt,  wenig  glänzend. 
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Das  Schildchen  wie  das  Ruckenschild  gefärht,  tief 
punktirt^  i|i  der  Mitte  schwarz;  oben  am  Gronde  mit  zWei 
rothen  (c^)  oder  bleichgeibcn  ($)  Punkten  und  einer 
gleichfarbigen  Mittellinie. 

Oberfliigel.  Die  Halbdccken  und  Anhängsel 
^e  das  Ruckenschild  gefärbt,  uaregeloiässig  tief  schwan 
pnnktirt,  mit  einem  rothen  {cT)  oder  bleichgelben  ($) 
schmalen  Saum. 

Der  Hinterleib  oben  schwarz,  etwas  erzfarbig  glän- 
zend ,  am  Rande  auf  jedem  Einschnitt  ein  rother  (c^)  oder 
blcicligelber  ($)  Flecken;  uiiteo  schwarz,  punktirt,  nicht 
sehr  glänzend. 

Die  Fusse  schwarz,  fein  behaart;  die  Schenkel  und 
Schienen  des  ersten  Fusspaares  mit  ein^m  vorwärts  gerich- 
teten Zahn  versehen;  alle  Schienen  in  der  Mitte  roth  (d^} 
•der  bleichgelb  ($> 


Tab.  XYU.  Fig.  A.  B.  C.  D. 

Kennzeichen    der   Gattung 

RBTIWARIUS. 

Nasenwanze. 


I 


Cimex,  JLinn.    D*  Gter, 
LygaiBOt»  Safda  et  Acaothia,  Fahr, 
Acanthia,  Wolff, 
LygaeoB,  Fallen, 

Die  Fühler  vor  den  Angen,  unter  dem  Kopfrande 
aaf  einer  kleinen  Erböhong.  eiogefiigt  (Fig.  A.  B.  1.),  so 
lang  als  die  Hälfte  des  ganzen  Körpers,  viergliederig  (Fig. 
D.)i  das  erste  oder  Grundglied  (Fig.  D.  2.)  nicht  lang, 
doch  das  Ende  des  Kopfes  fast  erreichend,  etwas  dicker 
als  die  äbrigen  Glieder,  das  zweite  (Fig.  D.  3.)  langer 
als  alle  folgenden ,  das  dritte  ( Fig.  D.  4. )  etwas  länger  als 
das  Grundglied,  das  vierte  oder  Endglied  (Fig.  D.  5.)  et- 
was länger  als  das  vorhergehende,  cjlinderförmig.  Das 
zweite,  dritte  und  vierte  Glied  sind  gleich  dick. 

Die  Saugerscheide  (Fig.  A.  6.)  bis  zur  Einlenkung 
des  zweiten  Fusspaares  reichend,  viergliederig;  das  erste 
Glied  dick,  etwas  kiirzer  als  das  darauf  folgende  zweite 
dünnere,   das   dritte  und   vierte  dünn,    das  dritte  am  kür- 

* 

zestcn. 

Die  Nebenaugen  (Fig.  A.B.  9.)  ganz  nahe  an'  den 
Augen  stehend,  klein,  punktförmig 
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Oberfliigel  (Fig.  C).  Di«  Halbd^ckeq  (Fig. 
C.  7.)  mit  zwei  am  Grande  beginnenden^  (ast  gerade  her- 
ab laufendeii  Nerven,  eine  nahe  an  der  Innenseite  nnd  ei- 
ne beinahe  durch  die  Mitte  sich  herabziehend.  Die  Halb- 
flügel (Fig.  C.  8.)  mit  einer  einzigen  gebogenen  Ader 
am  Anssenrande. 

Alle  Fii sse  sind  gleich  dick. 

Die  Körper  form  ist  eiförmig,  mehr  oder  minder 
gestreckt,  das  Rückenschild  vorne  verengt,  hinten  an  bei- 
den Ecken  stampf,  fiist  gelappt  Der  Kopf  ist  nasenför- 
mig  vorgestreckt. 

Die  Arten  dieser  Gattung  leben  allenthalben  auf  Ge- 
sträuchen, im  Grase  etc.  und  überwintern  als  ausgebildetes 
Insekt  unter  Moos,  Baumrinden  etc. 


Tab,  XV  IL  Fig,  56. 

Rhynarius    sylvestris 

Wald-Nasenwanze. 


Schwarz,  glänzend;  die  Halbdecken  vom  Grunde 
big  zur  Mitte  bleich  bräunlich,  am  Ende  brannrotb, 
ein  runder  Flecken  in  der  Mitte  und  ein  fast  vier- 
eckiger dergleichen  neben  dieaem  am  Anssenrande 
und  die  Spitzen  schwarz.  Die  Halbflugel  am  Grande 
und  an  der  Spitze  schwarzbraun.  Die  Füsse  gelb. 
Die  Schenkel  des  zweiten  und  dritten  Fusspaares  vor 
dem  Ende  mit  einem  schwai-zen  Ring. 


Länge  1  '/^  Linien. 
Breite  Vi  Linie. 

S*I<Ia  lylvcBtrii.  S.  atra  djtrii  albii:  aicii  apitia  nigra;. 
Fahr.  Sy»!.  Bhyog.  pag.  116.  Nr.  17. 

Acantbia  aylvealri«.  Fabr.  EnL  SpL  IV.  pag. 76.  Nr.37. 
Wolffa  Wameii  III.  pag.  90.  Tab.  9.  Fig.  54. 

Lygaeai  nemornm.  Tar.  a.  Elytiia  pallidii,  puncta  mcdio 
et  afHce  nigna,  anteDoi*  bosi  pcdibosqse  lutetcenlibiu.  Fal- 
len MoDOgr.  Cim.  Succ.  psg.  72. 

AbKaderung  h.     Alle  Schenkel  gelb. 

AbBnderiing  c.  Der  schwane Kandtlecken  anf  ilen 
Halbdecken  ist  fast  gani  verloschen. 

Vaterland.  Allenthalben  in  ganz  Europa  in  'Wäl- 
dern auf  Gebüschen,  auf  Wiesen  im  Grase  etc.  gemein. 

J)er  Kopf  oben  und  unten  schwarz,  glänzend. 

Die  Fühler  schwanibraun ,  das  zweite  G  lied  aber 
mit  Aasnahmc  der  Spitie  röthlicb  oder  bräunlicbgelb. 

Die  Augen  schwarz,  wenig  glanseni]. 

Die  Nebenaugen  sehr  klein,  punktfärroig ,  braun- 
roth,  gläniend. 

Das  Riickenschild  schwarz  glänzend ,  fast  durch 
die  Mitte  ein  Qner-Eindruck.  Die  Brust  schwarz  mit  we- 
nigem Glänze. 

Das  Scbildchen  dreieckig,  vorne  erhöbt,  bintcn 
vor  der  Spitze  niedergedrückt,  schwarz,  glänzend. 

Oberflügel.  Die  Halbdecken  vom  Grunde  bis 
zur  Mitte  bleichbräunlich,  dann  braunrotk;  unter  der  Mitte 
steht  ein  etwas  dem  Innenrande  näher  stehender,  runder, 
und  diesem  gegenüber  am  Aussenrande  ein  fast  viereckiger, 
Kchwaner  Flecken,  anch  sind  die  Spitzen  ziemlich  breit, 
schwarz.  Die  Anhängsel  sind  bleichröthlich  oder  braun- 
roth   mit  schwarzer    Spitie.      Die   Hatbflügei  bräunlich- 
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Mreks,  am  Grund  und  an  der  Spitze  breiig  in  der  Mitte 
schmal,  schwarzbraun. 

Der  Hinterleib  oben  und  unten  schwarz,  mit  nicht 
vielem  Glänze. 

Die  FHsse  bleicher  oder  dunkler  rötblichgelb;  die 
Schenkel  des  zweiten  Fusspaares  vor  dem  Ende  mit  einem 
schmalen,  und  die  des  dritten  oder  hintersten  Fusspaares 
mit  einem  breiten  schwarzen  Ring. 


Tab.  XVIL  Fig.  57. 

Rhynarius    pratensis. 

Wiesen-Nasenwanze. 


Schwarz,  glänzend;  die  Halbdecken  heller  oder 
dunkler  braunroth,  in  der  Mitte  am  Innenrande  ein 
schwarzer  Flecken;  die  Spitzen  selbst  schwarz;  die 
Halbniigel  bräunlich weifs  mit  schwarzbrauner  Spitze. 
Alle  Füsse  gelb. 

Länge  2  Linien. 

Brefte  beinahe  1  Linie. 

Salda  pratensis.  S.  atra  elytris  flavescentibiis  apice  obscurio- 
ribus,  aus  albis:  maciiiiB  apicis  fusca.  Fabr^  Syst.  Rhyng. 
pag.  116.  Nr.  16. 

Acanthia  pratensis,    Fahr.  Ent.  Syst.  IV.  pag.  76.  ^r.  36. 

LygaeuB  nemoruni.  Yar.  e.  Elytris  pallidis  apice  fuscis;  pe- 
dibtts  lotesceotibtts.    Fallen  Monogr,  Cimic.  Suec.  pag.  72. 
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Vaterland.  Schweden  und  Deutschland.  Auf  Ge- 
Kuschen  und  verschiedenen  hochwachsenden  Pflanzen  auf 
Wiesen  und  an  Hecken  nicht  gar  selten. 

Der  Kopf, 

die  Fähler» 

^ie  Nebenangen  und 

die  Saugerscheide  gant  wie  bei  vorbeschriebe- 
ner Art. 

Das  Ruckenschild  wie  bei  R.  sylvestris  gestaltet 
und  gefärbt,  aber  am  Grunde  sehr  fein  quer  nadelrissig. 

Oberflügel.  Die  Halbdecken  heller  oder  dunkler 
braunroth,  mit  einem  schwarzen  Flecken  in  der  Mitte  am 
Innenende,  und  schwarzer  Spitze;  die  Anhängsel  braun- 
roth  mit  abwärts  schwarzer  Spitze.  Die  Halbflügel  sind 
bräunlichweiss ,  an*  der  Spitze  aber  breit  schwarzbraun. 

Der  Hinterleib  oben  und  unten  schwarz,  wenig 
glänzend. 

Die  Fiisse  durchaus  heller  oder  dunkler  rÖthlichgelb. 

Bemerkung.  Ist  der  vorbeschriebenen  Art  (R.  syl- 
vestris) zwar  sehr  nahe  verwandt,  aber  immer  etwas-grös- 
ser  und  das  Riickenschild  nicht  so  lang  gezogen,  auch 
kommt  sie  viel  sparsamer  und  später  zum  Vorschein. 


Tab.  XVIL  Fig.  58. 

Rhynarius   austriacus 

Oesterreichische  Nasenwanze. 


Schwarz,  glänzend;  die  Unterecken  des  Racken- 
Schildes  und  die  Halbdecken  röthlichbraun,  durch  die 
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Mitte  der  letztem  eine  den  Innenrand  nicht  errei- 
chende, breite,  schwarte  Qnerbinde,  und  schwarze 
Spitzen;  die  Haibflugel  schwarz,  mit  2  oder  3  weis- 
sen,  verschieden  gestalteten  Flecken.  Die  Fusse  gelb ; 
die  Schenkel  des  zweiten  und  dritten  Fnsspaares  mit 
einem  schwarzen  Ringe. 

Länge  1  Va  Linien. 

Breite  nicht  ganz  Vj  Linie. 

Lygaeus  aii8triacu8.  L.  ater,  eljrtris  basi^  alia  punctia  tribut 
albidis.     Fahr,  Syst.  Rhyng.  pag.  239.  Nr.  181. 

Lygaeus  nemorum.  Yar.  d.  Fallen  Monogr.  Cim.  Suec. 
pag.  72.^ 
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Abänderung  h.  Alle  Schenkel  gelb,  ohne  scfawar« 
zen  Endring.  « 

Yateriand.  Oesterreicb.  Ich  fiind  sie  in  hiesiger 
(Nürnberger)  Gegend  auf  Hecken,  aber  nur  erst  in  we-- 
nigen  Exemplaren. 

Der  Kopf  oben  und  unten  schwarz,  glänzend. 

Die  Fühler  schwarzbraun,  das  erste  oder  Grund- 
glied ganz  und  das  zweite,  bis  auf  die  Spitzt)  rÖthlicfagelb. 

Die  Augen  schwarz,  mit  wenigem  Glänze. 

Die  Nebenaugen  sehr  klein,  bräunlich,  sehr  stark 
glänzend. 

Die  Saugerscheide  schwarz. 

Das  Rückenschild  schwarz,  glänzend,  die  nntern 
Seiteneeken  röthlichlieaim. 

Das  Schildchen  schwarz,  dreieddg,  am  Gmnde  so 
hneit.als  lang,  voinafi)  erhöht,  hintea  niedergedrückt. 

Oberflügel.  Die  Halbdecken  röthüidibBaunji  dovdi 
die  Mitte  läuft  eine  dea.  Iiaencand  nicht  'Ctreicbende, 
schwarze    Binde  ^    auch   sind    die    Spillen  breit    schwarz. 
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Die  Anhängsel  brtiinroth  mit  tchwaner  Endspitxe.  Die 
Die  Halbflügel  sind  schwan,  mit  weissen,  eddgen  Zeich- 
nungen, welche  xwei  oder  auch  drei  Flecken  bilden. 

Der  Hinterleib  oben  und  unten  schwan,  mit  schwa- 
chem Glanxe. 

Die  Fasse  röthlichgclb ;  die  Schenkel  des  »weiten 
and  dritten  Fusspaarcs  vor  dem  Ende  mit  einem  schwar- 
zen Ring. 

Bemerkung.     Diese  Art  ist  immer  kleiner  und  ver- 

hältnissmässig  schmäler  als  die  xwei  yorbeschriebenen  Arten. 


Tab.  XVII.  Fig.  59. 

Rhynarius   obscurus« 

Dunkelfarbige  Nasenwanze. 


Eiförmig,  kurz;  schwarz  glänzend;  die  Halbdek- 
ken  schwarzbraun 9  die  Halbflügel  hellbraun;  die 
Fühler,  die  Schienen  und  Spitzen  der  Schenkel  des 
ersten  Fufspaares  bleichgelb. 

Länge  1  Linie. 

Breite  V3  Linie. 

Vaterland.  Diese  ausgezeichnete  Art  entdeckte  ick 
in  hiesiger  Gegend  unter  Ginster  (Spartinm  scorparinm 
Linrh)  an  sonnigen .  Anhöhen  im  Monat  August,  sie  ist 
aber  nicht  gemein. 

Der  Kopf  oben  und  unten  glänxend  schwars. 

Die  Fühler  bleichgelb. 


V 
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Die  An  gen  schwan^  nicht  sehr  gfönsend. 

Die  Nebenaugen  äusserst  klein,  schwarz  und  gtän- 
xend. 

Die  Sauger  scheide  schwarz. 

Bas  Rücken  Schild  breiter  als  lang,  vorne  sehr  ver- 
mengt, nur  so  breit  als  der  Kopf;  die  Seitenecken  sehr  ab- 
gerundet; vorne  mit  einem  Quer -Eindruck;  schwarz,  glän- 
zend. 

Das  Schildchen  dreieckig,  die  Seitenränder  ab- 
w^ärts  gebogen,  schwarz  glänzend. 

Oberfliigel.  Die  Halbdecken  schwarzbraun  mit 
dunklerer  Spitze;   die  Halbfliigel  hellbraun. 

Der  Hinterleib  oben  und  unten  schwarz  mit  wenig 
Glänze. 

Die  F ii SS e  schwarz,  mit  Ausnahme  der  Spitzen  der 
Scbcfnkel  und  der  Schienen  des  ersten  Fusspaares,  welche 
bleichgelb  sind. 


Tab.  XVII.  Fig.  60. 

Rhynarius    m in u t u s^ 

Kleinste    Nasenwanze. 


Eiförmig,  kurz;  schwarz,  glänzend;  die  Halbdek- 
ken  bräunlichgelb ,  am  Ende  braun;  die  Halbflügel 
bräunlichweiss;  Fühler  und  Füsse  bleichgelb. 

Länge  Vs  Linie. 

Breite  %  Linie. 
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Lygacttt  MliBntuSy  niger  nitidiity  elytrit  Imdk  apice  fmdi: 
membiana  alba  inunaciilatai  pedibaa  tcitaccit.  Folien  Monogr. 
Cim.  Suec.  pag.  73.  Nr.  22* 

Cimex  minutut.    Linn,  Fd.  Soec  941. 

Vaterland.  Schweden  und  Deutschland.  Ich  fand 
aie  in  hiesiger  Gegend  auf  Anhöhen  im  August  and  Sep« 
tember  an  manchen  Orten  im  Grrase. 

Der  Kopf, 

die  Fühler, 

die  Avgen, 

die  Nebenangen  nnd 

die  Sangerscheide  ganz  wie  hei  R.  obscnms 
gefirbt  nnd  gestaltet,  eben  so  auch 

das  Riickenschild,  aber  die  Seitenecken  sind  mehr 
abw&rts  gezogen. 

Das  Schildchen  ebenfalls  wie  bei  yorbeschiidie- 
ner  Art. 

Oberfliigel.  Die  Halbdecken  bräunlichgelb ,  am 
Ende  braun;  die  Halbflügel  bräunlich  weiss,  ungefleckt. 

Der  Hinterleib  oben  und  unten  schwarz. 

Die  FHsse  bleichgelb. 

Bemerkung.  Dem  R.  o-bscurus  sehr  nahe  ver- 
wandt, aber  bestimmt  verschieden. 


Tab.  XVIII.  Fig.  A.  B.  C.  D. 
Kennzeichen   der   Gattung 

BALVIGOS. 

Hflpfwanze.  • 


1 

S«ld«  et  AcanthU,   Fahr, 
Lygaent,  Fatte'n. 
Cicad«,  läinn. 

Die  Fühler  vor  den  Aagen  auf  einer  kleinen  £r- 
iiöhung  unweit  des  iLopfrandea  eingefügt ,  (Fig.  A.  B.  1.) 
viergliederig,  dünn,  fadenförmig,  fast  langer  ab  der  ganze 
Körper  (Fig.  D.).  Bas  erste  oder  Grundglied  (Fig.  D.  2.) 
kurs  tind  dick,  das  sweite  (Fig.  D.  d.)  sehr  lang  und 
dfinfl,  das  dritte  (Fig.  D.  4.)  etwas  kSrcer  als  das  vor- 
hergehende und  dünner,  das  vierte  oder  Endglied  (Fig.  D.  5.) 
wieder  etwas  kürzer  und  noch  dünner. 

Die  ^augerscheide  (Fig.  A.  6.)  viergliederig,  fast 
bis  zur  Einlenkung  des  dritten  FusspaareS  reichend.  Das 
erste  Glied  sehr  kurz  üüd  dick,  das  zweite  und  dritte 
gleich  lang,  aUmählig  dünner  werdend,  das  vierte  kurzer, 
dünner,  sich  spitzig  endigend. 

Nebenaugen  fehlen. 

Die  Augen  gross,  auswärts  stehend. 

Ober  flu  gel.  Die  Halbdecken  gewölbt,  lederartig, 
genarbt,  ohne  Nerven;  die  Halbflügel  kurz,  mit  einer 
1.  3.  9 
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//«,<■</,,  ^«fc^    ^~^    ^».  ' 

*««,  T"'»  Z"*  r^.  ^^-  ^»^ 


^/ 


115 


Acanthia  pallicornit.    Fahr.  £nt.  Sylt.  IV.  pag.  69-  Nr. 5. 
Cicada  aptera.    Linn.  Fn.  Suec.  894. 

V 

Vaterland.  Allenthalben  in  Europa  auf  der^rde 
im  Grase.     Die  geflügelten  Arten  sind  ziemlich  selten. 

Der  Kopf  ist  fast  so  breit  als  das  Vorderende  des 
RSckenscbildes;  oben  nnd  unten  schwarz^  glänzend. 

Die  Fühler  bleichgelb,  das  vorletzte  Glied  aber  an 
der  Endhälf^e  nnd  das  letzte  ganz  schwärzlich. 

Die  Augen  auswärtsstchendy  gross,  schwarz. 

Die  Saugerscheide  bletchgelb. 

Das  Rückenschild  fast  viereckig,  breiter  als  lang, 
die  Seiten  fast  gerade  herablaufend,  die  Ober-  und  Un- 
terecken zugespitzt;  quer  nadelrissig,  schwarz,  glänzend« 

Das  Schildchen  klein,  dreieckig,  schwarz,  gl&nzend. 

Oberflügel.  Die  Halbdecken  gewölbt,  an  den 
Seiten  in  d^  Mitte  baiichig,  lederartig,  mit  seichten  Nar- 
ben besät,  schwjirz,  glänzend*  Die  Halbflügel  schwarz- 
braun. 

Der  Hinterleib  oben  und  unten  schwarz,  glänzend. 

Die  Schenkel  aller  Füsse  am  Grunde  breit  schwarz, 
glänzend,  am  Ende  aber  und  aHe  Schienen  bleicbgelh.  Die 
Schenkel  der  Hinterfüsse  sind  sehr  dick  und  die  Schienen 
länger  als  die  der  übrigen.  Das  erste  Tarsenglied  gelb, 
die-  übrigen  schwarz. 


9* 


H4 

eintigen,  mi  Grande  oben  nacb  dem  Au»earande  geichwnii^ 
genen,  kunen  Ader. 

Die  Schenkel  der  Hinterfiisse  verdickt,  die  Schie- 
nen sehr  lang,  auswärts  mit  kunen  Stacfaeln  beiettt,.  zim> 
Hüpfea  gebildet. 

Die  Körperrorm  ist  eirund,  in  der  Mitte  bauchig; 
der  Kopf  «nd  die  Augen  TCrbSItniundbsig  gross. 

Die  Hüpfvranzen  leben  im  Grase  auf  der  Erde,  docb 
findet  nian  sie  anch  nicht  selten  auf  Gebüscbea.  Sie  bnpfeo 
sehr  bebende. 


Tab.  XVIII.  Fig.  61. 

Hai  t  i,c  u  s    pallicorni  s. 
Bleicbgelbföhlerige  HQpfwanze. 


Sdiwans, '  g^nzend ;  das  erste  nnd.  zweite  Fahler- 
glied ganz  und  die  Grnndb&lfte  des  dritten,    nebst 
den  Enden  der  Schenkel  nnd:aUen  Schienen  bleich- 
gelb; die  hintern  sehr  verdickt 
Länge  1  Linie. 
Breite  fast  %  Linie. 
Lygacnt  palliooTnii,'  Diger  nitidii«  «DUnnii   tibösqae.  sUm 
inpun^Uilis,  fcmoribni  poiticis  iocniMtii.  Fallen  Hlomo ff.  Cita. 
Suec.  pag.  95.  Nr.  80. 

Ab&nderong  fi..     Die    Halbflngel    und    UnterÜDgel 
lehlen  gant. 
Salda  pallicornia,   atta  oitida  elflrit  coriacäg  alibnnatii  ini' 
ma^alif,  antennii  pedibniqae  pallidii.     Fabr.  Sjtt.  Rbjrag. 
pag.  115.    Nt.  «. 
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Acanthia  pallicornis.    Fahr,  Ent.  Syst.  IV.  pag.  69.  Nr. 5. 
Cicada  aptera.    Linn.  Fo.  Suec.  894. 

V  a  t  e  rl  a  n  d.  Allenthalben  in  Europa  auf  der  'Erde 
Im  Grase.    -Die  geflügelten  Arten  sind  ziemlich  selten. 

Der  Kopf  ist  fast  so  breit  als  das  Vorderende  des 
Ruckenschildes ;  oben  und  unten  schwarz ,  glänzend. 

Die  Fühler  bieichgelb,  das  vorletzte  Glied  aber  an 
der  Endhälfte  und  das  letzte  ganz  schwärzlich. 

Die  Augen  auswärtsstehend ,  gross,  schwarz. 

Die  Saugerscheide  bletcbgelb. 

Das  Kiickenschild  fast  viereckig,  breiter  als  lang, 
die  Seiten  fast  gerade  herablaufend,  die  Ober-  und  Un. 
terecken  zugespitzt;  quer  nadelrissig,  schwarz,  glänzend. 

Das  Schildchen  klein,  dreieckig,  schwarz,  glänzend. 

Oberflügel.  Die  Halbdecken  gewölbt,  an  den 
Seiten  in  d^  Mitte  bauchig,  lederartig,  mit  seichten  Nar- 
ben besät,  schwärz ,  glänzend*  Die  Halbflügei  schwarz- 
braun. 

Der  Hinterleib  oben  und  unten  schwarz,  glänzend. 

Die  Schenkel  aller  Füsse  am  Grande  breit  schwarz, 
glänzend,  am  Ende  aber  und  alle  Schienen  bleichgelh.  Die 
Schenkel  der  Hinterfusse  sind  sehr  dick  und  die  Schienen 
länger  als  die  der  übrigen.  Das  erste  Tarsenglied  geH>, 
die-  übrigen  schwarz. 
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Tab.  XVIII.  Fig.  E.  f.  6.  H. 
Kennzeichen   der  Gattung 

ATTUS. 

Flohwanze. 


\ 


Lrgaeut,  FalUn. 

Die  Fähler  etwas  voa  den  Augen  entfernt,  vom 
n«be  unter  dem  Kopfrande  auf  einer  kleinen  Beule  ein- 
gefngt  (Fig.  E.  F.  1.),  so  lang  al>  iwei  Drilttheile  des 
giaten  Kürper«,  viergliederigi  (F!g.  H.)  das  erste  oder 
Grpndglied  (Fig.  H.  2.)  knri  nnd  dicker  als  atle  übrigen, 
iu  «weite  (Fig.  H.  3.)  kog,  so  lang  als  das  dritte  (Fig- 
H.  4.),  aber  etwas  dicker  als  dieses,  das  vierte  oder  End- 
glied (Fig.  H.  5.)  nm  ein  Dritttheil  küraer  als  die  iwei 
TOrh ergebenden ,  aber  dünner. 

Die  Sangerscheide  (Fig.  E.  G.)  b(s  ober  die  Ein- 
lenknng  dfes  iweiten  Fosspaares  reichend,  viergliederig; 
das  erste  Glied  langer  als  der  Kopf,  dick,  am  Grunde  mit 
einem  Anhängsel,  das  tweite  dünner  and  küraer,  das  dritte 
fast  eben  so  lang  aber  dünner,  das  vierte  oben  sehr  knn, 
dünn  and  spitiig. 

Die  Nebenaugeo  fehlen. 

Die  Augen  sind  nicht  sehr  gross- und  reichen  nur 
i'twas  über  den  Rand  des  Rückenschildes  hinaus. 
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Obcrflägel  (Fig.  G.).  Die  Halbdecken  (Fig. 
G.  7.)  mit  einer  eiiijiigen,  nahe  am  Aassennmde  fast  ge- 
rade sich  herabsiefaenden  lAngsoerve.  Die  Balbfliigel 
mit  einer  fast  oben  nabe  am  lanenrande  entspringendeiif 
ab'w^ä'rts,  dann  wieder  aufwärts  gebogenen  Querader,  wel- 
che das  Eck  des  Aussenrandes  oben  wieder  orreicht,  be- 
zeichnet 

Die  Schenkel  der  Hinter füsse  sind  verdickt, 
und  die  Schienen  derselben  länger  als  die  übrigen,  daher 
zum  Hüpfen  geschickt.  Alle  Schienen  mit  kurzen  Stacheln 
besetzt. 

Die  Körper  form  ist  voUkommen  eiförmig. 

Die  Flohwanien  halten  sich  unter  niedem  Gesträu- 
chen, an  sonnigen  Anhöhen,  im  Sande  auf,  und  hupfen 
sehr  geschickt.     Sie  sind  sehr  weich.  » 

Bemerkung.  fFalkenaer  hat  in  seinem  Tabl.  des 
Aran.  den  Gattungsnamen  Attus  zwar  schon  einer  Spin- 
nengattung beigelegt;  allein  Latreille  hat  derselben  Spinnen- 
Gattung*  den  Namen  Salticus  gegeben,  daher  also  der 
Name  Attus  hier  angewendet  werden  konnte. 


Tab.  XVIII.  Fig.  62. 

Attus     pulicarius. 

Gelbschenkelige  Flohwanze. 


Schwarz,  seidenartig  glänzend,  das  zweite,  'dritte 
und  vierte  Fühierglied  gelb,  das  erste  ganz  und  am 
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zweiten  an  der  OnmiDiilfte  oben  ein  schmaler  Längs- 
atricli  sdiwarz;  die  Schenkel  des  hintersten  Fusspaa- 
res  Terdickt  nnd  so  wie  die  fibrigen  nebst  allen  Schie- 
nen gelb;  letztere  mit  schwarzen  Punkten. 

Länge  V4  Linie. 

Breite  %  Lwie. 

Ljgaent  policarinty  ugor  aitidaSy  turne  albis  nigro-pancta- 
tk;  fcHnribiB  pwtids  iBcnontii.  Fallen  MoDOgr.  Cum.  Suec. 
pag.  95.  Nr.  81. 

Vaterland.  Schweden  und  Deofschland.  Haafig  in 
hiesiger  Gegend  im  Sande  nnter  niedem  Gesträuchen  auf 
Anhöhen,  welche  auf  der  Mittagsseite  liegen.  Sie  ist  sehr 
schwer  xn  haschen,  da  sie  nicht  bot  allein  sehr  schnell 
hopft,  sondern  aach  sehr  weich  ist  nnd  zwischen  den~  Fin- 
gern leicht  serdrudct  wird. 

Der  Kopf  last  so  breit,  als  vorne  das  RSckenschild, 
Schwan,  glänzend. 

Die  Fühler  gelb,  das  erste  oder  Gronc^ied  aber 
ganz  schwarz,  und  das  zweite  vom  Grund  an  zur  Hälfte 
oben  mit  einem  sclimalen,  schwarzen  Längsstrich  bezeichnet 

Die  Augen  schwarz,  wenig  glänzend. 

Die  Saugerscheide  schwarzbraun. 

Das  Ruckenschild  oben  schwarz,  fein  punktirt,  mit 
seidenartigem  Glänze.     Die  Brust  schwarz. 

Oberfliigel.  Die  Halbdecken  fein  punktirt, 
schwarz  mit  seidenwtigem  Gbnze;  die  Halbflügel  matt 
schwarz. 

Die  Schenkel  aller  Fösse  gelb,  die  des  hintersten 
Fusspaares  verdickt;  die  Schienen  gelb,  schwarz  punktirt, 
mit  kurzen,  schwarzen  Stachelhaaren  besetzt.  Das  erste 
und  zweite  Glied  der  Tarsen  gelb,  und  das  letzte  oder 
Klauenglied  schwarz.' 


Tab.  XIX.    Fig.  A.  B.  C  u.  D. 

Kennzeichen   der   Gattung 

▲ELIA. 

R  li  s  8  e  1  w  a  11  z  e. 


Aeiia>  Fabt,  Syst  Rhyng.  Latr,  Patten. 

Cimex,  ZrfViii.   Fahr,  Bat  Syvt  De  Geer.  Geoffr.  Panzer, 

Die  Fühler  unten  am  Kopfe  vor  den  Angen  auf  eU 
ner  kleinen  Erhöhung  eingefügt  (Fig.  A.  B.  1.),  faniglie- 
derig  *),  so  lang  als  das  Rfickenschild ;  das  erste  oder 
Grundglied  (Fig.  D.  2.)  kurz,  etwas  kurzer  als  das  dritte 
Glied  (Fig.  D.  4.)^  das  xwette  Glied  (Fig.  D.  3.)  so  lang 
als  das  vierte  (Fig.  D.  5.),  welches  aber  etwas  dicker  ist; 
das  fonfie  oder  Endglied  (Fig.  0.  6.)  so  lang  als  das  vor- 
hergehende und  eben  so  dick,  cjrlinderförmig. 

Die  Saugers cfaeide  (Fig.  A.  7.)  bis  zur  Einlenkung 
des  dritten  Fiisspaares  reichend,  viergliederig ;  das  erste 
Glied  dick,  nicht  so  lang  als  der  Kopf,  das  zweite  und 
dritte  länger,  beide  gleich  lang  und  stark,  das  vierte  aber 
sehr  kurz,  in  eine  etwas  stuinpfe  Spitze  sich  endigend. 

Die  Nebenattgen  (Fig.  B.  10.)  nahe  an  den  Au- 
gen stehend,  kleiik 


*)  Triebt  viergliederig,   wie  Fahritme  (tiebe  dessen  Syst, 
Rhyng,  p.  188.)  angiebc. 

l.  4.  10 


tVlO 

Oberflügel  (Flg.  C.).  Die  Halbdecken  (Fig.  C. 
8. )  unten  gerundet  mit  einer  am  Anssenrande  faftt  gerade 
lierabiaufenden  und  in  der  Mitte  mit  einer  dergleichen  un- 
ten gegabelten  Läügsiierve.  Die  Halbflfiget  (Fig.  C.  9.) 
mit  mehreren  gei^adon,  oder  etwas  geschwungenen.,  oder 
unten  gegabelten  Langsadern. 

Alle  Fiisse  gleich  tl^'.  * 

Die  Körper  form  ist  eiförmig,  vorne  und  hinten  zu- 
gespitzt. 

Der    Kopf  ist   mehr    oder   weniger  vorne  verlängert. 

Die  Rüssel wanzen  halten  sich  auf  niedern  Gesträuchen 
and  auch  unter  diesen  im  Sande  auf.  . 


Tab.  XIX.     Fig.  63. 

A  e  I  i  a    a  c  u  m  i  ii  ata. 

Zugespitzte  Russelwanze» 


Der  Kopf  gestreckt,  sehr  wenig 'nach  der  Spitze 
abwärts  geneigt,  bfeicligelbllch ,  bräjunlich  ziemlich 
tief  piinktirtf  mit  einer  bellen  Miltellfnie  aber  den 
Kopf,  Rflckenscfaild  iind  ScIilMclien,  welche  a«f  bei^ 
den  Seiten  breit  dunkel  eingefasst  «nd  dann  wie- 
der heiler  be^re^Sbt  mt.  *  Die  Balbdecken  ohne  Flek. 
lien ;  die  unten  gegabelte  Längsnevve  gewöhnlich 
heller. 

Länge  5  Liaiien. 

Breite  2%  Linien. 
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Aelia.  aeuminata  «nalbkla •  fntco  ittiaU  anlennn  ajpice  tufit. 
Fahr,  Sy»t.  Rliy^ig.  psig.  IQQ.  Ncö 
Fallen  Monogr.  Ciiii.  Sut-c    |>ag.  51.  Nr.  l, 
Liatr,  Gen.  Criwi    et  Insect. 

Cimex  acuminatus.     Linn,  8y»t.  Nat.  II.  piüg.72d>  Nr.Si9. 
Xfnn.  Fd.  Suec.  p.039. 
/^ÄÄr.  Ent.  Syst.  IV.  pag.i26.  Nr.  179. 
De  Geer  In«ect.  III.  pag.  271.  Nr.  16.  Tab.14.  Fig.  12.  la 
n^olffs  Wanzen  I.  19.  19.  Tab.  2.  Fig.  19. 
Bosst  Fn.  Etntic.  11.  pag.  237.  Nir.  1316. 
i'^tns.  Fn.  Genn.  Fase.  32.  Tab.  17. 
Oeßffr,  liiaecU  I.  pag.  472.  Nr.  77. 
FuessL  Hclv.  62.  488. 
Schaeff.  Icou. 'Tab.42.  Fig  11- 
RaJ  fnsect.  56.  6. 

Taterland:  Beinabe  in  alle«  Ländwn  Eöropai  auf 
niedern  Gesträuchen  und  auch  im  Grase  und  auf  derEsdet 
lo  D^utscUand  nii^ends  selten. 

Der  Kopf  gestreckt,  sehr  weni^  naob  der  Spitie  in 
abwärts  geiieigi,  bleich  gelhbräonlich^  oben  pnnktirt^  in  der 
Mitte  mit  einer  helleren,  auf  beiden  Seiten  dunkler  ein- 
gefassten  Läogsltnie  beieichnet. 

Die  FS  hl  er  fein  behaart,  bleich  gelbbräunlich. 

Die  Augen  nicht  gross,  wenig  hervorstehend,  bleich- 
gelb, in  der  Mitte  «chwarz. 

Die  Nebenaugen  klein,  sichtbar,  nahe  an  den  Au- 
gen stehend,  bijfunltclg^lb,.  glänzend.        > 

Die  Saugerscheide  bleich  bräunlichgelb,  der  Sau- 
ger schwarzbraoik ' 

Das  Rückenschild  vorne  verengt,  hinten  erweitert, 
durch  die  Mitte  ein  Quereindrock,  oben  bleich  bräunlichgelb, 
po^k^rt?  in  def  Miue  mit  einer  helkh  Lärt^linie,  welche 
auf  beid^  Seite*  breit  heller  ödar  dnfikler  brau»  eingei. 

10* 


tn 


fasst  und  wieder  beller  begrenxt  ist;  die  Seitenränder  hel- 
ler bleichgelblich;  hinten  fast. am  Grunde  befindet  sich  auf 
jeder  Seite  noch  eine  hellere,  kurze,  etwas  geschwangene 
Zeichnung  f  welche  aber  öfters  ganz  unsichtbar  ist.  Die 
Brust  ist  bräunKchgelb  pnnkftirt. 

Das  Schildchen  gross,  so  lang  als  die  Halbdecken, 
pnnktirt,  an  beiden  Oberecken  mit  einem  schwarzbraunen, 
nach  innen  bell  weisslich  begrenzten  Längsfleckchea ,  und 
durch  die  Mitte  läuft  eine  x>ben  breitere,  unten  schmälere 
,  helle  Längslinie,  welche  heller  oder  donkicr  anf  beiden 
Seiten  braun  eingefasst  und  nach  aussen  etwail  heller  be- 
grenzt ist. 

Oberfliigel.  Die  H albdecken  bleich  br&unl ichgelb, 
punktirt,  am  Aussenrande  heller,  auch  ist  die  unten  ge- 
gabelte Längsnenre  gewohnUch  heller.  Die  Halb  flu  gel 
weisslich. 

Der  Hinterleib  oben  schwarzbraun,  bleichgelb  ge~ 
randet,  mit  einem  bellbräunlichen  Mittel-  und  zwei  Sei- 
tenstreifen, unten  bleich  bräunlichgflb,  punktirt. 

Die  Füsse  bleich  bräunlichgelb,  fein  behaart. 


Tab.  XIX.  Fig.  64. 

Aelia     Klugii. 

lilugs- Rüssel  wanze. 


Der  Kopf  nicht  sehr  gestreckt,  nach  der  SpUse 
zu  stark  abwärts  geneigl;  gelbbraunlich ,   punktirt;. 
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über  den  Kopf,  RückeaschiM  und  Schildcheo  läuft 
eine  weissg^elblieiie ,  auf  beldeh  S,eften  etwas  breft 
«ehw&rzlichbrann  eingefasste  Mittellinie;  die  Halb- 
decken nnweit  dem  Aussenrande  mit  einem  acliwarz. 
brauneu,  oben  scbmäleren,  unten  breiteren  Längs- 
streifen  bezeichnet. 

Länge  3  Linien* 
Breite  tV^  Linien. 

Vaterland.  Diese  von'vorbeschriebencr  Aeliä  acu* 
minatft  sehr  aulTallcnd  verschiedpoe  Art  entdeckte  ich  in 
biesiger  Nürnberger  Gegend  im  Sominer  arr  sonnigen^ 
«andigea  Anhöhen  ^  nnter  Ginster  und  andern  nicdern  Ge- 
sträuchen im  Sande,  wo  sie  sich  zuweilen  ziemlich  tief 
eingräbt. 

Aus  reiner  Verehrung  wage  ich  es,  diesem  ausge- 
zeichneten Insekt,  welches  lu  entdecken  ich  die  Prende 
batte,  den  Namen  des  nm  die  gesammte  Entomologie  hoch 
yerdienten  Herrn  Obermedicinalraths  und  Professors  Dr. 
King  SU  Berlin   beisolegen. 

Der  Kopf  Ist  nicht  sehr  gestreckt,  vom  Grunde  aus 
nach  der  Spitze  su  aber  stark  abwärts  geneigt,  gelbbräun- 
lich punktirl,  mit  einer  gelblichweissen,  auf  beiden  Seiten 
breiten,  schwarzbraun  eingefassten  Mittellinie  bezeichnet. 

Die  Fühler  fein  behaart,  bräunlichgclb,  das  dritte, 
vierte  und  fünfte  oder  Endglied  dankler,  zuweilen  schw&rz-' 
lieh. 

Die  Augen  wenig  hervorstehend,  nicht  gross,  bräun- 
lichgclb,  in  der  Mitte  braun. 

Die  Nebenaugen  klein,  nahe  bei  den  Augen  ste- 
hend, bräunlich,  glänzend. 

Die  Saugerscheide  bleichgelb,  der  Sanger  schwarz- 
braun. 
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Das  H3ckenschil4  geHbbrihinBch,  paaktirt,  m  4fr 
Mitte  ein  Qaereindrnck  mwA  dvrcfa  die  Mitle  läuft  eine 
gdbüchweme,  auf  beUen  Seiten  brat  bnu  oder  brJten- 
lieh  ebgefasate  Mitieilinie;  die  Sefteanoder  and  gelUieb* 
weifi  und  nach  innen  dnokler  begvcaBt*  Die  Bnut  bleich 
bräunlicb,  punktirt 

Das  Schild  eben  so  lang  als  '  die  Ibibdecken ,  oben 
breit,  nach  unten  verloren  stompf  zngespitst,  gelbbräanlich, 
punktirt,  dnrch  die  Mitte  läuft  eine  oben  breitere 7'  nach 
unten  verloren  spitx  sulaufende,  auf  beidcf^  Seiten  breit 
braun  eingefasste,  weis6gelbliche  Linie,  und  oben  an  beiden 
Ecken  befindet  sich  ein  dnnkdbrannes ,  kronunes  Strichei- 
chen. 

Oberflügel.  Die  Halbdecken  unten  st»A  abge- 
rundet, punktirt,  bräunlichgelb,  tanweh  den  Aos&enrande 
wuX  einem  schwanbraunen,  oben,  schmäleren,  unten  breite- 
ten, nach  aussen  gelbwcissltch  begrenzien  Längsstreifen 
beteichnet     Die  Halbflügel  weiss. 

Der  Hinterleib  oben  schwancbrauii  mit  gelbHohem. 
Rande,  unten  bleichgelb^  mit  vier  nemlich  breiten,  helleren 
oder  dunkleren,  bräunlichen  Längsstreifen. 

Die  Fiisse  fein  behaart,  bräimiichgeUi. 


Tab.  XX.  A  — F. 

,  ;    .-  ; 

a 

Kennzeichen    der    Gatttinj^ 

i  .  •  •  • 

C    A    F    S    U    S. 

1 

Dickhornwanze. 


Capsus,  Fahr,  Syst.  Rliyng.  Latr.  FafL 
Lygaeus,  Fahr,  Entom.  Syst.     ^olff.  Panz, 
Clin  ex,  JLinn.  Geoffr, 

Die  Fühler  9m  Vordefri*idef\<le^  Kopfes  vor  den 
Aogen  auf  einer  kaum  merklichen  Erhöhung  eingefügt  (Flg. 
A.  B.  1.)l,  vierglie^erig,  lä'ngikr  ftls  KY)pf  iind>  Riidcenschild. 
Das  letzte  Glied  in  der  Mitte  mit  einer  Knickung,  welche 
beinahe  wie  ei»  Giiedabsatz  aussielit.  -Da«  erste  oder  Grund- 
glied (Fig.  D.  £.  F.  2.)  kurz,  dick,  kürzer  als  alle  übri- 
gen, das  zweite  (Fig.  D.  £.  F.  3.)  länger  als  alle  übrigen, 
eptived^r  kenliefirc^rmig  (Fig.D«^.),  cylind^rformig' (Fig.  £. 
3.)  oder  nur  sitangeiiförfnig  (Fig.  F.  3.)^  (d.  i  iast'dm- 
ner  als  das  erste  Glied),  das  dritte  Glied  (Fi^.»D.  £.  F. 
4.)  dünn,  kürzer  als  das  vorhergcheflrde,  das  vierte  (Fig. 
D.  E.  F.  5.)  fast  eben  so  lang  .als  dSis  dritte,  aber  noch 
dünner  und  in  der  Mitte  mit  einem  Absatz. 

Die  Saugerscheide  (Fig.  A.  6  )  bis  zur  Einlen- 
kung  des  dritten  Fosspaares  reichend ;  das  erste  Glied  dick, 
kaum  so  lang  als  derKof^f^  das  svreite .  langer  aU  alle  libri- 
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gep,  du  drillt  noil  vierte  knn,  muiDmea  nidit  IS^er 
th  da*  ente. 

Die  Aogen  anfwlrt«  ilehind. 

Di*  Nebenangeo  »mi^Ib. 

OberHSgel  (Fig.C).  DicHalbdecken  (Hg.  C.  7.) 
Bit  eber  wenig  bemerkbaren,  Utt  geraden  Nerve  an  Ans- 
leii-  und  einer  dergleichen  am  Inneorande.  Me  flalb- 
flngel  am  Grunde  mit  einer  eimigen,  eine  längliche  Zelle 
bildenden  Quender. 

Die  Fasse  alle  gleich  stark. 

Die  KSrpepform  fast  vollkommen  eifdrinig. 

Die  Wanden  dieser  Galtung  findet  man  auf  Hecken, 
Gebnicben,  niedem  GestrSnchen  und  anch  im  Grase. 


Tab.  XX.  Fig.  «5. 

Capsus      ater. 

Schwarze  Dickhoruwanze. 

Schwarz  mit  Kohlenglanze ,  das  zweite  FöWer- 
gWed  keulenförmig,  das  erste  (Jlied  der  Saugerschel- 
de  bri^iulicbroth. 

Länge  S»/,  Linien. 
Breite  1  %  Linie. 

C«p.«i    ater   corpore  airo   immacDhlo.      Fabr.   Syst.   Rbyn» 
p»g.24l.  Mt.l.  **" 

F«Ueh  Monogt.  Cim.  Siiec,  pag.jn.  Nr.l. 
Lyg.e«.  »i,r,  Fabr.  Eaton.  SjM.  IV.  pag.l77.  Nr.  14?. 


Cimex  at€r.    Li/m,  Syst.'  Kat  IL  pag.  725.  Nr. 72. 
Zrf/i/i.  Fn.  Suec.  944. 
Geoffr.  IniecL  I.  pag.  460»  Nr,  54. 

Abänderung  b,     Schwan,  die   Fusse  bräanlichroth. 

Abänderung  c,  Schwan,  die  Füsse  brännlichroth, 
schwarz  gefleckt. 

Abänderung  d,  Schwan,  der  Kopf,  das  Riickcnschihl 
und  dte  FSsse  bräunlicbroth.     (Siehe  unsere  Abbildung.) 

Captus    flavicollis,    niger  capite    thoraoe    pedibusfoe    rufi«. 

Fahr,  Syst.  Rhyng.  p.  243.  Nr.  13. 
Lygaeut    flavicollis.     Fahr,    Entom.    Syst  IV.    pag.   178. 
Nr.  156. 

fTolffs  Waozen  I.  32.  32.  Tab.  IV.  Fig.  32. 

Abänderung  e.  Sthwan,  Kopf  und  Fiisse  bräun- 
lichrotb.  .  ' 

Vaterland.  Deutschland,  Frankreich,  Italien  und 
Schweden.  Auf  Hecken,  GebSschen  und  im  Grase  auf 
Waldwiesen. 

Der  Kopf  schwan  oder  bräunlicbroth,  mit  Kohlen- 
glanxe. 

Die  Fühler  entweder  gant  schwan,  oder  das  erste 
Glied  ganz,  das  zweite  und  dritte  zur  GrundhSlfte  bräun- 
lichroth;  das  erste  and  zweite  Glied  kurz,  das  dritte  und 
vierte  etwas  länger  behaart  Das  zweite  Glied  stark  keu- 
lenförmig. > 

Die  Au  gen.  schwarz  oder  faräanlichroth. 

Die  Saugerscheide  schwan,  glänzend,  mit  Aus- 
nahme des  ersten  Gliedes,  welches  beständig  bräunlicb- 
roth ist.    . 

Das  Rückenschild  und  die  Brust  entweder  schwan 
oder  bräunlichroili,   nicht   sehr   glänzend,    oben   vor    dem 
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Tab.  XX.  Flg.  er. 
Capsns      magnicorni 
Starkfahlerige  Didthorawanxe. 


Schwarz,  sehr  matt  glänz««!,  vben  mtt  dicht 
Buliegenden,  gelblichen,  kauin  bemerkbaren  Härchen 
besetzt;  das  zweite  Fülilerglied  sehr  dick  und  fein 
kurz  beliaart,  das  dritte  nnd  vierte  dünn  niid  «^rlb- 
brännlich;  alle  Schienen  bräunlichgelb,  die  des  er- 
sten und  zweiten  Fnsspaares  am  Ende  schwarz ,  die 
des  dritten  Fnsspaares  aber  länger  als  die  übrigen 
und  schwarz  geringelt 

Länge  1  %  Linie. 

Breite  kaum  Vi  Linie. 

Captn*  magnicoroii  oigrr,  inpra  aureo - pilma*;  antiDnanim 
■rticalo  Kcnndo  fudfonai  oigro,  iillimn  aeraccii  albn.  Fal- 
Icn  HoBOgr.  Cün.  Succ  pag.  99.  Nr.  7. 

Vaterland.  Schweden  und  Denbchland.  Auf  nie- 
deren Foh renbäume n  CPinni  picea  Z.)  in  hiesiger  (legend 
nicht  sehr  «elten. 

Der  Kopf  oben  nnd  nnten  scliwan,  sehr  malt  glä'n- 

Fable r.  Das  erste  Glied  Icnts  und  dick,  tchwan, 
sehr  knn  und  wenig  bemeriibar  behaart;  das  iweile  länger 
nlü  alle  übrigen,  dick  und  waUenßnnig,  scbwan,  selir 
ilicht  Inira  behaart;  das  dritte  nnd  vierte  dünn,  beide  ka am 
Sil  lang  als  das  iweite,  selir  unbemerkbar  fein  behaart, 
bräunlichgelb. 

Die  Augen  auswärts  Milchend,  bräunlich. 
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Die  Saugerscheide  schwarz,  glanzlo«. 

Das  Riickenschild  schwarz,  sehr  matt  glänzend, 
mit  dicht  anliegenden,  gelblichen,  kaum  bemerkbaren,  sehr 
karxen  Härchen  besetzjt. 

Das  Schildcheii  nicht  gross,  dreieckig,  schwarz, 
wie   das  Riickenschild  mit  gelblichen  Härchen  besetzt. 

'  Oberfliigel.  Die  Halbdeckeii  schwarz,  sehr  matt 
glänzend  (öftans  am  Efdr;  psvpur&rben*  angebnfen),  eben- 
falls mit  Härchen  besetzt.  Die'  Hai bflii gel  schwarzbraun, 
metaliartig  und  grünlich  glänzend.  Die  Grundader  gelblich 
oder  bleich« 

Fu SS e.  Alle  Schenkel  schwarz,  alle  Schienen  kurz 
gedornt,  bräunlichgelb,  die  des  ersten  und  zweiten  Fnss- 
paares  am  Ende  schwarz,  die  des.  dritten  Fnsspaares  aber  • 
länger,  als  die  der  übrigen,  und  schwai*z  geringelt.  Das 
erste  und  zweite  TarsengUed  bräunlichgelb,  das  dritte  oder 
Klanenglied  aber  schwarz. 
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Gervis  tipulari«!,  F^br.  Enton.  Syst.  IV.  pag.  192.  Nr  18. 

Gerria  tipulariat  tettaoeo-griMat:  cipitit  corau  oomprasM  per- 
rectOy  thorace  potdce  derato  gibbo  elTtritque  iinprea- 
•o  puncutit.     Fallen  Mooogr»  Cim.  Saec.  pag.  118*  ' 

Nr.  7. 

Cimex  tipularius.    Linn.  Syst.  Natll.  pag.  733.  Nr.  120. 
Linn,  Fauo.  Soec  973* 
Frisch  Iniect.  YIL  pag.  28.  Tab.  20. 

Vaterland.  Deutschland ,  Schweden , ^  Frankreich  , 
Italien.  Im  Sande,  am  Faue  strauchartiger  Pflanxen;  in 
hiesiger  Gegend  im  SpftUommer  nnd  im  Herbste  gemein. 

Der  Kopf  gestreckt,  schnauxenförmig  verlängert,  vor- 
ne vor  den  Fühlern  etwas  aufwärts  gebogen,  hleichgelblicfa. 

Die  Fühler  V^  so  lang  als  der  ganze  Körper,  dünn, 
hleichgelblicfa,  das  erste  Glied  am  Ende  verdickt  nnd  da- 
selbst braun  gepunktet,  das  letite  oder  Endglied  schwarz 
oder  schwarzbraun. 

Die  Augen  etwas  auswärts  stehend,  schwärzlich. 

Die  Nebenangen  klein,  mit  freiem  Auge  kaum  sieht* 
bar,  bräunlich. 

Die  Saugerscheide  bleich  bräanlich. 

Das  Rückenschild  vorne  schmäler  als  hinten,  an 
den  Seiten  und  in  der  Mitte  eine  erhl>hte  L&ngsnaht,  un* 
ten  vor  jedem  Ecke  eine  runde,  bevlenartige  Erhöhung, 
bleicfagelblich.  Die  Brost  schwänlich,  mit  einer  Rinne 
zur  Aufnahme  der  Saugerscheide. 

Das  Scfaildchen  klein ,  dreieckig ,  bleichgelb.  "^ 

Oberflugel.  Die  Halbdecken  bleicfagelblich^  tief 
punktirt,  auf  jeder  Innenrandsnerve  fünf  dunkle  Punkte. 
Die  HalbflSgel  hellweissbräunlich,  die  Lftngsadem  dun- 
kel. 
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Der  Mtnfcerleib  oben  rötblicfabrann ,  unten  gleicli* 
farbig  pnnktirt*  •  ^ 

Die  FStfiSe  bleicbgelbltcb,  (tte  Schenkel  des  ersten 
and  zweiten  Fusspaares  -  mehr  am  Ende  verdickt  als*  die 
des  dritten  Paare«,  alle  am  Ende  schwarz  gepunktet. 


Tab.  XXI.    Fig.  09. 

B  e  r  y  t  u  s     c  1  a  v  i  p  e  s. 

/ 

Keulenschenkelige  Stelzenwanze. 


Hellbräunlich  röthlich;  die  Innenrandsnerve  der 
Halbdecken  ohne  Punkte;  die  Füsse  nicht  sehr  lang, 
alle  Schenkel  am  Ende  keulenförmig. 

Länge  2V/^  Linien. 

Breite  kaum  V^  Linie. 

Berytas  clavipes,  cinerea»  pedibiis  brevibns:  femoribus  clava* 
tis.    Fahr.  Syst.  Rhyng.  pag.265.  Nr.  2. 

Berjtus  clavipes.  Griseus;  antennanim  articnio  terti.o  breviS' 
simo  obconico.  Schilling  i.  d.  Beitr.  etc.  1.  Heft, 
pag.  56.  Tab.  VII.  Fig.  3.  b.  (im  Umrisse.) 

Neides  clavipes.     Latr.  Sjrst.  Crust.  et  Insect. 

Gerris  clavipes.  /Vi*r.  Ent.  SysL^lV.  pag.  192.  Nr. 20. 

Gerris  clavipes,  testaceo  griseusj,  capitis  cornu  brevi,  tborace 
piano  elytrisque  impresso  -  punctatis.  Fallen  Monogr. 
Cim.  Suec.  pag^  118.  Nr.  8. 

Vaterland.  Deutschland,-  Schweden.  Man  findet 
sie  im  Spätsommer  und  Herbste  in  sandigen  Gegenden  un- 

1.  4.  11 
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ter  Diedern  Geslrä'uchen.  Sie  ist  Tiei  seltener  »Is  die  vor- 
beschriebene  Art. 

Der  Kopf  gestreckt ,  weniger  schnauzenförmig ,  ge* 
rade  verlängert,  hellbräunlich  röthlicfa. 

Die  Fühler  V^  9^  ^^^S  ^^^  ^^^  ga^ze Körper,  bräun- 
lich, 'das  erste  Glied  am  Ende  sehr  verdickt  und  daselbst 
dunkel,  das  zweite  sehr  kurz,  am  Ende  dunkel,  das  dritte 
am  Ende  etwas  verdickt  und  ebenfalls  dunkelfarbig,  das 
vierte   oder  Elndglied   kurz  behaart,    kurz,   dick,  cylinder- 

formig. 

Die  Augen  nicht  gross,  wenig  auswärts  stehend, 
schwärzlich. 

Die  Nebenangen  klein,  punktförmig,  bräunlich. 

Da»  Ruckenschild  hinten  kaum  merklich  breiter  als 
vorne,  an  jed^r  Seile  und  in  der  Mitte  mit  einer  erhöh- 
ten Längsnabt,  oben  eben,  hinten  ohne  beulenartige  Er- 
höhungen, hell  br'4unlichrQthiich.  Die  Brust  etwas  dunk- 
ler, mit  einer  Rinne  zur  Aufnahme  der  Saugerscheide. 

Das  Schildchen  kl^n,  dreieckig,  hellbraunröthlich' 

Ob  er  flu  gel.  Die  Haibdecken  faellbraunröthlich, 
dicht  ti  ef  punktirt.  Die  H  a  1  b  f  1  ii  g  e  1  röthlichbraun  ,  '  die 
Adern  gleichfarbig. 

Der  Hinterleib  oben  und  unten  röthlichbraun.  Der 
After  gegabelt. 

Die  Füsse  nicht  sehr  lang,  bräunlich,  alle  Schenkel 
am  Ende  stark  keulenförmig  verdickt  und  daselbst  schwärz- 
lich, schwarz  oder  braun. 
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Tab.  XXII.     Fig.  70. 

P.  achymerus     Echii. 

Kohlenseh warze  Dickarmwanze. 


Schwarz;  die  Halbflügel  sehr  dunkel  schwarz- 
braun;  dlß  Schenkel  des  vordem  Fusspaares  sehr  auf- 
geschwolien  und  unten  gezähnt. 

Länge  3  V4  Linien. 

Breite  )  y^  Linie. 

PAchymerqs   Eciiii..      Ater,  roembraDa  fusca,  tibtis  spinosis; 

femoribiu  ^nticis  subuis  deotatis.      Schilling  i.  d.  Beitr.  e^c. 

I.  Heft,  pag.73.  Nr.  13. 
'    Lygäeas  Ecbif.     Panz.  Fn.  Gem.  ^Mt.  72f.  Tab.  22. 

ItjgtLttL»  Echil,    aC^  immacolattts,  femonbus  anticis  irUteiitatis. 

Fabr.  Syst.  Rhyng.  pag.  235.  Nn  160. 
Ciinex  carboaarius.    Ros»i  Fn.  Etrusc  IL  pag,244.  Nr.  1330. 

Tab.  yjl.  Fig.  7.  kennbar. 

Vaterland.  Deutschland,  Italien.  An  unfnichtba- 
ren,  sandigen  Orten  unter  den  untern  Blsittern  der  gemei- 
nen Hundszunge  (Echlum  vulgare  L.)  im  Sande,  zuweilen 
auch  auf  der  Pflanze  selbst.  In  hiesiger  Gegend  manches 
Jahr  im  Herbste  sehr  gemein,  auch  trifft  man  in  den  er- 
sten Frühlingstagen  überwinterte  Exemplare  an  den  Wur- 
seln  der  genannten  Pflanze  im  Sande  an. 

'  Der  Kopf  ziemlich  tief  in  das  Ruckenscbild  einge- 
senkt^ oben  und  unten  schwarz  mit 'sehr  geringem  Koh- 
lenglanze. 

11* 
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Die  Fiil^ler  halb  ,so  lang  als  der  Körper,  ziemlich 
stark,  mit  eioiein  stehenden,  nicht  langen  Borstenhaaren 
besetst,  schwär»,  glanilos. 

Die  Augen  nicht  über  den  ftand  des  RüdcenschH- 
Jea  hinausstehend,  schwarz  mit  wenig  Glänze. 

Die  Nebenaugen  klein,  sichtbar,  schwarz. 

Die  Sangers cheide  schwarz,  fast  ohne  Glanz* 

Das  Kiickenschild  fast  scheibenförmig,  vorne  et- 
was verengt,  die  Seiten  gerundet,  die  beiden  'Unterecken 
fast  rund,  am  Grunde  etwas  tief  punktirt,  schwarz,  mit 
einigem  Kohlenglanze.     Die   Brust  schwarz-weisslich,  wie 

bereift 

Das  Schildchen  dreiecldg,  punktirt,  schwarz,  mit 
einigem  Kohlenglanze. 

OberfJugel.  Die  Halbdecken  punktirt,  dunkel, 
schwarz,  ohne  allen  Glanz.  Die  Halbfliigel  dunkel- 
schwarzbraun. 

Der  Hinterleib  oben  punktirt,  schwarz ,  unten 
schwarz,  bei  frischgefangeoen  Exemplaren  wie  mit  einem 
weissliqhen  Reif  überdeckt. 

Die  Füsse  schwarz,  die  Schenkel  des  ersten  Fvss- 
paares  sehr  verdickt  und  unten  mit  3  bis  5  Zähnen  he- 
waf&iet  (der  vordere  Zahn  ist  der  grösste)',  alle  Schienen 
mit  steifen  Stachelhaaren  besetzt.  Die  Tarsen  dunkel- 
schwarbraun,  behaart. 
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Tab.  XXII,  Fig.  71. 

Pachymerus   decoratus 

Gezierte  Dickannwanze. 


SchMrarz;  die  hintere  Hälfte  des  Ruekenschilde» 
rötblichbraun,  die  Halbdeckeit  bleichgelbiicb  mit  zwei 
schwarzen  Fieckclien  in  der  Mitte  and  breit  schwarzem 
Ende;  Fübler  schwarzbraun,  das  erste  Glied  dersel- 
ben am  .Ende  und  das  zweite  am  ijrunde  rStblich- 
gelb;  die  Fasse  röthlichgeib,  alle  Schenkel,  mit  Aus- 
nähme  der  Spitze  derselben,  schwärz. 

Länge  fast  2  Linien. 

Breite  etwas  Weniges  über  Vi  Linie. 

% 

Abänderung  6.  Das  erste  und  zweite  Ftihlerglied 
ganz  und  -  das  dritte  zur  Hälfte  nebst  den  Schenkeln  des 
zweiten  und  dritten  Fusspaares  röthlichgelb. 

Abänderung  c.  Die  Halbdecken  kurz  und  die 
Halbfliigel  fehlen  gänzlich,  oder  es  sind  nur  Ansätze 
der  letztern  vorbanden.  Diese  Abänderung  kommt  am  öf- 
testen vor. 

Pachymerus  affinis.  Niger;  thoracis  lateribns  pallidis,  fascia 
basebs  obscure  ferruginea;  he]nilytron  abbreviatum  testaceuin, 
macalis  daabus  apiceque  nigris;  antennis  basi  rufis,  pedibus 
pallidis  femoribas  anticis  nigris.  Schilling  i.  d.  Beitr.  l.Hefl, 
pag.  80.  Nr.  25. 

Vaterland.  Deutschland.  Unter  Moos  am  Fuss 
und    ah   den   Wurzeln   der   Fichten   und    Fohren,    welche 
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an   Waldrändern   stehen.      In   Kiesiger   Gegend    nicht  sehr 
selten. 

Der  bemalten  Diekarmwanie  (Pachymeruspictas, 
2les  Heft  pag.  64.  Tabi  X.  Fig.  30)  sehr  nahe  verwandt» 
allein  bei  genauer  Ansicht  standhaft  in  Folgendem  von  ihr 
verschieden,  nämlich: 

1.  ist  die  ganze  Wanze  etwas  schmäler  und  merklich 
kleiner; 

2.  sind  die  Fühler  starker  and  nicht  ganz  rölhlichgelb, 
sondern  schwarzbraun,  und  nur  das  Grundglied  am 
Ende  und  das  iweiie  am  Grunde  ist  rothlicbgelb; 

3.  ist  das  Rückenschfld  yomie  rostroth  gerandet^  und 
dte  hintere  Hälfte  desselben  dunkler  röthlichbraun; 

4.  stehen  die  xwei  schwanen  Fleckchen  auf  jeder  Halb- 
decke nicht  einander  gerade  gegenüber,  sondern  das 
am  Aussenrande  steht  etwas  tiefer; 

5.  sind    alle   Schenke) ,     mit   Ausnahme    der    Spitzen, 
schMrarz. 

Anmerkung.  Herr  SchiWng  a.  a.  O.  kannte  nur 
die  Abänderung  c,^  daher  ich  auch  den  Artnamen  ab- 
ändcr^i  zu  müssen  glaubte. 


>  « 


Tab.  XXII.  Fig.  72. 

r 

Lopus     albomarginatus. 

>  » 

Weissgeraadete   Blumehwadze. 


Schwarzbraun,  glanzlos,  behaart;  die  Augenein- 
fassuflg  und  ein  Läiigsstrtch  auf  dem  Schildchen  gelb- 
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roth,  eine  Mittellinie  über  den  Kopf,  der  Vorderrand 
lind  die  Seitenränder,  dann  eine  Mittellinie  und  zwei 
Läng^sflecken  am  Grunde  des  Rückenschildes,  so  wie 
drei  gerade  Längsstreifen  und  die  Spitzen  der  Halb- 
decken  gelblichweiss. 

Länge  3  Linien. 

Breite  1  Linie.  / 

Capsus   albomarginatus,  nigpr,  oculoruin  orbita  elytroru^nqtie 

margine  pallidis.     Fabr.  Syst.  Rliyng.  pag.245.  Nr.  24. 
Lygaeus  albomarginatus.     Fahr,  Entom.  Syst.  IV.  pag.  180- 

Nr.  164. 
Capsos  albomarginatus,  niger  hirsutus;  ely tri« margine  albiii. 

Fallen  ]Monogr.  Cim.  Suec    pag.  68-  Nr.  2. 

Coquebert  lllustr.  I.  4l.     Tab.  10.  Fig.  12.  •) 

Abänderung  h.  Kopf,  Riiekenschiki,  Scbildchen 
und  die  Halbdecken  purpurfarben  angeflogen. 

Abänderung  c.  Die  Schenkel  des  zweiten  und 
dritten  Fusspaares  unten  mit  einem  weissen  Fleck  and  die 
-Schienen  braonroth. 

Vaterland.  Deutschland,  Frankreich  und  Scbwedeiü. 
Man  findet  sie  im  Spätsommer  auf  Waldwiesen  im  Grase 
und  auf  Blumen.     In  hiesiger  Gegend  nicht  selten. 

Der  Kopf  schwarzbraun,  behaart,  oben  tim  die  Au- 
gen  ein  gelbrother  Ring,  und  über  die  Mitte  mit  einer 
weissgelblichen  Mittellinie  bezeichnet;  unten  gelblicb  öder 
rötblicbweiss. 

Die    Fühler    behaart,  schwarzbraun. 

Die  Augen  ziemlich  weit  auswärtsstehend,  schwarz.  . 


*)  Dieses  Werk  kann  ich  nicht  vergleichen  und  blos  der  Voll- 
ständigkeit wegen  habe  ich  das  Citat  nach  Fabricius  hier 
beigesetzt. 
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Die  Saugerscheide  schwarz,  gla'oxend,  das  ersir 
oder  Gmndglied  röthlichbräun. 

Das  RSckenschild  schwarzbraun,  behaart,  vorne 
mit  einer  Querwulst,  der  Yorderrand  nnd  die  oeitenrän- 
der  schmal,  weisslichgelb ;  eine  Mitteilinie,  welche  durch 
die  Querwulst  unterbrochen  ist,  und  zwei  Längsstriche  am 
Grunde  nahe  an  den  Ecken  weissgelblich.  Die  Brast 
schwarz,  an  den  Seiten  gelblich  oder  röthlich. 

Das  Schildchen  dreieckig,  behaart,  schwarzbraun, 
in  der  Mitte  ein  gelbrother  Längsstreifen. 

Oberfliigel.     Die   Halbdecken  behaart,  schwarz- 
.  braun,  mehr  oder  weniger  purpurfarben  überlaufen,  jede 
mit  weissgelblichem  Rande  und  zwei  gleichfarbigen  Längs- 
.  streifen,   nämlich  einer  nahe  am  Schildchen  und  einer  un- 
fern des  Aussenrandes.     Die  Spitzen   gelblichihreiss.       Die 
Halbfliigel  schwarzbraun. 

Der  Hinterleil)  oben  und  unten  schwarzbraun,  an 
den  Seiten  aber  breiter  oder  schmäler  gelblichweiss. 

Die  Fii SS e  behaart,  schwarzbraun,  die  Schenkel  Öf- 
ters unten  mit  einem  weissen  Fleck  und  die  Schienen  mehr 
oder  weniger  braunroth. 


Anmerkung..  Da  im  ersten  Hefte  Tab.  L  Fig.  4. 
und  Tab.  IL  Fig.  5.  schon  zwei  zu  dieser  Gattung  gehÖ- 
rige  Wanzen  abgebildet  und  im  selbigen  Hefte  pag.  10. 
und  12.  beschrieben,  auf  Tab.  L  Fig.  4.  B.  G.  D  und  £. 
auch  die  Gattungskennzeichen  bildlich  dargestellt,  nicht 
aber  beschrieben  wurden,  so  wird  dieses  hiermit  nachge- 
tragen. 


Heft  I.  Tab.  I.  Fig.  4.  B.  C.  D  u.  E. ' 

Kennzeichen    der   Gattung 

LOPUS. 

Blumenwanze. 


Caps  IIS.     Fahr,  Syst.  Rhyng.     Fallen. 
Lygaeus.     Fahr,  Entoih.  Syst. 
Cimex.    JLinn,  Geoffr,  fVolff, 

Die  Fühler  (Tab.  J.  Fig.  4,  B.  D.)  vor  den  Augen 
am  I^opfrande  auf  einer  kleinen  Erhöbung  eingelenkt,  vier- 
gliederig,  behaart;  das  erste  oder  Grundglied  kurz,  etwas 
dick,  das  zweite  etwas  schwächer  und  am  längsten  von 
allen,  das  dritte  dünner,  nur  halb  so  lang  als  das  zweite; 
das  vierte  oder  Endglied  noch  dünner  als  das  vorhergehen- 
de und  etwas  länger  als  das  erste  oder  Grundglied. 

Die  Saugerscheide  (Tab.  I.  Fig.  4.  C.)  viergliede- 
rig,  das  erste  Glied  stark  und  lang,  die  folgenden  vier 
schwächer  und  kürzer,  aber  alle  gleich  lang. 

Die  Nebenan  gen  fehlen.  ^ 

Der  Kopf  ist  so  bi;eit  als  vorne  das  Rückenschild ; 
die  Augen  ziemlich  gross  und  stark  auswärts  stehend. 

ObcrflÜgel.  Die  Haibdecken  (Tab.  i.  Fig.4.E.) 
mit  zwei  geraden  Längsnerven,  wovon  eine  nahe  am  Aus - 
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senrand   und    eine   durch    die   Mitte  herab  läuft.     Auf  deit  . 
Halhf lügein    gehen    vom    Grunde    aus   i{rei    etwas   ge- 
schwungene  Adern   bis    zur  Mitte  herab ,   welche  sich  un- 
ten vereinigen  und  so  zwei  geschlossene  Zellen  bilden. 

Die  Füsse  sind  behaart,  alle  gleich  stark  und  lang. 

Die  Körper  form  ist  gestreckt,  nicht  sehr  breit  und 
der  Hinterleib  mit  den  Halbdecken  und  Halbfliigeln  gegen 
den  Yorderleib  yerhällnissmli'sslg  etwais  länger,  als  bei  an- 
dern Gattungen  dieser  Familie. 

Man   findet   die   Arten    dieser  -  Gattung  vorziiglich  auf 
Wiesen   und   auf  Feldrainen ,   wo  sich  die  grossem  Arten  * 
gewöhnlich  im  Grase,  die  kleinem  auch  auf  verschiedenen 
Blumen  aufhalten.     Sie  laufen  sehr  schnell  und  fliegen  auch 
äusserst  behende,    daher   sie  sehr  schwer  zu  haschen  sind. 


Tab.  XXIi:  Fig:  73. 

«  » 

Lopus     Hieracei. 


Habichtskraut  -Blumenwaaze. 


Gelblichbraun,  glanz^loa,  b^hafirt ;  der  Kopf  schwarz, 
mit  einer  bleichgelben,  in  der  Mitte  nnterbrochenen 
Mittellinie;  daß  Riicken^ichtld  gelblichbraun,  am  Grün« 
de  dunkler,  mit  einer  bleicbgelben  Mittellinie,  vorne 
mit  einer  schwarzen  Querwulst  und  am  Grunde  mit 
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einem  seh warzen  Querstrichchen ,  welches  an  beiden 
Enden  mil  einem  Weissen  Fleckcheii  begrenzt  ist; 
das  Schildchen  grelbroth;  die  Halbdecken  braunröth- 
lich  mit  helleren  Nerven  und  weiss  g;esäumten  Spitzen ; 
die  Halbfl&gel  schwarzbraun,  die  Adern  auf  selbigen 
weiss;  die  Fühler  und  Ffisse  gelblichbraun  mit  schwär- 
zen  Punkten  besetzt. 

Länge  1  %  Linie. 

Breite    %  Linie. 

Vaterland.      In   hiesiger  Gegend  auf  den   Bluthen 
des   Habiebtskrants  ( Hieraceum   comosum  L, )   im    Sommer  . 
iiaufig.     Sobald   sie  Gefahr  bemerkt,  fliegt  sie  davon,  oder 
verbirgt  sich  im  Grase. 

Der  Kopf  ist  schwarz,  behaart,  'oben  mit  einer  blcicb- 
gelben,   in   der    Mitte  (aber  nicht  Immer)  unterbrochenen« 
Mittellinie. 

Die  Fühler  behaart,  gelblicbbraun. 

Die  Augen  stark  auswärts  stehend,  rothbraun. 

Das  Rückenschild  behaart,  gelblichbraun,  am  Grun- 
de schwärzlich,  vorne  vor  dem  Ende  eine  schwarze,  in 
der  Mitte  durchweine  bleichgelbe  Mittel  -  Längslinie  unter- 
brochene Qnerwulst;  am  Grunde  stehen  auf. beiden  Seiten' 
der  bleichgelben  Linie  zwei  schwarze  Quer&tricbchen,  wel- 
che an  jedem  Aussenende  mit  ^  einem  weissen  Punkt  be- 
grenzt sind. 

Das  Schild  eben  dreieckig,  gelbroth,  öfters  aber 
schwärzlich  und  nur  in  der  Mitte  mit  einem  gelblichen 
Mittelstreifen. 

Oberflügel.  Die  Halbdecken  äusserst  fein  und 
dicht    behaart ,    heller    oder    dunkler    röthlichbraun    oder 


146 


hravnrÖtfalich  mit  helleren,  öfters  weisslicben  La'ngsner- 
ven;  untqn  vor  den  Spitzen  eine  weisse  Querlinic  und  die 
Spitzen  selbst  sind  am  jnnenrande  schmal  weiss. 

Der    Hinterleib   ist  oben   bräunlich,    unten  weiss- 
Uch,  mit  schwarzen  Punkten,  der  After  röthlicb. 

Die  Füsse  behaart,  gelblichbraun  mit  kleinen,^  schwär-"* 
zen  Punkten  besetzt  und  auf  jedem  Schenkel  befindet  sich 
oben  vor  dem  Ende  ein  gleichfarbiger  grösserer  Punkt. 


Tab.  XXIII.  Fig.  A  —  D. 

Kennzeichen    der   Gattung 

LTGUS. 

Wiesenwanze. 


Lygaeus,    Fahr*  Latr,  fVolff,  Fallen, 

Miris.  Fabr. 

Clin  ex«  Lihn.  Dt  Geet,  Gtoffr, 

Die  Fühler  (Fig.  A.  B.  1.)  ganz  nahe  vor  den  An« 
gen  auf  kleinen  Erhöhungen  eingefügt,  länger ,  oder  kiirzer, 
doch  niemals  kürzer  als  ^/^  des  ganzen  Körpers,  vierglie- 
derig  (Fig.  D.);  das  erste  oder  Grundglied  (Fig.  D.  2.) 
kurz,  dkker  als  alle  übrigen,  doch  jedesmal,  fast  länger  als 
der  Kopf;  das  zweite  Glied  (Fig.  D.  3.)  lang,  fast  vier- 
inal  80  lang  als  das  erste,  aber  nicht  so  stark;  das  dritte 
Glied  (Fig.  D,  4.)  viel  dünner  ^Is  das  -  vorhergehende,  aber 
länger  als  das  vierte  oder  Endglied  (Fig.  D.  5.),  welches 
wieder  dünner  ist. 

Die  Sangerscheide  (Fig.  A.  6.)  viergliederig;  das 
erste  Glied  ziemlich  dick,  kaum  länger  als  der  Kopf,  das 
«weite  und  dritte  gleich  lang  und  dick ,  das  vierte  fast 
eben  so  lang,  aber  dünner. 

Die  Nebenaugen  mangeln  gänzlich. 

Oberflügel  (Fig.  C.).  Die  Halbdecken  (Fig.  C. 
7.)  mit  einer  unfern  des  Aussenr^ndes  gerade  herablaufen- 
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den  und   einec-io  der  Milte  etwas  geschwungenen  Längs- 

nerve.     Die  Halbflügel  mit  einer  grössern  und  kleinern 

♦ 

Querader,  welche  beide  unten  am  £nde  der  Halbfliigel 
entspringen  und  sich  nach  schräger  Wendung  wieder  ver« 
einigen,  wodurch  eine  grössere  und  kleinere  Zelle  sich 
bildet 

Die  Fu SS e  sind  verbältnissmäsMg  dünn  und  ziemlich 
lang;  di^  Schienen  des  hinterstell  Fusspäares  sind  am  läng- 
sten. 

Die  Körper  form  Ist  eiförmig,  gestreckt,  mehr  oder 
weniger  breit  oder  lang,  sogar  schmal,  daher  sich  diese 
zahlreiche  Gattung  in  mehrere  Familien  theilt. 

Sie  leben  grösstentheils  auf  Wiesen  im  Grase,  doch 
trifft  man  verschiedene  Arten  auch  auf  niedern  Gebüschen 
und  an  Hecken  an.  Sie  laufen  schnell  und  fliegen  sehr 
gerne.  ^ 


Tab.  XXIIJ.  Fig.  74. 

L  y  g  US    p.a  b  u  1  in  u  s. 

Futter -W  lesen  wanÄe.    • 


Eiförmig;  grün;  der  Körper  unbehaart;  die  Tar- 
sen schwarzbraun. 

Länge  SV^  Linien. 
Breite  l  Vg  Linie. 

Mir  18  pabulinus,  viridis  immaculatis  alis  hyalinis.  Fahr.  Syst. 
Rhyng.  pag.  254.  Nr.  5« 
Fnhr,  Elltom.  Syst.  IV.  pag.  184.  Nr.  5. 
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-   jLygaeuspabuliiiiiSy.  viiiilis ,  iiiidus  imraacvlatiu ,   plant»    ni- 
gris.    Fallen  Hloiiogr.  Cim.  Suec.  pag.75.  Pir.2^ 
Cimex  pabulinus.    Linn,  Syst.  Nat.  II.  pag.  727.  Nr.  83. 
Linn.    Fiu  Suec.  947« 
De  Geer  Insect  IIL  pag.  293.^  Nr.  31. 
Geoffr.  Insect*  I.  pag.  456.   Nr  43. 

/ 
Vaterlan«!.     In  fast  gaitt  Eoropa,   im  Sommer  und 

Herbste  aaf  Wifsen  im  Grase;  gemein  in  hiesiger  Gegend. 

Der  Kopf  grüii,  mit  etwas  Glänze. 

Die  Fühler  fast  so  lang  als  der  ganze  Körper,  spar- 
sam mit  Haaren  besetzt,  gelblichgrün. 

Die  Augen  schwarzbraun. 

Die  Sau  gerscheide  gelbltchgrän. 

Das  Röcken  Schild  griin,  etwas  glänzend.  Die  Brust 
grün,  glanzlos.  . 

Das  Schildchen  grün  mit  etwas  Glänze. 

Oberflügel.  Die  Halbdecken  grün,  mattglänzend; 
die  Halbflügel  grünlich,  ins  Brännlich«  übergehend;  die 
Aderd  auf  denselben  grün.  ^ 

Der  Hinterleib  oben  und  unten  grün. 

Die  Füsse  gclblichgrün.     Die  Tarsen  schwarzbraun. 


Tab.  XXIII.  Fig.  76. 

Lyguä   icterocephalus. 

Gelbkjöpfige  Wiesenwanze. 


Eiförmig /  etwas  gestreckt;  grün,  kurz  fein  be- 
haart; der  Kopf  und  der  Vorderrand  des  RüGkenschlldes 
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nebst  den.  Adern  auf  den  Halbflugeln  gelb;  Eiihler 
und  Ffisse  gelblicbgirun ,  Tarsen  schwarzbrsiun. 

Länge  sy,  Linien.  ^ 

Breite  kaum  1  Linie. 


•  Vaterland.  Iq  hic&iger  Nürnberger  Gegend  auf 
Wiesen  im  Grase  entdeckte  icb  diese  bisher  noch  ünbe- 
scbriebene^  mit  L.  pabulinus  zwar  nahe  verwandte,  aber 
bei  genauer  Betrachtung  bestimmt  verschiedene  Art« 

Die  Fiihler  V5  ^^  ^S  ^  ^^  ganxe  Körper,  spar- 
sam behaart,  gelblichgriin. 

Die  Augen  schwarzbraun. 

Die  Saugerscheide  gelblichgriin,  sehr  glänzend. 

Das  Ruckenschild  grün,  am  Vorderrande  rötb- 
Hchgelb,  wenig  glänzend,  mit  feinen,  schwärzlichen  Här- 
chen arm  besetzt  $  die  Brust  griin. 

Das   Schildchen  grün,  fast  glanzlas. 

Oberfliigel.  Die  Halbdecken  grün,  ohne  Glans 
und  mit  s<chwärzlichen,  kurzen,  feinen  Härchen  besetzt.  Die 
H  a  Ib  f  iii  g  e  1  griinlich,  ins  Schwärzliche  ziehend,  die  Adern 
auf  selbigen  gelb. 

Der  Hinterleib  oben  und  unten  grün  und  ohne 
Glanz. , 

pie  Füsse  mehr  oder  weniger  gelblicbgrün,  die 
Tarsen  schwarzbraun. 
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Tab.  XXIII.  Fig.  76. 

Lygus     contaminatus. 

BeBchmutzte    Wiesenwanze. 


Eiförmig;  schmutzig  grünlichgelb;  vor  dem  Ende 
der  Halbdecken  eine  bräunliche  Qnermackel  und  am 
Uuterrande  der  Halbflugel  einige  brannc  FleckeiK 

Länge  3  Linien. 

Breite  1  %o  Linie. 

Lygaeus  coataminatus  virescens,  elytris  versus  apicem  laeviter 
fiisco  •  inaculatis.  Fallen  Monogr«  Cim.  Socc.  pag.  76* 
Nr,  29. 

Vaterla^iid.  Deutscfafand  und  Schweden,  Ich  fand 
sie  gewöhnKch  an  Waldrändern  im  Grase. 

Der  Kopf  obei)  und  unten  gräniicfagelhy  wenig  glän- 
zend und  mit  sehr  kurzen,  schwärzlichen  H&rchen  sparsam 
besetzt 

Die.  Fühler  beinahe  so  lang  als  der  ganze  Körper, 
fein  behaart,  griinlichgeib. 

Die  Augen  seh wärzliclt. 

Die  Sa  11  gerscheide  grtinHchgelb. 

Das  'Rückenschifd  schmutzig  grünlichgelb,  weni^ 
glänzend,  mit  sehr  kurzen,  schwärzlichen  Härchen  sehr 
sparsam  besetzt.     Die  Brust  grünlichgelb. 

Das  Schild  eben  wie  das  Rückeiischild  gefArbt  und 
behaart. 

Oberflügei.  Die  Halbdecken  von  derselben  Far- 
be; am  Innenwinkel,  steht  vor  dem  Ende  anf  jeder  eine 
bräunliche  Quermackel.  Die  Halbflugel  sind  bräunlich 
ifnd  am  Seiten  -  und  Unterrande  befinden  sich  einige  braune 
Flecken. 

L  4.  12 
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Dor  Hinterleib  ist  ojfyen  und  unten  sclimntzig  gelb- 
lichgriin. 

Die  Fii SS e  grünlichgelb,  alle  Sclu'nkef  haben  vordem 
Ende  zwei  schmale ,  bräunliche  Ringe. 

Tab.  XXIII.  Pig.  77, 

LygU8     limbatus. 

Breitgerandete  Wieftenwanze. 


Eiförmig,  bleich  griinlichgelb ;  der  Körper  unbe- 
hajirt;  der  Unterrand  des  Riickenschildes,  das  Schild- 
eben,  der  Innenrand  der  Halbdecken  und  die  Halb- 
flügel schwarzbraun;  die  Schenkel  aiQ  Ende  röthiicb, 
jeder  daselbst  mit  zwei  braunen  Ringen. 
Länge  2  V^  Linien. 
Breite  1  Vg  Litiie, 

IjygaeuB  liuibatus  virescetos ,  nudus ,  sn pm  niger  capite  ely- 
trorumque  inargine  extertori  pallidis.  Falkht.  Moiiii|pr. 
Ciiü.  Suec.  pag.  85.  Nr.  54« 

Vaterland.  Deutschend  und  Finnland.  Auf  Wie* 
s^blumen  in  hiesiger  Gegend  nijcht  gar  selten. 

Der  K  opf  oben  und  unten  bleii^h  grünlichgelb,  giäpzend. 

Die  Fühler  über  ^/^  &o  lapg  als  der  ganze  Körper^ 
n^r  das  erste  Glied  etwas  behsiart,  rölhlich,  das  tweite 
Glied  am  Ende  und  das  dritte  und  vierte  braun. 

Die  Augen  braunrotb.  , 

Die  S^.ugerscheide  bleicbgelb,  glänzend. 

Das  flücken Schild  bleich,  gviinlichgelb ,  glänzend, 
am  Unterrande  schwarzbraun.  Die  Brust  bleiclig^  ins 
Köthliche  ziehend. 
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t)as  Sctilldchen  schwarzbraun,  glänzend,  an  jedem 
Ecke  mit  einem  braiinrothen  Fleckchen  bezeichnet^  welche 
aber   nicht  bei  allen  Exemplaren  sichtbar  sind. 

Oberflügel.  Die  Halbdecken  bleich  grünlichgelb, 
glänzend,  am  Inn^nrande  breit,  vor  dem  Ende  auswärts 
eine  Spitze  bildend, schwarzbraun ;  die  Halbflügei  schwarz- 
braun. 

Der  Hinterleib  oben  und  unten  griinlichgelb,  stark 
glänzend. 

Die  Füsse  grilnlich  oder  gelblich,  mehr  oder  weni- 
ger ins  Rö.thlicne  ziehend;  die  Schenkel  vor  ihrem  Ende 
stark  röthlich  mit  zwei  dunklen  Ringen ;  die  Schienen  dun- 
kel geringelt.     Die  Tarsen  gel^blich. 


Tab.  XXIV.   Fig.  78. 

L  y  g  ü  s     na  s  s  a  t  u  s» 

Gelbgesiumte   Wiesenwaaze. 


Ziemlich  lang  gestreckt;  griin,  oben  fein  getblich 
behaart;  das  Schitdclien  ain  ßrunrde,  der  Innen-  und 
Aussenrand  der  Halbdecken  gelb;  die  Halbflügei  rötb- 
Ifch  und  grünlich  schillernd,  mit  grünen  Adern. 

Länge  ^%  Linien. 

Breite  1  Linie. 

Lygaeui  nassatus,  viridia  antennis  pedibusque  flavescentibus. 
Fabr.  Syst.  Rhyng.  pag.  236.  Nr.  167. 

Fabr,  Entom.  Syst.  IV.  pag.  174.  Nr.  135. 

Lygaeus  nassatus,  viridis  immaculatus  supra  villosus;  thorace 
stibaequali;  elytris  margine  ciliatis.  Fallen  Monogr. 
Clin.  Suec.  pag.  76.  Nr,  31. 

12* 
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Vaterland.  Deutschland  und  Schweden.  Aqf  Wald- 
"wiesen  im  Grase;  in  hiesiger  Gegend  selten. 

Der  Kopf  oben  und  unten  griin^  mit  sehr  feinen 
weisslichen  Härchen  besetzt 

Die  Fühler  V^  so  lang  als  der  ganxe  Körper,  fein 
sparsam  behaart,  gelb,  oder  zuweilen  auch  grünlichgelb. 

Die  Augen  gelbrÖthlich ,  in  der  Mitte  schwarz. 

Die  Sau  gerscheide  gelblich,  oder  auch  grünlich, 
glänzend. 

Das  Rücke nschild  grün,  sehr  fein  weissiich  behaart, 
vorne  mit  einer  wenig  bemerkbaren  Querwulst,  zuweilen 
ist  der  Hinterrand  schmal  gelb^  auch  stehen  bei  manchen 
Exemplaren  verwischte  gelbe  Fleckchen  daselbst.  Die  Brust 
ist  grünlich  oder  gelblich. 

Das  Schiidchen  grün ,  fein  behaart ,  glänzend ,  am 
Oberrande  gelb. 

^  Oberflügel.      Die    Halbdecken    oben    sehr    fein, 

am  Rande  aber  etwas  dichter  weissiich  behaart,  grün,  am 
Innen-  und Aussenrande  gelb.  Die  Halbflügel  schwärz- 
lich\  rÖthlich  und  grünlich  schillernd;  .die  Adern  auf  den- 
selben grün. 

Der  Hinterleib  oben  und  unten  grünlich  oder 
gelblich. 

Die  Füsse  grün  oder  gelblich,  die  Schenkel  fein 
behaart;  das  Klauenglied  an  den  Tarsen  schwärzlich. 

Bemerkung.  Weder  Fabricius  noch  Fallen  be- 
merken den  gelben  Rand  der  Halbdecken,  und  es  scheint, 
dass  sie  ihre  Beschreibungen  nach  alten,  ganz  verbleichten 
Exemplaren  gemacht  haben,  weil  die  gelbe  Farbe  auch  an 
getrockneten  Wanzen  selten  ganz  verschwindet. 
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Tab.  XXIV.  Fig.  79. 

L  y  g  u  s  m  e  1  a  n  o  c  e  p  h  a  1  u  s. 

Sehwarzköpfige  Wieseawanze. 


Lang^gestreckt ,  schmal,  röthlichgelb,  unbehaart, 
Kopf,  Brust  und  Hinterleib  glänzend  schwarz. 
-    Länge  2  Linien. 
Breite  kaum  %  Linie. 

Cimex  melanocepliahis.    Linn,  Syst.  NaL  728-  Nr.88. 
IMiiris  palJcns,  pallidus  capite  coq)oreque  atris.      Fahr,  Syst. 
Rhyng.  pag.  254.  ?)r.8. 
Fahr,  Ent.  Syst.  IV.  pag.  185.  Nr.  7. 
Lygaeus  revestitus,   supra  testaceus,  capite  corporeqne  nigris 
nitidis.    Fallen  Mooogr.  Cim.  Suec.  pag.  82.  Nr.  48. 
Vaterland.      Deutschland   und  Schweden.      Auf  nie- 

dern  Gebüschen  an   Wiesenrändem.      In.  liicsiger  Gegend 

selten,    in    Schweden    aber   soll    sie    nach    Fallen    gemein 

scyn. 

Der  Kopf  oben  und  unten  glänzend  schwarz. 

Die  Fühler  y^  so  lang  als  der  ganze  Körper,  arm 
behaart,  bleich  röthlichgelb. 

Die  Augen  schwarzbraun. 

Die  Saugerscheide  bleichgelb,  glänzend. 

Das  Rückenschild  länger  als  breit,  die  Seiten  fast 
gerade  herablaufend,  vorne  mit  einer  kleinen  Querwulst, 
oben  röthlichgelb  mit  wenigem  Glänze.  Die  Brust  schwarz, 
glänzend. 

Das  Schildchen  röthlichgelb ,  schwach  glänzend. 

Oberflügel.  Die  Halbdecken  röthlichgelb;  die 
Halbflügel  bleich  röthlichgelb,  am  £nde  mit  einer  brau- 
nen Mackel,  die  Adern  gelb. 

Der  Hinterleib  oben  und  unten  schwarz,  stark  glänzend. 
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Die  Füsse  bleich  röthlidigelb. 

Bemerkung.  Hiusiclitlicli  der  Körperforin  weicht 
diese  Wanze  von  den  iibrli^en  Gattongsverwaodten  etwas 
ab;  allein  die  bei  der  GattoAg  Ljgus  aafgesteilten  Gat- 
längs  -  Karaktere  passen  dennoch  genau  auf  sie.  Zur  näm- 
liehen  Familie  gehört  auch  die  im  J.Hefte  Tab.  IV.  Fig.  16. 
dieses  Werkes  abgebildete  Wanze^  es  geht  daher  die  dort 
aufgestellte  Gattung  Phjlus  ganz  ein.  Uebrigens  ist  sei- 
bige  keine  neue  Art,  sondern  L.  Coryli,  J(Jnn.Fabr.  Fallen. 


Tab.  XXIV.     Fig.  80. 

Lygus     rubricatus. 

Röthliche  Wiesenwanze. 


Eiförmig,  etwas  gestreckt;  gelbliclirath;  die 
Spitzen  der  Halbdecken  und  das  Ende  der  Schenkel 
der  Hinterfüsse  blutroth. 

Länge  1%  Linie. 

Breite  %  Linie. 

Lygaeus  rubricatus  flavo - rufescens ;  elytroruin  puncto  tcnni- 
nali,  femoribusque   posticis   npice  sanguineis.     fallen 
Motrogr.  Cim.  Suec.  pag.  S'l.  Nr.  70- 
Vaterland.     Deutschland  und  Schweden.     Auf  Foh- 
rengebüschen.  In  hiesiger  Gegend  kommt  mc'  sehr  spafsam  vor. 
Der  Kopf  oben  urtd  unten  gelblichrofh,  gfanz^n^. 
Die  Fühler   % .  so   lang  als   der  ganze  Körper ,  arm 
behaarrt,  bleich  gelbtichroth. 
Die  Augen  siehwartbraun. 

Die  8augerscheide  bleich   geH)Kchfoth,  gjaniend. 
Das    Rückenschild    breiter    als    lang,    gelblichrcHh, 
glämend;  die  Hrust  bleich. 
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Das  Schiidchen  gelblichrotb,  gläazend. 

Oberflügel.  Die  Halbilecken  dorchscbeiiiend, 
^elblichroth ,  gläpsend ;  die  Spitzen  derselben  mebr  oder 
weniger blutroth.  Die  Halbflügel  bräunlicb, kaum  merk«< 
lieh  ins  Gelbröthliche''ziebend. 

Der  Hinterleib  oben  und  uüteq  bleich  rÖtbiicbgelb, 
glänzend. 

Die  Füsse  hell  gelblichrotb.  Die  Sclenkel  des  hin- 
tersten Fusspaares  am  Ende  stärker  oder  schwächer  blut- 
roth und  vor  dem  Knde  mit  einem  braunen,  schmalen  Ring 
bezeichnet. 

Anmerkung.  Auch  diese  Wanze  weipht  im  Um- 
risse von  L.  pabulinus,  contaminatus  u.  s.  w.  etwas 
ab)  und  muss  d^ber  mit  mehreren  lihnlicben  eine  eigene 
Familie  bilden. 


Tab.  XXIV.  Fig.  81. 
I^ygus.    floralis. 

Blumen  -  Wiesenwanze. 


Elförtnlg;,  oben  und  an  den  Seiten  mit  weissli- 
t:hen  Haaren  sparsam  beset:$t^  bleich  grünliehgelb;  die 
Augen  helibraun. 

Länge  1  '/^  Linje, 
Breüe  kaum  %  Linie. 

Vaterland.  Ich  entdeckte  diese,  meines  Wissens 
bisher  noch  nnbesehpiebene,  Art  auf  verschiedenen  blühen- 
den Pflanzen  in  lichten  Waldsteflen  hiesiger  Gegend. 

Sie  ist  an  aUcii  Theilen  ihres  Körpers  einfarbig  bleich 
grünlichgelb,  Öfters  fast  strohgelb,  mit  Ausnahme  der  Au-- 
gen,  welche  hellbraun  sind;  an  den  Fühlern,  welche  kaum 
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Vj  80  lang  als  der  ganze  Körper  sind,  und  oben  mit  ein- 
zeln, stehenden  Härchen  sparsam  besetzt 

Auch  bei  dieser  Art  ist  die  bei  voriger  gemachte  An. 
merkung  anwendbar. 


Tab.  XXIV.   Fig.  82. 

Lygus    tenellus. 


Länglich  eiförmig;  grün,  fasit  ganz  glanzlos,  un- 
behaart, oben  dunkler  als  unten,  vorne  auf  dem  Hük- 
kenschild  eine  Querwulst;  die  Halbflugel  schwärzlich. 

Lauge  1  V4  Linie. 

Breite  kaum  V^  Linie. 

Lygaeas  tenellus,  virescens  nudus  supra  paUidior,  pedibm  im- 
puDCtatus.     Fallen  Mod.  Cim.  Suec.  pag.  90>  Nr.  67. 

Vaterland.  Deutschland  und  Schweden.  In  hiesiger 
Gegend  fand  ich  diese  niedliche  Wanze  auf  trocknen  Heiden 
auf  verschiedenen  blühenden  Pflanzen,  aber  niemals  häufig. 

Der  Kopf  oben  und  Unten  gron,  fast  glanzlos. 

Die  Fühler  etwas  über  halb  so  lang  als  der  ganze  Kör- 
per, unbehaart;  das  erste  Glied  grün,  die  übrigen  gelblichgrün. 

Die  Augen  schwarzbraun. 

Die  Saugerscheide  bleichgrün,  wenig  glänzend. 

Das  Rucken schild  viel  breiter  als  lang,  vorne  mit 
einer  Querwulst;  oben  grün,  glanzlos;  die  Brust  bleicfagrvn. 

Das  Schildchen  grün,  glanzlos. 

Oberflügel.  Die  äalbdecken  grün,  ohne  Glanz; 
die  Halbflugel  schwärzlich;  die  Adern  von  gleicher  Farbe. 

Der  Hinterleib  oben  und  unten  bleichgrün. 

Die  Füssc  unbehaart,  bleichgrün,  die  Schienen  mit 
nur  wenigen,  oft  kaum  bemerkbaren  Stachelhaaren  auf  der 
Innenseite  besetzt. 

Diese  Wanze  gehört  ebenfalls  zu  einer  eigenen  Familie. 


Tab.  XXV.    Ffg.  A  —  E. 

Kennzeichen  der  Gattung^ 

GTD1VU8. 

Erdwanze. 


Cydnas,  Fahr,  Latr.  Wolf.  Fall, 
Cimex,  Linn»  Fahr,  De  Geer,   Schrank, 

Die  Fühler  nahe  vor  den  Augen  unter  dem  Kopf* 
raode  (Fig.  A.  B.  1.)  eingefugt,  so  lang,  etviras  länger 
oder  auch  kurzer  als  das  Riickenschild ;  fiinfgliedrigj  daj 
erste  oder  Grundglied  (Fig.  D.  £.  2.)  ragt  wenig  oder 
gar  nicht  über  den  Kopfrand  hinaus  und  ist  kürzer  als  alle 
übrigen;  das  zvfreite  (Fig.  D.  £.  3.)  ist  etwas  länger;  das 
dritte  (Fig.  D.  £.  4.)  wieder  merklich  länger  und  stärker; 
das  vierte  (Fig.  D.  £.  5.)  bedeutend  starker  und  dicker 
als  alle,  und  das  fünfte  oder  Endglied  (Fig.  D.  £.  6.)  ist 
last  eben  so  lang  als  das  vorhergehende  und  cylinder- 
fcirmig. 

.Die  Saugerscheide  ist  viergliedrig  und  reicht  bis 
rar  Einlenkung  des  vierten  Fusspaares ;  das  erste  Glied  ist 
dick  und  nicht  sehr  lang,  das  zweite  länger  und  dünner, 
das  dritte  dünn,  ni^ht  so  lang  als  das  erste,  und  das  vierte 
und  letzte  sehr  kurz. 

Die  Nebenaugen  (Fig.  B.  10.)  sind  sehr  klein  und 
stehen  mit  den  Augen  in  gleicher  Linie. 

1.  5.  13 
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Oberflugel.  (Fig.  G.)  Die  Halbdecken  (Fig.C.  8.) 
mit  einigen  fast  gerade  herablaafenden  Langsnerven,  wovoo 
eine  in  der  Mitte  unten  gegabelt  istt  Bei  mehreren  Ejcem- 
plaren  aber  i^l'dieset  ö^ef%  niqlüt.^^ej^^^f.  Die  Halb- 
fiiigel  (Fig.  C.  9.)  haben  mehrere  (oftmals  wenig  ausge- 
drückt^J  Ltfigsa^ni,  wovon  ebiige  naten  gabtifijnnig  ge- 
bildet sind. 

Die  Schienen  an  allen  Füssen  sind >  stark  mit  dorn- 

■ 

artigen  Stacheln  besetzt. 

Die  Körperform,  so  wie  die  Mnge  der  Fühler,  ist 
bei  dieser  Gattung  etwas  verschieden  (obgleich  die  Gat- 
tungskennzeichen standhaft  bleiben) ,  daher  sie  in  mehrere 
Familien  zerfallt. 

Fam.  1.    Der  Umriss  länglich,  oben  fast  glatt,  f^st  tier- 
eckig;  äift  Fiihkr  so  lang  ß\8  4«l  RS^k^H^child. 

.    Faf».  ;;.  D^r    Umrisff    IftngJichrund  ♦    ob«»    Jc^ö?»  iJe^ 
merkbar  gewÖlH;    die  fühlet   »p .  lapg  ^Is  M^ 

Rückpqsebild.  * 

C  n^oriQ- 
F«m.,  3.   P^ff  Ümris4  lä^gUebrnpd ;   der  JLöTper  hek^m) 
.        di^  FiiblW  klirre?  als  d43  Rückepf ^hijd,    ; 
C.  pi^ipes,     C.  flavifjomis, 
FmI.  A.    I>er  Vmm  länglichrand,  ob^©:etwps,g«^öibt) 
die  Fühler  kaum  so  lang  als  das  Rücken^i;||ild, 

C.  nigrH»«    G,  alboinargipitii«. 

.'■  :  F«m.  5^ '  J)fr  \Ja\jnH  läiigli|:hfgpdii     pb^n  {^f;  gja^t;  ^ 

FiibUr  fan  iSftger  als  d«$  i^iidc^sijhiW. 
.  .      .  /.  C,  bigultatus.  '.  ■'      - 

Alle  Arten  dieser  Gattung,  mit.  AffsQ9[hine  dor  d(^ 
ftl«n  Fft^iUl*  ly^khe  mweilen  auf  Pflanze»  vdrkoinmen, 
leben    im   Sande   wi  ai|f  4er  SjNlft  imler  JPflanaes  «nd 
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&räiiokeniv  ^vcK  unter  'Steinen  und  Erdschollen/  dah^l: 
oum  im:  Friihluig(9  qnd  Sommer  sie  änf  Wegen  umherlaii* 
fend  antrifft 


Tab.  XXV.  Fig.  83. 

-      .     »     »  ^       ■ 

Cydnus     tristis. 

Trauernde  Erdwanze. 


Länglichrund,  das  Rückenschild  fast  viereckige 
da»  Kopfechild  Yojrne  kreisrund ,  der  Rand  aufwärts 
gebogen  j  der  qntere  Rand  der  Halbdeckep  ausge- 
bachtet; schwarz,  punktirt,  mit  schwachem  .Glänze; 
die  Halbflügel  bräunlichweiss. 

Länge  57«  Linien. 
.         .   ,  Breite  2V/v  Linien. 

9 

Cydnus  tristis,  ater  clypeo  orbiculato,   thorace  retusa.,  Fahr. 

Syst.  Rhyng;  pag.  185.  No.  7.  ^      ' 

'■:  PoTiz.  Ftt.  germ.  Fase.  32.  No.  I6.9  nur  die  Abb&dang. 

•   Cinei:  tristis.;    Bpa^i  f^.  «tnite.  |I.  pag.. 237*  J^Q\  Uli-  • 
.     Geoffr,  Jnsect  I.  pag,  470-  Nr.  70. 

CyriU,  6ntoii\.  Neapol  1.  Tab.  I.  Fig.  14.  . 

Cimex  spinipes.  Schranh  Insect.  Austr.  527. 

r  ;  ydterta)gt,d.  Siidliches  Europa.  Sie  findet  fii<:b  :iii 
ganz  Italien,  im  siidlicben  Frankreich  und  auch  in  Q^ftreJ^ 
irof.  Meine  E^en^pJare  wod  ans  dei?  Qeg?nd  yon  NcapeL 
£s  ist  sehr  zu  bezweifeln,  ob  auch  diese  Art  in  S^bwejteii: 
y.ofkpfn0Eit,)  Mreil  FfllUn  Ia  seiner  Mpifogr.  Cinf.  Sueip*  p.  52. 
C  t.rF^ii^  F4bf.^m^  Ai  kt^iiTfre  Abän^^mi^  des. G,  mo)r i^ 
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Fabr.  Unn.  etc.  aninihrt,  da  sie  doch  noch  einmal  so  grots 
als  diese  Bt.  Ueberhanpt  scheint  es,  dass  der  sonst  so 
scharfsinnige  FalUn  die  schwanen  Arien  dieser  Gattung 
nicht  sorgfältig  genug  nntersacht  und  auseinandergeschie- 
den  habe,  wie  seine  Anmerkungen  bei  G.  morio  nur  sa 
deutlich  xeigen. 

Der  Kopf  vo^e  rund,  der  Rand  aufwärts  gebogen^ 
vorne  in  der  Mitte  kaum  merklich  ausgeschnitten;  pnnktirt, 
schwan,  mit  mattem  Glänze. 

Die  Fiihler  so  lang  als  das  Riickenschild,  schwan 
mit  äusserst  feinen,  mikroskopischen  Härchen  besetzt. 

Die  Augen  yerhältnissmässig  klein,  dunkelbraun,  roth 
oder  schwarz,  glanzlos. 

Die  Nebenaugen  sehr  klein,  schwarz,  etw^as  glänzend. 

Die  Saugerscheide  dunkel  braunroth,  (ast  schwarz, 
glänzend. 

Das  Riickenschild  fast  viereckig,  die  beiden  Vor- 
derecken  stark  abgerundet ;  vorne  in  der  Mitte  vertieft  und 
hinter  dieser  Vertiefung  eine  erhöhte  Querwubt,  welche 
aber  den  Rand  nicht  erreicht;  oben  punktirt,  schwan,  matt 
glänzend;  die  Brust  schwärz,  glänzend. 

Das  Schild  eben  breit,  dreieckig  und  endiget  sich 
in  eine  schmale,  unten  gerundete  Spitze;  die  Seitentünder 
etwas  niedergedrückt;- gepunktet,  schwarz,  matt  glänzend. 

OberflSgel.  Die  Halbdecken  am  Unterrande aos- 
gebuchtet,  platt,  punktirt,  schwarz  mit  mattem  Glänze. 
Die  bräunlichweissen  Halbfliigel'  bedecken  nicht  ganz  den 
Hinterleib. 

Der  Hinterleib  ist  oben  matt,  unten  glänzend 
schwarz. 

Die  Fi] SS e  sind  schwarz,  glänzend;  die  Tarsen  braun- 
roth.    Die   Schienen  der  VordeHiUse    sind    vorne  breit 
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und  auswärts  sägeifthnigj  die  der  iibrigeu  Füsse  auf  bei- 
den Seiten  mit  dornenartigen ,  nahe  aneiaandersteh enden 
Stacheln  besetst.  Alle  Schenkel  mit  einseln  stehenden, 
siemlich  langen  Haaren. 


Tab.  XXV.     Fig.  84. 

Cydnus  morio. 

niohrenschwarze  Erdwanze» 


Längliehrand,  oben  kaum  bemerkbar  gewölbt , 
pnnktirt,  schwarz,  glänzend;  das  erste  und  zweite 
Fuhlerglied,  die  Saugerscheide  und  die  Tarsen  braun- 
roth.     Die  Halbflugel  bräunlich. 

Länge  S  Linien. 

Breite  1%  Linie. 

Cydnus  morio,  ater  plantis  rufis.     /Vidr. Syit. Rhyog.  {Mg.  184. 

No.  3. 
Cydnus  morio,  niger,   snpra  confertim  impresso -punctatus,   an- 

teanis  basi  tarsisque  ferrugineis.     Fall,  Monogr.  Cim. 

Succ.  pag.  52.  No.  1.  ♦) 
Cimex  morio,  Linn,  Sjst.  Nat.  II.  p.  722.  No.  51. 

Linn,  Faun«  Soec.  P32. 

Fabr.  Ent.  Syst.  IV.  pag.  124.  No.  171. 

Panz.  Fn.  germ.  Fase.  32.  No.  15* 

Wolffs  Wanz.  Tab.  7.  Fig.  64.  pag.  67.  No.64. 

Suizers  Insect.  Tab.  11.  Fig.  77. 

Stoll  Wanz.  Tab.  32.  Fig.  223.? 

Schaeff,  Icon.  Insect.  Ratisb.  Tab.  57.  Fig.  U. 


*)  Die  daselbst  angef&hrta  Var.  fl.  gebort  aber  nicht  liieher. 
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Vaterland.  l>eataelilaiid,  Fiankceicfa  und  Schweden; 
In  bietiger  (Nomberger)  Gegend  ist  sie  im  FrÜEbiinge,  .asT 
Fviftwegea  nnd  an  andern  Orten  auf  der.  Erde  hemmlaa« 
fend,  gar  nicht  selten ,  niemals  aber  traf  ichjsie  anf  Ge« 
mSsarten  oder  anif  andern  Pflanzen  an,  wie  mehrere  Ento- 
mologen angeben. 

Der  Kopf  Yome  etwas  gemndet,.  in  der  Mitte  ein- 
gekerbt, mit  zwei  Längsfarchen,  pnnktirt,  schwarz,  glänzend. 

Die  Fühler  so  lang  als  das  Kückenschild ,  schwarz, 
mit  Ausnahme  des  ersten  nnd  zweiten  Gliedes,  ^reiche 
brannroth  sind. 

Die  Augen  schwarz,  kaum  glänzend. 

Die  Nebenangen  sehr  klein,  schwarz,  glänzend. 

Die  Sauger  scheide  braunroth,  glänzend.         .' 

Das  Riickenschild  Tome  etwas  verengt,  an  deq 
Seiten  gerundet,  der  Rand  schmal,  etwas  aufwärts  gebo« 
gen;  vorne  mit  einer  Querwulst,  welche  aber  die  beiden 
Seitenränder  nicht  erreicht,  versehen  ^  sdbir  wenig  gewölbt, 
punktirt,  schwarz,  glänzend.  Qie  Brust  punktirt,  schwarz, 
glänzend..  '    ■'  ,' 

Das  Schild  eben  wenig  gewölbt,  länglich,  dreieckig, 
die  Spitze  zogerundet,  punktirt,  schwarz,  glänzend. 

Oberfliigel.  Die  Halbdecken  (lach,  punktirt, 
schwarz 9  glänzend;  die  Halbfliigel  reichen  etwas  über 
den  Hinterleib  hinaus,  und  sind  bräunlich. 

Der  Hinterleib  oben  und  unten  schwarz,  glänzend. 

Die  Füsse  schwärz,  glänzend;  die  Tarseh  braunrotb. 
Die  Schienen  des  ersten  Fusspaares  vorne  erweitert,  an 
der  Aussenseite  sägezähnig,  an  der  Innenseite  aber  mit 
dornartigen  jStacbeln  yerseben,  die.  der  übrigen  Fnsse  aber 
aussen  und  innen  mit  dergleichen  Stacheln  besetzt         ~. 
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Tub.  XXV.   I?ig.85. 

C  y  d  n  11 .8     p  i  €  i  p  ß  s. 

ftothrandige  JElrdwanze. 


■<  itit  t« 


Sdiirara^  pttftktii't,  gVkntend,  bi^aifaroth  tNelialici; 
4m  Kopffaad.  und  dl^  Beitenriiider;  des  RfiekMschil- 
}te§s  M  wi6  F4hl«f,  FikiM  iiiid  Tarsen  braiinrotb«     < 

Läng«  AUnietf. 

ßi^ite  1 V5  Uttie«  . 

Aendert  in  der  Grösse  etwas  ab. 
Cy^SUft  pfclpev,  nfger,  dAteikbir  pedibu^ae  ilt£trgfncrc(it6  exte- 

Cioi.  Suec.  pag.  54.  No.  4. 

'•  Abs  if^d  •#  ta  nfgf  {JL     Rli€k«iis«llld  IMid  Hilbdeckttt  heller 
oder  dankl^  bMuHfötil« 

Vaterland.  Deutschland  und  Schweden.  Ist  an 
sandigen  Orten  in  hiesiger  Gegend  gar  nicht  selten. 

Der  Kopf  oben  scbwars,  punktirt,  glänzend^  vorne 
gerundet,  in  der  Mitte  ausgebucfatet,  der. Rand  aufwärts 
gebogen,  braunroth'  und  dicht  mit  kurzen,  braunrothen 
Haaren  begrenzt,  ausserdem  aber  noch  mit  längeren,  steifen, 
braunrothen  Haareil  ziemlich  dicht  besetzt. 

Die  Fühler  nicht  so  lang  als  das  Riickenschild ,  die 
zwei  letzten  Glieder  kurz  und  dick,  braunroth.  mit  äusserst 
feinen  Härchen  besetzt 

Die  Augen  schwarz  oder  schwarzbraun,  wenig  glänzend." 

Die  Nebenaugen  äusserst  klein,  schwarz,  glänzend.. 
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Die  Sängers cbeide  hell  braanroth^  Ramend. 

Das  Rückenschild  Yorne  etwas  Tcrengt  und  mit 
einem  Eindruck  daselbst  versehen;  an  der  Vorderh&lftc 
schwach  f  an  der  Hinterhälfte  aber  stark  panktirt,  schwan, 
glänzend;  die  Seitenränder  schmal ,  merklich  aufwärts  ge- 
bogen, brannroth.  Die  Brust  schwars  oder  pechbraun, 
an  den  Seiten  brannroth  behaart 

Das  Schild  eben  oben  breit,  länglich,  dreieckig,  die 
Spitse  stark  gerundet,  grob  punktirt,  schwan,  glänxend. 

Oberfliigel.  Die  Halbdecken  stark  pnnktirt, 
schwan,  an  den  Innenrändem  gewöhnlich  ins  Brannrothe 
übergehend.  Die  Halbfliigel  reichen  etwas  über  den 
Hinterleib  hinaus  und  sind  weiss  oder  zuweilen  auch 
bräunlich. 

Der  Hinterleib  ist  oben  und  unten  schwärt  oder 
pecbbraun,  glänsend;  an  den  Seiten  mit  braunrothen  Haa- 
ren besetst 

Die  Füsse  und  Tarsen  braunrothi  alle  Schienen 
mit  Tieien  domartigen  Stacheln  besetst 
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Tab.  XXVI.    Fig.  8A. 

Cydnus  albomarginatus. 

Weissgerandete  Erdwanze. 


Länglichrund,  gewölbt,  punktirt,  schwarz,  glän- 
zeod;  der  Aussenrand  der  Halbdecken  weiss. 

Länge  2  Linien. 
Breite  1  Vg  Linie. 

Cimez  albomarginatus,  ater  clytroram  marg^ne  albo.   Fahr, 
Syst.  Rhyng.  j^ag.  179.  No.  121. 
Fabr.  Eat.  Syst.  I¥.  pag   132.  No.  168. 
fFolffa  Wanz.  IL  pag.  65.  No.  62.  Tab.  VII.  Fig.  62. 
Gtoffr,  Insect.  I.  pag.  470.  No.  72. 
Fanz.  Faun.   germ.  Fase.  33.  No.  22.?    Denn  auch 
die  Ränder  des  Ruckenschildes  sind  an  der  JÜ>* 
bildung  weiss. 

Vaterland.  Deutschland.  Niemals  fand  ich  diese 
Art  auf  Küchengewächsen  oder  andern  Gartenpflanzen,  wie 
gewohnlich  angegeben  wird,  sondern  immer  nur  auf  der 
Erde  und  unter  Pflanzen.  Sie  ist  in  hiesiger  Gegend  nicht 
gemein. 

Die  Saugerscheide  ist  schwarz;  das  erste  Fühler* 
glied  rothbraun,  die  übrigen  schwarz;  die  Brust  und  der 
Hinterleib  obfen  und  unten  schwarz,  punktirt,  glänzend; 
die  Halbflngel  bräunlich;  die  Tarsen  an  allen  Füssen 
heUer  oder  dunkler  braunroth. 


Tab.  TXn.    Fig.  flfT. 

CjniBOS  nigrita. 

DnakcIsAwarze   Erdwaaze. 


l^m^BAnmä,  etwas  gewöIM,  pasktirtT  schwarz, 
gUamd;  fie  Fwbk  ■><  Tanca  M  jaagn  Exeai- 
plarca  ntUkk,  bd  Uaa  bst  gua  sdwan. 

Läagc  S  LiaicB. 

Brtüc  l'/s  Liaie. 

CydaMi  BipitB.  ator  ab  lOii,   p*diM>  nie:    tOü  länti«- 

^a*r.  Spt.  Bihjtr  p>6-  tSL  N«.  |. 
Ciaex    Bigrita,    /'•»r.  E«C  Sj«.  IT.  p^  123.  Ho.  IfiO. 

Taterland.  DcatscUand.  la  kiesiger  Gegead  an 
tandigen  Orten  anter  niedcm  Gesbiocbai,  anch  anf  We- 
gen aBherlanfend,  nidit  selten. 

Die  Sangersckcide  ^Smead  cdiwan;  die  PShlcc 
«dbwan,  fastglaulM;  die  bnst  aad  der  Hinterleib  oheB 
md  ante*  schwan,  pankdrt,  gttauend:  die  Halbfligp) 
biSmlicinraiu;  £e  Pb«*c  nad  Tanea  bei  «r*t  Tolftanwa 
entwickelten  Eienplaren  rothfarann,    bei   9teren   abcr'fait 
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kelsten  Scbwarr  bis  sam  helleiten  Gelblichrothbranneo  in 
den  tanftcsten  CJebergängen.  Dem  Cydniis  picipes  (Tab. 
XXY.  Fig.  85.)  ist  sie  sebr  nabe  rerwandt^  allein  der  mit 
dem  Rückenscbild  iminer  gleichfarbige  Rand  und  die  min- 
dere Grösse  unterscheidet  sie  fainlänglicb. 


Tab.  XXVII.    Fig.  A  -^  D. 
KenDzeicfaen   der  Gattung 

SGUTiELIiERA. 

Schildwanze. 


Scntellera,  Lair. 

Tetyra,  Fahr,  ßTolff. 

Cimex,  Linn,  Fabr.  Sulzer,  Panzer,  Geoffr,  Rossk 

Die  iPühier  fünfgliederig ,  unter  dem  Kopfrande  vor 
den  Augen  auf  einer  kleinen  Erhöhung  eingefugt  (Fig.  A. 
B.  1.);  das  erste  oder  Grundglied  (Fig.  D.  2.)  kurz  und 
dick,  nicht  viel  über  den  Kopfrand  hinausragend  j  das  zweite 
(Fig.  D.  3.)  dünner  als  das  vorhergehende  und  länger  als 
alle  übrigen,  das  dritte  (Fig.  D.  4.)  kaum  noch  einmal  so 
lang  als  das  Grundglied,  das  vierte  (Fig.  D.  5.)  etvras 
dicker  als  die  zwei  vorhergehenden,  und  so  lang  als  das 
fünfte  oder  letzte  (Fig.  D.  6.),  welches  cjlinderförmig  ist 

Die  Saugerscheide  (Fig.  A.  7.)  bis  zur  Einlenkung 
des  dritten  Fusspaares  reichend,  viergliedrig;  das  erste 
Glied  lang,  das  zweite  und  dritte  kürzer,  gleichlang,  das 
▼ierte  noch  kürzer  und  in  eine  Spitze  sich  endigend. 

Die  Neben  au  gen  (Fig.  B.  10.)  klein. 

Oberflügel  (Fig.C).  Die  Halbdecken  (Fig.C.8.) 
mit  zwei  geraden  Seiten-  und  einer  vor  dem  Ende  gebo- 
genen Längsnenre.     Die  Halb  flu  gel  (Fig.C.  9.)  mit  nicht 
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vielen  Uingsiiderii,  mtovoo:  einige  ib  der  Mitt^  oder  unten 
ein-  oder  mehrfach  g^bell  tfind.    . 

Die  Körperform  ist  rnnd,  etwas  gestreckt,  der 
Kopf  nicht  gross,  etwas  abwärts  gebogen^  «ich,  stampf- 
spitzig endigend;  .das  Scbildchen  beinahe  «o  lang,  aber  nicht 
so  breit  als  der  Hinterleib,  daher  ein  Tbeil  der  Oberfliigel 
sichtbar  ist;  de^  Hinterleib  so  bfiBit,  da80  er  auf  beiden 
Seiten  unter  den  Flügeln  hervorsteht. 

-  Die  W«nzan  dieser  Gattung  leben  auf  Doldengewäch- 
sen und  lieben  gebirgige  Gegendenr  •  Sie  stinken  sehr. 


Tab.  XXVII.    Fig.  90. 

Scutellera   nigroliiieata. 

Schwarzgebänderte  Schildwanze. 


m  —  ■-    I  »  ■» 


.  Rvtbj  da9  Riickcnschild  mit  famfy  da«  ScbUdchea 
Pill;  Ti^  acbwar^^n  Läogsfttreife»  gie^tert;  dar  Raod 
d^  Hintericiibea  oben  und  iintenr  «chwarz  g^fl^ckt,    - 

.  Länge  5  Linien. 
Breite  3  %  Linien.  ^ 

Aendert  in  der  Grösse  etwas  ab. 

Scutellera  Digrolineata,  JLatr,  Gen.  Crust.  et  insect. 
Tetyra  nigrolineata,  rubro  thorace  lineis   quinque,  vscutello 

tribus  nigris,  abdomine  flavo   nigro   panctato.    Fahr, 

Syst.  Rhyng.  pag.  135.  No.  32. 
Cimex  nigrolineatus,  Xfi7i/i.  Syst.  Nat  U.  pag.  716*  No.  6- 

Fabr.  Ent.  Syst.  IV.  pag.  85.  No.  22. 
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ffo9g9  Wanm.  \,  pcg.  1.  No.  i.  Tab.  L  Fig.  1. 

Ro99i  Fb.  ctr.  Tl.  piig.  226.  No.  1288- 

StolL  Waas.  II  Tab.  11.  Fig.  9. 

^o&tfr  Hat.  Lncct.  Tab.  10.  Rg.  & 

Panz,  Faun.  getm.  Fase  I.  No.  2. 
^Sehaeff.  Elanent.  Tab.  44.  Fig.  1. 

Sehueff,  Icon.  Tab.  IL  FSg.  1. 
^Geoffr,  IntecL  I.  pag.  468.  No.  68- 
^Mouff.  lösect.  174.  Fig.  & 

Taterland.  Deutschland  und  Italien.  In  gebirgigen 
Gegenden  auf  Doldengewächsen  im  Monat  Mai  nnd  wieder 
im  September.  Da  wo  sie  yorkommt,  ist  sie  gemeiniglich 
in  so  grosser  Anzahl  vorhanden,  dass  sie  ihr  Dasejn  schon 
in  ziemlicher  Entfemong  durch  ihren  Grestank  verräth. 

Hinsichtlich  ihrer  Grosse  und  der  Breite  der  schwar- 
sen  Längebjfnder  ändert  sie  zwar  etwas  ab,  nie  aber  ist 
sie  mir  nur  mit  drei  schwarzen  Streifen  auf  dem  Schild- 
chen, wie  Fabndus  angibt,   Torgekommen. 

Die  Sangerscheide  ist  schwarz,  glanzlos;  &t 
Fühler  schwarz,  wenig  glänzend;  die  Brust  roth  mit 
schwarzen^  runden  Flecken  besetzt;  der  Hinterleib  oben 
schwarz,  der  breite  Rand  roth,  bei  jedem  Einschnitt  mit 
einem  schwarzen  Flecken  geziert,  unten  ebenfalls  roth  mit 
runden,  schwarzen  Flecken;  die'Balbflugel  schwarzbraun; 
die  Schenkel  am  Grrunde  und  die  Schienen  an  den  In- 
nenseiten  roth. 
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Tab.  XXVn.     Fig.  öl. 

Scutellera  semipunctata. 

Halbpunktirte  Schildwanze. 


Roth,  auf  dem  Rückenschilde  mit  zehn  (oder 
eigentlich  zwölf)  schwarzen  Flecken  und  auf  dem 
Schildchen  auf  jeder  Seite  mit  einer  kurzen,  und  in 
Mitte  mit  zwei  langen  Längsstreifen. 

Länge  4%  Linien. 

Breite  SVs  Linien. 

Tetyra  semipunctata,  supra  rufa  thorace  punctis  decem  scu- 

tello  lineb  quatuor  nigris.    Fahr,  Syst.  Rhyng.  pag. 

135.  No.  33. 
Cimex  semipunctatus,  Fabr.  £nt.  Syst.  IV.  pag.  85*  No.  23« 

Rossi  Fn.  etrasc  II.  pag.  227.  No.  1289. 

StolL  Cimic.  II.  Tab.  11.  Fig.  8. 

FFolff  Wanz.  I.  pag.  2.  No.  2.  Tab.  I.  Fig.  1. 

Vaterland.  Italien,  Spanien  und  sudliches  Frank* 
reich.  Nach  Fahricius  soll  sie  auch  in  Amerika  vorkom^ 
men,  allein  nähere  Untersuchung  muss  erst  hestätigen,  oh 
die  Wanze  der  neuen  Welt  nicht  eine  eigene  Art  ist 

Fühler,  Fiisse  und  auch  der  Hinterleib  oben  ist 
roth;  die-  Halb  decken,  der  Grund  ausgenommen,  am 
Rande  breit  schwarz;  die  Halbflügel  sind  scbwarzbrama^. 
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Tab.  XXVIII.    Fig.  A  —  E. 

Kennzeichen    der    Gattung 

OCiHETOPUS. 

Rinne  nfuss -Wanze. 


Gerris,  Fall.?  Fabr.? 

.  Die  Fühler  vorne  an  der  Seite  des  Kopfes  aaf  ei- 
nem Vorsprang  eingefügt  (Fig.  A.  B.  1.),  yiergliederig ;  das 
erste  Glied  (Fig.  D.  2.)  geradeansstehend,  stark,  ranh  be- 
haart, nicht  so  lang  als  das  zweite  (Fig.  D.  3.))  welches 
▼iel  dnnner  ist  (ond  von  dem  Thiere  im  Leben  abw^arts 
gebogen  getragen  wird}  und  nicht  viel  stärker  als  das  dritte 
(Fig.D.  4.),  welches  küner  als  das  darauf  folgende  (Fig. 
D.  5.}  vierte  ist 

Die  Sau  gerscheide  freistehend ,  kaan  aber  vom 
Thiere  in  eine  nnten  am  Kopfe  befindKche  Rimte  ein« 
gelegt  werden  (Fig.  A.  8.),  kars,  nicht  länger  als  der  Kopf 
«nd  Hals,  dick;  das  erste  Glied  knn,  das  tweite  fast  drei^ 
aal  so  bng,  das  dritte  sehr  knrt  nnd  so  dick  als  ^9%  er- 
ste; das  vierte  oder  Endglied  noch  kleiner  nnd  in  eine 
scharfe  Spitze  sich  endigend. 

Die  Nebenangen  (Fig.  A.  B.  9.)  unter  den  Augen 
in  der  Mitte  des  Kopfes  stehend. 
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ObcrflSgel  (Flg.  C).  DieHalbdecken  (Fig.C.6.) 
mit  zwei  oben  unweit  ihres  Ursprungs  sich  gabelnden 
Längsnerven.  Die  Halb flügel  (Fig.  C.  7.)  mit  vier  Adern, 
wovon  drei  drei  geschlossene  Zellen  bilden. 

Die  Schenkel  aller  Fiisse  (Fig.  £.)  sind  oben  mit 
einer  Rinne  versehen. 

Die  Körper  form  ist  lang  und  sthmal;  der  Hinter- 
leib in  der  Mitte  etwas  erweitert;  der  Kopf  lang,  gleich- 
breit, vor  der  Ftihlereinlenkung  in  eine  Spitze  sich  endi- 
gend, hinten  auf  jeder  Seite  in  eine  abwärtsstehende  Spitze 
ausgehend  und  unten  unterhalb  der  Augen  mit  vier  ästigen 
Donten  bewaffnet^  der  Hals  sehr  kurz  nnd  schmal;  das 
Rfickenschild  vorne  nicht  breiter  als  der  Kopf,  hinten  er- 
weitert tind  unten  stehen  vöme  jj-vvei  vorwärts  gerichtete 
Stacheln.  Die  Yorderfusse  sind  kurzer  als  die  fibrigen 
und  anch  etwas  stärker,  das  dritte  oder  letzte  Fusspaar 
aber  am  längsten.  —  Die  einzige  mir  bekannte  Art  lebt 
vermnthlich  auf  Gebüschen  etc. 


^A    I  fcl  i     »  »     J  M»  ^  0     10^ 


Tab.  XXVni.   Flg.  02. 
O  chetopus    spinicollis< 

Halsdornige  Rinnenfuss -Wanze. 


Der  Kopf  und  die  vordere  Hälfte  dea  Rttcken- 
scbildes  scbwärzlicli,  der  übrige  Körper  braon;  die 
Schienen  g;elb ,  die  des  ersten  ttod  zweltM  PttdApaa^ 

14» 


178 


res  schwarz  .geringelt.     Der  Hals  unten  mit  vier  ästi- 
gen Dornen  besetzt. 

Länge  oy^  Linien. 

Breite    über  die  Mitte  des   Hinterleibes 
1%  Linie. 

Gerris  denticollis,  obscunis,    capite  basi  dentato;    abdomine 

flavo:  subtus  maculis  utrinque  obliquis  nigris.     Fallen 

Cim.  Succ.  pag.  115.  No.  3-? 
Gerris  pallipes,    niger    pedibus    pailidis,     pectore    bispiowo. 

Fabr.  Syst.  Rhyng.  pag.  262.  No.  6.?? 

Fabr.  Ent.  Syst.  IV.  pag.  189.  No.  6.?? 

Vaterland.  Seit  einer  Reihe  von  zwanzig  Jahren 
kamen  mir  nur  drei  Stücke  dieser  sonderoaren  Wanze  vor. 
Eines  fand  ich  todt  am  Ufer  des  Stahrenberger-  oder 
Wiirrosecs  in  einem  Spinnengewebe  hängend,  ein  zweites 
fing  ich  im  Fluge  nahe  am  Wasser  bei  Muggendorf  im 
Baireuthischen  y  und  ein  drittes  traf  ich  in  hiesiger  Nürn- 
berger Gegend  am  Ufer  des  Pegnitzflusses  auf  einem  Bif- 
kenblatt  ruhig  sitzend. 

Der  Kopf  ist  schwarz,  oben  mit  sehr  kurzen  welss- 
granen  Härchen  dicht  besetzt. 

Die  Fühler  schwarz  oder  auch  braun. 

Die  Augen  schwarz , 'wenig  glänzend. 

Die  Nebenaugen  schwarz,  stark  glänzend. 

Die  Saugerscheide  schwarzbraun  mit  wenigem 
Glänze. 

Das  Rücke nschild  an  der  vordem  Hälfte  wie  der 
Kopf  gefärbt,  an  der  hintern  braun.  Die  Brust  braun, 
fast  glanzlos. 

Das  Schild  eben  klein,  dreieckig,  punktirt,  braon. 

Oberflügel.  Die  Halbdecken  braun,  die  Halb- 
f  1  ü  g  e  1.  brännlichgelblicb. 
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Der  Hinterleib  oben  röthlichgelb,  am  Rande  seh  wart 
mit  einem  gelblichen  Flecken  an  jedem  Einschnitte;  unten 
gelblichbrannroth ,  jeder  Einschnitt  mit  zwei  schwarzen 
L&ngsstreifen ,  in  der  Mitte  der  Rand  schwärzlich  mit  ei^ 
nem  gelben  Punkt  an  jedem  Einschnitte. 

Füsse.  Die  Schenkel  braan,  oder  auch  bräunlichgelb; 
die  Schienen  rÖthlicbgelb ,  die  des  ersten  Fusspaares  vorne, 
hinten  und  in  der  Mitte  mit  einem  - ,  die  des  zweiten  Fnssr 
.paares  aber  mit  zwei  schwarzen  Ringen  daselbst  bezeichnet, 
die  des  dritten  Fusspaares  sind  nur  am  Grunde  schwarz. 
Die  Tarsen  sind  braun. 


I . 


Tab.  XXIX.    Fig.  A  -~  D. 

Kennzeichen   der  Gattung 

STRAGHIA. 

8  ch  m  u  ck  w  a  n  z  e. 


Pentatoma,  Latr, 
Pimex,  Ltinn,  Fahr,  etc. 

Die  Fühler  unter  dem  Kopfrande  vor  den  Angen 
auf  einer  schwachen  Erhöhung  eingefügt  (Fig.  A.  B.  1.), 
fünfgliederig ;  das  erste  oder  Grundglied  (Fig.  D.  2.)  kfir- 
»er  und  dicker  als  alle  übrigen,  das  zweite  (Fig.  D.  3.) 
dünner,  aber  noch  einmal  so  lang,  das  dritte  (Fig.  D.  4.) 
kürzer  oder  eben  so  lang  und  dick,  das  vierte  (Fig.  D.  5.) 
kaum  kürzer,  aber  etwas  dicker  und  das  letzte  oder  End- 
glied C^ig.  D.  6.)  cjlinderförmig  und  eben  so  lang  und 
dick  als  das  vierte. 

•Die  .  Sauger  seh  ei  de  (Fig.  A.  9.)  viergliederig,  bis 
zur  Einlenkung  des  dritten  Fusspaares  reichend,  das  erste 
und  zweite  Glied  fast  gleich  lang,  das  dritte  kürzer  und 
dünner,  und  das  vierte  oder  Endglied  noch  kürzer  untl  io 
(eine  Spitze  sich  endigend. 

Die  Nebenaugen  (Fig.  A.  B.  1.)  nahe  unten  un* 
fem  des  Rückenschild  -  Randes  von  einander  entfernt  ste- 
hend, klein. 
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Oberflüge l  (Fig.  C).  Die  Halbdecken  (Fig.  C.  7.) 
init  einer  einzigen  Längsnerve,  unweit  des  Anssenrandetf. 
Die  Halbflügel  (Fig.  C.  8.)  am  Grunde  mit  einer  gebo- 
genen Ader  (welche  eine  Zelle  bildet),  aus  welcher  meh- 
rere etwas  geschwungene  Längsadem  entspringen. 

Die  Körper  form  ist  länglichrund;  der  Kopf  ist 
voroe  zweilappig,  die  Ränder  aufwärts  gebogen,  mehr 
oder  weniger  in  das  Kückenschild  eingesenkt. 

Alle  bekannten  Arten  dieser  -Gattung  leben  auf  Pflan- 
zen; vorzüglich  lieben  sie  die  Blüten  der  Tetradynamisten. 


Tab.  XXIX.    Fig.  93. 

S  t  F  a  ch  i  a .    f  e  8  t  i  v  a. 

Geschmückte  Schmuckwanze. 


Roth,  sechs  Flecken  auf  dem  Riickenschilde,  der 
Grund  des  Scbildchens  und  auf  jeder  Halbdecke  eine 
beinahe  stiefelförmige  Zeichnung,  und  unter  dieser 
ein  Punkt,  schwarz.  Die  Halbflügel  schwarzbraun 
mit  weissiichein  Saume. 

Länge  3  Linien. 
Breite  2  Linien.* 

Clraez  festivus,  nigro  rubroque  varius  thorace  punctis  sex  ni- 
gn9y  alis  fuscis:  margiae  aXbido*,-Pabr^  Syst  Rhyng. 
pag.  173.  No.'QS. 

Xia/t.  Syst.  Nat.  IL  pag.  723.  No.  57. 
Fahr.  Ent.  Syst  IV.  pag.  113.  No.  151. 
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Panz.  Fd.  gon.  Fase.  6.  No.  19* 
^oiff  Wanz.  II.  pag,  61.  No.  58.  Tab.  VI.  Fig.  58- 
Rossi  Fd.  Etnuc  II.  pag.  235.  No.  1309. 
*FnesL  Hclr.  26.  396. 
Cimez  dominulos,  Scopel.  Ent.  carn.  362. 

Vaterland.  Deutschland,  die  Schweiz,  Frankreich 
und  Italien.  Auf  Wiesen  und  in  G&rten  auf  den  Blthen 
der  Tetradynamisten  in  hiesiger  Gegend  nicht  selten. 

Die  Sauger  scheide,  die  Fühler  and  Füsse  sind 
schwarz;  die  Brust  roth  mit  grossen  schwarzen  Flecken  auf 
beiden  Seiten;  der  Hinterleib  oben  roth ^  am  Rande  und 
After  schwarz  gefleckt,  unten  ebenfalls  roth,  in  der  Mitte  mit 
vier  breiten  schwarzen  Querflecken  und  an  jeder  Seite  mit 
einer  Reihe  runder,  schwarzer,  und  ausser  diesen  noch  am 
Rande  mit  einer  Reihe  gleichfarbiger,  fast  viereckiger 
Flecken  bezeichnet. 


Tab.  XXIX.     Fig.  94. 

Strachia    olerac  ea. 

Kohl  -  Schmuckwanze. 


Blau  oder  griin,  glänzend;  Kopf,  Ruckenscbild 
und  vHalbdecken  weiss  oder  roth  gerandet;  auf  dem 
Ruckenschild  eine  MitteUinle,  die  Spitze  des  Schild- 
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chens   und  ein  Fleqken   am  InueDwinkel  jeder  Halb- 
decke weiss  oder  roth. 

Länge  3  Linien. 
Breite  2  Linien. 

Aendert  in  der  Grosse  etwas  ab. 

Gimex  oieraceus,  coenileo  aeoeus  tborace  liaeola,  scutello  apioe 

elytrisque  puncto  rubrd  albove.    Fahr,  Syst.  Rhjng. 
pag;  177.  No.  112. 

Linn,  Syst.  Nat  IL  p.  722.  No.  53. 

Linn.  Fa.  Suec.  934. 

Fahr.  Ent.  Syst.  IV.  pag.  121.  No.  162. 

Fall,  Cim.  Suec.  pag.  49.  No.  16. 

PTaljS^a  Wanz.  I.  p,  16.  No.  16.  Tab.  11.  Fig.  16. 

JPa/iz.  Fd.  gcrm.  Fase.  32.  No.  12. 

StoU.  Waoz.  II.  Tab.  V.  Fig.  32  et  33. 

De  Geer  Insect.  III.  Tab.  15.  Fig.  22. 

Ro8si  Faun.  Etrusc.  IL  p.  236.  No.  1313. 

Schaeff.  Icon.  Tab.  46*  Fig.  4  et  5. 
^Geojfr,  Insect.  I.  pag.  471.  No.  74. 
*Raj\  Insect.  54.  6.  7. 

Abä'ndr.  a.  <■  Glänzendblan,  die  Zeichnungen  roth., 

»         b.     Glänzendblaugriin,  die  Zeichnungen  weiss. 

>         c.     Glänzendgrun ,    die    Z^eichnungen    gelb    oder 
gelblich. 
Der  Unterleib   bei   vorstehenden  drei  Abän- 
derungen« schwarzblau  oder  grün. 

•  d.  Glänzendgriin,  die  obern  Zeichnungen  gelb, 
der  Unterleib  und  die  Füsse  triibgelb, 
dunkelgriin  gefleckt. 

»  e.  Wie  vorige,  aber  an  beiden  Seiten  des 
Schildchens  eine  gelbe  längliche  Zeichnung. 

»  f.  Eben  so,  aber  oben  am  Schildchen  zu  beiden 
Seiten  zwei  gelbe  Flecken. 
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Vaterland.  Allentbalben  in  Europa  in  Gürten  nad 
anf  Feldern  auf  blühenden  Koblarten,  sehr  gemein. 

Die  Sangerscheide  schwarz,  gläniend;  die  Fühler 
Schwan,  ämserst  fein  behaart;  die  Brust  nnd  der  Hinter- 
leib oben  nnd  unten  schwarz,  falaü-  oder  grünglänzend; 
die  Halbfliigel  hranngrÜnlicb  mit  hellerem  Saume;  die 
Fiisse  schwarz,  Blan-  oder  grünglSntend,  die  Schenkel  vorne 
roth  oder  weiss  und  die  Schienen  in  der  Mitte  mit  einem 
weissen  oder  rothen  Riog.     Tarsen  schwarz. 


Tab.  XXIX.     Fig.  95. 
Strachi.a     cruciger. 

Kreuztragende  Schmuckwaiize. 


^ 


Oben  schffarz,  pnnktirt,  glanzeodj  auf  dem  Rn- 
ckenscbilde  eine  krenzförmlge  rotb  nnd  gelbe  Zeich- 
nung; das  rothe,  in  der  Mitte  gelbe,   Scbildcben  an 
den   Seiten   und   an  der   Spitze   schwarz;    die'  Halb- 
decken unten  vor  dem  Ende  mit  einem  gelben  Quer- 
baode;  der  Hinterleib  rotbgelb,  unten  an  den  Seiten 
sehnarz  gefleckt;  die  schwarzen  Schenkel  aller  Füsse 
oben  mit  einem  schmalen  gelben  Längsstricb. 
Länge  3%  Linien. 
Breite  beinahe  a  Linien. 
AbÜadernng  b.     Dai  schwarze  Schildchen  mit  einem  ro- 
then, in  der  Mitte  gelben  Längsstreifen,    und  oben 
an  jedem  Ecke  mit  einem  rotben  Flecken. 
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Vaterland.  Ostindien.  Ich  verdanke  einige  Stocke 
dieser  schönen  Wanze  der  Güte  des  Herrn  Dr.  medicin. 
Pertj  zu  München. 

Der  Köpf  schwarz,  oben  mit  bläulichem  Schiller. 

Die  Fühle^  schwarz,  äusserst  fein  behaart. 

Die  Angcn  br^nngelb,  in  der  Mitte  schwarz. 

Die  Nebenaugen  klein,  branngclb,  glänzend. 

Die  Sa.uger&cheide  soliwan^  glünsend... 

Das  Rückenschild  vorne  verengert,  mit  einer  Qaer- 
wiilst  durch  .die  Mitte;  die  beiden  äussern  Ecken  in  scharfe 
Spitzen  ausgehend;  oben  schwarz  glänzend  mit  einer  rothen, 
kreuzförmigen  Zeichnung,  welche  nach  unten  ins  Gelbe 
äbergeht.  Die  Brust  glänzend  schwarz  mit  einem  weissen 
Fledcen  an  der  Einlenknng  eines  jeden  Fusses,  und  neben 
diesem  noch  mit  einem  rothen  Fleckchen  nach  anssen  ge» 
siert 

Dafi  Schild  eben  fein  punktirt,  glänzend,  roth,  in 
der  Mitte  gelb,  an  den  Seiten  und  an  der  Spitze  schwan. 

Ober  flu  gel.  Die  Halbdecken^'schwarz,  oben  am 
Innenrande  nnd  unten  am  Aussenrande  ein  weisses  Längs* 
Strichelchen ,  dann  vor  dem  Ende  mit  einem  gelbrothen 
Qoerbande  geziert.  Die  Halb  flu  gel,  welche  über  den 
Hinterleib  hinausreichen ,  sind  bräunlich  und  am  Ende  «heller. 

Der  Hinterleib  oben  gelbroth,  glänzend,  und  am 
Aussenrande  hat  jeder  Einschnitt  ein  schmales  schwaraes 
Streifchen;  unten  gelbroth,  in  der  Mitte  schwarz,  und  am 
Rande  i^t  jeder  Einschnitt  mit  einem  schwarzen  Punkt  be- 
zeichnet. 

Die  Füsse  und  Tarsen  sind  glänzend  schwarz,  und 
jeder  Schenkel  ist  oben  mit  einer  schmalen  gelben  Längs* 
linie  geziert 


Tab.  XXX.    Fig.  A  —  D. 

Kennzeichen    der    Gattung 

HTPSELONOTUS. 

Hochrückenwanze. 


Die  Fühler  vorne  am  Kopfrande  vor  den  ^gen  auf 
einem  kleinen  Vorsätze  eingefügt  (Fig.  A.  B.  l.)v  vierglie- 
derigy  fast  drei  Yiertheile  so  lang  als  der  ganze  Körper. 
Das  erste  oder  Grundglied  (Fig.  D.  2.)  dicker^  als  alle  übri- 
gen und  so  lang  als  das  dritte ;  das  zi^eite  (Flg.  D.  •  3.)  so 
dick  als  das  etwas  kürzere  dritte  Glied  (Fig.  D.  4.)  und 
das  cylinderförmige,  etwas  dicke  Endglied  beinahe  so  lang 
ab  das  dritte. 

Die  Sauger  scheide  (Fig.  A.  8.)  frei,  bis  über  äit 
Einlenkung  des  dritten  Fusspaares  hinausreichend,  fünf- 
gliederig,  alle  Glieder  fast  gleich  dick,  das  vierte  ist  das 
längste,  das  zweite,  dritte  und  fünfte  .(oder  spitzig^  End- 
glied) ist  kürzer  und  jedes  gleich  lang,  das  erste  oder 
Grundglied  ist  kürzer  als  alle  andern,  und  auch  etwas 
dicker. 

Die  Nebenaügen  (Fig.  A.  B.  9.)  sehr  sichtbar,    ne- 
beneinander nahe  unter  den  Augen  in  der  Mitte  stehend. 

Oberflügel  (Fig.  C).    Die  Halbdecken  (Fig.  C. 6.) 
mit  zwei  Längsnerven,    wovon    die   äussere   in   der   Mitte 
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eine  Gabel  bildet,  deren  tanercr  Ast  sich  mit  der  innem 
Längsnerve  verbindet,  wodurch  zwei  geschlossene  Zellen 
durch  die  Raadqaernerve  entstehen.  Die  Halbflügel 
(Fig.  C.  7.)  haben  oben  am  Grunde  eine  geschwungene 
Qnera^er,  aus  welcher  viele  etwas  geschwungene  Längs- 
adem  entspringen,  die  bis  zum  Rande  reichen  und  wovon 
unten  mehrere  gegabelt  sind. 

Die  Körperform  ist  gestreckt,  nicht  breit;  der 
Kopf  verhäUnissmässig  klein,  vorne  stumpf,  fast  dreiiappig^ 
die  Augen  stark  auswärtsstehend ,  der  Flals  zusammenge^ 
schnürt,  das  Rückenschild  vorne  nicht  viel  breiter  als  der 
Hals,  hinten  sehr  erhöht  und  stark  erweitert ^  die  Seiten 
fast  gerade  in  stumpfe  oder  spitzige  Ecken  auslaufend;  das 
Schildchen  nicht  gross,  dreieckig;  die  Fühler  und  Füsse 
lang. 

Alle  mir  bekannten  Arten  dieser  Gattung  bewohnen 
Amerika.  " 


Tab.  XXX.     Fig.  96. 

Hypselonotus  interruptus. 

Unterbrochene  Hochrflckenwapze. 


Schwarzbraun,  pnnktirt,  glanzlos;  die  Halbdecken 
sind  vor  dem  Ende  mit  einem  darch  die  Halbflügel 
unterbrochenen  gelbrotbeu  Querbaude  und  gleichfar- 
biger Spitze  geziert,  auch  sind  die  Innenränder  der- 
selben längs  dem  Scbildchen  braun;  die  Schenkel  am 
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Grande )   so   wie   die  Schienen  und  Tarsen,   danket- 
braunroth. 

Länge  0  Linien. 

Breite  i%  Linie. 

i 
Vaterland.      Brasilien.     Herr   Dr.  med.  Hernich- 

Schaff  er   zu   Regensburg  hatte   die  Güte,    meine  Samm- 

lung  mit  einigen  Stücken  dieser  und  der  folgenden  Art  za 

bereichern. 

Der  Kopf  schwarz ,  punktirt^  glanzlos. 

Die  Fühler  schwarzbraun,  äusserst  fein  kurz  behaart. 

Die  An  gen  schwarzbraun  ^  glänzend. 

Die    Nebenaugen     ziemlich     gross,     braun,     staiic 

glänzend. 

Die  Saugerscheide  schwarzbraun,  glanzlos. 

Das  Rückenschild  schwarz,  punktirt,  ohne  allen 
Glanz,  hinten  vor  dem  Hinterende  mit  einer  Vertlefan^. 
Die  Brust  gelblichschwärzlichbraun,  punktirt,  glänzend. 

Das  Schild  eben  ischwarz,  glanzlos,  in  die  Quere  fein 
gerunzelt,  an  den  Seiten  gerandet. 

Oberflügel.  Die  Halbdecken  schwarzbraun,  am 
innenrande  längs  dem  Scbildchen  braun,  unten  vor  dem 
Ende  mit  einem,  in  der  Mitte  durch  die  Halbflügel  unter- 
brochenen Querband,  und  gelbrothen Spitzen,  Diö  Halb- 
flu  gel  braun. 

'  Der  Hinterleib  oben  und  unten  braungelb,    wenig 
glänzend,  glatt. 

Di(^  Füs^e  und  Tarsen  dunkelbrannroth ,  die  Schenkel 
an  der  Spitze  schwarz. 
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Tab.  XXX.     Fig.  97. 

Hypselonotus    dimidiatus. 

Halbgelbe  Hochrfickenwanze. 


Bräunlich  -  weissgelb ;  das  Ruckenschild  hinten 
am  Gm n de  ntiit  vier  schwarzen  Flecken^  das  schwarz- 
braune  Schildchen  mit  einem  gelben  Mittelstreifen 
and  gleichfarbigem  Rande ;  die  obere  Hälfte  der  Halb- 
decken braun  mit  gelben  Nerven;  die  Fühler  schwärz* 
braun,  das  erste  Glied  nach  innen  und  der  Grund 
des  zweiten  und  dritten  am  Grunde  gelb«  DieFüsse 
trübgelb  mit  Schwarzen  Punkten,  quer  -  reihenweise 
besetzt. 

Länge  dV,  Linien. 

Breite  1%  Linie. 

Vaterland.     Brasilien. 

Der  Kopf  oben  und  unten  br^anlichweissgelb ,  sehr 
fein  panktirt,  glanzlos,  an  den  Nebenaugen  mit  zwei  schwar- 
zen Längsstrichelchen  bezeichnet. 

Die  Fühler  schwarzbraun,  das  zweite  und  dritte 
Glied  am  Grunde,  so  wie  das  erste  Glied  gelb,  welches 
aber  nach  aussen  mit  einem  schwarzen  Längsstrich  yerse- 
>  heu  isL 

Die  Augen  bräunllchgelb ,  glänzend. 

Die  Nebenaugen  gelbbraun  mit  starkem  Glänze. 

Die  Saugerscheide  gelbbraun,  der  Sauger  selbst 
aber  braun. 
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Das  R  u  ck  e  n  5  ch  1 1  d  bräanlicfaweissgelb ,  fein  pnnktirty 
ganz  glanzlos,  hinten  am  Grunde  in  der  Mitte  stehen  nahe 
an  4:inander  zwei  länglich  -  viereckige  Flecken,  und  neben 
diesen  an  jeder  Ecke  ein  gleichfarbiger  Fleck,  welcher 
nach  innen  eine  Spitze  bildet.  Die  Brast  ist  sehr  fein 
gepunktet,  wenig  glänzend  und  bräunlichgelb. 

Das  Schild  eben  in  die  Quere  gerunzelt,  schwärx- 
lichbräunlich  mit  eiiicm  gelblichweissen  Mittelstreifen  und 
gleichfarbigem  Rande.  ' 

Oberflügel.  Die  Halbdccken  punktirt,  glanzlos, 
die  vordere  Hälfte  derselben  braun  mit  gelblichen  Nerven, 
die  hintere  aber  gelblich  weiss  ipit  brauner  Spitze.  Die 
Halbflügel  schwarzbraun. 

Der  Hinterleib  oben  safrangelb  und  auf  den  zwei 
letzten  Abschnitten  am  Rande  auf  jedem  mit  einem  scbwar- 
zen  Flecken;  unten  punktirt,  glanzlos,  triibgelb. 

Die  Schenkel  und  Schienen  aller  Füsse,  so  wie  die 
Tarsen,  triibgelb,  erstere  aber  ringweise  mit  schwarzen 
Punkten  besetzt. 
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Tab.  XXXI.    Fig.  08. 

Cydnus     dabin  s. 

Weissgesäumte  Erdwanze. 


Länglichrund,  wenig  gewölbt,  punktirt,  schwarz- 
blact,  9b«n  veilchenblaa ,  glänzeBd;  der  Aussenrand 
des  Rückensehildes  und  der  Halbdeeken  weiss;  jeder 
Einschnitt  des  Hinterleibes  oben  am  Rande  mit  einem 
weissen  Fleck  bezeichnet. 

Länge  dVg  Linien. 

Breite  2%  Linien. 

Cjdnus    dubia 8,    coerulescens:   lAargine  tfaoracis  elytrornmqae 
albo,  abdtfminis  albogutCato.     ffolffs  Wanz.  U.  p.  64. 
.    Tab.  VII.  Fig.  63. 
Cydnus   albomarginatus,  Fall.  Hemipt.  Suec.  pag.  19*  No.4. 
Cimez  albomarginatus,  Schrank  Jnsect.  Austr.  275. 

Vaterland.  Deutschland  und  Schweden.  Man  findet 
sie  nur  in  gebirgigen  Gegenden  auf  verschiedenen  Ptlan« 
zen,  und  überall  selten. 

Die  Saugerscheide,  Fühler  und  Füsse  sind 
schwarz,  die  Augen  dunkel  brannröthlich  und  die  Halb- 
flSgel  weiss  und  durchsichtig. 

Bemerkung.     Gehört  zur  fünften  Familie«    « 


»•m^^m^^m^»» 


I.  6.  15 
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Tab.  XXXI.  ¥ls.  90 


Cydnus      bicolor 


Erdwanze. 


LioglicfaniBd,  wcBig  gewölbt,  pnnktirt,  schwarz 
mit  wenigem  blinücben  Schiller;  Rockenschild  vorne 
widl  die  Halbdecken  Torae  mid  hintea  mit  einer  weis- 
sen gesackten  Zeichnung;  die  Schienen  an  der  Yor- 
derhalfte  weiss., 

Lange  3  Linien. 
Breite  S  Linien. 

Cydons  bicolor,  niger,  djtm  «Ibo-w^proqQe  vuiis,  dbuB  ad 

basio  alb«.    FittL  BtmipL  Swc  pag.  ig.  Nr.2. 
Fall.  HoMgr.  Cin.  Soec  pag.Sa.  1*^.2. 


Ciaez  bicolor,  Iahh,  Sjbl  Nhl  IL  pog.  722.  Nr.  55b 

X/jiJi.  Fau.  Socc  93& 

Fabr.  Syst.  Rhjng.  pag.  176.  Nr.  109. 

Fmbr.  Eat.  Syst.  IT.  pi^.  121«  Nr.  161. 
*Geoßr.  Iwcd.  L  pag.  740.  Nr.  73. 
^Schmmf.  koiu  TaK  41.  F^  8.  9. 

De  Gter  lasecL  lll.  pi^.  26a  Ni;  12. 

Stoß  Wan.  Tak  32.  Fig.  224. 

fTaif.  Wan.  IL  pag.  63.  Nr.  60-  TUb.  YIL  Fig.6a 

Fmmz.  Fa.  «1».  Fmc  32.  Tük  11. 


Vaterland.     Beinahe  in  allai  Undem  Europas  ist 
diese  Wante  auf  verschiedenen  Pflanten  sehr  gemein. 
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Die  Saugerscheide  ist  gl&nzend  schwan,  so  wie 
auch  die  An  gen.  '  Die  Fühler  äusserst  fein  behaart, 
schwarz  mit  sehr  mattem  Glänze,  Der  Hinterleib  oben 
schwarz  und  jeder  Einschnitt  ist  am  Anssenrande  mit  ei- 
nem weissen,  einwärts  gerundeten  Flecken  besetzt  Die 
Halbfliigel  sind  durchsichtig  und  weiss* 

Bemerkung.     Zur  f&nften  Familie  gehörig. 


15* 


Tab.  XXXI   Fig.  A  — D. 

Kennzeichen    der   Gattunj^ 

SCIOCORIS. 

Wurzelwanze. 


Sciocoris,  Fall.  Hemipt.  Stiec.  pag.  20. 
Gydnus,  Fall,  Monogr.  Cim.  Snec. 
Cimex,  Wolff, 

Die  Fühler  unter  dem  Kopfrande  vor  den  Augen  auf 
einer  kleinen  Erhöhung  eingefügt  (Fig.  A.  1.),  kurz,  kaum 
so  lang  als  der  Kopf ,  und  die  Hälfte  des  Rückenscfaildes, 
fiinfgliederig;  das  erste  oder  Grundglied  (Fig.  D.  2.)  dik- 
ker  und  kürzer  als  alle  übrigen,  das  zweite  (Fig.  D.  3.) 
am  längsten,  das  dritte  und  vierte  (Fig.  D.  4.  5.)  gleich 
lang,  viel  kürzer  als  das  vorhergehende,  das  fünfte  oder 
Endglied  (Fig.  D.  6.)  nicht  so  lang  als  das  zvi^eite^  aber 
etv^as  dicker  und  cylinderförmig. 

Die  Saugerscheide  C^ig.  A.  9.)  reicht  fast  bis  zur 
Einlenkung  des  dritten  Fusspaares  und  ist  viergüederig« 

Die  Nebenaugen  (Fig.  B.  10.)  sitzen  nahe  am  Hin- 
tertheil  des  Kopfes  und  sind  äusserst  klein. 

Oberflügel  (Fig.  C).  Die  Halbdecken  (Fig.  C. 
7.)  mit  zvirei  wenig  geschwungenen ,  fast  gerade  herablau- 
fenden Längsn^rven.     Die  Halb  flu  gel  mit  einigen  theils 
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Terbuiideaeo,  thcils  freien  oder  etwas  gegabekcn  Längs- 
ädern. 

Alle  FSsse  sind  verhKltnissmä'ssig  kurz  und  die  Schie- 
nen init  kurEen  Stachelhaaren  etwas  sparsam  besetzt. 

Die  Körper  form  ist  länglichrund,  platt  gedrückt« 
der  Ki>pf  und  das  S/cbiidchen  gross;  das  Rückenschild  kurz, 
hinten  breiter  als  vorne  5  die  Halbdecken  so  lang  als  daiü 
Schildchen,  unten  gerundet^  die  Halbflügel  bedecken  den 
breit  gerandeten  Hinterleib  nicht  ganz. 

Sie  einzige  mir  bisher  bekannte  Art  dieser  Gattung 
ist  in  ihren  Bewegungen  ziemlich  langsam,  i)nd  hält  sich 
theils  auf  der  Erde  an  den  Wurzeln  der  GrSser  oder  auf 
den  Pflanzen  selbst  auf. 


Tab.  XXXI.    Fig.  100. 

Sciocoris    umbriiius 

Erdfarbige   Wurzelwanze. 


Heller  oder  dunkler  gelblich  graubraun,  schwarz- 
punktirt;  das  Schildchen  am  Grunde  mit  vier  schwar- 
zen Fleckchen  und  jeder  Einschnitt  des  Hinterleibes 
oben  am  Rande  mit  einem  aus  Punkten  zusammen- 
gesetzten Querstrich  bezeichnet. 

Länge  2  —  iVs  Linien. 

Breite  1  %  Linie. 

Sciocoris  nrnbrinus,  griseus,  nigropunctatos :  abdominis  mar* 
gine  maculis  binatis  foscis.  FalL  Hemipt  Suec.  p.  21* 
Nr.  1. 
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Cimex  onbrinai.       fVolff»  Wanx.  IT.   pag.  142.   Nr.   150. 

Tab.  XIV.  Fig.  136. 
Cydnut  nmbrinus.    Fall,  Monogr.  Cim.  Saec.  pag.  54.  Nr.d^ 

Tater  las  d.      Deotschland  und  Schweden.     In  kiesi- 
^ger  Nürnberger  Gegend  im  Frühling  nnd  Herbste  auf  An- 
hoben im  Grase  oder  an  den  Wnrxeln  desselben.     Sie  ist 
nicht  gemein. 

Sie  ist  sehr  wenig  glänxend.  Am  Kopf  und  Rilcken- 
Schild  bOden  sich  durch  nahe  stehende  schwarze  Punkte 
Lä'ngsstreifen ;  der  breite,  fast  durchsichtige  Rand  des  Rük- 
kenschildes  ist  immer  heller  als  der  übrige  Körper;  die 
Fühler  nnd  Füsse  sind  gelbliclibraun,  die  Schenkel 
der  letztem  schwarz  punktirt;  die  Balbflügel  sind  braun 
mit  dunkleren  Adern;  der  Hinterleib  unten  gelblich- 
ttrann,  in  der  Mitte  schwarz,  am  Rande  jeder  Einschnitt 
fnit  einem  schwarzen  Fleckchen  besetzt 


Tab.  XXXII.    Fig.  A  —  C. 
Kennzeichen    der  Gattung 

ALTDUS. 

Waldwanze. 


AI  yd  US,  Fahr.  Syst.  Ryng.  FalL 
■  Gore  US,  L»air, 
Lygaeus,  Fahr.  Eni.  Syst  fVolff, 
Cimex,  Linn.   De  Geer, 

Die  Fühler  vorne  am  Kopfrande  vor  den  Aagen  auf 
einem  kleinen  Vorsätze  eingefiigt  (Fig.  A.  B.  1.),  vierglie- 
derig,  fast  zwei  Dritttheile  so  lang  als  der  ganze  Körper. 
Das  erste  oder  Grundglied  (Fig.  B.  2.)  dicker  als  alle 
übrigen  und  so  lang  als  das  dritte  (Fig.  B.  4.),  das  zweite 
(Fig.  B.  3.)  beinahe  so  lang,  als  das  vorhergegangene,  d^s 
vierte  oder  Endglied  (Fig.  B.  5.)  dicker  als  alle,  etwas 
gebogen  und  vorne  mehr  als  hinten  zugespitzt 

Die  Sauger  scheide  (Fig.  A.  8.)  frei,  bis  zur  Ein* 

# 

lenkung  des  zweiten  Fusspaares  reichend,  viergliederig;  das 
etste  Glied  dicker  und  länger  als  alle  übrigen. 

Die  Nebenaugen  (Fig.  A.  B.  9.)  sind  ziemlich  gross 
und  hoch,  und  stehen  nahe  an  jedem  Auge. 

Oherflügel  (Fig.  C).  Die  Halbdecken  (Fig.  C. 
6.)  mit  einer  gegabelten  und  einfachen  Längsnerve,  wel- 
che vor  ihrem  Ende  sich  vereinigen  und  zwei  geschlossene 
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Zellen  baden.  Die  Halbflagel  (Fig.*  C.  7.)  mit  Tielcn 
Ssdgen  Langsadcm. 

Die  Korperform  ist  gestreckt  mid  schmal,  der  Kopf 
uemlich  gross  ^  die  Augen  sehr  auswärts  steheiid,  der  Hals 
etwas  nisammen  geschnürt;  das  RSckenschild  ¥ome  nieder- 
gebogen nnd  schmaler  als  hinten;  das  Schildchcn  klein; 
die  Füsse  uemlich  lang^  die  Schenkel  der  hintern  Fasse 
▼erdickt  nnd  öfters  bewaffnet. 

Die  einzig  bekannte  europäische  Art  lebt  auf  niedem 
slrandiartigen  Pflanien. 


Tab.  XXXn.  Fig.  101. 

Alydas     calcaratas 

Gespornte  Waldwanze. 


Rdthlich-  oder  schwirzllch-braon,  behaart,  glänz* 
los;  das  erste  und  vierte F&lilerglled  nur  am  Grande, 
das  zweite  und  dritte  aber  ganz  bräunlichgelb  mit 
schwarzer  Spitze;  die  Fasse  schwarz,  die  Scbienen 
in  der  Mitte  and  das  erste  and  zweite  Tarseaglied 
am  Grande  braanllcbgelb;  der  Hinterleib  oben  roth; 
die  Schenkel  des  hintersten  Fasspaares  verdickt  und 
unten  vor  dem  Ende  mit  drei  grossen  und  einer  klei- 
nen Zehe  bewaffiiet. 

Lange  5—6  Linien. 
1%  Linie. 
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Alydoi  calcaratui,    fiisciis   abdomine   ungnineo,  femoribiit 
posticis    sexdenud«.     Fahr,   Syst.  Rhyog.  pag.  251. 
No.  15. 
Fallen^  Hemipt.  Soec.  pag.  40*  Nr.  1. 
Schillinge  i  d.  Beitr.  k.  Entonu  Schles.  I.  pag.  49.  Nr.  1. 
Corens  Galcaratus.    Latr,  Geo.  Cnist.  et  Insect. 
LygaeuB  ealearatus.    Fabr.  Eni.  Syst  IV.    p.  162.  Nr. 94. 

^olffs  Wanzeo. 
Cimex  calcaratus.    Linn,  Syst  Nat  II.  p.  732.  No.  114> 
.  Zri/i/i.  Fa.  Saec.  Nr.  968. 
De  Geer  Insect.  III.  p.  280.  Nr.  24.  Tab.  14.  Fig.  23. 24. 
Schaeff.  Icon.  Tab.  12a.  Fig.  2.  3« 

« 

Vaterland.  Dentschland,  Frankreicb,  Italien,  Schwe- 
den. Auf  Ginster  (Spartium  scorparium  Ziiui.)  in  Wäl- 
dern nnd  an  den  R&ndern  derselben  in  hiesiger  Gegend 
in  den  Monaten.  Angnst  und  September  nicht  sehr  selten. 

Die  Sangerscheide  ist  glänzend  schwan;  das 
Scbildchen  an  der  Spitze  weiss;  der  Körper  unten 
schwarz,  glänzend^  mit  etwas  griinlichem  Schiller.  Die 
Halbfliigel  haben  bei  manchen  Exemplaren  einen  Gold«- 
glänz. 


Tab.  XXXn.  Fig.  D— F. 

Kennzeichen   der   Gattnng^ 

I.EPTOGORI8. 

Bockwanze. 


Die  FS  hl  er  ▼ome  am  Kopfiande  Tor  den  Augen  anf 
nnem  Alisatze  eingeliigt  (Flg.  £.  D.  1.),  Tiergliederig,.  rvrei 
Dritttkcfle  so  lang  ab  der  ganze  Korper.  Das  erste  oder 
Grandglied  (Fig.  £.  1.)  kurz  nnd  dick;  das  zweite  nnd 
dritte  C^ig.  £.  3.  4.)  gleich  dick  nnd  lang,  tIcI  dünner 
als  das  erste,  l&nger  als ^ das  yieite  oder  Endglied  (Flg.  £. 
5.)  9  welches  etwas  kurzer  als  das  Torfaergehende  nnd  bei» 
nahe  cjlinderformig  isL 

Die  Sangerscheide  (Fig.  D.  8.)  frei,  bis  zur  Ein* 
lenknng  des  dritten  Fnsspaares  reichend,  Tiergliederig,  das 
zweite  Glied  ist  das  längste. 

Die  Nebenangen  (Fig. D.E.  9.)  ziemlich  gross,  sehr 
nahe  an  den  Augen -stehend. 

Oberflngel  (Fig.  F.).  Die  Halbdecken  (Fig. F. 6.) 
in  der  Mitte  mit  zwei  nnd  am  Rande  der  Innenseite  mit 
einer  Längsnerve,  welche  von  einer  am  Innenwinkel  ent- 
springenden aufwärtslaufenden  Quemerve  dorchschnitten 
werden  nnd  dann  eine  grosse  viereckige  nnd  eine  kleine 
dreieckige  Zeile  bilden. 
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Die  HalbflSgel  (Flg.  F.  7.)  oben  mit  einer  Qner- 
nnd  sehr  vielen  ästigen,  öfters  mit  einander  verbundenen 
LSngsadem. 

Die  Körper  form  gestreckt,  nicbt  breit;  der  Kopf 
in  der  Mitte  so  breit  als  das  Yorderende  des  Rückenschil- 
des,  die  Spitze  stumpf;  die  Augen  sehr  ansvi'ärtsstebend; 
das  Bückenschild  nicht  langer  als  der  Kopf,  vorne  et- 
was verengt;  das  Schildcheu  klein;  die  Fühler  und  Fiisse 
lang. 


Tab.  XXXII.  Fig.  102. 

Leptocoris    rufus. 

Bräunlichrothe  Bockwanze. 


Bräunlichroth,  sehr  fein  punktlrt;  der  Kopf  und 
die  Augen  röthlichgelb ;  die  Fühler  und  die  t*usse 
dunkler  braunroth;  die  Halbflügel  braun. 

Länge  9  Linien. 
Breite  ^%  Linien. 

Vaterland.  Brasilien«  Durch  die  GSte  des  Herrn 
Dr.  Med.  Herrich*Schaeffer  zu  Regensburg  erhielt  ich 
ein  Exemplar  dieser  noch  unbeschriebenen  Wanze. 

Der   Kopf   blass    gelblichroth ,    sehr    fein    punktirt,. 
glanzlos. 

Die  Fühler  braunroth,  äusserst  fein  behaart 

Die  Augen  blassgelblich ,  nicht  sehr  glänzend. 

Die  Nebenaugen  ziemlich  hoch,  gelblich,  sehr  glän- 
zend. 


soa 


Die  S«nger$cbeide  braanrotb  mit  wenigem  Glänze, 

Das  Riickeiischild  vorne  und  hinten  mii  einer Qtlor- 
walst,  sehr  fein  pnnktirt,  bräanlichroth.  Die  Brnsjl  in  4er 
^itte  scbwärzHcb. 

Das  Scbildcben  klein,  dreieckig,  an  beiden  Seiten 
gepandet,  fein  pnnktirt,  brädniiebrotb« 

OberfliigeL  Die  Halbdccken  sehr  fein  pnnktirt^ 
brännlicbrotb,  die  Nerven  sehr  erhöbt.  Die  {Jalbfliigel 
braan. 

Der  Hinterleib  oben  und  unten  gelbroth,  etwas 
behaart,  der  Banch  in  der  Mitte  schwärzlich. 

Die  Füsse  braunroth,  mit  sehr  feinen  kurzen  Här- 
chen besetzt 


Tab.  XXXIII.     Fig.  103. 

Phytocoris    binotatus. 

Zweimalbezeichnete  Wiesenwanze. 


Eiförmig -langgestreckt,  grünlicb;  auf  dem  Räk- 
kenschild zwei  schwarze  runde  Mackelrii  und  auf  dftio 
Scbildcben  zwei  gleichfarbige  LäugiKitrf^ß.^  apf  jeder 
Halbdecke  ein  oben  schmaler,  unten  breiter  schwärz- 
licher Längsstreifen ;  die  Schenkel  aller  FÜ9se  si<^warz 
punktirt. 

Länge  4  Linien. 

Breite    ly^  Linie. 
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Lygaeus  2-notattti,  Fqbr.  Syst.  Rhyng.  pag.  235«  No.  158» 
F^hr.  Est  Syst.  IV.  pag.  172.  Nq.  130. 
Fallen^  Mooogr.  Cini.  Saec  pag.  75>  Nr.  27« 
PhytDCoris  2*notatufl.    Virid»,  thoraeia  macala  2  et  elytrnm 
vitta  loDgUudinali  nigris.      Fallen^  Hemipt.  Saec. 
pag.  78.  Nr.  3* 

Vaterland.     Deutschland,  Schweden. 

Ü  faieriger  Nimberger  Gegend  im  Juli  und  Angnst 
auf  Vefschied^atn  Gcwächsoiiy  vonogllch  aaf  den  Aften 
des  Wollksantcs  (Vcrhiacam  Lirni^^  gair  nicht  selten. 

Der  Kopf  griialuih,  gUinxend. 

IMe  Füfalör  fall  «p  lang;  wie  der  gameKörper^  Ina«« 
serst  sparsam  mit  Härchen  besetit^  grünlich  oder  braun- 
röthlich. 

Die  Augen  schwarzbraun. 

Die  Sa<ug;e rech ei.de  granlick. 

Dm  AüftkenftchiJd  grünlich^  sehr  glSnsend,  mit 
Bwei  rimdeUF,  in  gleicher  Linie  stehenden,  schwarten  Jtf ak- 
keln. 

Die  Brust  grün. 

Da«  Sichildchen  griioUcb,  glänzend  mit  zwei  schwar- 
zen Längsstreifen,  welche  das  untere  £nde  nicht  ganz  er- 
fvidneiiv^aber  tPfters  so  brek  sind,  dass  sie  den  ganzen 
eb«rn  Theil  «i»nehinen%' 

Obeirflä^el;  Die  Halbdecken  grünlich  mit  einem 
^4>fH^  ychinalenf  noteft  breiten .  scbwärzliehen  Län^sstreifen; 
die  Seitcn«9nder  -and  die  Spitze  heil  weisslichgnin. 

mk  fialbflSgel  bräunlich. 

Der  Hinterleib  oben  und  unten  einfarbig  gtiin. 

Die  Fii sse  griiqlich,  alle  Schenkel  mit  schwarzen 
ktetneft  Punkten  besetzt 
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Tab.  XXXIII.  .  Fig.  104. 

Phyto coris    ferrugatus. 

Röthlichgestreifte  WieseHwanze. 


Eiförmig,  gestreckt;  blass  gelblicbgriin;  in  der 
Mitte  des  Schildcheos  öfters  ei^  schwärzlicher  Längs- 
streifen;  die  Anhängsel  beinahe  immer  bis  auf  die 
Spitze  rosenroth;  auf  jeder  Halbdecke  zwei  oben 
schmale,  unten  breitere  rosenrothe  Längsstreifen. 

Länge  3%  Zoll. 

Breite  1  y^  Zoll. 

« 

Lygaeus  ferragatus.    Fahr,  SyiBt.  Rhyng.  pag.  236.  Nr.  163* 
Pabr,  Ent.  Syst.  IV.  pag.  173.  Nr.  132. 
Fallen  y  Monogr.  Cim.  Suec  pag.  79^  Nr.  ^42. 

Pfaytocoris  ferrugatas»  viresceni  nudos  impttnctatus;  elytvis 
roseo  maculatis.    FalL  Hemipt.  Suec.  p.  86.  Nr.  19* 

Lygaeus  roteo*maculatu8.    De  öeer  losect. 

Ab  an  der.    a.    Auf  dem   RuGkenschild   zwei   rothliche 

Streifen. 
»  b.  Die  zwei  rosenrothen  Streifen  auf  jeder 

Halbdecke   zusammengeflossen ,  und  da- 
her eine  grosse  Mackel  bildend. 

Lygaeus  campestris,  Fahr»  Syst  Rbyng.  pag.  234L  Nr.  154- 

Fabr.  Eot.  Syst.  lY.  pag.  171b  Nr.  125. 

Ohne  die  daselirat  angezogenen  Schriften. 

■ 
Abänder.     c.   Das  Schildchen  ungefleckt 

« 

Vaterland.     Deutschland  und  Schweden.     Auf  ver- 
schiedenen Pflanzen.     Hier  nicht  gemein. 
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Der  Kopf  blass  gctblichgrun,  fast  ohne  Glanz,  xa- 
^weilen  mit  zwei  röthlichen  Längsstreifen. 

Die  Fühler  stark,  beinahe  so  hng  als  der  ganze 
Körper,  unbehaart,  röthllcb- 

Die  Augen  blaugelb,  in  der  Mitte  dunkler. 

Die  Saugcrscbeide  blass  gelblicbgrun. 

Das  Rückenscbild  blass  gelblichgräa,  fast  glanzlos, 
zuweilen  mit  zwei  röthlichen  Streifen;  die  Brust  gelb« 
griin  oder  griin. 

Das  Schiidchen  sehr  blass  gelblichgriin ,  durch  die 
Mitte  mit  einem  schwärzlichen  oder  röthlichen  Längsstrich 
öfters  bezeichnet 

OberfliigeL  Die  Halbdecken  glanzlos,  blassgelb- 
licfagriin,  jede  mit  zwei  oben  schmalen,  unten  breitem  ro- 
senrothen  Längsstreifen;  die  Anhängsel  sind  gemeiniglich, 
bis  auf  die  untern  Endspitzen,  rosenröthlich.  Die  Halb- 
fliigel  braungelb,  die  Adern  weiss. 

Der  Hinterleib  oben  und  unten  gelbgrun  oder  grün. 

Die  Fusse  stark,  röthlich  oder  bleich  gelblicbgrun^ 
mit  röthlichem  Anflug. 


Tab.  XXXIII.     Fig.  105. 

Phyto  coris    scutellaris 

Rothschildige  Wiesenwaftze. 


Eiförmig,  lang  gestreckt,  punktirt,  glänzend, 
schwarz;  das  Schildchen  und  die  Saugerscheide  gelb- 
roth. 


Lätige  S  %  Linien. 
Brette'  I  %  Linie. 

CapBUB  Bcatellaris,  /Vr5r.  Syst. Rhyng.  pag.  245.  No.  22. 
Lygaens  scütellaris*,  Fabr.  Ent.  Sjrst.  IV.  p.  180.    Nr.  163. 
Phjrtooorii  itiatellaris,  'Zetterst.  Act.  H«lm.  1819.  pag.  74. 

Nr.  25. 

t,  »  nigc  nitidaB  acntdlo  türiammqoe  api- 

oe,  coccineia  ,  aateooia  pubescentibusy 
Fall,  Hemipt.  Suec.  p.l09.  Nr.  63.  *). 

Va t  e rl  a II  d.  Deutschland  nnd  Schweden.  An  Wald« 
hindern  auf  verschiedenen  Pflanzen.  In  hiesiger  Umgegend 
^  sehr  selten. 

Der  Kopf  klein ^  schwarz,  glänzend;  am  Unterende 
Ten  einem  Auge  zum  andern  eine  schmale  gelhe  Qaerlinie 

Die  Fnhler  drei  yiertheile  so  lang  als  der  ganze 
Körper,  fein  behaart,  schwarz;  das  zweite  Glied  von  hin- 
ten nach  vorne  allmälig  verdickt. 

Die  Augen  sehir  auswärts  stehend ,  ziemlich  gross, 
aehwars  mit.  mattem  Glänze. 

Die  Saugerscheide  gelbroth,  glänzend. 

Das  Rückenschild  grob  punktirt,  glänzend,  scliwan. 
Die  Brust  glänzend  schwarz. 

Das  Schildchen  fast  glatt,  nur  in  der  Mitte  mit 
einigen  schwach  eingedrückten  Punkten,  gelbroth,  am 
*  Grunde  schwarz,  glänzend. 

Oberfiügel.  Die  Halbdecken  punktirt,  scfawan, 
glänzend.     Die.  Halb  flu  gel  russschwarz. 

Der  Hinterleib   oben  und  unten  glänzend  schwarz. 

Die  Fii SS e  durchaus  einfarbig  schwarz,  glänzend. 

*}  Bei  6  Exemplaren,  die  ich  zu  vergleichen  Gelegenheit  hatte, 
fand  ich  die  Schienen  immer  einfarbig  schwarz,  niemals  aber 
am  Grunde  roth,  wie  etc.  Fallen  angiebt. 
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Phytocoris   erythropthalmus 

Rothäugige  Wie^enwanze. 


Lädglich,  gleichbreit,  sehwarz  mit  Kohlenglänze; 
Augen  und  Füsse  rothbraun. 

Länge  fast  3  Linien« 
Breite  1  Linie« 

Vaterland  In  lichten  Wäldschlägen  hiesiger  Niim- 
berger  Gegt  ad  entdeckte  ich  diese  bisher  noch  unbeschrie- 
bene Art^  sie  ist  aber  sehr  selten. 

Der  Kopf  etwas  breit ,  schwarx  mit  Kohlenglanze. 

Die  Fühler  kaum  halb  so  lang  als  der  Körper ,  das 
zweite  Glied  am  Ende  etwas  verdickt,  äusserst  fein  be- 
haart,  braunroth,  das  zweite  Glied  an  der  Vorderhälfte 
schwarz. 

Die  Augen  braunroth. 

Die  Saugerscheide  gelbrÖtblich  ^  an  der  Spitze 
schwarz. 

Das  Rücken  Schild  schwarz  mit  Kohlenglanze;  die 
Brust .  schwarz ,  glänzend. 

Das  Schildchen  Schwarz  mit  Kohlenglauze. 

Oberflügel.  Die  Halbdecken  schwarz  mit  Koh- 
lenglanz; die  Halb  flu  gel  russschwarz. 

Der   Hinterleib    oben  und  unten  glänzend  schwarz. 

Die  Füsjie  braunrqth;  die  Schienen  am  Ende 
schwarz. 


I.  6.  16 


1M8 

0 

T«b.  XXXiy.    Fig.  107;  ^ 

Phyto  Goris  semiflavus. 

Halbgelbe  Wiesenwanze. 


Eiförmig,  etwas  ^streckt,  schwarz,  oben  mit 
goldgelben  Härchen  besetrt;  das  Rückenschild  am  Un- 
terrande und  das  SdiUdchen  gelh;  die  Halbdecken 
gelb,  die  Anhängsel  und'  eine'  aus  zwei  zusammen- 
hängenden Flecken  gebildete- Cluerbinde,  welche  den 
Aussenrand  nfemals  errefcbt)  sch^^arz,'  die  Spitzen 
vor  dem  Ende  mit  einem  rothen,  In  der  Mttteiseh War- 
zen Flecke»;  die  Fnsse  röthlich;  die  Sclienkel  vor 
dem  Ende  mit  dunlüeren  Ringen  bezeichnet. 

'     Länge  3  Linien.       . 
Breite  ly^  Linie, 

Miris  semiflavus,  ßFolffs  Wanz.  IV.  p.  154.  Tab.  15.  Pig.48. 
Pfaytocoris  semiflavus,  niger,  aureo-pubescens:  thoüaeia  mar- 

gine  postieo,  soutelti  ^piee   flavis:  elytri^   flavo 

nigroque  variis.      I^all,  Hemip.  Suec.  pag.  86. 

Nr.  21. 
Lygaeus   semiflavus,    fallen  Monogr.  Cim.  Suec.  pag.  80- 

No.  44. 
Capsus  unifasciatus,  Fahr.  Syst.  Rbyng.  pag.  243.  No,  9. 
LygjBieus   unifasciatus,    Fabr.   Entom.   Syst.    IV.  pag.  178* 

Nr.  ^53.  •       ;  . 

Ab  an  der.    a.   Das    Schildchen    schwarz ,     nur    an    der 

Spitze  gelb,  und  das  Querband  2|uf  den 
Halbdecken  nach  aussen  sehr  schmal. 
n  b.  Der  Köpf  ganz  schwarz,  das  zweite,  drit- 

te und    vierte    Fiihlerglled    mattschwarz, 
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und  die  Schenkel  des  hintersten  Fasspaa- 
res sehr  dunkel. 

Vaterland.  Deutschland,  ScWeden,  und  findet  sich 
in  den  Monaten  Juli  und  August  auf  den  Arten  des  soge- 
nannten Bettstrohes  (Galium  Linn.)  gar  nicht  selten  vor. 

Der  Kopf  schwarz,  oben  hinten  breit  oder  schmal 
gelb. 

Die  Fiihler  fast  zwei  Dritttheile  so  lang  als  dir 
ganze  Körper,  "äusserst  fein  behaart,  gelbröthlich. 

Die  Augen  schwarz. 

Die  'Saugerscheide  gelbröthlich ,  an  der  Spitze 
schwarzbraun. 

Das  RSckenschild  schwarz,  etwas  glänzend,  quer- 
nadelrissig,  am  äintergrunde  breiter  oder  schmäler  gelb, 
auch  befindet  sich,  jedoch  nicht  immer,  ein  gelber  Punkt 
vorne  in  der  Mitte';   die  Brast  schwarz,  gelb  gerandet. 

Das  Schildchen  gelb,  oben  dunkler  eingefasst,  am 
Rande  mit  goldgelben  Härchen  besetzt. 

OberflSgeL  Die  Halbdecken  gelb  mit  goldgel- 
ben Härchen  besetzt  (welche  sich  aber  leicht  abreiben), 
fast  in  der  Mitte  derselben  mit  einem  aus  zusammenge- 
flossenen Flecken  sich  gebildeten  schwarzen  Querbande, 
das  aber  den  Aussenrand  nicht  erreicht,  geziert;  die  An- 
hängsel ganz  schwarz;  vor  der  Spitze  ein  bräunlichrother 
Flecken,  in  wjelchem  am  Aussenrande'  eine  schwarze  Mak- 
kel  sich  befindet  Die  H  a  1  b  f  1  ü.g  e  l  schwärzlichbraun ,  die  ~ 
Adprn  gelb. 

l)er  Hinterleib  gelb,  oben  und  unten,  in  der  Mitte 
und  am  Rande  schwarz. 

Die  Füsse  röthlich,  die  Schienen  und  Tarsen  heller, 
-  jedes  dieser  Glieder  vorne  schwarz ;  die  Schenkel  vor  dem 
Ende  mit  mehreren  dunklen  Ringen  geziert. 

16* 
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Tab.  XXXIV.  Fig.  108. 

Phytocoris  Dalmanni. 

Dalmann'sche  Wiesenwanze. 


Länglich,  gleichbreit,  bräanlich^gelbgrnn ;  anf  dem 
Kückenschild  in  der  Mitte  izwei  schwarze  längliche  Flek- 
ken,  auf  jeder  der  Halbdecken  zwei  dergleichen  län« 
gere,  welche  aber  öfters  ganz  verloschen  sind,  vor 
der  Spitze  derselben  ein  rother  Flecken,  in  dem  sich 
in  der  Mitte  am  Aussenrand  ein  schwarzer  Punkt 
befindet;  die  Schenkel  und  Schienen  der  braungelb- 
grünlichen  Fasse  braun  oder  schwärzlich  putfktirt. 

Länge  2  Vi  Linien. 

Breite  1  Linie. 

Phytocoris  Dalmanni,  flavescens:  thoracis  pnoctis  2  nigris; 
elytris  apice  coccioeis;  femoribus  nigro  -  punctatis. 
Fallen  Hemipt.  Snec.  pag.  87.  Nr.  22. 

Ab  ander,     a.    Auf    dem    Rückeoschild    vier    schwane 

Flecken.   . 
»  b.    Die    Flecken    auf  den   Halbflügeln   fast 

ganz  verloschen. 
»  c.     Weder  auf  dem  Rnckenscbild  ndch  auf 

den  Halbdecken  eine  Spur  von  Flecken. 
Vaterland.     Schweden   und  Deutschland.     In  hiesi- 
ger Gegend  auf  dem  Garbkraut  (Achillea  millefolium  Litmi.) 
im  Monat  Juni  und  Juli. 

Der  Kopf  grünlich -gelb,    oben  in  der  Milte  mit  ei- 
nem breitern  oder  schmälern  Längsstreifen. 

Die  Fühler  Zweidritttheile  so  lang  als  der. ganze  Kor- 
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per,    bräunlich  grunlicbgelb;  das  zweite  Glied  am  Vorder* 
eade  braun  oder  schwärzlich. 

Die  Augen  schwarzbraun,   l^lanzlos. 

Die  Saugerscheide  grfiulicbgelb. 

Das  R uc ke US child  bleich  grÜDlicbgelb ,  oben  mit 
2,  4  oder  gar  keineu  schwarzen  LängsSecken  oder  Mak- 
kein.      Die  Brost  grünlichgelb. 

Das  Schild  eben  gelbgriin ,  oben  am  Grunde  breit 
schwarz  eingefasst» 

Ob  er  flu  gel:  Die  Halb  decken  bleich  grünlich- 
gelb,  vor  der  Endspitze  mit  einer  rothen  Mackel  und  in 
der  Mitte  derselben  mit  einem  schwarzen  Punkt  am  Aus- 
senrande  geziert.  Auf  den  -  Anhängseln  sowohl  als  auf  den 
Hälbdeckea  befinden  sich  gewöhnlich  2  bis  3  schwärzliche 
Längsflecken  y  welche  aber  sehr  oft  beinähe  ganz  verlo- 
schen, sind.  Die  HalbflSgeL  bräunlich  mit  gelbgrüner 
Ader. 

Der  Hiaierleib  oben  schwarz  mit  gelbgrünem- Ran- 
de,  unten  gelbgrün. 

Die  Füsse  braun  gelbgrün;  die  Schenkel  und  Schie- 
nen braun  oder  schwärzlich  punktirL 


Tab.   XXXIV.  Fig.  109. 

Phyto coris    flavovarius. 

Gelbbunte  Wiesenwanze. 


Eiförmig;,  gestreckt,  gelb,   glänzend;  das  Riik- 
kenschild  vorne  und  hinten,   die  Halbdecken   in  der 
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Mitte  Mit  eisen  bratea  Qnerbud  mmi  Ut  Spitzn 
derselben  schwarz,  oder  diskeischwsrsbnnai;  die 
Fiisse  gelb,  die  Sebeskd  des  histerstes  Fasspaares 
Ende  brass  gerisg^lt. 

Lange  IV4  Linie. 

Breite  Vt 


Caps«!  flsTOTariaiy  aigcr  scvtello  flavo;  tijtm 

da  pmctoqne  api«  aigrk.  Pmhr»  Syst.  Rhjng. 
pag.  243.  Mr.  10. 
.  LjgaeaiflaTOTariai,  Fahr.  EsIml  Syst.  IT.  p.  178.  Nr.  154. 

FalL  M4Mogi:  Oil  Socc  p.  86*  Nr.  53. 
Phytoeorif  flavoTarins,  Faü.  HcHipL  Saec  p.  93.  Nr.  34» 

Yaterland.  Deotsdiland  und  Schweden.  Aücndial- 
ben  gemein  auf  den  Blatben  des  gemeinen  Pastinaks  «(Ta- 
stinaca  satiTa  Zum.)  in  den  Monaten  Juli  nnd'Angust. 

Der  Kopf  gelb,  gianaend,  Tome  mehr  oder  weniger 
schwarx. 

Die  Fohl  er  £iist  Zweidrittlheile  so  lang  als  der  gan- 
ze Körper,  gelb,  das  dritte  und  vierte  Glied,  nnd  öfters 
auch  das  Ende  des  zweiten  braon. 

Die  An  gen  schwarxbraon,   ohne  €ilans. 

Die    San  gerscheide  gelbgrun,   sehr  glänzend. 

Das  Ruckenschild  sehr  fein  punktirty  gelbgrän, 
glänzend,  Yome  ein  schmaler  und  hinten  ein  breiter  Qaer- 
streifen,  schwarz,  der>;schmale  Hinterrand  gelb.  Die 
Brost  glänzend  schwarz. 

Das   Schildchen  glänzend,   hocbgelb. 

OberflSgeL  Die  Anhäng^sel  schwarz,  an  der  on- 
tem  Spitze  Öfters  gelb;  die  Halbdecken  bleichgelb,  in 
der  Mitte  mit  einem  schwarzen  oder  schwarzbraunen  brei- 
ten Querbaüd  geziert,  nnd  mit  eidtfr  schwanen  Spitze; 
die  Halbflugel  bräunlich  oder  brann. 


•  » 
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I>€r  Hinterleib  oben  glänceod  «cbwan,  outen  gdb, 
in  der  Mitte  und  ah  den   Seitenräadem  breit  scbwan. 

Die  Fii&se  griinlicbgelb ;  die  Schenkel  des  hintersten 
Fusspaates  \ot  dem  Ende  schwärt  oder  braan  geringelt. 


Tab,  XXXIV.  Fig.  110. 

Phyto  CO  ris.  Pastinacae.? 

Pastinak  -  Wiesenwanze. 


Länglich -eiförinig 9  .seb)V4rZi  glänzend;  der  .Kopf 
hlntcm  g;elb>  d9«f  £üqkens<^ild  mit  einem  gelben  Mit- 
tebftreifeii?  und  gleichfarbigem  Yordpr-  und  .m^t^i^W-* 
de,  da^.Schildcben  gaQz  ;.g«lb,  die  Halbdei^ken  m 
den  Oberecken,  einem  gezapkten,  in  dervAUtte^^nterr 
brochenen  Clijie^bande  .  diirch  ,dle  Bfitte  und  s^ni  denr 
Ende  mit  ^nem  «leiqwärts.  rnnden,  Flecken ,  giE^lb^  die 
Spitzeq;  selbst  s^bwarz^  Fiih)er  und  Füsse  g«lb,^.4i^ 
Sehenket  sd^w^rz.  gerjogelt »  die  SchieneA  in  der 
Mitte  und  am  £nde  mit  einem  «schwarzen  Ring  be- 
zeichnet. 

Länge,  IV4  hme. 

Breite  etwas  iiber  Vs  JLiiuie. 

Phytocoris  Pastinacae,  laete  viridis    nitidiis:   elytris  interne 

et  macula  postica  nigris:  scatello  viridissimo. 
Fallen  Hemipt.  Suec.  pag.  94.  Nr.  35.? 

Lygaeus  Pastinacae,    Fall.  Monogr.    Cim.    Snec   pag^   86* 

Nr.  57.? 
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Lygaevt    irantTerftalit,    Fahr,    Sjtl.    Rbyng.   |Mg.    2d8i 

Nr.  I75w?? 
•    Fahr.  £ntoiii.  Sysl.  lY.  pag.  175.  Nr.  141.?? 

Yaterland.  la  hiesiger  Namberger  Umgebniig  in 
den  Monaten  Joli  ond  Angost  auf  der  grossen  Brennnes- 
sel (Urtica  dioida  LinnJ)  -Öfters  h9nfig. 

Der  Kopf  gelb,  glänzend,  Yome  mit  einer  schwar- 
ten Mackel,  welche  oftmals  so  gross  ist,  dass  sie  den  gross- 
ten  Theil  des  Kopfes  einnimmt. 

Die  Fühler  Zweidritttheile  so  lang  als  der  ganze 
Körper,  gelb,  das  erste  Glied  am  Yorderende,  das  zweite 
am  Yorder-nnd  Hinterende,  das  dritte  bis  anf  den  Grand 
nnd  das  yierte  ganz  schwarzbraun. 

Die  Angen  schwarzbraun. 

Die  San  gerscheide  gelb,   glänzend. 

Das  Rückenschild  sehr  fein  pnnktirt,  glänzend, 
schwarz,  vorne  breit,  hinten  schmal  gelb  gerandet,  durch 
die  Mitte  mit  einem  gelben  Langsstreifen.  Die  Brust 
schwarz,    in  der  Mitte  gelb. 

Das  Schildcben  ganz  gelb,  glänzend. 

Oberfliige].  Die  Halbdecken  schwarz,  *  glän- 
zend, die  Oberecken,  ein  zuweilen  in  der  Mitte  un- 
terbrochenes Querband,  und  ein  Flecken  vor  der  Spitze 
gelb,  die  Spitze  selbst  aber  schwarz.  Die  Halbflügel 
bnian,  oftmals  mit  einigen  hellem  Fleckchen. 

Der  Hinterleib    oben   und  unten  glänzend  schwarz. 

Die  Füsse  gelb,  alle  Schenkel  vor  dem  Ende  schwarz 
geringelt  und  die  jSchienen  in  der  Milte  und  am  Yorder- 
ende  mit  einem  schwarzen   Ring  bezeichnet. 

Bemerkung.  Diese  auch  in  hiesiger  Gegend  ge- 
meine Wanze  erhielt  ich  von  einem  Freunde  als  die 
wahre  Pastinacae  Fallen;  allein  seine  Beschreibung  passt 
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eben,  so  wenig  aaf  die  hier  abgebildete  and  bescfariebene 
Art,  als  ancb  der  Aufenthalt.  Denn  jene  soll  auf  dem  Pa- 
stinak leben,  und  diese  findet  -sich  auf  Nesseln.  —  Auch 
passt  keine  Diagnose  von  FahriciuSy  Fallen  etc.  auf  gegen- 
5^ artige  Art,  welche  zwar  mit  der  hier  nachfolgenden 
P.  tripustulatus  Ja//,  nahe  verwandt,  aber  dennoch  b.e«- 
stimmt  Terschieden  ist,  ^aher  ich  dieselbe,  wenn  es  P. 
Pastinacae  Fäfl,  nicht  seyn  sollte,  woran  kaum  zu  zwei- 
feln ist, 

Phjtocoris  pictus 
nenne. 


Tab.  XXXIV.    Fig.  111. 

Phytocoris    tripustulatus. 

Dreipustelige  Wiesenwanze. 


Länglich  eiförmig;  Kojpf,  Schildcben  und  Ruk- 
kenschild  röthlicbgelb,  auf  letzterem  am  Hinterran- 
de 2  oder  auch  4  schwarze  Mackeln ;  die  Halbdek- 
ken  schwarz/ glänzend,  am  Äussenrande  beiderseits 
mit  ^  röthlichgelben  Flecken;  Fnhler  und  Fusse 
gelb,  schwarz  geringelt. 

Länge  1%  Linie. 

Breite  Vi  Linie. 

Phytocoris  tripustulatus,  oiger  nitidus:   capite  scutello  ma- 

cuh'sque  tribus  elytrorum  flavis.  \Fallen  Hemipt. 
Suec.  p,  96.  Nr.  38. 
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Lyga««i  tfipvtlaUroft,  FalUk  Monogr.  Cim,  Saec.  p.  87. 

Nr.  59. 

Fahr,  Syst.  Rbyng.  pq;.  239.  Nr.  182. 
Fabr.  Entom.  Syst.  IV.  pag.  176.  Nr.  182. 

Vaierland.  Deotsehland,  Schweden,  lo  den  Mo- 
naten Jnli  nnd  Angiut  anf  der  grossen  Brennneasel  und 
anch  auf  Hoplen,  nicht  selten. 

Der  Kopf  glämend,  gelb. 

Die  Fühler  fast  Zweidritttheile  so  lang  der  Körper^ 
gelb,  das  zweite  Glied  vomeL  ud  hinten  schwan. 

Die  An  gen  gelbbraun. 

Die  Saugerscheide  gelb,   gllnsend. 

Das  Riickenschild  sehr  fein  panktirt,  rötfalichgelb 
glftnzend;  gewöhnlich  am  Unterrande  in  der  Mitte  mit  2 
grossem  oder  kleinem  Mackebiy  nnd  xnweilen  auch  noch 
an  jeder  Unterseitenecke  mit  einer  kleinern  dergleichen 
gesiert.     Die  Brost  schwarz. 

Das  Schild  eben  sehr  fein  panktirt,  rothlicbgelb, 
glänzend. 

'  Oberfliigel.  Die  Halbdecken  äusserst  fein  piink- 
tirt,  schwarz,  glänzend,  beiderseits  am  Oberecke,  in  der 
Mitte  am  Aiossennmde  nnd  tor  der.  Spitze  mit  einem 
rotUichgelben  Flecken  gesiert  Die  i^tze  selbst,  isi;  schwarz. 
Die  Haibflugel  braun  mi|  vbellcyen  ^Fle<jcen, 

Der  Hinterleib  oben. glänzend  schwarz ,  «n^n  eben- 
faUs,   nur  sind  zuweilen  die  Einschnittsrander  sehr  schmal 

gcö>. 

Die  Fii sse  rothlichgelb ,   die  Schenkel   mit   dunklen 

Bändern,   und   die  Schieben  in  der  Mitte  mit  einem  dun- 
keln Ring,   auch  ist   das    Vorderende   derselben   sch\i^arx. 
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Tab.  XXXV.   Flg.  115i. 

Phyto  coris   p  r  atens  in. 

Gemeine  Wiesenwanze. 


Ländlich  infdrmfg,  griifllicfa,  gelblich,  Irannröthlich 
oder .  rothbräHnlicb  ^  glänzend ,  puqktirt ,  unbebiuu't 
tias.  Scblldehen-  weisslichgelb ,  <  iingefleckt;  unten  am 
Bauebe  eine  schwarze-  Mackel. 

Länge  3  Linien. 

Breite  1  %  Linie. 

Lygaeus  pratensis,  Fahr,  Syst.  Rhyng.  pag.  234.  Nr.  155. 

Fabr.  Ent.  Syst;  IV.  pag.  171.  Nr.  126. 

Cimex  prateoBis^  X/mi.  Syst.  Nai.  IL  pag.  728.  Nr.  86.?- 

JLinn.  Fd.  Suec.  949.? 

Phytocoris  pratensis,  viridi  rufescens  nitidus:  macula  ven- 
tral! nigra;  supra  impresso  -  punctatus :  scutello 
cordato  albo.  Fallen  Hemipt.  Suec.  pag.  90. 
Nr,^  28. 

Lygaeus  pratensis,  Fall.  Monogr.  Cim.  Snec.  pag.  83*  Nr.  50* 

*Geoffr.  Insect.  I.  451.  33. 
*Sc&pvL  carn.  386. 

Vaterland.  -Allenthalben  in  Deutschland  und  Schwe- 
den auf  Wiesen  im  Grase  vom  Monat  Juli  bis  Ende  Sep« 
tember   sehr  gemein. 

Der  Köpf  obeii  punktirt,  glänzend ,  grünlich,  gelb- 
lichf  blramaröihlith  .oder  röthbrävnltcb. 

Die  Fühler  Drei^ertb^iU  so  langak  der^anteJSorr 
per,  gelidicbi,  .grSnUoh  oder  xöthlich ;  <  d^s.  svvieitt. '  GdasA 
Torne^  zuweilen  auch  hiateit.«ckwärkilch.  - 
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Die  Augen  schwarz ,  beinahe  ohne  Glanx. 

Die  Sangerscheide  gelblich,  granlich  oder rotblicfa. 

Das  Ruckenschild  panktlrt,  stark  glänzend,  mit 
oder  ohne  schwarze  Zeichnungen  und  flecken.  Die  Brust 
grünlich,   gelblich  oder  röthlicfa. 

Das  Schildchen  herzförmig,  fein  quer  -  nadelrissig 
pnnktirt,  weisslichgelb ,  zuweilen  in  der  Milte  mit  einem 
schwarzen  Längsstrich. 

OberflugeL  Die  Halbdecken  punkdrt,  glänzend; 
grSnCch,  gelbKch,  rothbräunlich  oder  brannröthUcfa,  ge- 
wöhnlich an  den  Seiten  nnd  Yor  der  schwarzen  Spitze 
weisslich  oder  gelblich,  mit  oder  ohne  dunklere  Flecken- 
nnter  der  Mitte.  *  Die  Halbfliigel  bräunlich. 

Der  Hinterleib  (Aen  und  unten  gr&nlich,  g'elblich 
oder  röthlich,  auf  der  Mitte  des  Bauches  eine  schw^arze 
Mackel,  welche  aber  auch  öfters  fehlt 

Die  Fusse  griinlich,  gelblich  oder  röthlich;  alle 
Schenkel  Tor  dem  Ende  init  einigen  dunkeln  Bändern. 


Tab.  XXXV.    Fig.  113. 

Phytocoris    caqipestris. 


Feld  -  Wiesenwanze. 


Länglich  eiförmig,  piinktirt,  grünlich.oder  bräun- 
licbgelblich;  das  weissgelbliche  Schildchen  mit  schwar-> 
zen  Zeidinungen ;  die  Halbdecken  mit  äusserst  fei- 
nen Härchen  besetzt,  in  der  Mitte  dunkeL 
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Länge  3  Linien. 
Breite  kaum  1  %  Linie. 
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tu  im  ex  camp  es  tri«,  Zz/in.  Syst.  Nat  IV.  pag.  171.  Nr.  1115. 

Linn,  Fn.  Suec.  950. 
Phytocoris  campestris,  vires'cens,  supra  impresso  -  panctatut, 

scutello  albomaculato ;    elytris  griseis  subptibes- 

ceotibus:    macula   infuscata,     Falltn  Hemipt. 

Suec.  pag.  91.  Nr.  26. 
Lygaeus  campestria.    Fallen  Monogr. -€im.  Suec.  pag.  83» 

Nr.  51. 

Vaterland.  Deutschland  nnd  Schweden.  In  den 
Monaten  Jani,  Joli,  August»  und  September  fiberall,  wo 
Gras  ^wächst,   gemein. 

Der  Kopf  oben  punktirt,  gl»izend,  g^nlich  od^r 
bräunlichgelblich,  mit  oder  ohne  schwarze  Zeichnungen. 

Die  Fühler  Dreiviertheile  so  lang,  als  der  ganze  Kör- 
per, bräunlich;  das  zweite  Glied  vorne  und  hinten  schwarz. 
Die  Augen  schwarz,   ohne  Glanz. 
Die  Saugerscheide  grünlich  oder  bräunlich. 
Das    Rückenschild    punktirt,     glänzend,     grünlich 
oder  g^lbbräunlicb ,    vorne    mit  2   schwarzen   Strichelchen 
oder  Punkten,   hinten  dunkler.     Die  Brust   grünlich  oder 
bräunlich. 

Das  Schildchen  wdssgelblic^  mit  schwanken  Zeich- 
nungen. 

Oberflügel.  Die  Halbdecken  grünlich  oder  gelb- 
bräunlich,  mit  äusserst  feinen,  kurzen,  grangelblichen  Här- 
chen besetzt,  (welche  sich  aber  sehr  leicht  abreiben,)  in 
der  Mitte  gemeiniglich  dunkler,  vor  der  schwarzen  End- 
spitze  aber  heller.     Die  Halbflügel  bräunlich. 

Der  Hinterleib  oben,  und  unten  grünlich  oder  gelb- 
bräunlich;   die  Mitte  des  Bamches  ist  gewöbnUcb  dunkler. 


22Q 


Die  Fusse   grünlich    oder    bräunlich;    alle  Schenkel 
vor  dem  Ende  mit  2  schwänlichen  fiändem  gexiert. 


•Tab.  XXXV.    Fig.  114.       " 

Phytocoris    apicalis.'^) 

Endfleckige  Wiesenwanze. 


Eiförmig  lang  gestreckt,  pnnktirt,  etwas  glän. 
zend,  schwarz;  auf  dem  Rückenscbüd  ein  Fleck- 
eben;  der  innere  und  äussere  Rand,  der  Halbdecken 
und  die  Endspitzen  derselben  bleicbgelb;  die  Schie* 
nen  rdtfaticfa  mit  schwarzen  Enden. 

Länge  ^V^  Linien. 
Breite  1  y^  Linie. 

Ab  ander,  b.  Der  Hinterrand  des  Kiickenschildes 
bleieligelb. 

Ab  an  der.  c.  Das  RHckenschild  ganz  schwarz,  auch 
mangelt  der  bleicfagelbe  Endfl^tckea  auf  den  .Halbdecken« 

Vaterland.  In  hiesiger  Nürnberger  Gegend  im  Jali 
und  AugBst  auf  Brennilesseln,  aber  nicht  häufig. 

Bemerkung.  Mit  P.  lateralis  FalL  Hemipt.  Suec. 
Nr.  23.  zwar  nahe  verwandt,   aber  bestimmt  verschieden. 

Der  Kopf  oben  und  unten  puikktir^  schwarz,  glänzend; 
.  Di^    Flihler    stark,    Dreiviertheile   so-  lang  als   der 
gauze  Kötper,  sehr-feiu  behaaift,  sohvi^arz. 

Die  Äugten  schwarz. 


***)  Siatl  P^  lateralis  übler  der  Al^ilduiig  ist  P.  apicaUs  va  lesen. 
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Die  Saageriicheide  gelbrötfalich^  ddsefste^ Glied 
dunkler.  ,.  .^ 

Das  Rück enscfaild  oben pmiktirt^  giä'iisend,  schwarz, 
vorne  in  der  Mitte  n^it*  einem -bleicfag^lbeii  Längsstrichel- 
chen.     Die>:Brast  glänsend  .söhwaixw 

Das  Schild cli eh  pu^ktirt',   sehWait,   glänzend. 

Oberlltige].  Die  ETalb decken  panktlrt,  schwach 
glänzend ,  schwarz ,  am  Grunde  und  aiii  Innen  -  und  Aus- 
senrande  bleicbgelb  und  vor  der  Spitze  mit  einer  grossen 
bleichgelben  Mackel,  die  Spitze  selbst  aber  ist  so  wie  die 
Anhäng&el  •  s^hwiirav'  Die  Haibflogel  russigbraun  mit 
dunklern  Ade^^J 

Der  Hinterleib  oben  und  unten  glänzend  schwarz. 

Die  Fiisse  slisrk^  am  behaart,  sc^wafn,  die^Schie-^ 
nen  röthlich,.  am  Yorderende  sbef  schv«iarz.N 


Tab.  XXXVI.  Fig.  115. 

I^achymerus  sylvatic li s. 

Forst  -  Dickai^mwanze. 


Scbwärzlich;  das  fast  viereckige  RückeDSchlld  mit 
zwei  untereinander  stehenden  Clu^r- Eindrucken;  das 
Schildchen  schwarz ,  tief  punktirt ;  die  in  der  Mitte 
etwas  erweiterten  Halbdecken  schwarzbräunfich  mit 
einigen  verloschenen  '  schwarzen  Flecken  unter  der 
Mitte ;  die  schwarzbraunen  Fiibier  behaart ;  die  Fas- 
se seUwarz',  pechbrann  dde'r  röthlichhrann ,  die  Sehen- 
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kel  des  vordersten    Paares  verdickt ,  vor  dem   Vor- 
dereDde  unten  mit  einem  kleinen  Zalin  bewjäffnet. 

Länge  2  Linien. 

Breite  etwas,  über  V4  Linie. 

PachymeruB  sylvaticus,    niger;    thorace    postice    varioloso; 

henulytro  fusco ;  scutello  profttndissime  pun- 
ctato.  Schilling  i.  d.  Beitr.  I.  pag.  80.  Nr.  24. 
T.  VII.  Flg.  4.  im  Umrisse. 

Lygaeus  sylvaticus,  ater,  elytris  fascis.    Fabr.  i^yst.  Rhyng. 

pag.  229.  Nr.  126. 

Fahr,  Ent.  Syst  IV.  pag.  163.  Nr.  da 
Fallen  Hemipt.  Stiec.  pag.  59.  Nr.  17* 
Fällen  Monogr.  Cim.  Suec.  pag.  67.  Nr.  10. 

Vaterland.  Deutschland,  Schweden.  Im  Fruhlinge 
und  Herbst  an  den  Hecken  unter  abgefallenem  Laube, 
auch  unter  niedern  Gesträuchen. 

Der  Kopf  vorne  dünn  ausgehend,  am  Ende  fast  ge- 
rade abgeschnitten,  punktirt,   schwarz,   wenig  glänzend. 

Die  Fühler  halb  so  lang  als  der  ganze  Körper, 
schwärzlich  behaart. 

Die  Augen  nicht  gross^  stark  auswärts  stehend,  schwarz, 
stark  glänzend. 

Die  Nebenaugen  sehr  klein,  schwarz. 

Die  Saugerscheide  schwarz ,  pechbraun  oder  auch 
röthlichbraun. 

Das  Rückenschild  fast  viereckig,  vorne  etwas  schmä- 
ler als  hinten y  punktirt,  schwarz,  mit  zwei  untereinander 
stehenden  Quer  -  Eindrücken.  Die  Brust  schwarz  oder 
schwarzbraun. 

Das  Schildchen  tief  gepunktet,  schwarz. 

Oberflügel  Die  Halbdecken  an  den  Seiten  .et-. 
was  erweitert,  punktirt,  fast  glanzlos ^  schwarz- oder  roth. 
bräunlich  mit  einigen  verloschenen  schwarzen  undeutlichen 
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Mackeln  in  der  Mitte  vor  dem  Ende;  die  Halbf^ngel 
braun. 

Der  Hinterleib  oben  und  unten  pnnktirt,  schinrarx, 
pecfabrann  oder  rotfalichbrann ,  so  wie  auch  die 

Füsse,  die  Schenkel  de»  ersten  Paares  aber  sind 
verdickt  und  nnten  mit  einem  kleinen  Zahn  besetzt 


Tab.  XXXVI.    Fig.  116. 

Pachymerus  rusticus« 

Ländliehe  Dickarmwanze. 


Schwarz,  fast  glanzlos ,  oben  punktirt,  das  Rfik- 
kenschiid  vorne  etwas  verengt  und  gerundet;  Fühler 
(mit  Ausnahme  des  letzten  Gliedes,  welches  schwarz 
ist)  und  Füsse  braunroth;  die  verdickten  Schenkel 
des  vordersten  Fuss|>aares  unbewaffnet.  Die  Halb- 
flügel brännlichweiss  mit  schwärzlichen  Längsflecken. 

Länge  1%  Linie. 

Breite  etwas  über  %  Linie. 

Pachymernt  rnsticns.    Niger,  alutaceus;  hemilytris  fuscescea- 

tibos;    membrana  albida,    aDtennis   pedibnsque 
rufesceotibi».    Schilling  L  d.  Beitr.  I.  pag.  81* 
Nr.  26.  Tab.  Vli.  Fig.  5.  im  Umrisse. 
LygaeoB  rnsticus,    ater  opacits,    supra  impresso  -  punctatus; 

.     elytiis  coriaceis  immaculatis;  pedibus  piceis  mu- 

ticis.     Fallen  Hemipt.  Suec.  pag.  64.  Nr.  25* 

Fällen  Monogr.  Cim.   Suec.   pag.   70«  Nr.    17. 

Ysiterland.      Deutschland    nnd    Schweden.       Unter 

niedem    Gesträuchen,    auch    im    G^ase  auf  Anhöhen,    die 

L  6.  17 
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auf  der   Mittagseite    liegen,    auf  der   Erde  im  Frühlipge 
und  Herbst.     Hier  nicht  gemein. 

Mit  P.  arenaria«  Seite  43.  Tab.  YH,  Fig.  27.  nabe 
verwandt,  aliein  durch  die  Grösse  und  dprch  die  Yßr- 
schiedene  Färbung  der  Fühler  und  FÜJBse  )iinläqgli^h  ver- 
schieden. 


Tab.  XXXVI.  Fig.  117. 

Pachymerus    sabulosus. 

GelbfiisBige  Dickarmwaiize. 


Schwarz^  glänzend,  punktirt,  äusserst  fein. be- 
haart; der  HiDterrand  des  RückenschjyUißS  und  4j^ 
Halbdecken  gelbbräunlloh ;  das  ers^te,  lEyreite  i:m^ 
dritte  Fühlerglied  und  die  Füsse  gelb ;  die  Schenkel 
des  ersten  Fusspaares  zahnloß. 

Länge  X  V»  Linie; 

Breite  kaum  %  Linie. 

Pachymerus  -sahnlasus.      Niger,    pUosiiB;  "^hemilytro   fiisco, 

-antenma   pedibusque    lut^is.     .Schilling   i.  itl. 

Beitr.  I.  pag^Sl.  Nr.  25. 
Lygaeus  pfiidestris,   ater  jiitidue^,   «lytnB  .brnnegcentißus;    an- 

tennis  pedibusque  Enteis.    jF«//.  Hemipt.   Suec. 

pag.  64.  Nr.  2ß. 

Fall,  Moftogr.Cw.  3««D.  pag.  71.  Nr.  la 

Vaterland.  Deutschland  und  Schweden.  Auf  son- 
nigen Anhöhen  im  Frühjahre  unter  Quendel  nnd^^dern 
niedrigen  Pflanzen.     In  hiesiger  Gegend  ^selten. 
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Der  Kppf  pnnktirt,  schwarz,  glänzettd,  etwas  behaart 

Die  Fi] hier  fast  halb  so  lang  als  der  Körper,  äus- 
serst fein  behaart,  gelb;  dAs  letzte  oder  Endglied  dicker 
ids  die  vorhergehenden  und  schwärzlich. 

Die  Augen  ziemlich  auswärtsstehend  nnd  schwarz. 

Die  Nebenaugen  sehr  klein,   schwarz. 

Die  Saugerscheide  gelb. 

Das  Kiickenschild  punktirt,  vorne  gerundet  nnd 
schifnäler  als  hinten,  fein  behaart,  durch  die  Mitte  ein 
Quereindruck ;  schwarz,  glänzend;  der  Hinterrand  schmal 
gelbbräunlich.      Die   Brust  glänzend,    schwarz.  \  - 

Das  Schildchen  punktirt,  schwarz,    glänzend. 

Oberfliigel.  Die  Halbdecken  mit  aufrecht  ste- 
henden sehr  feinen  Haaren  besetzt,  punktirt,  schwarz, 
etwas  glänzend,  gelbbräunlich,  am  Unterrande  eine  fast 
dreieckige  schwärzliche  Mackel,  welche  aber  oftmals  ganz 
verloschen  ist.  Die  Halbflugel  bleichgelblichbräun- 
iich ,  am  Ende  schwärzlich ,  welche  Farbe  sich  zwischen 
den  Adern  etwas  aufwärts  zieht  und  dadurch  Zacken 
bildet 

Der  Hinterleib  oben  und  unten  glänzend  schwarz 
und  punktirt. 

Die  Fiisse  alle  gelb,  die  zahnlosen  Vorderschenkel 
verdickt. 


17' 
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Tab.  XXXVI.   Fig.  118. 

Pachymerus    staphiliniformis.  '^) 

Kurzkäferartige  Dickarmwanze. 


Schmal  und  langgestreckt,  schwarz,  die  kurzen 
Halbdecken  bräunlichroth ,  die  sehr  kleinen  Ansätze 
der  Halbflügel  rein  weiss. 

Länge  sy^  Linien. 
Breite  fast  %  Linie. 

Pachymerus  staphiliniformis^  i^igcr,  corpore lineari ;  hemily- 

tro  abbreviato  testaceo,  membranae  rudimento 
lacteo.  Schill,  i.  d.  Beitr.  I.  pag.  77.  Nr.  19- 
Tab.  III.  Fig.  4. 

Vaterland.  Gebirgige  Gegenden  Dentschlands ,  in 
Wäldern  unter  Heidekraut   (Erica  Linn.).    Der  £ntdecker, 


*)   Die  Seite  61.  Tab.  IX.  Fig.  37.  unter  dieser  Beoennung  ab- 
gebildete und  beschriebene  Wanze  ist 

Pachymerus  hemipterus.*  Niger,  thoracis  fascia 
baseos,  heiuilytronque  abbreviatum  grisea;  antennis  pedi- 
buscfue  pallido  variegatis.  Schilling  i.  d.  Beitr.  I.  p.  77* 
Nr.  20.  Tab.  VI.  Fig.  11., 
daher -das  dort  angeführte  Schillingische  Synonym  wegzustrei- 
chen,  und  als  Diagnyse  beizusetzen  ist: 

Kurzdeckige  Dickarmwanze. 
Schmal  und  langgestreckt;,  das  Rückenschild  hinten   gelb- 
lichrotb,    die   kurzen  Halbdecken  bräunlichgelb;    die    Füsse 
bräunlichgelb  und  nur  die  Schenkel  mit  Ausnahme  des  Grun- 
des und  des  Endes  schwarz. 
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Herr  Schillinge  fing  diese  aasgezeicbneie  Dickannwanze  in 
Schlesien  und  ich  bei  Tegemsee  am  Fuss  des  bayerischen 
Hochgebirges. 

Der  Kopf  sehr  fein  punktirt,  schwan  mit  etwas 
£rzglanze.     . 

Die  Fühler  stark,  fast  Dreiviertheile  so  lang  als 
der  ganze  Körper,    schwarz,    ohne  Glanz. 

Die  An  gen  klein,  schwarz,   glänzend. 

Die  Nebenangen  äusserst  klein,   schwarz. 

Die  Sangerscheide  schwarz,    glänzend. 

Das  Riickenschild  länglich  viereckig,  durch  die  Mitte, 
ein  Qnereindmck,  punktirt,    schwarz  mit  etwas  Erzglanze. 

Das  Schildchen  dreieckig,  gewölbt,  punktirt,  schwarz, 
glänzend. 

Oberflügel.  Die  Halb  decken  kaum  halb  so  lang 
als  der  Hinterleib,  bräunlichroth.  Die  sehr  kurzen  An- 
sätze der  Halbfliigel  rein  weiss. 

Der  Hinterleib  oben  nnd  unten  glänzend  schwarz; 
die  Seitenränder  oben  aufwärts  geschlagen. 

Die  Füsse  schwarz,  glänzend^  das  Einlenkungsglied 
rothbrann ;  die  Schenkel  des  vordersten  Fnsspaares  verdickt. 


SYSTEMATISCHE  AÜFZAEHLUNG 

der 

im  ersten  Bande  abgebildeten  und  b'eschrie- 
benen  wanzenartigei  InsecÄ 


Ernte  Ho jT de. 

LANDWANZEN.  GEOCORISAE,Zö/r. 

Erste  Zunft. 

Langlippf^e.   LongU^bra,  Latr. 

ABTHEILÜNG  I. 
Der  Körper  breit,   das  Schildchen  gross. 

I.  Zwei  Nebenaugen. 

a.  Pentatoma e. 
*Oie  Fühler  bestehen  aus  fünf  Gliedern. 

Sdte  Tabdle       Figcir 

Gattung  Scutellera,  Latr. 172  XXVIL  A— D. 

S.  nigrolineata,  Z/i/i/i. 173  »            90 

S.  semipunctata»  Fahr 175  »            91 

Gattung  Sciocoris,  F^IU   194  XXXL   A— D. 

S.  wnbrinus,  Wolff 195  »          100  . 
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Seite  TabeUe  Figur 

Gattung  Cydotts,  jPo&r 159  XXV.  A— E. 

Ente  Familie. 

C.  tristis,  Fa*r 161  »  83 

Zweite  Familie. 

C.  moria,  Fabr ' 163  »  84 

Dritte  Familie. 

C.  picipcs,  FaU.  165  h  85 

C.  flavicornis,  jPflf^r 170  XXVI.  89 

Vierte  Familie. 

C.  nigrita,  jRarfrr.  ^ .168  »  87 

C.  albomargioataa,  Fabr 167  •»  86 

.  Fünfte  Familie. 

C.  biguttatns,   J^inn 169  »  88 

a  dubius,  ^olff 191  XXXI.  98 

C.  bicolor,  Lmn .192  »  99 

GatHiDg  dkelia,  ^tftßr 119  XIX.  A--D. 

A.  acominata ,  JLmn 120  »  €3 

A.  Klugii,  AfiAi 122  »  64 

Gattung  Jalla,  Mihi .....' IfH)  XVI.  A-D. 

J.  dnmosa,  /#//i#i.  »»»• «.  101  »  54u. 55 

Gattung  Arma,  JMihi 91  XV.  A*:^D. 

A.  bidens,  Linn « 92  »  51 

•A.  Custos,  Fabr, «.......« -96  »  52 

A.  lurida,  Fakr. 97  »  53 

Gattung  Strachia,  ßfihi  s......*.. 180  XXIX.  A-D. 

St.  festiva,  Linn.  181  »  93 

St  oleracea,  Ltinn « 182  «  94 

fit.  crudger,  Ji/iA<  184  »  ^95 
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ABTHEILUNG  O. 

« 

Der  Körper  länglich,   das  Schildcheo  klein. 

a.  Diej^üliler  bestehen  aus  vier  Gliedern. 

A. 

Das  letzte  Fiihlerglied  ist  dicker,    oder  doch  so  dick,    als 

das  vorhergehende. 

i.  Die  Fühler  sitzen  am  Vorderrande  des  Kopfes. 
*Die  zwei  Nebenangen  sichtbar. 

a.  Coreides« 

fDie  Halbflügel  mit  vielen  geästeten  Adern. 

Seite     Tabelle       Figar 
Gattung  Oriterns,  Mihi,    Die  Kennzeichen 
dieser  Gattung  werden  im  fol- 
genden Bande  geliefert. 

0.  destructor ,  Melsh 8         I.  2 

Gattnng  Dicranomerus,  Mihi,  Die  Kenn-    . 
zeichen  folgen  im  nächsten  Ban4e* 

D.  nugax,  Fabr.  , 22        III.         13 

Gattung  CorizuSy  Fall,  Die  Gattungs- 
Kennzeichen  werden  im  folgen- 
den Bande  nachgetragen. 

C.  Hyosciami,  Ziinn 18        IIL         10 

Gattung  Myrniu s^.JfiÄi 81      3CI1I.    A— D. 

M;  mirifcftmis ,  Fall.  82  »        46u.  47 

Gattung  Alydus,  Fabr. 197    XXXII.  D -F. 

A.  calcaratus,  Fabr. 198  ■•  101 

Gattung  Anisoscelis,  Latr,  (Gerbus, Mihi,)  ' 

Die  Gättungs- Kennzeichen  wer- 
/                      den  im  nächsten  Bande  nachge- 
liefert.   L       B— E. 

A.  fvlvicornis,  Fabr,  7  »  1 

A.  valgus ,   Linn 14         II«  7 
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'     Seite  Tabelle       Fjgar 

Gattung  Leptocoris,  Mihi 200  XXXII.  D— -F. 

L.  rufus.  Mihi  •..,,, ,  201  »  102 

Gattung  Hyp8eionota8,.^2A{ igß  XXX.    A  — D. 

H.  interruptus,    Mihi *.•..  187  »  9(5 

H.  dimidiatus,  Mihi  ,, «« 189  .  97 

ffDie  HalbflUgel  mit  einfachen  Adern. 

Gattung  Berytufl,  Fa^r 132        XXL  A  — E. 

B.  tipularius,  Fabr.  133  ,  ^ 

B.  clavipes,  Fahr .,  135  ,  09 

ttf  Die  Halbflagel  mit  wenigen  geästeten  Adern. 
Gattung  Largus,  Mihi.  Die  Gattungs- Kenn- 
zeichen werden  im  zweiten  Ban- 
de nachgetragen. 

L,  humilis ,  Drury  , 13  H.  5 

Gattung  Platynotas,   Schilling  (Pyrrhoco 
ris,"  Fall.)  Wie  bei  vorstehen- 
der, Gattung. 
P.  apterus,  Linn,  .»...»* 19        HI.  11 

**Nebenaugen  nicht  sichtbar. 
Gattung  Pyrrhocoris,  Mihi,  Die  Beschrei- 
bung der  Kennzeichen  folgt  im 

nächsten  Bande L       B ^. 

P.  haematideus^  Fahr, 9  ,  »3 

2.  Die  Fühler  sitzen  unter  dem  Vorderrande  des  Kopfes. 

*  Zwei  Nebenaugen. 

b.  Lygaeides. 

Gattung  Lygäeus^   Schilling,.    Die  Kenn- 
zeichen dieser  Gattung  folgen  im 
X      zweiten  Bande. 

L.  equestris,   Linn,  ^.     21        III.  12 

Gattung  Pachyme.rus,.  Xi?;)^Ä.  ^r  Serv.    37       VII.      A^C. 

Eiste  Familie. 

P.  pini , .  Zri/iQ. 38  •       '    25 

P.  vulgaris,  Schills 41         .  26 


^ 


BtUe  T«bdle  ngmr 

P.  lyiKtm,  F^tlr 44  Till.        2S 

P.  qiMdntof,  Fabr.   50  .             31 

'  P.  loMU»,  Fabr. 48  .            30 

P.  ncbulou*,   /'o'/. 46  .             29 

P.  gefticnlatw,   Mihi  68  X.          41 

P.  «grMlii,    FaU.    35  IV.            15 

P.  pedettrb,  Panz 62  X.            38 

P.  mtigiDtfnacta.tM ,  ffelff 52  VlIL          32 

P,  Echä,   Fanz 137  XXIL        70 

Zweite  Fouülie. 

P.  iflrettrit,  Zinn 64  IX.          33 

P.  tibialii,  JI/(Ä(   23  IT.           14 

P.  cbiragn,  Fabr.   56  IX.          34 

P.Wim,  ITolff  69  X.          42 

P.  pjctus,  Sehiäfns  64  .            39 

P.  decorati» ,  Mihi 139  XXII.        71 

F.  fiacücolü»,  Sehiüing  ., 66  X.          40 

P.  lylvaticui,   Fabr. 321  XXXTI.  115 

P.'nuticua,   Fa^L    333  .  116 

P.  areaariu«,    Mihi   43  VII.          27 

P.  Mbuloiui,   SehiU.  334  XXXTL  117 

Dritte  Familie. 

P.  iirevipennii ,  Latr, 59  IX.           36 

P.  antenaatui,  Schill.  58  •            3S 

Vierte  Familie. 

P.  it^liiliiii&müi,   5cAiAL  ......  336  XXXTI.  118 

P.  hemipterui,  Schill 61  IX.          37 

fabP.  «taphilinifonnii  iirig  benannt.) 

Gattung  HetCTOgaiter,   SchlU. .72  XI.      A  — D 

B.  ofticBe,  Fair. 73  ■           43 

Gattung  Cymn.,  Mihi   ;...;;.. ...,.i.-..     76  XIL     A-D 

C.  davicnlna,   FalL   (hjgteiu  ■(!•• 

licii^  ^aäl.HemipLSne«.  piSl. 

.'Wr.s.) 77  .  44 

C.  didfini»,  ZttUrtt.  Q^anflioalm, 

MHa")   79  .  45 
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Seite     Tabelle       Figur 
AU  SpioDjm  ist  bei  MHt»  Akt  idBdxhtkn- 

setzen : 
Lygaeus   didymus,     Zetterstaedt 
Act,  tlolni.  1819.  pag.  71. 

F«//.  Suppl.  Mbnagr.;Cim.  p.7. 

Fall.  Hemipt.  Succ.  p.  50.  Nr.  4. 

Gattung   Geocoris,    Fall.  .(Ophthalmicus, 

Schilling^   85       XIV.     A-D. 

Bemerk.  Fallen  hat  bereits  1814  in 
seiner  Abhandlung  über  die  Classi- 
fication der  Hemiptern  die  Gattung 
Geocoris  gebildet,  daher  ich  die  spä- 
ter ( 1829)  von  Schitiing  gebrauch- 
te Bbneitiniing Ophthalmie u€  ces- 
siren  rousste. 

G.  grylloides,.  Linn.   ^  „  48 

G.  ater,  jP«*r. .., gs  ,        49u.50 

Gattung  Anthocoris,  FalL  Hemipt.  Suec. 

pag.  d5(Rhinarius,JI//Ä0  .'...  104      XVU.    A— D. 

A.  sylvestris,  Fahr, t05  »  56 

A.  pratensis,  Fahr ,   107        '  ^         -  57 

A.  austriacus , ' Fai^r.  .,.*.......  1Ö8  »  58 

A,  obscunis.  Mihi  ........*,...,  ilO  »  59 

A.  minutus,  JLinn.  »v... ..  .-.^v..  111  .  60 

Bei  dieser  Art  ist  als  Synonym  noch  hdunr 

setzen: 

Anthocoris  Iruticum,    /<V)[//.  Hemipt. 
Suec.  pag.  68.  Nr.  4. 
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II.  Keine  Nebenaugen. 

B. 

Die  zwei  letzten  Fühlerglieder  sind  immer  diin- 
ner  als  die  vorhergeheaden. 

c.  Mir! des. 

L  Die  Fühler  iitzen  am  Vorderrande  des  Kopfes. 

Seite  Tabelle       Figiir 
Gattung  Mir  18,  Fabr.    Die  Gattungskenn- 
seichen  werden  im  nächsten  Ban- 
de beschrieben.  . .  • II.       B  — D. 

M.  calcaratiis,  FaU,  (dentata,  Mihi)    15  i.             8 

2*  DieFühler  sitzen  anter  dem  Vorderrande  des  Kopfes. 

Gattung  Lopus,  Mihi 143         L       B  — £. 

L.  gothicus,  Linn 12         IL  5 

L.  albomarginatiiSy  Fahr 140      XXII.    ■  72 

L.  Thunbergii^     Fall,    (Hieracei, 

Mihi)    ...:..: 144        •  73 

Als  Synonym  ist  M  dieser  Art  noch  nach- 
zutragen: 
Lygaeus  Thunbergii,  FalLMo- 
nogr.  Cim.  Snec.  p.  91.  Nr.  72. 
Phytocoris  Thunbergü,   Fall, 
Hemipt.  Suec.  p.  105.  Nr.  56* 

L.  chrysanthemi,  Mihi •     10  L  4 

Gattung  Phytocoris,    Fall,  (Lygns,    Phy- 
lus,     Polymerus    et    Capsns, 

Mihi)    147     XXin.  A— D. 

Erste  Familie. 

P.  binoutos,  Fabr.  202    XXXIII.  103 

P.  apicalis,  Mihi  Gateralis  in  Tab.)  220     XXXV.    114 

P.  semiflavus,   FFolff 208    XXXIV.  107 

Zweite  Familie. 

P.  pratensis,  Fabr. 217     XXX7.    112 

P.  campeBtris,  J^inn 218  »  113 

P.  flarovarius,  ^olff ,   211    XXXI7.  109 
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Seite     Tabelle      Flgar 

P,  Pasdnacae?  Fall, 213    XXXIV.  110 

P.  tripnstfilatas,  Fahr 215  »  111 

P.  robricatus,    Fall.    156     XXIV.      80 

P,  rufivenbnsy  Fall,  (Lygns  rufes- 

ceos,  Mihi) 28       IV.  18 

Als   Synonym  ist  bei  dieser  Art  noch  bei- 
zusetzen : 
Pbyt.  rofiventris,  Fall,  Hemipt 
Suec.  pag.  100.  Nr.  46. 

P.  teneUus,  Fall, 158     XXIV.      82 

Dritte  Familie. 

P.  pabub'nus,   Linn.    148     XXIU.      74 

P.  icterocephaius ,   Mihi 149         i»  75 

P.  contaminatus,  Fall,    151         »  76 

P.  limbatus,  Fall, 152         »  77 

•  P.  nassatus,   Fa^r 153     XXIV.       78 

Vierte  Familie. 
P,  Coryli,  Linn,  (Phyliu  paUipes, 


j26> 
(156| 


Mihi)  i*..i      ^>         16 

P.  melanocepbalus^  //z'/i/i 155      XXIV.      70 

Fünfte  Familie. 

P.  Dalmanni,  Fall, 210    XXXIV.  108 

P.  erythropthabnns,   ^ihi   207    XXXIII.  106 

P.  floralis,  Mihi 157      XXIV.      81 

Sechste  Familie. 
P.  Gyllenhallii,   FalL  (Polymems 

holosericeus,  Mihi) 27         IV.  17 

Als  Synonym  ist  noch  beizusetzen: 

Phytocoris  Gyllenhallii,  FalL 

Hemipt.  Suec.  pag.  79.  Nr.  40* 

Lygaeus    Gyllenhallii,    Fall, 

Monogr.   Cim.  Suec.  pag.  88. 

Nr.  61. 

Siebente  Familie« 
P.  feirugatu»,  Fabr.  ...........  204    XXXIII.  104 

Achte  Familie« 
P.  danicus.  Fahr,  (Capsus   dani- 

€us,    Mihi)   •     17        II.  9 


Seite  T«bel]fl  Ftgor 

P.  icattllari»,  Fahr 205  XXXIII.  105 

Gattung  Caps ns,  Fahr 125  XX.  A  — F. 

Eiste  Familie, 

C.  ater,  //inn.    ..., 126  »  65 

Zweite  Familie. 

C.  tibialis,  Mihi 128  .     '  66 

Dritte  Familie. 

C.  magnicornis,  FalL  130  •    »  67 

Gattung  Haiti CU8 ,  Mihi ;\'s, .  • .  113  XVIII  A ~ D. 

H.  J)allicorni»,  Fö^r. .114  »  61 

Gattung  Attas,  ^i^/ ...w»...  116  »  E— H. 

A.  pulliearius,  Fall,  ....%•.....  117  »  62 


k 


Zweite  Znnft. 

Häutige.   Membranaceae. 

Dritte  Zanft. 

Naclqthälse.    Nudicolles. 

•  * '       . .        • » •   •       •  ' 

a.  Die  Fükler  nicht  gebrochen. 

Gattung  Arilus,   Mihi.     Die  Besdireibong 
der  Art -Kennzeichen  folgt  im 

jDäclisten  Bande VI.  22.C— F. 

A  Herratus,  Linn .....*..'.     33  »  22 

Gattung  Apiometus,  Mihi,    Wie  bei  Vori- 
ger Gattung  i.......  V.  19.B— E. 

A.  birtipes,  Fahr ..J.,...     29  »  19 

Gattung  Loricerus,  Mihi.    Wie  vor.. ..  »  20*  B — E. 

L.  crux,   StolL    ...i :.,.;»....;.    30  »  20 

L.  violaceus ,  de  HajoCn  ,.,......     32  »  21 

Gattung  Cinibtts,    Mihi.     Wie  ▼oirstehend  VI.  23.B-E. 

C.  productus,  Hachenbaöh   '.'....     34  »  23 

Gattung  Aptus,  Mihi.  Wie  bei  voriger  Gatt.  »  24.B— D. 

A.  apterus,   Fabr.    35  »  24 

.  .  b.  Die  Fühler  gebroche». 

Gattung  Ochetopus,   Mihi ;;....:  176  XXVm.  A~£. 

0.  spinicoUis ,  Mihi  ...' i .......  177  »  92 
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Getreu   nach  der  Natur  abgebildet  und 

beschrieben 


Ton 


Dr.  CARL  WILHELM  HAHN. 


Zweiter  Band. 


Mit  sechs  und  dreissig  fein  ausgemalten  Tafeln, 

NÜRNBERG, 

in  der  G.  H.  Zeh'schen  Bnchhandlnng. 

18  3  4. 


Dnwk  dir  Campiidita  OffiMn. 


Die 


VirANZEIVARTIGEIi 


^^mwi^WMW 


a 


Getreu    nach  der  Natur  abgebildet  und 

beschrieben 


Ton 


Dr.  CAKL  WILHELM  HAHN. 


Zweiter  Band. 


Mit  sechs  und  dreissig  fein  ausgemalten  Tafeln. 

NÜRNBERG, 

in  der  G.  H.  Zeh'schen  BnclihaDdlung. 

18  3  4. 


Die 


T^AHZENAKTIGEN 


IllSf  ^  ^  (^  II?  ^  1^ 


a 


Getreu    nach  der  Natur  abgebildet  und 

beschrieben 


Ton 


Dr.  CARL  WILHELM  HAHN. 


Zweiter  Band. 


Mit  sechs  und  dreissig  fein  ausgemalten  Tafeln. 


NÜRNBERG, 

in  der  C.  H.  Zeh'tchen  Bnchbandlane. 

18  3  4. 
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Männchen. 

Der  Kopf  oben  rotb,  an  den  Seiten  neben  den  Au- 
gen fchwariy  ond  Tome  mit  einem  konen  ichwanen  Laogs- 
•trickben  beieicbnet|  unten  rotb,  durchaus  glanzlos. 

Die  Fubler  scbwin  oder  schwanbrann,  mit  sehr 
(einen  graubräunlicben  HSrcben  'dicht  besetzt. 

Die  Augen  schwarz,  glänzend. 

Die  Nebenaugen  klein ,  schwarz,  glänzend. 

Die  Saugerscheide  schwarz  mit  mattem  Glänze. 

Das  Ruckenschild  weissKcbgelb;  die  Seiti^ränder 
oben  breit,  unten  schmal  roth,  neben  dieser  Einfassung 
und  der  Cnterrand  breit  schwarz,  und  in  der  Mitte  stehen 
zwei  schwarze  Mackeln.  Die  Brust  schwarz,  jeder  £in- 
scl^ittmit  einem  breiten  weissgrauen  Rand,  an  den  EÜn- 
lenkungtn  der  Füsse  aber  roth. 

Das  Schildchen  in  der  Mitte  mit  einem  erhabenen 
Kiel,  oben  schwarz,  unten  gelblichweiss,  röthlich  über- 
flogen. 

Oberflogel.  Die  Halbdecken  weisslichgelb  oder 
gelbbräuniich,  in  der  Mitte  mit  zwei  grossen  schwrarzbran- 
nen  Mackeln,  welche  eine  breite  Binde  bHden.  Die  Halb- 
flügel  schwarzbraun,  am  Grunde  gelblichroth. 

Der   Hin-terleib   oben  roth ,     unten  von   gleicher 
•  Farbe,  mit  zwei  grossen,  neben  einander  stehenden,  schwär- . 
zen  Mackeln;  der  After  schwarz. 

Die  Füsse  schwarzbraun,  mit.  äusserst  feinen  grau- 
schwärzlichen Haaren  besetzt;  alle  Schenkel  am  Grunde  roth. 

Weibchen. 

Dieses  ist  etwas  breiter,  und  alle  Farben  sind  nicbt 
so  lebhaft,  wie  am  Männchen. 
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Tab.  XXXVII.  Flg.  0  —  D. 

Kennzeichen    der  Gattung 

PLATTNOTUS. 

8taiiiiiiwanze. 


PlatynotaS)  Schill,  i.  d.  Beitr.  I.  pag.  57. 
PyrrhoGoris,  Fallen, 
Lygaeus,  Fabr.  ffolff.  Latr. 
Cimex,  Linn.  Geoffr.  De  Geer. 

Die  Fühler  vor  den  Augea  am  Kopfrande  eingefügt 
(Fig.  C.  i.)«  viergliederig;  das  erste  Glied  (Fig.  2.)  dicker 
ab  alle  folgenden,  und  fast  so  lang  als  das  cjlinderförmige 
Endglied  (Fig.  5.);  das  zweite  Glied  (Fig.  3.}  am  läng- 
sten; das  dritte  (Fig.  ^4.)  nor  etwas  merklich  länger  als 
das  erste. 

Die  Saugerscheide  bis  zur  £inlenkung  des  zwei- 
ten Fusspaares  reichend,  viergliederig. 

Die  Mebenaugen  (Fig.  C.  8.)  nahe  an  den  Augen 
stehend,  klein. 

Öberftiigel  (Fig.D.).  Die  Halbdecken  (Fig. '6.) 
mit  fwei  Längsnerven,  wovon  die  nach  aussen  zu  stehende 
in.  der  Mitte .  gegabelt  ist;  die  Halbflugel  (Fig.  7.)  mit 
mehreren  geästeten  Adem,  ipvovon  drei  oben  drei  geschlos- 
sene Zellen  formiren.. 

Die' Schenkel  der  Vorder fiisse  sind  etwas  verdickt, 
und  vorne  an  der  Innenseite  mit  kleinen :  Zähachen  ^be- 
wAfiiiet. .     . 

Die  Körpetform  ist  länglich  eiförmig. 
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Alle  hieher  gehörigen  Arten  gehören  den  heissen 
La'ndern  unserer  Erde  an.  Die  rothe  Farbe  ist  bei  dieser 
ganaen  Gattung  vorbemchend. 


Tab.  XXXVIII.  Fig.  122. 

i 

Pyrrhocoris   Königii 

Königs  *  Rothwanze. 


Oben  mennlgroth  oder  bleich  ^gelblichrötblich^ 
unten  schwärzlichroth;  die  Einschnitte  an  der  Brust 
weiss,  am  Bauche  aber  röthllch  gerandet;  das  Riik- 
kenschild  vorne  weiss,  auf  jeder  Halbdeeke  in  der 
Mitte  eine  schwarze  Mackel ;  Fühler  schwärzlich^  das 
erste  Glied  am  Grunde  roth,^Fusse  röthUiAbraun. 

Länge  6  Linien« 

Breite  2  Linien. 

Lygaeus  KÖnigii,    testaeeus  elytris    puncto  nigro,  alis  aCris. 
Faör.  Syst.  Rhyng.  pag.  222.  Nr.  84. 
Fabr.  fiatom.  Syst.  IV.  pag.  154.  Nr.  67. 
ßTolffs  Wanz.  I.  pag.  28.  Nr.  28.  Tab.  3.  Fig.  28.  a.  b. 
Stoil  Cim.  II.  Tab.  I.  Fig,  5. 

A  band  er.  a.  oben  mennigroth. 

•  b.  oben  bleich  gelbröthlich. 

N  c.  die  zwei  schwanen  Mackeln  auf  den 

Halbdeckeo  fehlen  gänzlich.     Fabridus  a.  a.  O. 

Vaterland.  Ostindien.  Meine  Exemplare  erhielt  ich- 
Ton  Herrn  Dr.  med.  Pertjr  zu  Muncheik 
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Dk  Sangerscfaeide,  sb  wie  der  Sanger,  tind 
glänzend  brl^anlicfaroth ;  die  Augen  menmgroth^  in  der 
Mitte  schwarz. 


Tab.  XXX Vm.   Fig.  123. 

Pyrrhocöris     annalus. 

Ringfühlerige    Rothwauze. 


Oben  bleichgelblich ;  der  Kopf  und  der  Vorder- 
tmd  Seitenrand  des  ftückenschildes  roth^  dieses  selbst 
aber  am  äussern  Yorderrande  weiss;  die  hintere  Hälfte 
der  Halbdecken,    so  wie  die  hell  gerandeten  Halb- 
fliigel  schwarzbraun;   die  Fühler  schwarz ^deei  fetzte 
Glied  am  Grunde  mit  einem  weissen  Ring;  die  Fiisse  . 
rothbraun,  alle  Schenkel  am  Grunde  hochroth. 
Länge  4  Linien. 
Breite  1  %  Linie. 

LygaeuB  annulus,  olivaceus  capite  thoracfeqae  antieo  san- 
guineis :  inargine  ipso  albo ,  elytris  fascia.  nigra«  Fuhr. 
Syst.  Rhyng.  pag.  227.  Nr.  114. 

Ab  ander,  b.  Der  Kopf  schwarz,  die  Mäckel  auf 
den  Halbdecken  nur  klein. 

Abänder.  c.  Die  Halbdecken  ganz  einfarbig  bleich- 
gelb, der  Kopf  aber  roth. 

Vaterland.  *  Südliches  Amerika.  Herr  Dr.  med. 
Herrich-Schaeffer  zu  Regensboig  bereicherte  meine 
Sammlung  mit  einigen  Exemplaren,  welche  ans  Brasilien 
kamen.  ' 


1« 


Dm  Schildchen  TCibSItoissailsrie  Idda,  so  hneab 
breit  I  unten  in  eine  schmale  Spitse  sich .  endigend^  pmik- 
tirty  ximmtfarben. 

OberflogeL  Die  Halbdecken  fem  pmiktirt,  die 
Nerven  erhöbt  und,  nebit  den  Halb  flugein,  heUnmint- 
färben. 

Der  Hinterleib  oben  .ximmtfarben  nnd  an  jedem 
Einicbnitt  am  Rande  mit  xwei  La'ngsstrichchen  bexeicfanet; 
vnten  JirSunlicbgelb,  mit  einem  kurzen  Mittel-  und  xwei 
breiten,  langen,  icbwarzen  Seitenstreifen  yersehen. 

Die  Füsse  dunkelzimmtfarben,  mit  einxeln  stehenden 
karsen  steifen  Haaren  besetxt. 


Tab.  XXXOC.    Fig.  A.  B.  C 

Kennzeichen  der  Gattung 

REDUVIUS. 

Schnabelwanze. 


ReduiriuB,  Fahr,  Latr.  Fall.  PFolff,  etc. 

Cimex,  Linn.  De  Geer.  ete^ 

Die  FS  hl  er  vor  den  Augen  yome  am  Kopfrande 
auf  einer  kleinen  Erhöhung  eingefügt  (Fig.  A.B.  1.),  fiiuf- 
^ederig,  behaart;  das  erste  GBed  (Fig.  A.  2.) 'am  dkk* 
fften ^vtm  «Ika  vnd  so  lang  ab  das  dritte;  das  xwcSte  (Fig. 
A.  3.)  dfinner  als  das  TorhcrgehendeYüaber  Iftnger;  das 
dritte  Glied  (Fig.  A.  4.)  wieder  diinner  als  das  Torheige- 
hende,  und  so  lang  als  das  erste;   das  vierte:  und  fiinfte 
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Crüecl  (Fig.  A.  5.)  noch  dSaner  alTs  alle,  und  beide  rasam- 
tnen  nicht  so  lang  als  das  dritte. 

Die  Sangerscheide  kurz,  starlc,  dreigliederig. 
Die  Nebenaugeo  auf  Erhöhungen  nicht  weit  un- 
ter  den  Augen  Gehend,  ziemlich  gross  und  sehr  glänzend. 
Obe'rflugel  (Fig.  C).  Die  Halbd^scJcen  (Fig.  7.) 
mit  einer  inncm  Rand-  und  drei  -UÄngsnerren,  welche 
^ich  alle  am  Grunde  in  eine.  Quemerve  vereinigen;  die 
ilalbflugel  (Fig.  8.)  mit  drei  Längsadem,  die  sich  vor 
^m  Unterrande  vereinigen,  und  dann  zwei  grosse  Zellen 
formiren. 

Die  Füsse  ziemlich  lang  und  behaart;  alle  Schenkel 
am  Gfunde  dumier. 

Die  KSrperform  ist  langgestreclu,  der  Kopf  nicht 
igt98$^  rund,  vorne  wenig  verHfngeit,  die  Augen  ziemlich 
gfoss,  auswärts  stehend,  der  Hals  nicht  lang  und  nicht 
dick.  Das  Riickenscbild  in  der  Mitte  durch  einen  Quer- 
Eindruck  wie  in  zwei  Theile  getlveilt. 

Die  europäische  Art  dieser  Gattung  findet  sich  ge- 
«röhnlich  in  WohngebSuden. 


Tab.  XXXlX    Fig«  125. 

Reduvius  personatus 

Yerlarvte  Sehnabelwanze. 


Einfarbig  schwarzbn^mi ,  fein  behaart. 
Länge  7  Linien. 
Breite  2V;  Linien. 
IL  1.  2 
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Redtttaot   p«rio»atas,   antoivit   ajpice  cstpilbnlNis»  coipw 
•nbvillMo  fiitco,  Fabr.  Syst  RbyD|^  pag.  267.  Nr.  7. 
Fabr.  Ent  Syst.  IV.  pag.  194,  Nr.  2. 
Fall,  MoDogr.  Cim.  Suec  pag.  120«  Nr.  1. 
FaH,  Henipt.  Suec.  pag.  156.  Nr.  1. 
PTolffs  Wans.  IL  pag.  76^  Nr.  76.  Tab.  8:  Fig.76. 

Cimex  per^onattts,  Linn,  Sytt.  Nat  11.  pag.  724.  Nr. 64. 

D€  Gwr  latect.  III.  pag.  281.  Nr.  5^  Tab.  15.  Fig.  7. 
*G0affr.  losect  U.    pag,  437.  Nr«  4.  Tab.  9.  Fig.  3. 

Frisch  Insect.  Tab.  H.  Fig.  74. 

Schaeff,  Icon.^Tab.  13.  Fig.  6.  7. 
^Salzer  Insect.  Tab.  11.  Fig.  74. 

Stoil  Wanz.  Tab.  5.  Fig.  38. 

Vaterland.  In  beinahe  allen  Ländern  Europas  in 
Gthanden,  vonügUcb  gerne  in  SeUaflcanHQern  und  andern 
GciM&chem^  anch  zuweilen  ausser  den  Hänseni  an  den 
Manera  hemmlanfend.  Die  Larve  ist  gana  mit  Stanb  und 
Haaren  etc.  bcidecki .  und  stsebi  den  Bettwames.  (Cimex 
lectnlaria  X.)  sehr  nach^  welche,,  nebst  andern  Insoctedar- 
▼en^  ihre  Nahrung  «nsmachequ 

Je  älter  das  ausgewachsene  Insect.  ist,  desto  Amkler 
ist  seine  Farbe. 


Tab.  XXXIX.   Fi^,  12«. 

ReduYittis   flavavariiis 


Schwarzbraun ,  behaart  y  auf  dem  RitekeBSchild 
vier  runde  gelbe  Tupfen ,  auf  jßdßü  Kdbdecke  zwei 
gelbe  Zeichnungen,   an  ledem  ^chcokel  ein  gelber 
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Riti^,  die  Hiiiterleibsränder  gelb  und  schwarz  ge- 
^vechselt;  daa  Schildchen  in  eine  aufwärts  stehende 
Spitze  sich  endigend. 

Länge  10  Linien. 

Breite  zy^  Linien. 

Vaterland,  ßrasilien.   Das  abgebildete  Exemplar  ver- 
danke ich  der  Giite  des  Hrn.  Dr.  M.  Pertj  zu  München. 

Der  Kopf  schwarzbraun,  pnnktirt,  behaart. 

Die  Fühler  schwarzbraun,  mit  bräunfichen  Härchen 
'  besetzt. 

Die  Augen  brännlichgelb. 

Die  Neben  äugen  hellgelb,  sehr  gtüazend. 

Das  Rückenschild  durch  die  Mitte  mittelst  eines 
vertieften  Eindrucks  wie  in  zwei  Theile  getheilt,  die  Sei- 
tenecken in  kurze,  scharfe  Spitzen  ausgehend;  schwarz- 
braun,  punktirt,  mit  einzeln  stehenden  gelblichen  Härchen 
besetzt,  an  jeder  Seitenecke  ewt  und  am  Unterrande  zwei 
faväanUchgelbe  Topfen. 

Das  Schildchen  nicht  gross^  das  Unterende  in  eine 
abwärts  gebogene  Spitze  sich  endigend,  punktirt,  einfar- 
big schwarzbravua. 

Ober  flu  gel.  Die  Halbdecken  nur  äusserst  fein 
ponktirt,  unbehaart,  schwarzbraun^  oben  am  Grunde  nnt 
eiisem  bräunlichgelben  Flecken  und  in  der  Mitte  mit  einer 
'  glekhfariugen,  nach  oben  zwei  Zadcen  bildenden  Zeich-, 
nong  geziert;  die  Halbflugel  schwarzbraun,  mit  braungel- 
ber EittCissiHig  der  Adern,  weiche  selbst  braungelb  sind. 

Der  Hinterleib  oben  in  der  Mitte  gelbiichbrann, 
am  Rande  schwarzbraun  und  am  Ende  jedes  Einschnittes 
mit  einen  brSMinlichgelbeo  Flecken  besetzt;  unten  schwarz- 
bfaun,  am  Rande  aber  wie  obea  gezeichnet. 

9» 


so 


Die  FSite  tchwarthnum^  mit  briSiuIichea  BXrchcii 
iMtetit;  vor  dem  Ende  jedes  Schenkels  ein  brSoDlichgel- 
ber  Ring;  die  Schienen  aller  Fosse  anf  der  Innenseite  röth- 
»lichgelb,  sehr  dicht  behaart 


Fig.  XL.  Fig.  A.  B.  C. 

Kennzeichen  der  Gattung 

rhthogoiiis. 

Rüsselwanze. 


Redavittt,  Fabr.  Fall.  ßFolff. 
C  imex,  Isinn,  De  G^er,  Gtoffr. 

Die  Fahler  vor  den  Aagen  am  Kopfirande  auf  einem 
Vorsprong  eingefügt  (Flg.  A.  B.  l.),  (Snfgliederig;  das  erste 
Glied  (Fig.  2.)  stärker  und  ttnger  als  alle  folgenden,  am 
Grande  mit  einer  Biegung;  das  «weite  (Fig.  3.)  viel  dan- 
ner, so  lang  als  ^9i&  fünfte;  das  dritte  (Fig.  4.)  sehr  klein 
und  fast  vollkommen  rund ;  das  vierte  (Fig.  5.)  so  dick  ab 
das  zweite y  aber  etwas  länger;  das  fSnfte  oder  letzte  et- 
was gebogen,  so  lang  and  dick  als  das  sweite. 

Die  Saugerscheide  (Fig.  B.  7.)  stark,  spitxig,  drei- 
gfiederig. 

Die  Nebenangen  (Fig.  A.  B.  10.)  nahe  unter  den 
Augen  auf  einer  Querwnlst  sitzend,  sehr  sichtbar  und  glän- 
zend. 

Oberflugel  (Fig.  C).  Die  Halbdecken  (Fig.  8.) 
nahe  am  Aussenrande  mit  einer  Längsnerve,   die  in  der 
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IMEltte  sich  gabelt,  und  nahe  am  Inaenrande  mit  einer  ein* 

Cäi.clien    Langsnerr^,    welche   sich,    wie    die   gabelförmige 

^^crve,  in  einer  Quernervc  vereinigen.     Die  Halbfliigel 

^Fig.  9.)  am  innern  Oberecke  mit  einer  kleinen  Zelle,  aus 

^welcher  zwei  Adern  entspringen,  wovon  die  äussere,  nebst: 

«loch  zwei  Längsadern,  zwei  grosse  Zellen  bilden. 

I)ie   F  u  s  s  e  sind  ziemlich   lang   und   alle  gleich  ge* 
'l>adet 

Die  Körper  form  ist  langgestreckt;     der  Kopf  ist 

ziemlich  lang,  vor  der  Fahler- Einlenkung  verlängert,  der 

viicht  lange  Hals  fast  so  dick  als  der  Kopf;  das  Rücken- 

Schild  durch  einen  Quereindruck  fast  wie   getheilt,    der 

vordere  Tbeil  schmal,  der  hintere  viel  breiter. 

Die  Rüsselwänzen  halten  sich  auf  Hecken  und  ver- 
schiedenen Sträuchern  auf,  und  können  mit  ihrem  Sauger 
sehr  schmerzhaft  stechen. 


Tab.  XL,   Fig.  1«. 

Rhynocoris    cruentu  s. 

Roth  und  schwarze  Rüsselwanze. 


Roth,  fein  behaart;  die  Fühler,  der  Kopf,  ein 
Flecken  in  der  Mitte  und  am  Vordertheil  des  Riik- 
kenschilds,  die  Brust,  das  Schildchen,  das  Ende  der 
Schienen  und  der  Schenkel  und  Flecken  am  Rande 
des  Hinterleibes  schwarz;  die  Halbflügel  braun, 

Länge  8  Linien. 

Breite  2Vs  Linien. 
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Redüviut  craentus«  mfiis,  capiCe  pectore  abdomiiusqne  striis 
macolaribiit  nigrit.  Fabr.  Sjnt  Rbyii|;.  p  372.  Nr.  28. 
Fahr,  EnL  Syat.  IV.  pag.  198.  Nr.  18. 
9Vo{ff9   Wanx.  I.  pag.  38.  Nr.  38-  Tab.  4   Fig.  38- 
Schaff,  kon.  Tab.  5.  Fig.  9.10 
*Suh.  Intect  I.  Tab.  10.  Fig.  13. 

Vaterland.  Sudliches  Europa.  Bei  Erlangen  und 
Regeusburg  kommt  dieae  Wanze  auf  Hecken,  jedoch  nur 
selten,  vor. 

Die  Sauger  scheide  ist  roth,  so  wie  auch  der 
Bauch,  welcher  aber  mit  vier  Reihen  schwarzer  Flecken 
bezeichnet  ist 


Tab.  XL.    Flg.  128. 

Rhynocoris    annu  latus« 

Ringi'^Iförmige  Rüsselwaaze. 


Schwarz,  fein  behaart;  die  Räuder  des  Hinter- 
leibes roih  gefleckt;  die  Füsse  roth,  die  Schenkel 
mit  schwarzen  Ringen  und  die  Schienen  vorne  und 
hinten  schwarz. 

Länge  6V2  Linien. 

Breite  aVs  Linien. 

Redttviui  annulatns,  antennis  apiee  capißaribus ,  corpore  ni- 
gro  snbtiit  MDgaineo  macnlato.     Fahr,  Syst.  Rhyng. 
pag.  271.  Nr.  24. 
Fabr.  Ent  Syst.  IV.  pag.  179.  Nr.  16. 

Niger  9  abdomimt  margine  pedibusque  Baoguinek  nigro 
▼ariegatis.   Fall.  Hemipt.  Suec.  pag.  157*  Nr.  2. 
Fall.  Monogr.  Cim.  Suec.  pag.  120*  No.  2. 
Walffs  Wanx.  II.  pag.  7a  Nr.  78.  Tab.a  Fig.  7a 


is 


<3iliieat  aanulatos'^  Linn»  ^yst.  Nat.  Tl.  jjiag.  725.  Nr.  7  t- 
Xf/iii.  Fn,  Suec.  943* 
De  Geer  Insect.  III.  pag.  268.  Nr.  36. 
^Geoffr.  Jnsect.  I.  pag; -457.  Nr.  5. 
*«Su/z.  In»cct.  Tab.  10.  Fig.  13. 

Schaeff,  Icon.  Tab.  5-  Fig.  9.  10.  11. 
^Fuesl.  Helvet.  26.  500. 
Vaterland.     In  allen  Ländern  Europas  auf  Hasel- 
gesträncben.  *    Nach   FalUn  a.   a.  O,  soll  diese  Wanze  in 
Schweden  nnter  Steinen,  unter  trocknem  Knh^  tind  Pfer^- 
demist   und   anter  der   Rinde  alter,    trockner  nnd  fauler 
Raunistöcke    vorkommen ^    auch   sollen    die   Schienen   gans 
rotfa  seyn,   welches  bei  den  deutschen   Exemplaren  nicht 
der  Fall  ist 

Die  Saugerscheide  glänzend  schwarz,  so  wie  auch 
der  Hinterleib,  unten  nur  ist  der  Rand  roth  geflickt. 
Die  Halbflügei  sind  dunkelbraun. 


Tab.  XLI.    Fig.  A.  B.  C. 

Kennzeichen    der  Gattung 

COLLIOGORIS. 

Halswanze. 


Die  Fahler  vor  den  Augen  am  Kopfrande  auf  einem 
Vorsprangt  eingefügt  (Fig. A.B.  1.),  funfgliederig;  das  er- 
ste oder  Grundglied  (Fig.  2.)  sehr  klein,  dick  und  kurz; 
das  zweite  (Fig.  3.)  dunner  und  so  lang  als  das  dritte  und 
vierte  zusammen ;  das  dritte  und  vierte  (Fig.  4.  u.  5.)  eben 
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«o  dick  ris  in  Torhergehende;   das  etwas  gebogene  fualfe 
oder  End^ed  (Fig.  6.)  etwat  wenig  Iftager  ak  das  Tierte. 

Die  Saugerscheide  (Fig.  B.  7.)  nngefikhr  bis  sor 
Einlenkottg  des  sweitea  Fosspaarei  jeicbend^  stark  nnd 
dick|  dreigliederig. 

Die  Nebenangen  (Fig.  A.  B.'KK)  nicbt  weit  anter 
den  Augen  sitxend,  aiemlicb  gross  nnd  sehr  glänzend. 

Oberflngei  (Fig.  C.>.  An  jeder  Halbdecke  länft 
am^  Aossenrande  eine  nnd  unfern  derselben  eine  zweite 
Ungsnerve  herab  ^^  welehe  beide  Tor  ihrem  Ende  durch 
eine  kleine  Quemenre  verbunden  werden,  und  dadurch 
eine  Zelle  bilden ,  nnd  eine  dritte  Längsnenre  Tercioigt 
sich  unten  mit  der  zweiten;  am  Innenrande  läuft  noch  eine 
I^ängsnerve  herab  und  vereinigt  sich  ebenfalb  mit  der 
Quemerve.  Auf  jedem  Halbflügel  (Fig.  9.)i  befindet  sich 
unweit  des  Innenrandes  eine  einfache  Längsader,  und  nach 
dieser  drei  dergleichen,  die  sich  in  der  Mitte  des  Flügels 
vereinigen  und  so  zwei  Zellen  schliessen. 

Die  SchenkeL  aller  Füsse  sind  verhältnissmSssig  dick,, 
die  Schienen  aber  schwach  und  dünn. 

Die  Kör  per  form  ist  gestreckt,  vorne  dünn,  hinten 
ziemlich  erweitert.  Der  Kopf  endigt  sich  vor  der  Einlen- 
kung  der  Fühler  in  eine  nicht  lange,  fast  dveilappige,  aber 
etwas  stumpfe  Spitze;  der  Hals  ist  nicht  kurz  und  ver- 
schmälert  sich  allmälig  nach  seinem  Ursprunges  das  Rük- 
kenschild  theilt  sich  durch  einen  Quereisdruck  £aist  in 
zwei  Theile,  deren  vorderer  viel  schmäler  als  der  hin> 
tere  ist 

Die  Halswanzen  leben  unter  niedem  Gesträuchen  im 
Sande,  laufen  sehr  behende  nnd  nähren  sich  von  andern 
kleine^  weichen  Insecten. 
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Tab.  XLI.    Flg.  129. 

Colliocoris    griseus 

Graue  Halswanze. 


Aschgrau  oder  auch  bräunlichgrau ;  die  Ränder 
des  Hinterleibes  schwarz  und  gelblich  gefleckt;  die 
Schenkel  schwärzlich  geringelt,  die  Schienen  aller 
Fiisse  bräunlichgelb,  hinten  und' vorne  schwarz. 

Länge  5  Linien. 

Breite  1  Va  Linie. 

Redaviu»  subapterus,  FalL  Cim.  Soec.  pag.  157.  Nr.3.? 

Vaterland.  In  hiesiger  Nürnberger  Gegend  an  Ab- 
hängen längs  des  Pegnitzflusses,  welche  gegen  Mittag  He- 
gen, im  Friihlinge  und  Herbst  unter  Ginster  und  Beifuss 
im  Sande  an  manchen  Orten  gemein ;  die  gans  geflügelten 
Exemplare  sind  aber  selten. 

Der  Kopf  schwarz  mit  grauen  oder  bräunlichen  Här- 
chen oben  filxartig  dicht  besetzt,  neben  den  Augen  mit 
zwei  sciünalen  weisslichen  Stricheben  und  einer  gleichfar- 
bigen Mittellinie  von  den  Augen  am  Halse  herab  bezeich- 
net; unten  schwärzlich,  punktirt,  sehr  fein  behaart. 

Die  Fühler  graubräunlich,  behaart. 

Die  Augen  schwarz,  stark  glänzend. 

Die  sehr  sichtbaren  Nebenaugen  glänzend  schwarz. 

Die  Sangerscheide  braunröthlich ,  an  der  Spitze 
schwarz,  glänzend,  fein  behaart 


poris    griseiis. 
ftue  Halswanze. 


'  auch  bräunlicligrnu;  die  Uäiidcr 
Bchwarz  und  ^elblicli  gefleckt;  die 
lieh  gerillgelt,  die  Schienen  aller 
pb,  hinten  und  vorne  schwarz. 

<  Linien. 

.  y,  Linie. 


ruB,   Fall.  Cira.  Snec.  pag.  157-  Ht.3.? 

In  hiesiger  Nürnberger  Gegend  an  Ab- 

Pegnitillusses,  welche  gegen  Mittag  lie- 

'    und  Herbst  unter  Ginster   und  Beifusa  -  ^ 

iihcn  Orten  gemein;   die  ganz  geflügelten 

Uer  teilen. 

scbwart  mit  granen  oder  bräunlichen  Här-  I 
ii$  dich:  boetit,  neben  '  i  '<  >.  < 
>vtiMlicben  Slricheh^iBi  nnil  ''iii>r 
vnii  den  Augen  am  tUbc  iitrali  faciciij»-^ 
:>'  >i'i,  iHinltirl,  sehr  ftäa  belwwf. 


26 


Das  Rockenschild  mittelst  eines  Qoereindrackes 
in  der  Mitte  insammengeschnurti  schwan  mit  grauen  nnd 
brännlichen  kurzen  filzartigen  Hlircben  dicht  bede^ckt,  dorch 
die  Mitte  mit  einer  heilen,  anf  beiden  Seiten  schwarz  be- 
grenzten Lftngslinie,  nnd  an  jeder  Seite  mit  einem  von 
der  Mitte  nach  den  Ecken  znlanfendcn  schwarzen  Streifen 
bezeichnet  Die  Brnst  ist  rÖthlichbrann  und  glänzend,  mit 
einzeln  stehenden,  hellgrauen  Härchen  besetzt 

Das  Schildchen  ist  dreieckig,  schwarz,  punktirt,  mit 
weisslichen  Seitenrändem  nnd  gleichfarbiger  Mittellinie. 

Oberflogel.  Die  Halbdecken  eigentlich  schwärz- 
lich, al^r  mit  dichten,  kurzen,  grauen  Härchen  filzartig 
besetzt;  die  Nerven  aber  sind  heller.  Die  Halb  flu  gel 
braun  oder  branngran. 

Der  Hinterleib  oben  in  der  Mitte  röthlicb braun, 
an  beiden  breiten  Seitenrändem  aber  ist  jeder  Einschnitt 
halb  schwarz  halb  weisslich  oder  braunröthlichgelb;  unten 
wie  die  Brust  gefärbt  und  behaart. 

Fiisse.  Alle  Schenkel  weisslich  oder  bräunlichgrau, 
jeder  mit  vier  schwärzlichen  Ringen ;  die  Schienen  des  er- 
sten  Fusspaares  schwarz-  oder  rotblichbraun,  mit  einem 
weissgelblichen  Ring  fast  in  der  Mitte,  die  der  übrigen 
f"uBse  aber  sind  weissgelblich ,  vorne  und  hinten  aber 
schwarzbraun.     Alle  Tarsen  braungelb. 
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Tab.  XLI.    Fig.  D.  E.  F. 

Kennzeichen  der  Gattung 

NABIS. 

Franzen  wanze. 


Nabis,  Latr, 
Reduvios,  Fahr.' 

Die  Fühler  vor  den  Augen  unter  dem  Kopfrande 
auf  einer  kleinen  Beule  eingefügt  (Fig.  D.  £.  1.)^  vierglie- 
derig,  behaart,  abwärts  gerichtet.  Das  erst^  Glied  (Fig. 
D.  2.)  kaum  etwas  länger  als  das  letzte,  aber  bedeutend 
dicker;  das  zweite  (Fig.  D.  3.)  länger  als  alle  übrigen,  aber 
nicht  so  dick  als  das  vorhergehende;  das  dritte  (Fig.  D.  4.) 
kürzer  als  das  zweite  und  auch  etwas  dünner;  das  vierte 
oder  Endglied  (Fig.  D.  5.)  kaum  so  lang  als  das  erste,  aber 
am  dünnsten  von  allen  und  vorne  wie  abgebrochen. 

Die  Säug  er  scheide  (Fig.  E.  6.)  kurz,   fast  gerade», 
dreigliederig,  das  letzte  Glied  sehr  klein. 

Die  Neben  au  gen  (Fig.  D.  £.  ^.)  ganz  nahe  an  den 
Augen  stehend,  klein. 

Oberflfigel  (Fig.  F.).     Die  Halbdecken  {Fig.  7.) 
mit  einer  einzigen,  am  obern  Aussenrande  entspringenden, 

gerade  herabgehenden  Nerve.     Die  Halbflügel  (Flg.  8.) 

« 

mit  vier  bis  fünf  geschlossenen  Zellen,  aus  welchen  meh- 
rere einfache  oder  vom  Grunde  dus  gegabelte  kurze  Adern, 
die  den  untern  Flügelrand  nicht  erreichen,  entspringen. 

Die  Schenkel  der  vordem  Füsse  siiid  sehr  vexdickt 
null  an  der  UntevseiCe  mit  nach  vorne  gerichteten  kurzen 
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steifen  Franttahaftftn  betetsl,  die  der  übrigen  Fasse  sind 
aichl  so  dick.  Die  ScUenen  des  ersten  Fosspaires  etwas 
einwSrts  gekrimmt  «nd  ebenfaUs  ut  der  lonenseile  mit 
karten  steifen  Haaren  gefraust. 

Die  Körperform  ist  etwas  gedrungen,  nicht  sehr 
gestreckt,  nnd  der  Hals  ist  beinahe  gans  in  das  Kok- 
ken seh  ild  eingesenkt. 

Die  Franienwanaen  leben  onter  nieder»  Gesträuchen. 


Tab.  XLL  Fig.  ISO. 

Nabis    guttula. 

Weifetropfige  Franzenwanze* 


Schwarzblau,  behaart,  Kopf  nnd  Rnckenncbild 
sehr  glänzend;  Halbdecken  hochkarmfnrotb,  am  Ende 
der  Anhängsel  ein  kleiner  und  am  untern  Innenrande 
jeder  Halbdecke  ein  grösserer  dreieckiger^schwarzer 
Flecken ;  die  Halbfliigel  dunkelbraun ,  jeder  oben  am 
Grunde  und  bei  der  untern  Endigung  der  Halbdeckeo 
mit  einem  weissen  Tropfen  bezeichnet;  die  Fiisse 
roth,  die  Schenkel  des  ersten  Fufspaares  verdickt 
und  die  Schienen  derselben  einwärts  gekrämmti  bei- 
de an  der  Unterseite  mit  kurzen  Franzenhaaren  be- 
setzt. 

Länge  A%  Linien. 
'  Breite  1  %  Linie. 

Nabis  gttttttUy  Lratr.  Syst;  Grast.  >t  Insect. 

Redttvitts  guttnla,    ater   nitidos    elTtris   pcdibosqa«]  Mogui- 
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neb,  alis  puncto  albo.     Fahr.  Sytt.  Rhyng.  p.  281. 
Nr.  70. 
Fabr.  Entom.  Syvt.  IV.  pag.  208.  Nr.  54. 

Vaterland.  Deutschland,  unter  niedern  Gettriin. 
eben  im  Sande.  In  hiesiger  (MSrnberger)  Umgegend  sehr 
selten. 

Die  Fühler  schwan  und  haarig;  die  Sangerschei- 
de gl¥niend  schwang  das  Schildchen  schwarz  pnnktirt; 
dUe  Brnst  nndder  Hinterleib  oben  n&d  nnten  schwars- 
l>lan,  pnnctirtf  letzterer  nnr  wenig  gla'nsend. 


Tab.  XLn.   Eig.  A  — F. 

Kennzeichen  der  Gattung 

RAIVATRA. 

8umpfwanze. 


Ranatra,  Fahr.  Lair.  Fall. 
Nepa,  Linn.  Geoff.  De  Oeer. 

Die  Fühler  sehr  klein,  nnten  am  Angenrande  ein- 
gefügt (Fig.  A.  1.),  sonderbar  gestaltet,  dreigliederig; 
das  erste  Glied  (Fig.  2.)  fast  becherförmig,  das  zweite 
(Fig.  3.)  etwa3  längere  und  vorne  breitere  Glied  in  das 
erste  eingeschoben,  das  dritte  (Fig.  4.)  oder  Endglied  ge- 
spalten nnd  wie  eine  Krebsscheere  gebildet 

Der. Sanger  (Fig.  B.  5.)  vorgestreckt,  vor  dem 
Ende  frei,  fadenförmig. 


Nebeaangen  wigeln. 

OberflSgel.  Die  Halbdecken  (Fig.  C  6.)  am 
A  Ostenrande  mit  einer  und  am  Innenrande  mit  drei  gerade 
herablaurendes  Nenren.  Die  HalbflSgel  (Fig.  7.)  mit 
vielen  geMtteten,  tbeib  auch  mit  einander  TerbnncleneB 
iJingsadern. 

Alk  Fasse  lang.  Das  erste  Für  (Rg.  D.)  ^anz 
vorne  an  der  Brost  eingefügt,  etwas  dicker  als  die  TSbri- 
gen,  vorne  mit  einer  einwä'rts  gekrommtea  Tarse  zum  Er- 
greifen des  Raubes  verseben.  Das  iweite  und  dritte  Fnss- 
paar  (Fig.  £.)  mitten  anf  der  Brost  nabe  aneinander  ein- 
gefügt, gleich  lang  nnd  stark.  Die  Schienen  des  hin- 
tersten Fosspaares  an  der  innem  Seite  (Fig.  £.)  mit 
Schwimmhaaren  versehen.  Alle  Tarsen  derselben  xwcl- 
gliederig. 

Die  KöcperforBk  ist  gleichbreit,  linggestredct;  am 
£nde  des  Hinterleibes  befinden  sich  zwei  gapa  nahe  an- 
einander siebende  Schwanzborsteii.  D^  YorderfSsse  sind 
Fangfosse. 

Sie  leben  im  Wasser  und  nähren  sich  von  kleinen 
Insecten;  schwimmen  langsam  und  halten  sich  ^beinahe  im- 
mer auf  dem  Grunde  des  Wassers  anf. 


Tab.  XLU.    Flg.  13t. 

Ranatra     linearis. 

Gleiebbreite  Sampf^nze. 


Langgoatreckt,  unbehaart,  gleicbbt^,  mk  zwei 
Afterborsten ;    graubräunlichgelh ;    das   &iiekea»diild 
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in    oer  Mitte  etwas  dunkler  als  an  den  Seiten ,  und 
liinten   vor  jeder  Seiteuecke  mit  einer  kleinen  Beule. 

Länge  ohne  Afterborsten  18  Linien. 

Länge  der  Afterborsten  13  Linien. 

Breite  1 V^  Linie. 

Ranatra  linearis,    caucia  biseta    corporis  longitudine,     thorac« 
unicolöre.     Fabr.  Syst.  Rhyng.  pag.  109.  Nr.  2. 
'  Fabr.  Ent.  Syst.  IV.  pag.  64.  Nr.  2. 
Fallen  Hemipt.  Suec.  pag.  169.  Nr.  1. 
Nepa  linearis,  Linn,  Syst.  Nat.  II.  pag.  7l4>  Nr.  7. 
Linn,  Fn.  Suec.  908. 
*Geoffr.  Insect.  I.  pag.  480.  Tab.  10.  Fig.  1. 
*Raj\  Insect.  III.  pag.  141.  Tab.  23. 
*Schellenberg  Cim.  Helvet.  Tab.  13. 
*Fuefsl.  Helvet.  25.  473. 
"^Sulzer  Insect.  Tab.  10.  Fig.  4. 
Frisch  Insect.  VII.  pag.  24.  Tab.  16. 
De  Geer  Insect.  III.  pag.  369.  2.  Tab.  19.  Fig.  1.  2. 
Stall  Wanz.  Tab.  12.  Fig.  7. 

Vaterland.  In  allen  Ländern  Europas  mehr  in 
stillstehenden  als  laufenden  Wassern.  Sie  schwimmt  sehr 
schlecht  und  hält  sich  fast  immer  auf  dem  Grande  auf. 


Tab.  Xmi.    Fig.  B  — D. 

K.  en  nzei  c  hen   der  Gattung 

TEGTOGORIS. 

Deckwanze. 


Tctyra,  Fabr. 

Die   Fühler  anter   dem   Kopfrande   vor  den  Augen 

auf   einer  kleinen   Erhöhung  eingefugt  (Fig.  B.  l.)i  Hinf* 

gtiederig;   das   erste  Glied  (Fig.'  C.  2.)  kurz,   so  lang  als 

das    awcitc    (Fig.  C.  3.);    das   dritte   Glied    (Fig.  C.  4.) 

länger  und  dünner  als  alle  übrigen;  das  vierte  Glied  (Fig. 

C.  5.)  kürzer  als  das  vorhergehende,  aber  merklich  dicker; 
das  fünfte  (Fig.  C.  6.)  etwas  kürzer  als  das  vierte  und  cj- 

-    linderförmig. 

Die  Saugerscheide  (Fig.  B.  9.)  viergliederig,  bis 
über  die  Einlenkung  des  dritten  Fusspaares  reichend;  di9A 
erste  und  zweite  Glied  gleich  lang,  das  dritte  etwas  kür- 
zer und  das  vierte  noch  kürzer. 

Die  Nebenaugen  (Fig.  B.  10.)  klein. 

Obcrflügel  (Fig  D.).  Die  Halbdecken  (Fig.  D. 
7.)  mit  einer  innern  und  äussern  Rand-  und  einer  einzi- 
gen,  unten  gegabelten  Mittelnervc.    Die  Halbflügel  (Fig. 

D.  8.). haben  viele  einzeln  laufende  Längsadern. 

Die  Füsse  sind  von  gewöhnlicher  Länge  und  Stärke. 

Die  Körperform  ist  beinahe  ganz  eiförmig,  nur 
vorne  etwas  breiter,  das  Schildchen  bedeckt,  bis  auf  den 
Aand  der  Oberfiügel,  den  ganzen  Hinterleib. 


II.  2. 
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Tab.  XtUI.  flg.  132. 

Tectocoris    cyanipes 

BlaofÜfslge  Deckwanze. 


BräHülich  -  weiMgelb ,  sehr  feiu  panktirt;  Kopf, 
Rand  des  RuckeaschUdes  und  der  Halbdecken  oran- 
gefarben; Fahler  und  Taster  sckwarzliGh,  Fasse  reit- 
ebenblau. 

Länge  8  Linien. 

Breite  \%  Linien. 

Tetyra  cjanii^eB.  testacea  antennis  .'tibiis^e   cyaneis.    Fahr. 
Syst.  Rhyng.  pag.  133.  Nr.  23. 

Vaterland.  Neu-Cambria  nach  Fabrieius.  Mei- 
se Exemplare y  die  ich'  vom.  Herrn  Dr.  Pertj  erhielt^ 
•lud  a«a  Oatindieo. 

Der  ganie  .  Körper  ist  anf  der  Unterseite  bleich 
br&unlich  weissgelb,  und  am  Rande  des  Hinterleibes  befin- 
det sich  auf  jedem  Einschnitt  ein  rosenrother  Flecken;  die 
Halbfingel  sind  dnnkelbrann  mit  blauem  Schiller;  die  Sehen- 
k^  sind  nur  an  Gronde  roth. 

An  meinen  Wanzen  sind  die  Fühler  schw^ci  und 
aicht  blau^  wie  Fabricius  aagid[>t. 


Tab.  XLm.   P!g,  E  — 6. 

Kennzeichen  der  Gattung 

VENtOGOEIS. 

Bauchwanze. 


Die  Fühler  unter  dem  Kopfrande  vor  den  Aagen 
auf  einer  kleinen  Erhöhung  eingefügt  (Fig.  F.  1.),  fünf, 
gliederig.  Das  erste  Glied  (Fig.  F.  2.)  kurz,  so  lang  und 
stark  als  das  vierte,  das  zweite  Glied  (Fig.  F.  3.)  länger 
und  dSnner  als  alle  Sbrigen;  das  dritte  Glied  (Fig.  F.  4.) 
fast  etwas  dSnner  als  das  vorbecgehendie ,  aber  kürzer  als 
alle  übrigen;  das  vierte  Glied  (Fig.  F.  5.)  so  lang  und 
dick  als  das  erste,  das  fanfte  Glied  (Fig.  F.  6.)  cylinder- 
föroHg,  eben  so  dick,  aber  etwas  länger  als  dtf&  viMrherge- 

Die  SaBgerscheide  (Flg.  £.  9.)  bis  über  die  Ein- 
lenkung  des  dritten  Fusspaares  reichend,  viei^liederig.  Da« 
erste  Glied  etwas  kürzer  als  das  zweite,  das  dritte  und 
vierte  Glied  gleich  lang,  beide,  aber  sehr  kurz. 

Die  Nebenaugen  (Fig.  E.  10.)  sehr  klein. 

ObejrflSgel  (Fig.  G).  Die  Halb  decken  (Fig. 
G.  7.)  mit  einer  oben  fast  am  Grunde  in  der  Mitte  ent- 
springenden Nerve,  die  sich  sogteich  gabek  und  vor  bei- 
den Rändern  etwas  geschwungen  herabiäuft,  dann  vor  ih- 
rtM  Ende  sieh  milden  Randnervcn  vereinigt«:,  ctiese  bei- 
den Nerven  werden  durch-  eine  Quernerve  vor  dem  Ende 
verbunden  y  daher  in  der  Mitte  eine  grosse  geschlossene 
Zelle  sich  bildet.     Die  Haibflügel  (Fig.G.8.)  mit  meh- 
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reren  theik  eintelnen,  tlieiU  am  Grande  gegabdten,  etw» 
geschwnngeoen  Längsadern. 

Die  Fusse  sind  propoitionirt  lang  vnd  stark. 
,  Die   Körper  form  ist   mehr    oder   wenig  längfich- 
nrad;   das   Scbildcfaen  bedeckt,  bis  anf  den  obem  anssem 
Rand  der  Halbdecken  und  den  scbmaleo  Rand  des  Hinter- 
leibeSf  den  Hinterieib  ganz. 

Die  Wanxen  dieser  Gattang  leben  auf  rerscbiedenea 
aiedern  Gesträocben  und  Pflanzen. 


Tab.  XLIII.    Flg.  ISS. 

Ventocoris    Nigellais 

Schwarzkümmel  -  Bauch  wanze. 


Bleiebgelblich ;  der  Hintertheff  des  Rückenschil- 
des,  der  äussere  Rand  der  Haibdecken  und  das  Sehüd- 
chen  ganz,  heller  oder  dunkler  rothbraun  oder  aucb 
schwarzbraun. 

Länge  4  Linien,   ' 

Breite  fast  S  Linien. 

Tetyra  Nigellae,  nigro  obscura  thorace  antice  abdomioia  niar- 
gine  pedibdaque  pallidis.    Fahr,  Syst.  Rbyng.  pag.  140> 
Nr.  65. 

Cimex  Nigellae.    Fabr.  Ent  Syst.  IT.  pag.  82.  Nr.  a 
Panz.  Fn.  geim.  Fase.  66.  Tab.  19. 

Vaterland.     Italien,  Dalmatien,  südliches  Frankreicb. 
Die  Brust  und   der  Bauch  in  der  Mitte  ist  heller 
oder  dunkler  braun. 
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Tab.  XLIIL  Fig.  1S4. 

Ventocoris   pedemontanus» 

Piemontesische  Bauchwanze. 


Braun  oder  rothbraon  ^  oben  mit  sehr  vielen  gelb- 
lichweissen  ungleichen  Punkten  besetzt;  die  Sehen- 
kel  auf  der  Innenseite  und  die  Schienen  mit  sehr 
kurzen  Dornen. 

Länge  4V2  Linien. 

Breite  3  Linien. 

Tetyra  pedemontantts,]  fiuca  atomis  numineroaissiinis  albis. 

Fabr.  Syst.  Rhyng.  pag.  137.  Nr.  42. 
Cimex  pedemontanuB,  Fahr,  Ent  Syat.  lY.   p.  86*  I^.  27. 

Bossi.  Fn.  Etrasc.  IL  pag.  228.  Nr.  1292« 

Vaterland.     Italien. 

Sie  ändert  von  oben  vom  dunkelsten  Braun  bis  lum 
hellsten  RothbrSuulichen  ab. 

Die  Brust  und  der  Bauch  sind  gelblich,  am  Aus» 
senrande  schwarzbraun  mit  gelblichen  Punkten ,  auch  ist 
letzterer  in  der  Mitte  hefler  oder  dunkler  bräun.  Die  FHs- 
se  sind  schwarzbraun  und  auf  dem  Schenkel  stehen  ein- 
zelne gelbliche  Punkte. 


Tab.  XLIU.    Fig.  135. 

Ventocoris    albolineatus 

WeifBlinirte  Bauchwanze. 


Bräunlichgelb,  das  Rückenschild  mit  fanf,  da» 
Schildcben  mit  sieben  erhöhten  weisslichen  Längsli- 
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llnfea;  das  RnckeBschlld  beider  Seits  auswärts  gesso- 
gen  und  In  eine  Spitze  sich  endigend. 

Lange  3  Linien. 

Breite  über  den  Hinterleib  1  %  Linien. 

Tetyra  ftlbolineatas,  Thorace    spiDOsa     griaea    albo   striata. 

Fabr.  Syst.  Rhyng.  pag.  140.  Nr.5& 
Ciines    «Ibolineatm,  Fabr.  Ent.  Syit.  IV.  p.S8-  Nr.  32. 

Bossi.  Fo.  Emuc  IL  pag   229-  Nr.  1295. 

Fanz,  Fo.  genn.  Fase.  66.  Tab.  20* 

Stoil  Wanz.  Tab.  23.  Fig.  156. 

Vaterland.      Sudfrankrekli ,   Italien  und  Dalmatien. 

Herr  Prof.  Germar  lu  Halle  fand  sie  bei  Spalatro 
bänfig  auf  Erjngium  ametbystinam  (Lnftdiatel). 

Der  Kopf  ist  aebr  gestreckt  und  die  F übler  sind 
vor  den  Augen  am  Kopfrande  Yor  den  Augen  auf  einem 
kleinen  Vorsprang  eingefugt. 


Tab.  XLIV.   Figi  B— D. 

Kennzeichen  der  Gattung. 

GB&TSOCORIS. 

Goldwanze. 


Tetyra,  Fabr.  fFolff. 
Cimez,  Linn,  etc. 

Die  Fiibler  ianter  deha  Kopfrande  *  vor  den  Augen 
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auf  einer  Beule  eingefügt  (Fig.  B.  l.)«  fünfgliederig. 
Das  erste  Glied  (Fig.  C.  2.)  dick  und  nicbt  lang,  das 
zweite  (Fig.  G.  3.)  am  kiii^esten  von  Allen  und  an  das 
dritte  $o  angefügt,  dass  man  kaum  den  Anaats  bemerkt; 
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das  dritte  cFig.  C.  4.)  kaam  etwas  länger  als  ^aa  erste; 
das  vierte  Glied  (Fig.  G.  5.)  länger  und  stUrker  als  die 
übrigen  und  etwas  platt  gedr&ckt;  das '  (Snfte  endlich  (Fig. 
C.  6.)  cjlinderförmig  und  so  lang  als  das  zweite  nnd  dritte 
Glied  susammen. 

Die'  Sauger  sc  beide  (Fig.  B.  9.)  bein^ke  bis  zur 
Eifilenknng  des  dritten  Fnsspaares  reichend  und  viei^ederig 

Die  Nebenan  gen  (Fig.  B^  tO.)  sehr  klem» 

Oberflngel  (Fig.  D.).  Die  Halbdecken  CFig.  D 
70  ausser  den  beiden  Ran4nerven  mit  einer  einfachen  und 
einer  unten  gegabelten  Längsnerve.  Die  Halb  flu  gel 
(Fig.  D.  8.)  mit  mehreren  einselnen,  etwas  geschwungen 
nen  Lftngsadem,  wovon  m^rere  am  Grunde  mit  einander 
entspringen. 

Die  Körperform  ist  eiförmige  vorne  etwas  breiter 
als  hinten.  Das  SchildcheB  bedeckt  den  ganzen  Hinterleib 
und  es  ist  an  den  Seiten  nur  der  obere  Rand  der  Halb- 
decken und  wenig  vom  Hinterleibsrande  sichtbar. 

Alle  Arten  dieser  Gattung  sind  mit  schönen  Farben 
und  auch  mit  Goldglanz  geschmückt^  und  gehören  alle  den 
ausserenropäischen  iJ^ndern  an. 


Tab.  XLIV.    Fig.  136. 

Chrysocoris   StolliL 

StolPsche  Goldwanze« 


Blau  mit  grünem  Schiller,  auf .  dem  Rttckenachil- 
de  acht,  auf  dem  Schildchen  sieben  runde  und  in  der 
Mitte  ein  länglicher  aehwarzer  Fleeken;    die  MHte 
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der  Brust)  des  Bauches  und  der  Grund  der  Schenkel 
roth  oder  auch  gelbroth. 

Lange  5  Linien. 

Breite  2V3  Linien. 

Cimex  Stollii,  PTolffs  Wanz. 

Vaterland.     Ostindien. 

Diese  Wanie  muss  in  ihrem  Yaterlande  sehr  häufig 
sejrn,  denn  ich  sah  bei  einem  Insektenhändier  aus  Hambarg 
i>ei  500  Exemplare. 

Die  Fühler  sind  schwarz  und  sehr  fein  beliaart,  so 
wie  anch  die  Taster. 

Das  Schiidchen  ist  an  den  Seiten  stärker  als  die 
Mitte  desselben  und  das  Röckenschiid  pnnktirt 


Tab.  XLIV.    Fig.  E  — G. 

Kennzeichen   der   Gattung. 

6LOBOGORIS. 

Kug;elwanze. 


Tetyra,  Fahr, 

Cimex,  Fabr.  fTolff.  Panzer. 

Die  Fühler  (Fig.  E  10.),  nnter  dem  Kopfrande 
vor  den  Augen  auf  einer  kleinen  Erhöhung  eingefügt,  fnnf- 
gliederig;  das  erste  Glied  (Fig.  F.  2.)  knw,  das  xwcitc 
^hed  (Fig.  F.  3.)  ist  kaum  etwas  länger  als  das  vorfaer'^ 
gehende  und  mit  dem  etwas  kiinern  dritten  Glied  (Fig.  F. 
^\b  r"^"^  ^««"«»niget;  das  vierte  Glied  (Fig.  F.  5.)  so  hng 
glied**  *^^^^^  ^^  ^""®  zusammen;  das  fünfte  oder  End- 

«t^as  langer  als  Yoriges  und  cylinderförmig. 
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Die  Saogerscfaeide  (Flg.  £.  9.)  bis  zur  £inlen. 
kang  des  dritten  Fusspaares  reichend ,  viergliederig ;  das 
sweite  Glied  ist  das  längste  von  allen. 

Die  Nebenangen  (Fig.  £.  10.)  sehr  klein,  kaom 
sichtbar. 

Halbflägel  (Fig.  G.).  Die  Halbdecken  (Fig. 
G.  7.)  ausser  den  beiden  Randnerven  mit  einer  einzigen 
cweimal  geknickten  Längsnerve  nahe  am  Aüssenrande ;  die 
Halbfliigel  (Fig.  G.  8.) 'mit  6  bis  8  einzelnen  fast  ge- 
raden Längsadern. 

Die  Körper  form  ist  rund,  der  Riickcn  sehr  ge- 
wölbt und  der  Bauch  dick.  Das  sehr  gewölbte  Schildchen 
bedeckt  den  ganzen  Hinterleib  nnd  lässt  nur  einen  schma- 
len Rand  desselben  unbedeckt.  Es  leben  die  Wanzen  die- 
ser Gattung  auf  den  Blüthen  niederer  Gewächse 


Tab.  XLIV.    Fig.  137. 

Globocoris      globus. 

Restgelbrandige  Kugelwanze. 

Rand,  sehr  gewölbt,  oben  sehr  fein  punktirt, 
schwarz,  broncefarben  glänzend;  die  drei  ersten  Fiih- 
lerglieder,  die  Knie  aller  Schenkel  rostgeNb,  die  Ran- 
der  des  Hinterleibes  abei^  nur  rostgelb  gefteckt. 

Länge  2  Linien. 

Breite  1  y^  Linie. 

Tetyra  globus,  globosa,  atra  nitida  abdominis  marg^ae  femigi- 

nea.    Fahr.  Syst.  Rhyng.  pag.  145*  Nr.  71. 
Cimez  globus,  Fahr,  Ent.  Syst.  IV.  pag.  88.  Nr. 36. 

fVolff9  Wauz.  I.  pag.  3.  Nr.  3.  Tab.  1,  Fig.  3. 

Panz.  Fn.  germ.  Faso.  36.  Tab.  23. 

*Coifneb.  IllHstr.  I.,39.  Tab.  10.  Fig.  6. 
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Vaterland  In  verschiedenen  Gegenden  Europa*« 
aof  Feldrainen  und  andern  grasreichen  Orten.  Um  Re> 
gensbarg  ist  sie  gar  nicht  sehen. 

Die  Bmst  ist  glanslos,  der  Bauch  glänaend,  beide 
aber  punktirt  Der  Rand  des  Hinterleibes  oben  und  onten 
rostgelb  gefleckt 


Tab.  XLIV.  Fig.  H— K. 

Kennzeichen   der    Gattung 

BELLOGOmS. 

8treifenwanze. 


Cimez,  Hossi, 

Die  Fühler  sind  unter  dem  Kopfrande,  fast  gerade 
unter  den  Augen  eingefügt  C^^g*  B*  ^Oi  ^^^  Einfügongs- 
stelle  aber  ist  mit  einem  lappenföVmigen  Brustvorsatz  be- 
deckt und  verbirgt  fast  auch  das  erste  FShlerglied,  sie 
sind  fiinfgliederig  und  alle  'Glieder  unter  sich  sind  fast 
gleich  lang  und  dick  (Fig.  I.  2— &)• 

Die  Saugerscheide  (Fig.  H.  9.)  viergliederig. 

Die  Nebenaugen  (Fig.  H.  10.)  sehr  klein  »nd 
wenig  erhaben. 

Oberflügel  (Fig.  K.).  Die  Halbdecken  (Fig!  K. 
4.)  haben  nur  eine  einzige  ohnweit  der  Rdndnerve  gerade 
herablaufende  Längsnerve.  Die  H  ä  I  b  f  1  ii  g  e  1  (Fig.  K. 
8.)  fSnf  bis  äechs  nur  wenig  geschwungene  sehr  flache 
Längsadem. 

Die  Körperform  ist  bei 
,  Farn.  1.  gewölbt,  hinten  xugespitat  und  der  Hinterleib  ist 
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vom  Schildchen  fast  ganz  bedeckt.  Die  Ränder 
des  Hinterleibes  sind  scbmal. 

Fam.  2.  Flacb,  länglichrand,  und  der  Hinterleib  wird  vom 
langen  nicht  breiten  Schildchen  nicht  ganz  be- 
deckt. Die  Ränder  des  Hinterleibes  sind  breit. 
Die  zn*  dieser  Gattung  gehörigen  Wanzen  leben  theils 

auf  trocknen  Wiesen,  theils  ah  sandigen  Orten  unter  nie- 

dern  Gesträuchen  und  Pflanzen. 


Tab.  XLIV.  Fig.  138. 

Bellocoris    purpureolineatus. 

Purpurbändige  Streifenwanze. 


Länglich,  gev/ölht,  hinten  verengert j    gelblich, 
Kopf,  Rückenschild  und  Schildchen  mit  purpurröthli- 
chen,  auf  beiden  Seiten  dunkler  eingefassten,  theils 
geraden,  theils  im  Winkel  laufenden  Längsstreifen. 
Länge  A^  Linien. 
Breite  2%  Linien. 

Cimex  purpureolineatus,  Scutellaris,  flavenscens,  capite  at- 
tenuato,  thofaee,  elytritque  subpurpnrascentibus..  Hob- 
si  Fn.  Etnisc.  IL  p.  328.  No.  1291.  Tab.  VII.  Fig.  Q. 
Sehr  schlechte  Figur. 

Vaterland.  Italien,  Dalmatien.  Nach  Rossi  a. 
a.  Orte  auf  Waldwiesen,  selten. 

Der  InsekienhAndler,  Herr  Hoff  mann,  saunmelte 
mehrere  Exemplare  in  Dalmatien ,  und  theihe  mir  auch  ei- 
nige mit. 

BerSdcsichtiget  man  den  Habitus  dieser  Art,  so  bil- 
det sie  in  4er  Grattong^- Bellocoris  eine  eigene  Familie. 
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Tab.  XLV.  f  ig.  1S9. 

Bellocoris    mauras. 

Strcifenlose  Streifenwanze. 


Länglichrund,  nicht  sehr  gewölbt,  gelblich,  gelb- 
lichbraun ,  braun ,  röthliclibraun ,  schwärzlich  oder 
schwarz;  oben  am  Grunde  des  Schildchens  zwei  hel- 
lere Punkte,  und  in  der  Mitte  desselben  ein  erhöhter 
LängeskieL 

Lange  5  7,  Linien. 

Breite  3  %  Linien. 
Abänderung  a.  gelblich  oder  gelblicbgrau. 

Tetjra  manra,    doerea   tcutelli  basi   puncCb    duobus   albis. 

Fahr.  Syst.  Rhyng.  pag.   laö.  Nr.  36. 
Cinez  maumSy  Fahr,  Ent  Syst.  lY.  pag.  87.  Nr.  30. 
Cimex  maumi,  hinn.  Nat.  II.  716'  P. 

Unn.  Fn.  Saec  913. 

Ro99i.  Fo.  Etrosc.  II.  pag.  224.  Nr.  1290- 
Tetyra  maara,  Fall,  Monogr.  Cim.  Suec.  pag.  41.  Nr.  1. 

Fall.  Hemipt.  Snec.  pag.  12.  Nr.  2. 

^Geoffr,  Insect.  I.  435.  3. 

.^Schaeff,  leon.  Tab.  43.  Fig.  3.  4.  15.  et  16. 

^Suher,  Hist  Insect  Tab.  11.  Fig.  D. 

AbMndernng  b.     Wie  vorige,  aber  Kopf  und  Grund  des 

Schildchens  rötblichbraun.     Siehe  Fig.  139. 
Abänderung  c.     Gana  rÖthlicbbraun. 

Tetyra   hotten totta,    femiginea   immaciilata.     Fahr,     Syst. 

Rhyng.  pag.  136.  Nr.  37. 
Cimez  hottentottus,  Fahr.  Ent.  Syat  IV.  pag.  87.  Nr.  31* 

*Geojfr.  Inaect.  I.  467.  ^ 

Abänderung  d.     Gelblicbbraun. 

I»  e.     Schwärzlich  oder  schwa'nlichgiau. 

»  f.     Schwan,  heller  oder  dunkler. 
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Tetjra  nigra,  nigra  scntelli  linea  media  elevata.     Fahr.  Syst. 

Rhyng.  pag.  136*  Nr.  39. 
Cimex  niger,    *Geoffr,  Insect.  I.  435«  4. 

Von  allen  diesen  Abänderungen  finden  sich  die  sanf- 
testen Uebefgänge. 

Vaterland.  Beinabe  ganz  Europa.  In  hiesiger 
Gegend  findet  sie  sich  im  Friiblinge«  und  Herbste  häufig 
im  Sande  unter  niedern  Gesträuchen,  und  im  Sommer 
allenthalben  an  Mauern  und  auf  Wegen  herumlaufend. 


Tab.  XLV-   Fig.  140. 

Bellocoris    pictus. 

Bemalte  Streifenwanze. 


Länglichrund,  nicht  sehr  gewölbt,  gelblich,  gelb- 
bräunlich oder  röthlichgelb,  mit  oder  ohne  dunklere 
Zeichnungen;  oben  am  Grande  des  Schildohens  zwei 
hellere  Punkte,  der  Kiel  auf  dem  Schildchcn  wenig 
bemerkbar;  wenigstens  eine  Linie  kleiner  als  B.  mau- 
ras. 

Länge  4  Linien. 
Breite  2V4  Linien. 

Tetyra  picta,  obscura  scutello  punctis  duobus  baseos,  maculis 
duabus  medii  lineataque  media  postice  bifurca  flavis. 
Fahr,  Syst.  Rhyng.  pag.  136.  Nr.  38. 

Tetyra  maara,  P'ar,  ß,  Fall,  Hemipt.  Suec.  pag.  13* 

Abänderung  a.  Gelblich,  auf  dem^  RSckenschild  zwei, 
zuweilen  in  der  Mitte  unterbrochene  röthlichbrau- 
ne  Längesbänder,  und  auf  dem  Schildchen  ein  oben 
breiter,  in  der  Mitte  sich  theilender  und  eine  ga- 
belförmige Zeichnung  bildender  Längsstreifen. 
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Abänderung  b.     HcMrötbltcli,  die  Z^ichmiBgcn  wie  bei 

AbSndemng  a,    aber  dankel  parparroth. 
m  c.     Die  Zeichnungen  bräunlich,  heller  oder 

etwas  dankler. 
I*  d.     Die  Zeichnongen  fast  g&nzlieh  verwischt, 

nnd  nor  wenig  bemerkbar. 
»  e.    «Einförbig  gelblich  oder  gelbbrännlieb. 

Vaterland.  Deatschland,  Schweden.  In  hiesiger 
Umgegend  im  Sommer  in  Getreideäckem,  welche  von  Wie- 
sen begränzt  werden.  Bei  Sounenantcrgang  steigt  sie  an 
den  Aehren  empor. 


Tab.  XLV.  Fig.  A.  B.  und  C. 

Kennzeichen  der  Gattung. 

THTREOGOmS. 

Käferwanze. 


Thyreo  CO  ris,  Schrank. 
ScQtellera,  Latr, 
Tetyra,  Fahr.  Fallen, 
ClmeZy  Jbinn.  ffolff,  etc. 

Die  Fahler  nnfer  dem  Kopfrande  vor  den  Angeo 
anf  einer  kleinen  Erhöhung  eingefiigt  (Fig.  A.  !.>,  fSnf- 
gUederig^.  das  erste  oder  GmndgKed  (Fig.  Bv  2.)  knrs, 
kiiner  als,  alle:  übrigen^  abeff<  etwtt&  dicker^  diM  sweite 
(Fig.  B.  3;)  am  läng^fa  von  alten,  das.  dritte  (flg.  B.  4.) 
knrzf  di^cb  ^waa  länger  ab  da&  ctale^  ioß,  vierte  (Fig.  B. 
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3.y  kaum  meridich  etwas  kuner  ^U  das  darauf  folgende 
cylindernSrmige  fünfte  oder  Endglied  (Flg.  B.  6.). 

Die  Saugerscheide  (Fig.  A.  9.)  viergliederig,  das 
letzte  Glied  sehr  kurz. 

Die  Nebenaugen  (Fig.  A.  10.)  nicht  weit  von 
einander  entfernt,  mit  den  Augen  in  fast  gleicher  Linie 
stehend,  sehr  klein. 

Oberflügel  CFig.  C).  Die  Halbdecken  (Fig. 
C.  7.). mit  einer  nahe  am  äussern  Rande  herablaufenden 
Längsnerve,  und  einer  oben  am  Grunde  aus  dieser  ent- 
springenden kurzen,  die  sich  nach  dem  Innenrande  wen- 
det; in  der  Mitte  befindet  sich  ein  fast  dreieckiges,  unten 
die  ganze  Breite  einnehmendes  nerven-  und  punktloses 
Feld.  Die  Halbfliigel  (Fig.  C.  8.)  mit  einigen  nur  sehr 
wenig  geschwungenen  fast  geraden  Längesadern. 

Die  Schienen  aller  Füsse  (Fig.  D.  ein  vergrässer- 
ter  yorder(us5).sind  mit  Domen  besetat. 

Die  Körper  form  ist  länglich,  vorne  und  hinten 
gleich'  breit;  das  Schildchen  bedeckt  den  Hinterleib  sowohl 
an  den  Seiten  als  auch  am  After  nicht  ganx. 

Die  Wanzen  dieser  Gattung  finden  sich  auf  verschie- 
denen niedrigen  Pflanzen  und  au^h  im  Sande. 


Tab.  XLV.  Fig.  141. 

Thyreo  cor  is   scarabaeoides, 

Rothffthlerige 


Körper  ganz  schwarz,  erziarhig  mit  Glanz ;  Fnh' 
1er  rQthli€h;  flalhflügel  weiss. 
Länge  1  V2  Linie. 
Breite  1  Linie. 
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Tetjrra  searbaeoidcsy  eorpoi«  toto  «eoco.  Fabr.  Syst.  Rhyo. 

pq^.  143.  Nr.  70. 
Thjreocorit  searabaeoides,  Schrank,  Fo.  boir. 
Cimex  tcarabaeoides,  Linn,  Syst.  NaU  IT.  pag.  716.  Nr. 4. 
Linn,  Fo.  Suec.  912. 
Fahr,  Ent.  Sytt  IV.  pag,  89.  Nr.  37. 
ßToiffM  Waos.  1.  44.  Tab.  1.  Fig.  4. 
BosMi  Fn.  Etnisc*.  11.  pag.  229   Nr.  1293. 
Tetyra  scaraba^oidcs,  Fall,  Mon.  Cim.  Suec  pag.  42.  Nr.3> 
Fall,  Hemipt.  Suec.  pag.  16-  Nr.  6* 
*Geoffr,  Insect  I.  pag.  435.  Nr.  2, 
*Sulzer,  Intect.  26.  Tab.  11.  Fig.  79. 
*Fuesl.  Helr.  25.  475. 
Vaterland.     Beinabe  in  allen  Ländern  £nropa%  auf 
den  Blolben  rerscbiedener  Banonkelarten.     In  der  hiesigen 
Gegend  an  Feldrainen  keine  Seltenheit. 


Tab.  XLYI.  Fig.  A.  B.  und  C. 

Kennzeichen   der   Gattung. 

URSOGORIS. 

Bärenwanze. 


Tetyra,  Fabr.  Fall. 
C imex,  /.IHR.  elc. 

Die  Fahler  unter  dem  Kopfrande  unterhalb  den  Aa- 
gen  auf  einer  kleinen  Erhöhung  eingefngt  (Fig.  A.  1.)  fünf- 
gliederig;  das  erste  oder  Grundglied  (Fig.  B.  2.)  nicht  lang, 
80  lang  und  dick  als  das  vierte,  das  zweite  (Fig.  B.  3.) 
am  längsten  von  allen  und  so  dick  als  das  darauf  folgende 
dritte  (Fig.  B.  4.},  welches  kurzer  als  alle  übrigen  ist,  das 
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^vierte    (Fig.  B;  5.}   so  hmg  und  dick  al»  das  erate^  das 
Cünfte  oder  £ndglied  (Fig.  B.*6»)  kaum  merklichi  dicker  jb  • 
da«   Tor hergellende  und  xjiinderförmigi 

Die  Saugepscheide  (Fig.  A.  9.)  vierglied^g,  daa 
letzte  Glied  kürzer  als  die  übrigen  und  stumpf. 

Die  Nebenangen  (Fig.  A.  .10.)  nahe  an  einander 
auf  der  Mitte  des  Kopfes  am  Hinterrande  stehend,  sehr 
Iclein,  punktförmig. 

Oberflügel  (Fig.  C);     Die  Halbdecken  (Fig.  C. 

7.)    mit   einer  Längsnerve   ohnweit  des  Aussen  ran  des ,   die 

sie    sich   vom  Grunde   aus  etwas   geschwungen-  herabticfht 

und  ^m>  Ende  eine  Biegung  macht;    die  innere  Randnerve 

geht  nur  halb  herab.     Die  Halb  flu*  gel   (Fig.  C.  8.)  mit 

mehreren  Längsadem,  wovon  einige  vom  Grunde  aus,  aus 

einer  gemeinschaftlichen  entspringen. 

Die  Körperform  ist  längliohrund,  der  ^ Köpf  ist 
gross-  und'  breite  uitd«  der  ganse  Körper  auf  der  Oberseite 
mit  kurzen,  etwas  steifen,  wenig  schief  stehenden- Härchen 
besetst^  wekhe '  sich  aber  leioht '  abreiben. ' 

Die  Arten  dieser  Gattung  leben  an  grasigen  und  san- 
digen Orten  auf  Wiesen]  Aengern  u.  s.  w. 


Tab.  XL  VI.  Flg.  1«. 

Urs  o  cor  iS'  f  uJa^gino  s  u  s. 

Kusfarbige  Bärenwanze. 


Braun   oder  scbwarzbraiiii  mit  einer,  gelblichen 
Mittellinie   durch   Riit^konscbUd  und   Spbtfdchen,   auf 
II.  2.  4       - 
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mm  Ende  gerade  abgeschnittener  gelber  Streifen^  die 
Innen  -  und  Unterseite  der  Seitenstreifeo   sind  sam- 
metschwarz  begränzt,  und  vor  dem  Ende  des  Mittel- 
•fcrelfes  steht  ein  ronder,  durch  den  gelben  Streif  in 
Bwel  Theiie  getaennter  sammetachwarzer  Fleck. 

Lange  SVa  Linien. 

Breite  2%  Linien. 

•  * 

Tetyra  dortalis,  nigricans  linea  domU  scatellique  line»  doa- 

bus  albis.     Fabr.  Syst.  Rhyng.  pag.  139.'  Nr.  54. 

Vaterland.  Herr  Dr.  Waltl  sarameke  mehrere 
^na  gleiche  Exemplare  dieser  Waose^auf  seiner  nator- 
hiatoriichen  Reise  in  Spanien ,  ii6d  hatte  die  Güte  mir  ei- 
nige ndtintheilen. 

Fabricius  giebt  Magador  als  das  Vaterland  seiner 
Wanxe  an,  allein ,  da  wie  bekannt,  viele  nordasiatische 
Insekten   auch  im  südlichen  Europa  vorkommen,    so  un- 

« 

terliegt  dessen  Sjmonjm  keinem  Zweifel. 


Tab.  XLVn.  Fie.  B.  C.<  und  D. 


Kennzeichen  der  Gattung. 

TROPICOmS. 

Stinkwanze. 


P^ntatQma,  LMtr. 

Cims«,  Liniu  Fahr.  Wolf f,  Fall,  etc. 

'  Die  Fühler  unter  dem  Kopfirande  -nahe  «vor  den  An« 
gen  «auf  einer  kleinen  Erhohnng  eingefiigt  <f%.  B.  1.), 


53 


Cminfgliederig,  beinahe  drei  Yiertheil  so  lang  als  der  ganze 
K^Örper ,  die  zwei  vorletzten  Glieder  und  das  erste  oder 
Cjvrundglied  etwas  dicker  als  die  vorbergehenden;  das  erste 
G^lied  (Fig.  C.  2.)  am  kiirzesten  von  allen,  das  zweite 
C^^g'  C.  3.)  kaum  merklick  kürzer  als  das  vierte  und  fünfte, 
^as  dritte  Glied  C^ig.  C.  4.)  länger  als  alle  übrigen,  das 
-vierte  Glied  C^ig.  C  5.)  kürzer  als  voriges,  und  so  lang 
als  das  cylinderförmige  fünfte  oder  Endglied  (Fig.  C.  6.) 

Die  Sauger'scbeide  (Fig.  B.  9.)  viergliederig,  das 
sipveite' Glied  «^m  Uingsten,  das  letzte  am.  kürzesten. 

Die  Neben  au  gen  CFig.  B.  iO.)  mit  dea  Augen,  in 
gleicher  Linie  stehend ,  klein. 

Oberflügel  cFig.  D.).  Die  Halbdecken  (Fig. 
D.  7.)  mit  einer  am  Jnncnrande  ganz  gerade  berablaufen- 
den  Längsnerve,  und  einer  dergleichen,  welche  oben  am 
Grunde  aus  der  Randnerve  ea^pringt  und.  sich  vor  ih- 
rem Ende  kaum  bemerkbar  in  eine  Gabel  endigt.  Die 
Halbflügei  (Fig.  D.  8.)  mit  breitem  Saume  und  meh- 
reren (6. bis  7)  Längsadern,  wovon  einige  am  Grunde 
aus  einer  entspringen.  Zuweilen  sind  auch  einige  mit 
kurzen  Queradern  verbunden. 

Die  KörpeTformirist  länglich,  eiförmig;  das  Buk- 
kenschild  endiget  an  beiden  Seiten  spitzig,  ohrenförmig. 
Der  Aufenthalt  dieser  Gattung  ist  auf  verschiedenen  Pflan- 
zen und  Gestr&aohcn.     Sie  riechen,  sehr  übel. 


M 


Tab.  XLVII.  Fig.  145. 

Tropicoris    rufip  e,s 

Rothfilssige  Stinkwanze* 


Gdbtich.  oder  röthlichbraon,  punktirt,  g^iänzend, 
Spitze  des  SchildchenB  und  der  schwarz  g^efleckte 
Rand  des  Hinterleibes  gelbroth;  Fühler  and  Fasse 
rotb. 

L&nge  7  Linien. 
Breite  3V4  Linien. 

Cimex  rnfipes,  thoraoe  obtnse   spinoso  grisem  pedibos  rufis. 
Fahr^  Syn.  Rhyog.  pag.  156.  Nr.  5. 
Fahr.  EntoB.  Sytt.  lY.  pag.  93.  Nr.  56. 
Linn.  Syst  Nat.  IL  pag.  719.  Nr.  24. 
Ltinn.  Fn.  soec  922. 

FalL  Mooogr.  Cim.  Snec.  pag.  46.  Nr.  7. 
FalL  HemipU  Saec.  pag.  26.  Nr.  7. 
^olff^  Wanz.  I.  9.  9.  Tab.  I.  Fig.  9. 
De  Gter  Intect.  III.  pi^.  253.  Nr.  2. 
*Schäff.  icoo.  Tab.  57.  Fig.  6.  7. 
Bossi  Fn.  Etruac.  IL  pag.  230^  Nr.  1298. 

Vaterland.  Beinahe  in  allen  Ländern  Europas  aaf 
verschiedenen  Pflanzen  und  Gesträuchen.  Hier  sehr  ge- 
mefn. 
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Tab.  XLVn.  Fig.  E.  F.  G.  u.  H. 

Kennzeichen  der   Gattung 

EMPIGORIS. 

Breitwanze. 


Halys,  Fabr. 

Die  Fühler  ganz  nahe  unter  dem  Kopfrande  vor 
den  Augen  auf  einer  Erhöhung,  die  über  dem  Kopfrande 
sichtbar- hervorragt,  eingefugt  (Fig.  £.  1.),  funfgliederig, 
alle  Glieder  unter  sich  fast  gleich  dick,  nur  das  erste  ist 
etwas  dicker  (Fig.  F.  2.))  aber  s^uch  kiirzer  als  die  übri- 
gen, das  zweite  (Fig.  F.  3.)  ist  am  längsten  von  allen, 
das  dritte  (Fig.  F.  4.)  kurzer  und  weiug  länger  als  das 
darauf  folgende  vierte  (Fig.  F.  5. ) ,  das  fünfte  (Hg.  F.  6.) 
cjlinderförmige  so  Jang  als  das  vierte. 

Die  Saugers cheide  viergliederig,  das  zweite  Glied 
am  längsten. 

Die  Nebenaugen  (Fig.  £.  9.)  nahe  am  Hinterr^n* 
de  des  Kopfes  stehend,  sehr  klein,  punktförmig. 

Oberflügel  (Fig.  G.).  Die  Halbdecken  (Fig.  G. 
7.)  am  Innenrande  mit  einer  gerade  herab  laufenden  Längs- 
nerve ,  und  einer  am  Grunde  mit  der  Randnerve  entsprin- 
genden Mittelnerve,  die  sich  aus-  ein-  und  wieder  aus- 
und  einkrSmmt,  versehen.  Die  HalbflSgel  (Fig.  G.  8.) 
am  Grunde  mit  einer  abwärts  eckigen  Querader,  aus  weU 
eher  einige  Längsadem  entspringen. 


Die  Korperforai  ist  iSngfidibrat,  tod  obeo  bsi 
platt  gedrückt;  der  Kopf  nfjt  sink  hcnror.  Die  Sdienkel, 
Schienen  und  Tarsen  sind  mit  siemlich  langen  Hardien  be- 
setfl.     Der  After  (Fig.  H.)  mit  Domen  oder  Spitzen. 

Die  bekannten  Arten  dieser  Gattung  sind  in  Ameri- 
ka tu  Hause. 


Tab.  XLVIL   Fig.  14«. 

Empicoris    yariolosas 

Narbige  Breif wanze. 


Dan  R&ckeoAcbiM  an  beiden  Selten  stomplBpia- 
sig,  rdthlichjg^etb,  glänzend,  mit  tief  eingedrückte! 
schwarzen  Narben,  so  wie  ancb  das  SchiMchen,  wel- 
ches an  Grunde  dunkel  gefärbt  und  daselbst  mit  zwei 
röthllchen  Fleckchen  bezeichnet  ist;  die  Halbdeekes 
scbwefelgelblich  mit  schwarzen  Zeicimiingeii  und 
Punkten;  Fusse  und  Fühler  röthlichgetb ;  das  zweite, 
dritte  und  rierte  Fuhlerglied  an'  der  V4>rderhälfie  das 
fftnfte  Olied  aber  ganz  schwarz. 
Länge  6  %  Linien/ 
Breite  4i%  Linien; 

Halys  variolosa,  thorace  ob'tuse  spinoso  varioloso  nigro  Tario 
depressa  elytris  scutelloque  pallSdis  mgro  macalatiB. 
Fabr.  Syst  Rbyag.  pagi  18S^.  Nti 7' 
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Vaterland  Südliches  Amerika.  Ich  verdanke  ein 
'Elx.eniplar  dieser  Wanze  der .  Giite  des  Herrn  Dr.  med. 
Herrich-Sc h äf f e r  xu  Regensborg. 


Tab.  XLYm.  Fig.  A.  B.  C.  u.  E. 

Kennzeichen  der  Gattung. 

PENTATOMA. 

Beerenwanze. 


Pentatoma,  Ltatr, 

Cimtx^  Linn.  Fabr.FFolff.  Fall. 

Die  Fiihler  unter  dem  Kopfrande,  schief  vor  den 
Augen  auf  einer  kleinen  £rhöhnng  eingefügt  (Fig.  B.  C. 
1.),  fiinfgliederig,  halb  so  lang  als  der. ganze  Körper,  alle 
Glieder  nbter  sich  gleich  ,dick;  das  erste  Glied  (Fig.  D.  2.) 
kürzer  als  die  übrigen,  das  zweite  (Fig.  D.  3.)  am  ISng- 
sten  von  allen,  das  dritte  (Fig.  D.  4.)  etv^^as  kürzer  als 
das  darauf  folgende  vierte  (Fig.  D.  5.)i  das  cjrlinderför- 
mige  Endglied  (Fig.  D.  6.J  kaum  länger  als  das  vorherge- 
hende. 

Die  Saugerscheide  (Fig.  B.  9.)  viergliederig,  das 
zweite  Glied  das  längste. 

Die   Nebenaugen   (Fig.    B.  C.  10.)   nahe  an  den 
Augen  sitzend,  klein. 

Obernügel   (Fig.  K.).     Die   Halbdecken  (Fig. 
£.  7.)  ausser  der  innern  Randnerve  mit  einer  einzigen  ge- 
ll. 2.  4** 
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nde  durch  die  Mitte  kerabhiofettden  Lsnigsnenre.  Die 
BalbflSgef  (Fig.  E.  8.)  xiemHcb  breit  gesramt,  amGrmi- 
de  mit  einer  ab-  and  wieder  mifn'irU  gebogenen  Quer- 
ader«  ans  welcher  nach  nnten  einige  einxehie  und  gega- 
belte LMngtadem  entspringen. 

Die  Körper  form  ist  längUcb  eiförmig. 

Die  Wanxen  dieser  Gattung  leben  auf  verschiedenen 
beerentragenden  Gesträacben  und  Pflanxen.  Sie  haben  ei- 
nen fast  nnansstehiichen  Geruch. 


Tab.  XLVIU.  Fig.  147. 

Pentatoma    nigricornis. 

Schwarzfflhierige  Beerenwatize. 


Bräunlichgelb,  punktirt,  vier  kurze  Streifeo  am 
Grunde  des  Rückenschildes,  die  Spitzen  desselben 
und  die  vier  letzten  Füblerglieder  schwarz. 

Länge  6  Linien. 

Breite  3%  leinten. 

Cimex  nigriooräis,  tboraoei  obtose  spiinoso  subfemigioeis :  spi- 

nii  anteoDisque  nigpik  Fabr.  Syst  fkft^* 
pag.  157*  Nr.  8« 

Fabr.  Ent  Syst  IV.  pag.  94.  Nr.  59. 

Ros8i,  Fn.  Etrosc.  IT.  pag.  231.  Nr.  1299. 

Fall.  Monogr.  Cim.  Suec.  pag.  47*  l^Cr.  9. 

Fall.  Hemipt.  Suec.  pag.  27.  Nr.  9. 


im 


Vaterland.  Deulsehlaiid,  kalien,  Schweden.  In 
\iieslger  Nürnberger  Gegend'  anf  Wollkraut  (Verbascum 
Lann.)  im  Sommer  gar  Bicht  selteii.   - 


Tab.  XLVIII.  Flg.  148. 

Pentatoma   Eryngii. 

Laufdistel  -Beeren  -  Wanze. 


Rotbbraun  oder  braunrotfa,  punktfrt;  auf  dem 
Rückenschild  vier  Punkte  oder  Streifen,  die  Seiten- 
ecken desselben  und  vier  Punkte  am  Grunde  des 
Schildchens  schwarz  und  die  Spitee  desselben  im- 
mer heller*    Di6  vfep  letzten  Fühlerglieder  schwarz. 

Länge  S  Linien. 

Breite  beinahe  3  Linien. 

Cimex  EryngiL     Oermars  Reise  nttek  Dalmatiefi  etc.  p.  283. 

Nr.  479. 
jihrens  Fn.  europ»  Fase.  2.  Nr.  21. 

Väterlund.  Dälmatten ^  DeutsciilaiHL  Auf  ver- 
scliiedenen  Pflanzen,  in  hiesiger  Gegend  nicht  selten. 

Herr  Professor  Dr.  Germar  fand  sie  im  südlichen 
Dalmatien  häufig  auf  Erjngium  ametbjstinum. 

Sehr  nahe  ist  diese  Wanze  mit  P.  nigricornis  ver- 
wandt,  allein  die  standhaft  verscltieciene  FariMnieichiHmg, 
Aer  s&nAiet  geschweifte  Seitenrand  des  RKekenschildes  und 
die  etwas  stumpferen  Dornen  desselben,  so  wie  a«eh  die 
geringere  Grösse  unterscheiden  sie  hinlänglich. 


Tab.  XLIX.   Fig.  149. 

Pentatoma   prasinnm. 

Grasgrüne  Beerenwanze« 


Grün;  das  letzte  Fuhlerglied  schwärzlich. 
Lange  5  V4  Linieo. 
Breite  3  Linien. 

Cimes  prasiaas,  Tiridit  inmiaculatns  antennamin  ultimo  arti- 
culo  rafo  apice  iusco.     Fahr,  Syst.  Rbyn.  pag.  166- 
Mr.  58. 
Fahr,  Ent.  Syst.  IV.  pag.  109.  Nr.  111. 
Linn,  Syst.  Nat.  II.  pag.  722.  Nr.  49. 
Ltinn,  Fn.  Suec.  931. 
Dt  Geer.  Inaect.  III.  pag.  2^  Nr.  9. 
fToiffs  Wanz.  II.  pag.  49.  Nr.  49.  Tab.  6.  Fig  49. 
Stolis  Wanx.  II.  Tab.  19.  Fig.  127. 
Fall.  MoD.  Cim.  Suec.  pag.  47.  Nr.  11. 
Fall.  Hemtpt.  Suec.  pag.  28.  Nr.  12. 

Abänderung  ß,     Grün,  die   äassern  Ränder   des  RSk- 
Icenschildes  und  der  Hinterleib  unten  röthiich. 

Cimex  disaimilis,  snpra  viridis  eubtus  femigioeis.  /Vr^r.Sytt 
Rbyng.  pag.  167.  Nr.  59. 
Fabr.  Eat.   Syst.  IV.  pag.  109.  Nr.  112. 
Wolffa  Wanz.  II.  pag.  5a  Nr.  50.  Tab.  6.  Fig.  50. 
Panz,  Fn.  germ.  Fase.  33.  Tab.  15. 

Abänderung  y.     Gani  rötWichbraun. 

Vaterland.     In  beinahe  allen  iJi'ndem  £uropa*s  auf 
Terschtedenen  Pflanien,  gemein. 
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Tab.  IL.  Fig.  150. 

Pentatoma  juniperinu  m 

Wachholder -Beerenwanze, 


Grfin;  die  äussern  Ränder  des  Rückenschildes 
und  der  Halbdecken,  so  wie -die  Spitze  des  Schild« 
chens  bieichgelb. 

Länge  5  Linien. 

Breite  3  Linien. 

Cimex  juniperinus,   viridis   margine  undique  scutelloque  apice 

flavo.     Fahr,  Syst.  Rhyng.  p.  167.    Nr.  60. 
Fabr.  Ent.  Syst.  IV.  pag.  109.  Nr.  1 13. 
Linn,  Syst.  Nat.  II.  pag.  722.  Nr.  48. 
Li'nn,  Fa,  Soec.  930. 
De  Geer  Insect  IIT.  Tab.  13-  Fig.  1.  2. 
fTolffs  Wanz.  iL  pag.  51.  Nr.  51.  Tab.  6.  Fig.  51. 
FalL  Mon.  ,Ciin.  Suec.  pag.  47.  Nr;  12. 
Fall  Hemipt.  Suec.  pag.  28.   Nr.  11. 
Panz,  Fn.  germ.  Fase.  33.  Tab.  16. 
Geoffr.  Insect.  I.  464.  61. 
Schaff.  Icon.  Tab.  IJI.  Tab.  13.  Fig.  1.  2. 

AbSnderang  ß.  Der  Rand  der  Halbdecken  grün. 
B  y.  Ganz  braunrotb. 

Vaterland.  In  ganz  Europa  auf  Wachoidergestrau- 
che  im  Sommer  und  Herbat,  und  zwar  in  manchen  Ge- 
genden selten,  in  andern  aber  sehr  gemein. 


II.  3. 


Tab.  IL*  Fi(.  15L 

Pentatoma    purpuripennis. 

Plirpurdeckige  Beerenwanze« 


VoIlkomaieD.  eiCormig',  Q^en  brisnllcdi-  unten 
gelbliphgrun ,  schwarz  punktirt,  mit  ettviis  schwjuchem 
Glänze,  die  Ecken  des  Rückenschiides  beiderseits  bei- 
nahe gerundet,  das  RückeDsdüld  an  der  Unterhälfte, 
die  Nerven  und  mehrere  unregelm&saige,  im  einander 
geschlungene  fadenförmige  Zeichnungen  purpurrotb; 
die  Fühler  röthlich,  die  Halbfliigel  weiss. 
Länge  y/2  Linien. 
Breite  fast  3  Linien. 

Vaterland.  In  liiesiger  Nfirnbcpger  Gegend  im 
Spätsommer  und  Herbste  auf  verscliiedenen  nledem  Ge- 
sträuchen, nicht  sehr  selten. 

Der  Kopf  oben  scliwarz  punktirt^  bräanlichgron. 

Die  Fühler  fast  z'wei  Driltheile  so  lang  als  der 
ganze  Korper,  fein  behaart,  rotliiich. 

Die  Augen  brännlichgrdn ,   in  der  Mitte  dunkler. 

Die  Nebenaugen  klein,  bräunlich,  sehr  glftsseiid. 

Die  Saugersciieide  gelbiichgriiu. 

Das  Riickeuschiid  oben  hräunUchgrSay  vchwars 
pnuktirt,  der  Hinterrand  breiter  oder  schmäler  piHpwQrotk; 
die  Brust  gelblicbgrün  mit  eiögedriickten  Punkten. 

Das  Schildchen  bräunlichgrün ,  schwan  punktirt. 

Oberflügel.  .  Die  Halbdecken  bräunlichgniD, 
schwan  punktirt,  die  Nerven  und  mehrere  unregelmässig 
in    einandergeschlungcne    fadenförmige    Zeichnungen    por- 


porroth.      Ocftert   sind  di«   H«lbdeck«n   beinahe   ijanz    mit 
"Porporroth  überflogen. 

Die  Halbflügel  weiss,  farbenlos. 
Der  Hinterleib  o^en  s,chwarz^  schwach  glänzend, 
punktirt;    die    Seitenränder   am    Innenrande    schwarz,    am 
Aeusserrande  aber  rölhlichgelb,  unten  gelblichgrüir,  schwarz 
punktirt. 

Die  Fiisse  gelbgriinlich,  sparsam  behaart. 


Tab.  L.  Fig.  152. 

Pentatoma   Baccarum. 

Gemeine  Beerenwanze. 


Eiforniig,  überall  fein  behaart,  oben  röthlich 
oder  gelblichbraun  mit  eingedrückten  dunkleren  Punk- 
ten, dicht  besäet;  die  seh  warben  Fühler  weiss  ge- 
ringelt; die  Schildchenspitze  bleichgelblichweiss ;  die 
Seitenränder  (dee  iBbiterlelbÄft  ftcBwArlB  und  gelblich 
gewechselt. 

Läi»^«  ,k  Linien. 
Breite  3  Linien. 

CimexBaccarum,  »ubfulvu»  abdominis  margine  fusco  macula- 

to.     Fal^r.  Sy«l.  Rbjng.  jiag,  172,  Nr.  92. 
Fabr.     Ent.  Sjr«t.  JV.  pag.  U7.  Nr.  144. 
Linn.  Syst.  Nat.  IT.  pag.  721.  Nr.  45, 
Linn.  Fn.  Suec.  92Ö. 
Cimtx  baccarum,  supra  nifeicens,  antennarum  annulis  scuterti 

quc  apice  albis;  abdWninfs  m&rginfc  albo:  macü- 
lis  pinatis  nigris.  BaU.  H^mipt.  Sncc.  i)ag.29. 
Nr.  13. 

5* 
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FmU.  MMMgr.  Gin.  Smc.  piig.  4a  Nr.  13. 
ßTofffs  Want.  II.  |Mig.60.  Nr.|57.  Tab.  6.  Fig  57 
Faüs.  Fb.  fcia.  Fase.  XXXII.  Nr.  20- 
Schränk,  Eniiin.  Ina.  aoat  Nr.'  525. 
Schrmnk,   Fn.  boic  II.  I.**pag.  74.  Nr.  1107. 
Cimcx  yarbaaei.    De  Cter  UeberacU.  III.  pag.167.  Tab.ti 

Fig.  5—5. 
Schaeffer  ieon.  57.  Fig.  1.  2. 
*Sc0pol,  eotom.  caro.  Nr.Cd60.  ie.l360' 
*C€offr.  Inacct.  1.  466-  64. 
*iiaj\  Inacct.  54.  2. 
•List.  Loqu.  396.  bmH.  Tab.  31.  Fig.  19. 

Vaterland.  Allenthalben  in  Europa ,  häufig  auf 
Wallkrant  (Verbascum  Linn.)  and  auf  verschiedenen  bee- 
rentragenden Pflanzen,  deren  Friichte  sie  mit  ihrem  Ge- 
atanlce  Öfters  so  verdirbt^  dass  sie  kaum  geniessbar  sind. 


Tab.  L.  Fig.  I5S. 


Pentatoma    yernalis. 

Frühlings  -  Beerenwanze. 


Eiförmig,  ^twas  breit,  oben  röthlichbraan,  punk- 
tirt,  wenig  glänzend;  die  Fühler  gelbroth,  das  yierte 
Glied  mit  einem  breiten  schwarzen  Ring  und  das  fünfte 
spitzwärts  schwarz;  die  Spitzen  des  Schildchens  roth- 
gelb und  eben  so  auch  die  Seitenränder  des  JBIinter- 
lelbes,  welch  letztere  aber  mit  dunklen  Flecken,  die 
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ans  nahe   an  einander  stehenden  schwarzen  Punkten 
gebildet  werden,  gewechselt. 

Länge  kaum  5  Linien. 

Breite  3  Linien. 

Cimex    veriiaiis,    ovatus  griseut,  antenois    rufis  apice  nigris, 

scotello  apice  albo.     fFoiffs  Wanz.  IV.  p.  140. 
I^r.   ia5.  Tab.  XIY.  Fig.    i35.   a.   b^     Kaam 
kenn  bare  Abbildung,  denn  eotrohl  der  Umriss 
als  die  Farbe  ist  verfehlt 
M  »         supra    rufescens:    antennis    basi,    snteliö    apioe 

rufis;  abdominis  margine  supra  maculis   simpli- 
cibus  rufis,  subtus  nigris  binatis.     Fall.  Heniipt. 
Snec.  pag.  30.  Nr.  14. 
Fall,  Monogr.  Ciih.  Suec.  pag,  48.  Nr.  14« 

Vater iand.  Deutschland  und  Schweden.  Im  Früh- 
linge  auf  verschiedeben  Pflanzen,  vorzügiich  gerne  auf  den 
Epilobiea ->  Arten. 


Tab.  L.    Fig  154. 

Pentatoma    coeruleum. 

Blaue  Beerenwanze« 


Eiförmig;  oben  einifarbig  hellblau;   Fühler  und 
Füsse  schwarz. 

Länge  2V2  Linien. 
Breite  1  %  Linien. 

Cimex  coeruleus,  coeruleus immacnlatui.     Fahr,  Syst. Rhyng. 

pag.  178.  Nr.  119. 
Fabr.  Ent.  Syst.  IV.  pag.  123.  Nr.  166. 
Linn,  Syst  Nat  II.  pag.  722.  Nr.  10« 
I^inn,  Fn.  Snec.  Nr.  933. 


FmU.  Heiuipt.  8iicc.  pag.  d2.  Nr.  l7. 
Fall,  Monogr.  Cim.  Succ.  pag.  50-  Nr.  17 
ßTolff»  Wans.  ].  pa|(.  la  Nr.  la  Tab.  2.  Fig.  la 
/'«rnz.  Fn.  geriu.  Fatc.  32.  Nr.  14. 
De  Geer.  Intect.  HI.  pag.  175.  Nr.  11. 
Sekrmmk,  Eaiim.  lasert  ausir.  Nr.  530. 
*  Sehrank,  Fn.  baic.  II.  I.  pag.  76.  Nr.  Uli. 
Schmejf,  icon.  51.  Fig.  4. 
SiMl  CiiD.  Tab.  31.  Fig   2!>3. 
*Gtoffr,  laacot  I.  pag.  472.  ^t.  75. 

Abäod.  ^.  Rückenschild  und  Schildcheo  gläozendgriin. 

Vaterland.  Europa.  Ihr  gewöhnlicher  Aufenthalt 
ist  da3  Leinblatt  (Thesiun  Linopbillum  Linn.),  doch  fin- 
det  inan  sie  häufig  auf  andern  Pflanzen. 


Tab.  LI.  Fig.  B  —  E. 

Kennzeichen  der  Gattung. 

ETSAKGORI8. 

Feistwanze. 


Cim  ex.     Linn.  Fabr.  Fall.  ßTolff  eXc, 
C  yd  Dil  8.     Fabr.  Syst.  Rhyng. 

Die  Fühler  halb  so  lang  als  der  Körper,  unter  dem 
, Kopfrande  vor  den  Augen  auf  einer  kleinen  Erhöhung 
eingefügt  (Fig.  B.  1.),  funfgliederig;  das  erste  Fählerglied 
(Fig.  D.  2.)f  dicker  und  kaum  so  lang  als  das  dritte,  das 
zweite  Glied  (Fig«  D«  3.)  etwas  länger  aU  das  vierte,  das 
dritte  Glied  (Fig.  D.  4.)  kaum  eiwcs  iSnger  als  das  erste^ 
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Vierte  GlieiJ  (Fig*.  D.  5.)  etw^t^  kvfnet  als  d^s  »weile, 
3aks-  fütifte  oder  £ndgi^d  cylinderformfg,  dicker  und  IStti- 
^er    als  alle  andere. 

Die  Saugerscheide   \a\h  so  lang  »h  der  Körper, 
viergliederig,  das  letzte  Glied  klein  und  Srpitzig, 

Die  Nebenangea  (Fig.  B.  iO.>  nicht  weit  von  den 
A.ugen  entfernt,  klem,  punktförmig, 

Oberfltfgel  (  Fig,  £.>  Die  Halbdecken  (  Fig 
JB.  7.) ,  ausser  den  zwei  innern  ftandnerven,  mit  einer  ein- 
2ig^en  etwas  geschwungenen  Mittel -Längsnerve,  welche  den 
Unterrand  nicht  erreicht.  Die  Halb  flu  gel  (Fig.  K.  8.) 
mit  5  bis  6  einzelnen  Längesadern ,  wovon  die  mittlere  ge« 
-wohnlich  gegabelt  ist. 

Die  Füsse  sind  verhältnissmässig  stark  und  nicht  lang. 

Die  KörperCorm  ist  eiförmig,  rund,  der  Bauch 

dick,  und  das  Schildchen  ist  an  der  Spitze  sehr  abgerundet. 

Alle  Arten  dieser  Gottuag  halten  sich  atiif  niedern  6e- 

strätfcken  und  auch  unter  denselben  im  Sa«ide  amf. 


Tab.  LI.    Fig.  155. 


Ey  sar  coris  perl  a tu s. 

PerfeÄ-  Peistwanzi*. 


Eiförmig,]  rund,  oben  gelbbräunlich,  mit  ein- 
g^Arikkteiif  P^ernkteii  dficbt  htnettt:^  dtr  Kopf  und  der 
IfiffiettmS  ietf  Ruekc^flsdiiMei»  scftiv^rz,  ktfpfergüi^ 
tenA;  SM  Ok/ttrmiäe  ieti  Bcttfldchtw»  an  jeSem  Ecke 
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ein  erhöhter  glauender  wei88lichg;elber  glatter  liag- 
licher  Punkt     Der  Baneh  in  der  Mitte  erzfarben. 

Lange  ^%  Linien. 

Breite  1  %  Linie. 

Cydaut  perlatut,  gmeat  capite  nigro,  icotello   vtrioqoe  pao- 

eto  aSkto.    F0br.  Sytt-Rbyng.  pag.lS?.  Nr.  15. 

eines  perlatut.     Fabr.  Eat  Syrt.  IV.  pag.   125-  Nr.  177. 
Faii,  Hemipt.  Suec.  pag.  32.  Nr.  ^8. 
Fai/.  Mooogr.  Cim.  Soec.  pag.  50.  Nr.   18. 
ß^oiffs  Wana.  II.  pag.  68.  Nr.  65.  Tab.  VII.  Fig.  63. 

Aeusaent  miMrathene  Figur. 
Pant»   Fn.    germ.  Fase.  3.3.    Nr.  24.     Aber  der  Kopf 

ist  in  der  Abbildaog  nicht  schwarz. 

Cimex   griseus   nigro- pnnctatus.     De    Geer   Insect.  IIT. 

pag.  270.  Nr.  15. 

Cimex  aeneus.    *  Scopol,  ent.  camiol.  Nr.  358.  ic.  358. 

Vaterland.  Deutschland,  Schweden.  Im  Früh- 
linge  und  Herbst  unter  niedern  Gesträuchen  im  Sande,  im 
im  Sommer  luweilcn  auf  demselben.  In  den  Umgebungen 
Nürnbergs  gar  nicht  selten. 


Tab.  LL   Flg.  156. 

Eysarcoris  bipunctatus. 

Zweipunktige  Feistwanze. 


Eiförmig,  (der  Hinterleib  hinten  verlängert,  spiz- 
sig);  bräunlichgelb,  oben  punktirt;  die  Binterhälfte 
des  Riiokenschildes ,  die  Halbdecken  und  das  Sehlld- 
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ehen  braunpurpnrrotli ,  auf  letzterem  oben  an  jedem 
£cke  ein  platter  gelblichweisser  Punkt,  auch  ist  die 
gerundete  Spitze  desselben  gelblichweiss.  Der  bräun- 
lichgelbe Rand  des  Hinterleibes  mit  schwarzen  Punk- 
ten gewechselt. 

Länge  fast  4  Linien. 

Breite  2  Linien. 

Cimex  bipunctatns,   obscure  nifat,  scutello    punctis  duabus 

apiceque  albis,  abdominis  margine  nigro  puncta- 
to.     Fahr,  Syst  Khyng.  pag.  176.  Nr.  108. 
Fahr,  Ent.  Syst.  IV.  pag.  121.  Nr.  160. 
Vaterland.     Italien.     Ich  verdanke  mehrere  Exem- 
plare dem  Insekten  band  1er  Herrn  Hof  mann. 


Tab.  LI    Fig.  157. 

Eysarcoris   puncta^tus. 

Pimktirte  Feistwanze. 


Eiförmig,  (das  Rückenschild  beiderseits  in  eine 
nicht  scharfe  Spitze  auslaufend),  trübgelb,  mit  ein- 
gedrückten schwarzen  erzfarben  glänzenden  Punk*- 
ten  dicht  besetzt,  welche  auf  den, Halbdecken  dunkle 
Fleckchen  und  Wolken  bilden;  an  jeder  Oberdecke 
des  Schildchens  ein  schwarzer  Punkt;  der  schwar- 
ze Hinterleibsrand  gelblich  gewechselt;  die  Fiihler 
schwarz,  das  dritte  und  vierte  Glied  am  Grunde  weiss; 
die  schwarzen  Schienen  in  der  Mitte  mit  einen  weis- 
sen Ring. 

Länge  3  V2  Linien. 

Breite  2V4  Linien. 
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^yBf*  P^  ^7.  Nr.  12. 
Fabr.  EdI  Syst.  IV.  pag.  95-  I^  62. 
Linn.  Sytt.  Nat.  II.  p.  720.  Nr.  31. 
Z.f/tA.  Fo.  S«cc  Nr.  924- 
Fa/iL  Hendiit.  Svcc  pa^  2Sk  Nr.  6w 
Fa//.  Monogr.  Cim.  S«m.  fag.  4d^  Nft.  6L 
/fa{0'«.    Wam.  Y.  pig.  175.  Kr.  173-   Tab.  XYin. 

Fig.  173.     Die  Abbildaog  za  ichaui. 
De  Geer  lucct.  Hl.  pag.  269.  Nr.  14. 

Vaterlaad.  Deutschland,  Scbwedcn.  Ich  fand  sie 
in  hiesiger  Gegend  immer  nur  sehr  einzclu  im  Fruhlingc 
auf  Fusswegen  herum  laofen. 


Tab.  Ui.    F%.  B  — E: 

Kennzeichen  der  Gattung. 

CLinOGORIS. 

8piesswanze. 


Ciints,  Linn.  Fair.  etc. 
Pentktom«,  Latr. 

Die  Fühler  s^ei  Dritthelle  so  lang  ah  der  ^«ne 
Kdrperf  unter  dem  Kopf#smde  y^me  auf  einer  kleiften  Er- 
höhung eingefügt  (Fig.  B.  1.)  funfgliederig 5  dis  Ä'rte 
Glied  (Fig.  D.  2.)  dick  «md  Clst  s^  lattg  als  das  dritte; 
das  «weite  Glied  ( Fig.  D.  ^.)  s«  hiig  ds^  <W  vierte,  aber 
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dünner;  das  dritte  Glied  (Fig;  D.4.)  etwa»  küner  als  das 
folgende  vierte  (Fig.  D.  5.),  welches  aber  dicker,  fast  so 
dick  als  das  cyliaderförmige  etwas  dünnere  fünfte  oder 
Endglied  (Fig.  D.  6.)  ist. 

Die   Saugerscheide   (Fig.  B.  9.)   kürzer  als    der 
halbe  Hinterleib^  viergliederig. 

Die  Nebenaugen  (Fig.  B.  C.  10.)   nahe  am  Hin- 
terrande des  Kopfes  ohnfern  der  Augen  sitzend,  klein.     • 
Obcrflügel  (Fig.E.).     Die  Halbdecken  (Fig.  E. 
7.)  ausser  der  starken  Innenrandnerve  mit  einer  einfachen 
Längsnerve,  die  sich  beinahe  in  der  j)(litte  gabelt. 

Die  Halbflügcl   (Fig.  £•  8.)   oben  am  Rande  mit 
einer  Querader,  aus  welcher  sechs  Längsadern  entspringen. 
Die  Füsse  verhk'ltnissmässig  lang  und  schlank. 
Auf  der  Br.ust  befindet  sich  ein  kielartiger  Spiess. 
Die  Körperform^ist  eilang  gestreckt;  das  Rücken- 
schild beiderseits  stumpf  oder  spitzig ;  das  After  mehrzahnig. 
Der   Aufenthalt   der   Wanzen    dieser  ausgezeichneten 
Gattung  sind  verschiedene  Gesträuche  und  Busche. 


Tab.  LH.    Fig.  158. 

Clinocoris   haemorrhodialis. 

hotfaafterige  Spie5;sivädze. 


Eiförmig,  gestreckt;  das  Riickenschild  beiderseits 
stumpfapitzig ;  eben  hrfianlich  oder  f^lbtichgriiii,  tief 
pttttktirt ;  die  Spttien  de»  RiiekeiBichildcs  und  dms  tm, 
Maunchen  swdaäkAige  After  hlulr«lli;    die 
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schwars,  das  erste  Glied  aber  ganz  und  das  zweite 
xur  Hälfte  rothlich. 

Lange  8  Linien. 

Breite  5  Linien. 

Cimex  haemorrhoidalis,  thorace  obtiuo  apinoso  subvirescens 

antennis  nigris,  sterao  porrecto.  Fahr,  Syst. 
Rhyog.  pag.  160*  Nr.  27. 

Fahr.  Ent.  Syst   lY.  pag.  68.  Mr.  76. 

Xrf/i/i.  Syst.  Nat.  II.  pag.  730-  Nr.  35. 

Linn.  Fn.  Suec.  Nr.  925. 
H  m  thorace  sub- acute -spinoso,  subvirescens:  anteQ- 

nis  nigris,  abdonimjs  dorso  nigro-et  rubre -va- 
riegato;  stemo  carinato.  Fall.  Heiuipt.  Suec. 
pag.  23.  Nr.  3. 

Fall.  Monogr.  Ciin.  Suec  pag.  44.  Nr.  3* 

FTolffM  Wan«.  I.  pag.  10.  Nr.  10.  Tab.  I.  Fig.  10. 

De  Geer  Insect.  III.  pag.  254.  Nr.  3.  Tab.  35.  Fig.  7. 

*Schaeff.  icon.  taB.  57.  Fig.  8. 

*Geoffr.  insect.  I.  465.  63. 

Vaterland.     Europa.    Auf  Hecken  und  Gebüschen, 
auch  auf  Wiesenpfianzen,  nicht  selten. 


Tab.  LH,  Fig.  159. 

Clinocoris   ferrugator. 

Doppelstacheligte  Spiesswanze. 


Eiförmig,  gestreckt  i  der  Rüclcenficiiild  beiderseits 

#     mit  langen,  vorne  mit  etwas  abwärts  geneigten  Spiz- 

zen;  oben  röthlicli  oder  gelbllchbrauu ,  pnnktirt,  der 
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Kopf,  die  Spitzen  des  Rückenschildeß  und  dasSehild- 
olien  in  der  Mitte  schwarz. 

Länge  4  Linien« 

Breite  1  %  Linie. 

Cimex  ferrugator,  thorace  acute  spinoto  •upn  griseiis  capite 

spinisque   nigris,  abdoniine  ferrugiaeo.     Pabr, 
Syst.  Rhyng.  pag.  162.  Nr.  37.      Entom.  Syst. 
IV.  pag.  101.  Nr.  86. 
Cimex  bispinus,  thorace  acute  spinoso  testaceus,  antennis  pedi- 

busque  testaceus.     Panz,  Fn.  germ.  Fase.  26. 
Nr.  23.   - 
fFolffs.  Wana.  I.  pag.  8.  Nr.  8.  Tab.  I.  Fig.  8. 
M  »  thorace  acute  spinosa   subtestaceis :    capite  spi- 

nisque nigris,   sterno  carinato.     Fall,  Hemipt. 
Suec.  pag.  12.  Nr.  2. 
Fall,  Monogr.  Cim  Suec.  pag.  43.  Nr.  2. 

Vaterland.  Deutschland,  Schweden.  Findet  sich 
auf  verschiedenen  strauchartigen  Gewächsen,  ist  aber  in 
hiesiger  Gegend  nicht  gemein. 


Tab.  IL  Fig,  8.  B.  C.  und  D. 

Kennzeichen   der   Gattung. 

MTRIS. 

Graswanze. 


Die  Fühler  am  Kopfrande  vor  d;en  Augen  auf  einem 
Vorsprunge  eingefügt,  lang,  (oft  so  lang  als  der  ganze  Kör- 
per)  yiergliederig ;     das   erste   GHed   ditk  und   stark;   das' 
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twtiU  sehr  lang ; .  das  dritte  kaum  die  HSlfte  so  lang  wA 
dünner  als  das  vorhergehende;  das  vierte  wieder  kaum  die 
Hälfte  der  Lange  des  vorigen  ,  nnd  sehr  dtinae. 

Die  Sangerscheide. awei  Drittheile  so  lang  als  der 
ganie  Körper,  fast  gerade  nnd  viergliederig. 

Nebenan  gen  fehlen. 

Oberfltigel.  Die  Halbdecken  mit  zwei  fast  ge- 
raden Längsnerven,  welche  oben  am  Grunde  ans  einer 
entspringen.  Die  Halbflügel  mit  zwei  am  Obergrande 
entspringenden  und  sich  vor  dem  Ende  am  Aussenrande 
vereinigenden  Adern,  welche  twei  geschlossene  Zellen  bilden. 

Fu  SS  c.  Das  mittelste  Paar  kürzer  als  das  erste,  das 
dritte  oder  hinterste  Paar  länger  als  alle  übrigen. 

Die  Körper  form  ist  schmal,  langgestreckt,  fast 
gleichbreit. 

Alle  Arten  dieser  Gattungen  leben  im  Grase,  auf 
Wiesen  und  andern  grasreichen  Orten. 

Es  theilt  sich  diese  Gattung  in  zwei  Familien: 
I.  Der  Kopf  vor  den  Augen  nichtsehr  verlängert;  die 

Fühler  im  Leben  nicht  geradeausstehend. 
M.    dolobratus   Zr/zi/i. 
11.  Der    Kopf  vor    den  Augen  ziemltcfa  verlängert ;    die 

Fühler  im  Leben  geradeausstflie^i 

M.    crraticus   l^inn, 

M.    laevigatus   Lirm*  etc. 
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Tat.  LIIL    Fig.  166. 

Miris     doloforata«. 

Hobel  -  Gras wanze. 


Fühler  schwarz,  äusserst  fem  behaart;  Kopf 
schwarz,  vorne  und  neben  den  Aug;en  mit  einem 
gelben  Fleckchen;  Rückenschild  schwarz  mit  einem 
gelben  Mittel*  und  zwei  Seitenstreifen;  Schildchen 
schwaz  mit  gelben  Mittelstreifen;  Halbdecken  röth- 
lichhraun,  mit  ziemlich  breitem  gelblichen  oderröth- 
liidie«  Aiissenrande  and  bleicbgelben  Spitzen.  Halb- 
flügel braun  mit  hellen  Adern ;  Füsse  behaart,  «bniira«- 
geib;  die  Schenkel  dunkel  gefleckt,  die  Sdtienen  mit 
dunkleiB  Endring,  die  Tarsen  schwarzbraun.  tHivter^ 
leib  vnten  gelb  mit  eine«  schwarzen  Mittel  -  und 
zwei  gleichfarbigen  Seitenstreifea. 

Länge  4  Linien. 

Breite  1  Linie. 

Ciin«x  dolobiaUis.     JLion,   Fn.  Soec.   Nr.  PS9.   venift;  teste 

Don.  Fallen, 
Mirns  dolobratu«   iavesoeos   pilosas  nigro - variegatus :   vertice 

litura  retuadata,  postice  oraeüfonne  nigra  notato. 
Fall.  Hemispt.  Snec.  pag.  128.  Nr.  1. 
FalL  Meaogr.  Cim.  Siiee.  pag.  107.  Nr.   1. 
Miris  lat«r«H«,  tTolff^  Wanc  III.  p.  115.  Tab.  XI.  Fig.  109. 

Der  Kopf  gifaizlicii  verfcMt  und  der  Körper  za 
breit. 
?Bnirit  lateralis,  niger:  latetibiis  albidis.     Fabr.  Syst.  Rhyng. 

pag.  254. 
?Fmbr.  Ent.  -Syst  IV.  pag.  164.  Nr.  3. 
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decke«  oaeli  taneD  Ibrftnn  ejler  nor  bräunlich;  lugen 
braunlieh,  in  der  Mitte  schwarz;  Fühler  und  F&sse 
weiaa« 

Länge  2%  Linien. 

Breite,  kaum  V^  Linie. 

Vaterlan^d.  Aof  Ganster  (Spartium  scorpariom 
Linn.)  in  lichten  Waldstellen  hiesiger  Gegend  findet  sich 
im  Sommer  diese  aasgezeichnete  Graswanze  nicht  selten 
▼or. 

Bei  manchen  Exemplaren  ist  die  Brost  und  die  Mitte 
des  Bauches  schwan,  bei  andern  aber  einfarbig  weiss. 


Tab.  LIV.  Fig.  16S  u.  164. 

Miris      erraticus. 

Herumschweifende   Graswaiize. 


Die  fein  behaarten  Fühler  fast  so  lang;  j,  oder 
länger  </,  als  der  ganze  Körper;  das  erste  Fühler- 
glied so  lang,  $  oder  l|nger  </*  als  Kopf  und  Rücken- 
Schild  zusammen ;  grün  oder  bleich ;  der  l(^opf,  Rük- 
kenschild  und  ScHildchen  dunkel  mit  heuern  Rändern, 
c^  oder  hell  mit  dunklen  Lwg^^t^lQlif |i   $ . 

Länge  c^  3  Linien. 

Breite  d*  Vi  Linien. 

Läiige  $  3Vt  Linien. 

Breite  ?  V^  Linie»* 

'Cba«x  erraticusX/ni».  Fn.  Suec.  Nr.  96f;  teste  D^m.  Fallen, 
Kiris  erraticuB, .stt|HEa pall«sc«apL seu vifcspeMi thoimc laftnMcaJo 
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nichl  diese  ^Ark,  sondern  Pfaytocoris  2-piinctatus 
Fabr.  NW, 

Abänderung  u.    Ganz  strohgelb,  ohne  alle Zeichnang. 

Cimißx  laevigatus.     Schrank,  Enum.  insect.  austr.  Nr.  558« 

Schrank,  Fn.  boic.  IL  I.  pag   95.  Nr.  1163. 

Abänderung  j3.    Strohgelb;  durch  Kopf  iind  Rücken - 

Schild  zwei  dunkle  breitere  oder  schmä- 
lere Längsstreifen. 

»    '  y.    Wie   vorige,   aber   auch    die   Innen- 

""  Seite  der  Halbdecken  bräunlich  oder 
braun,  oder  nur  so  gestreift.  Siehe 
unsere  Abbildung. 

»  S.    Kopf,  Rückenschild ,  Schildchcn  und> 

Halbdeckcn  grün. 

»  €.    Grün,   Kopf,    Yordertheil   des  Hals- 

schildes und  Schildchen  gelblich. 

Vaterland.  Europa.  Auf  Wiesen  und  andern 
grasreichen  Orten  im  Juli,  August  und  September,  hier 
sehr  geoiein. 


Tab.  LIII.  Fig.  162. 

Miris     alfoidus. 

Weissliche  Graswanze. 


Die  Fühler  halb  so  lang  als  der  ganze  Körper, 

sehr   arm  behaart,   das  erste  Glied  nicht  länger  als 

der  Kopf;  weiss;  auf  beiden  Seiten  des  Kopfes  und 

Rüekenschildes  ein  brauner  Längsstreifen;  die  Halb. 

11.  3  6 
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decken  nach  innen  braun  oder  nnr  braunlich;  Augen 
bräunlich,  in  der  Mitte  schwarz;  Fiihler  und  Fuase 
weis». 

Länge  sy,  Linien. 

Breite  kaum  V4  Linie. 

Vaterland.  Auf  Goaster  (Spartiam  scorpariam 
Linn.)  in  liclilea  Waldstellen  hiesiger  Gegend  findet  steh 
im  Sommer  diese  ausgezeichnete  Graswanxe  nicht  selten 
vor. 

Bei  manchen  Exemplaren  ist  die  Bmst  und  die  Mitte 
des  Banches  schwan,  I>ei  andern  aber  einiarbig  .weiss. 


Tab.  LIV.  Fig.  16S  u.  164. 

Afiris      erraticus. 

Herumschweifende  Graswanze. 


Die  fein  behaarten  Fiihler  fast  so  lang  $,  oder 
länger  c/*,  als  der  ganze  Körper;  das  erste  Fühler- 
glied so  lang,  $  oder  länger  </*  als  Kopf  und  Rücken- 
schild zusammen ;  grün  oder  bleich ;  der  Kopf,  Rük- 
kenschild  und  Schildcben  dunkel  mit  heilern  Rändern, 
c^  oder  hell  mil  •dunklen  Längaatrlehen  $ . 

Länge  </  3  Linien. 

Breite  </*  %  Linien. 

Länge  $  3V2  Linien. 

Breite  g  V4  Linien. 

Cimex  erraticas.Zri/i/1.  Fn.  Suec.  Nr.  961.  teste  Dom.  Fallen, 
Mirit  erratiens, .supra paUescens  seu viresoens  thonicc  lacTiiiicalo 


^ba-8triali>  «catpttoqoe  fuscis;   fliylriB'iuaigiiie 
pallidioribiM  9  femonbu«  muticis. 
Fall.  Hemipt  Suec-  pag.   132.  Nr.  6. 
Fall.  MoBOgr.  Cim.  Suec.  pag.  111.  Nr.  6. 
Miri»  hortorum.     fTolffs  Wanx.  IV.  pag.  156.  Nr.  154.  Tab. 

XVI.  Fig.  154.    Ein  Weibchen. 
Cimez  qaadriiieatos.     Schrank,   Fä.   boic.  li.  i«   pag.  95; 

Nr.  1164. 

VsrterUnd.     Deutschland,  Schweden.     Auf  Wiesen 
im  Grase.     In  kieser  Gegend  nicht  sehr  selten. 


Tab.  LIV.   Fig.  165. 

Afiris     virens. 

Grfinliche  Graswänze* 


Die  ziemlich  stark  behaarten  Fühler  nicht  ganz 
so  lang  als  der  ganze  Körper,  das  erste  dicke,  dicht 
behaarte  Glied  so  lang  als  der  Kopf  und  die  Hälfte 
des  Rfickenschildes  zusammen ;  Farbe  grün  oder  bleich ; 
Ruekenschild  mit  oder  ohne  dunkle  Längsstreifen, 
letzte  Fühlerglieder  und  die  Tarsen  gewöhnlich  röth- 
lieh. 

Läng  4  Linien. 

Breite  1  y,  Linie. 

Mirit  ▼irens,  Tiridit  plaotis  anteniianmiqae  apidbut rafii^  Fahr, 

Syst  Rhyng.  pag.  254*  Nr.  7. 
Fabr.  Ent  Syst.  IV.  pag.   185.  Nr.  6. 
CimiBX  Tireat,  Unn.  Syst  Nat.  II.  pag.  730.  Nr.  102. 
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decken  nach  innen  braun  oder  nur  brannlich;  Augen 
bräunlich,  in  der  Mitte  schwarz;  Fahler  und  Fasse 
weiss. 

Länge  sy,  Linien. 

Breite  kaum  V4  Linie. 

Vaterland.  Auf  Gonster  (Spartiam  scorpariam 
L 1  n  n. )  in  Kehlen  Waldstellen  hiesiger  Gegend  findet  sich 
im  Sommer  diese  aasgezeichnete  Graswanxe  nicht  selten 
vor. 

.Bei  manchen  Exemplaren  ist  die  Brost  und  die  Mitte 
des  Bauches  schwars,  bei  andern  aber  einfarbig  weiss. 


Tab.  LIV.  Fig.  16S  u.  164. 

Afiris      erraticus. 

Herumschweifende  Graswanze. 


Die  fein  behaarten  Ffihler  fast  so  lang  $,  oder 
länger  </,  als  der  ganze  Körper;  das  erste  Fühler- 
glied so  lang,  2  ^^^^  länger  </*  als  Kopf  und  Rücken- 
Schild  zusammen;  grün  oder  bleich;  der  Kopf^  Rük- 
kenschiid  und  Schildchen  diinkel  mit  heliern  Rändern, 
c^  oder  hell  mit  Hlunklen  Längastrieh«!  $  . 

Länge  </  3  Linien. 

Breite  </*  %  Linien. 

Länge  $  3V2  Linien. 

Breite  5  %  Linien. 

Cimex  erraticas.Zri/1/i.  Fn.  Suec.  Nr.  961.  teste  Dom.  Fallen. 
MiriB  erratieus, ,Bupra paUescens seu virescens  thonicc laeTiiisciilo 


7» 


^ba-Btriato  scntpttoqae  fuscn;  eiftrisinaigioe 
pallidioribus ,  femoribu«  muticis. 
FaU,  Hemipt  Suec-  pag.   132.  Nr.  6. 
Fall,  MoBOgr.  Cim.  Suec.  pag.  111.  Nr.  6. 
Miri»  hortoruin.     ^olffs  Wanx.  IV.  pag.  156.  Nr.  154.  Tab. 

XVI.  Fig.  154.    Ein  Weibchen. 
Cimez  qaadrilieatas.    Schrank.   Fn.   boic.  li.  I«   pag.  95: 

Nr.  1164. 

Vaiterla^nd.     Devtschland,  Schweden.     Auf  Wiesen 
im  Grase.     In  kieser  Gegend  nicht  sehr  selten. 


Tab.  LIV.   Flg.  165. 

Afiris     virens 

Grünliche  Graswänze* 


Die  ziemlich  stark  behaarten  Fühler  nicht  ganz 
so  lang  als  der  ganze  Körper,  das  erste  dicke,  dicht 
behaarte  Glied  so  iang  als  der  Kopf  und  die  Hälfte 
des  Rackenschildes  zusammen ;  Farbe  grün  oder  bieich ; 
Rückenschild  mit  oder  ohne  dunkle  Längsstreifen, 
letzte  Fühlerglieder  und  die  Tarsen  gewöhnlich  röth- 
lich. 

Läng  4  Linien. 

Breite  1  V,  Linie. 

Mirit  ▼irens,  viridis  plaotis  antennarumque  apicibus rttfis,  Pabr, 

Sjtt  Rhyiig.  pag.  254.  Nr.  7. 
Fabr.  Ent  Syst.  IV.  pag.   185.  Nr.  6. 
CimiBZ  Tirens,  Linn.  Syst  Nat.  II.  pag.  730.  Nr.  102. 
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Vaterland.  Deatschland,  Schweden.  Aufwiesen, 
im  Grase.     Hier  nicht  gemein. 

Bemerkung.  Wolffs  Abbildung  (Tab.  YIO.  Fig. 
75.) 9  welche  von  Fabricius  angezogen  wird,  stellt  of- 
fenbar eine  Phytocoria,  aber  keine  Miria  vor,  denn  es 
miaate  der  richtige  Umriaa  gana  verfehlt  sejn. 

Herr  Professor  Fallen  zieht  M.  virens  Fabr.  Linn. 
als  grnne  Abart  an  Miris  calcaoratna  Fall.,  allein  da  Fa- 
hrt eins  die  Wolffiache  Abbildung  ansieht,  deren  Schen- 
kel nicht  mit  Dornen  besetzt  sind;  so  glaube  ich  keinea 
Missgriff  gethan  zu  haben,  wenn  ich  die  Miris  virens  Fabr. 
als  selbsständige  Art  wieder  aufstelle. 


i 
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«Ibo-icriato  seairllfHfite  fiiadsi   «lylrii  niai^ine 
paUidioribuB  y  feo|orib|i9  Qiuticis. 
FaU,  Hemipt  Suec-  pag.  132.  Nr.  6. 
Fall.  Monogr.  Ciin.  Suec.  pag.  111.  Nf.  6. 
Miris  hortorain.     fTolffs  Wanz.  IV.  pag.  156.  Nr.  154.  Tab. 

XVI.  Flg.  154.,  Ein  Weibchen. 
Gimex  qaadrilieatos.     Schrank.   Fn.   boie.  U.  }.   p«|^  96» 

Vaterland.     Beotsebland,  Sehwedea.     A«f  ^etep 
ini  Qatä9e^     la  hieser  Qegend  nicht  sehr  selteou 


Tab.  LIV.   Fig.  165. 

Miris     virens. 

Grünliche  Graswanze. 


Die  ziemlich  stark  behaarten  Fühler  nicht  ganz 
so  lang  als  der  ganze  Körper,  das  erste  dicke,  dicht 
behaarte  Glied  so  lang  als  der  Kopf  und  die  Hälfte 
des  Rückenschildes  zusammen ;  Farbe  grün  oder  bleich ; 
Rückenschild  mit  oder  ohne  dunkle  Längsstreifen, 
letzte  Fühlerglieder  und  die  Tarsen  gewöhnlich  röth> 
lieb. 

Läng  4  Linien. 

Breite  1  Vs  Linie. 

Miris  Viren 8,  viridis  plantis  antennarumque  apicibits rufis.  Fahr, 

Syst.  Rhyng.  pag.  254.  Nr.  7. 
Fabr^  Ent.  Syst.  IV.  pag.   185.  Nr.  6. 
Cimez  virens,  Linn.  Syst  Nat.  II.  pag.  730.  Nr.  102. 


irti  flCichlojiTT  Zdfes  biMca. 

Pio  ft0fperfar«   aA 
oach  bialni  oickt  draoer.  He  kmgtm 

Alle  Arteo  dicMr  GMtMif   Icfcea 
Orten,  an  Ufern,   anf  s«B|ifigen  VTScsea  cic  «nil  Upfco 
lebr  behende. 


Tab.  LV.  Flg.  166. 

Salda    riparia 

Strand  -  Uferwanze. 


Sehwarz,  fnnt  g^don;  das  RiickeBsciüld  brei- 
ter ala  lang^;  jede  Halbdecke  In  der  Mitte  am  Ans- 
•enrandk)  und  am  Ende  mit  einem  grossen  nnd  In  der 
Mitte  unfern  4es  Innenrandes  mit  «aebreren  kleinen 
«vielsten  Flecken  beseJchnel ;  die  Fiihlerglieder  scbwars, 
dM  erste  aber  am  Innenrande  bleicbgelb;  die  Sehen- 
hei  blelchgelb ,  auf  derUalerseite  sdiwarz,  die  Schie- 
nen schwarz,  die  des  ersten  Paares  vorne  und  hio- 
ton^  4le  des  zweiten  und  dritten  Paares  aber  nur  ?or- 
ne  vor  dem  Ende  mit  einen  bleicligelben  Ring;  das 
arite  Tarsengiied  gelb>  die  i^fairigen  schwarz« 
.Länge  .3r  Linien» 
Breite  1%  Linie. 

.Said«  ripariai  opaca  nigra:   thorack  lateriJinis  vix  rotuodatis; 
flytriB  albo  •  guttatis,  macula  costaii  ante  apicem  majori 
alba;    membrana    nigro-iineata:    puncto  intentitioniin 
«N        '  nigto.      Paus  moDOgf.-Ckik,  Svtet,  Sappl.  p.  11. 
«    ,     FmiL  HaaUpl«^  SiMo.  pag.  712.  Nr.  1  / 
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.Vaterland.  Schwedeo;  Hferr  Weslerhäuser 
caldeckte  sie .  auch  bei  Miincfaea  am  Ufer  der  Isar  und 
thetite  mir  einige  Exemplare  gütigst  mit. 


I  . » 


Tab.  LV.  Fig.  167. 

S'  a  1  d  a    s  a  1  t  a  t:  o  r  i  a. 

Hupfende  Uferwanze. 


Schwarz,   beinahe  g^nz  glanzlos,   das  Rücken- 
schild  viel  breiter  als  lang;   oben   ganz  mit  äusserst 
kurzen,  dicht  filzartig  anliegenden  bräunlichgrauen  und 
schwarzen  Härchen  bedeckt,  auf  den  Halbdecken  nJi 
mehreren  schwarzen,  hell  eingefassten  regelmässigen 
Flecken  und  am  Aussenrande  mit  einigen  durchschei- 
nenden geUbbräunlichep  Punkten;  dicHalbflügel  braun- 
gelblich    mit    schwarzen    Adern,    zwischen    welchen 
schwarze  Flecke  stehen;  (}ie  Fühler  schwärzlich;  die 
Füsse   bleichgelb,   die  Schenkel  und  Schienen  öfters» 
mit  schwärzlichen  Ringen  und  Fleckchen. 
Länge  kaum  IVs  Linie. 
'       Breite  %  Linie, 

:   '■  '         •    '  ,'  .  '  ••*..! 

CixnexsaltatorioB,  niger  ely  tris  striatiB ,  alis  pogticid  flavo^  Dm^ 

culatia,  Linn,  Syst.  Nat>  II»  p.  729    Nr.  93. 

Linn.  Fn.  Suec.  Nr.  954. 

Lygaeus  saltatorius,  Fahr,  Syst.  Rhyng^.  p.  239.  Nr.  184. 

Fabr.  Ent.  Syst.  IT.  pag.  179-  Nr.  147, 

..iStaldd.  littojaLlU,    Fabr.    Syst.  Rhyng.    pag.  115.      Nr.  li; 

teste  Dom.  Faü. 

Acanthia  littoraÜB,   Fabr.  Ent.  Syst.   IV.  pa^   72-  JNr.^  19> 

teste  D4)iD.  Fall, 
Lygaeus    saltatorius,    PFnlffe^yf^tiz.  n/pd^.   77.   Nr.   74. 

Tab.  YHL.Jiig.74.         -t    •        *^ 

7» 
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Vaterland.  Nordlidies  Europa  am  Meeresvfer.  In 
Deotscbland  trifft  man  sie  bSnfig  an  feuchten  Wasserafern 
und  auf  sumpfigen  Wiesen  an,  aach  laafl  sie  im  Frohling 
weit  entfernt  von  allem  Gewässer,  an  Mauern  etc.  hermn. 
Ob  die  am  Meerufer  sich  aufhaltende  Wanze  einerlei  mit 
mit  der  unsri^n  ist,  ist  eine  Frage,  die  nur  durch  Ver- 
gleiclrang  mit  schwedischen  Exemplaren  gelöst  werden 
kann. 

I)ie  feinen  Härchen  auf  den  Halbdecken  verwischen 
iich  sehr  leicht,  und  dann  erscheint  die  Wanze  einfarbig 
mattschwan,  nur  die  hellen  Randfleckchen  bleiben. 


Tab.  LV.  Fig.  168. 


Salda      elegantula 

Zierliche  TJferwanze. 


Mattschwarz,  das  Ruckenschild  länger  als  breit, 
kopfwärts  sehr  verschmälert;  die  Halbdecken  mit  gelb- 
bräunlichen  kleinen  kurzen  Härchen  filzartig  bedeckt,  am 
Aussenrand  gelbbräunlieh,  beiderseits  mit  zweiweis^ 

I  

sen,  schwarz  eingefassten  Fleckchen;  die  Halbfliigel 
bräunlich  mit  dunkleren  Adern;  die  Fühler  bleiehgelb, 
das  erste  Glied  am  Grunde,  das  dritte  ganz  and  daa 
vierte  oder  Endglied  an  der  Spitzhälfte  schwarz;  die 
Ffisse  gelb. 

Länge  1%  Linie, 

Breite  kaum  %  Linie. 
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Salda  «legatttula,  nigra:  antennarum  artioala  ultimo, djtninMi 

margine   pedibusque  iutesccntibus.      Fall,  Mo- 
nogr.  Cim.  Suec   pag.  30*  ^'*  5- 
FalL  Heinipt.  Suec.  pag.  75.  Nr.  7. 
Vaterland.     Schweden   und   Deutschland.     In  hie« 
siger  Gegeni  an    den  Rändern  feuchter  Wiesen  im  Früh- 
iinge^  aber  selten. 


Tab.  LVI.    Fig.  169  u.  170. 

Phytocoris  laeratis  et  marginatus. 


Diese  beiden,  obgleich  sehr  vei'schteden  schei- 
nende Waazen,  sind  Hur  Abänderung  von  Phytocoris 
semiflavus  Wolff  (Abgebildet  und  beschriebeo  im 
I.  Bande  6.  Heft,  Seite  2 OS.  Tab.  XXXIV.  Fig.  IW. 
dieses  Werkes),  wie  ich  mich  erst  vor  sehr  kurzer 
Zeit  überzeugte,  indem  ich  in  hiesiger  Gegend  einen 
Ort  antraf,  wo  P.  semiflavus  sich  mit  allen  seinen 
Varietiiteii  auf  Galium  verum  Linn.  in  Unzahl  vor- 
fand, worunter  sich  auch  die  hier  bildlich  dargestelU 
ten  Abänderungen  befanden. 


Tab.  LVI.    Fig.  171. 

Phytocoris    cordiger 

Herzscbildige  Wiesen wanze« 


Länglleh  eiförmig,  schwarz,  glänzend,  tiefpunk- 
tirt;  das  Schildchen  mit  einer  dasselbe  beinahe  ganz 


«« 


^hmehmtni^n  gelbeo  ZefehDunif  gesiert;  cKe  Balb- 
decken  bräonlichgeiby  am  InDenrande  mit  eioer  ans- 
Wirts  Zacken  bildenden  schwarzen  Zeichnung,  vor 
dem  Ende  rothlich,  dip  Spitze  selbst  aber  schwarz; 
das  erste  und  zweite  Fohlerglied  etwas  verdickt, 
sammtllch  schwarzlich;  die  Halbflagel  braun;  alle 
Schenkel  schwarz  mit  gelbbräunllcfaen  Endringen,  die 
Schienen  und  Tarsen  schwärzlich,  mit  zwei  breiten 
gelbbrännllchen  Ringen. 

Länge  3  Linien. 
Breite  1%  Linie. 
Vaterland.      Ich   entdeckte   diese    schöne   Wiesen- 
wanse  in  hiesiger  Nürnberger  Gegend  auf  Gestränchen  In 
WXldem,  sie  ist  aber  xiemlich  selten. 

Die  Augen  sind  röthlich,  in  der  Mitte  schwan;  die 
Sangerscheide  glänzend  schwan,  so  wie  auch  der  gaoic 
Hinterleib,  der  aber  nicht  so  lief  als  die  Halbdecken  ponk- 
Urt  ist. 


Tab.  LVL  Flg.  172. 

Phytocoris     Filicis. 

Farrenkraut-  Wiesen  warize. 

Kurz,  eiförmig,  pechbraun  oder  schwarzbraun, 
^^^"*^S  punktii.t,,8ehr  glänzend,  d^r  *opf  gelbrotb, 
der  R^^^  ^^Ählerglied  ganz,  das  zweite  zur  Hälfte, 
«•ande  d"*  ''^^  R^^^kenschildes  am  Hinter-' iind  Seiten- 
Weicht  Jb—'*^^^''^"  *™  Aussenrande  und  die  Fnsse 
»»h  «H j  i!.  *®  Halbfli^el  braun ,  Im  gewlssefi  Lichte 
^•^  "*»*  schiüernd. 
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Länge  kaum  1  Linie. 

Breite  etwas  über  V^  Linie. 

Ciuiex  FilicIS)  Linn,  F«mi.  Suec.  919. 

Linn,  Syst.  Nat  Edict.  XIIT.  p.  2127.  Nr.  20. 
Acanthia  Filiois,    Wolff»  Wanz.  11.  p.  4^  Nr.  43.  Tab.  V. 

F%».43.     Die  Ab^ldHog  var)ialti|kM|M^  ta 

schmal  und  die  Fühler  zu  dick. 
Liygaeus  Filicis,  Fall.  Monogr.  Cim.  Suec.  p.  92.  Nr.   74. 
Phytocoris  Filicis,  piceus  nitidus:  capite,  pedibus  elytrorunupie 

margine  pallidis.     Fall,  Hemipt  Suec  p.  108. 

Mr.  61. 

Vaterland.  Schweden  und  beatJOfaUnS.  *  ki  -Wäl- 
dern anf  Farrenkrant  (Polypodium  Felix,  mas.  et. fem.  Linn.) 
im  Sommer  in  hiesiger  Gegend  gar  nicht  selten. 


Tab.  LVIL  Fig.  173. 

Phytocoris     p  i  n  a  s  t  r  i 

Fohren  -  Wiesenwanze. 


'  Verkehrt  eiförmig,  schwarz  oder  schwarzbraun 
oben  punktirt,  glänzend,  der  Kopf  und  alle  Füsse 
röthiicbgelb,  die  Schenkel  am  Ende  mit  schwärzli- 
chen kleinen  Fleckchen,  und  die  Schienen  mit  zwei 
gleichförmigen  Ringen  bezeichnet;  die  Fälrier  Ueieh- 
gelb;  das  letzte  Tarsenglied  schwärzlich;  die  Halb- 
flügel schwarzbraun. 

Länge  IVj  Linie«  .  . 

Breite  kaum  über  \  Linier«- . .   ^ 
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Vaterland.  DeuUcbland,  Frankreich  und  Schwe- 
de iy  ,  anf  verschiedenen  Pflanzeii,  vonügiich  auf  der  gros- 
sen   Brennessel  (Urtica  dioica  Linn.)  ziemlich  gemein. 


Tab.  LVIL    Fig.  175. 

Phytocoris     Fallen!  i. 

Falle  nische  Wiesenwanze, 


Eiförmig,  etwas  breit,  peclischwarz,  glänzend, 
oben  panktirt,  auf  dem  Schildcben  drei  röthlichgelbe 
Punkte  ;  die  Halbdecken  bräunlich,  fast  durchsichtig, 
jede  mit  vier  schwarzen  Fleckchen  (nemlich  eines  in 
der  Mitte,  eines  unten  am  Aussen-  eines  am  Ini- 
nenrande  und  eines  an  der  Spitze)  bezeichnet;  die 
Fühler  schwarzbräunlich,  die  Füsse  bräunlich,  die 
Schenkel  schwarz  gefleckt,  die  Schienen  so  gerin> 
gelt;  die  Halbflügel  bräunlich,  durchsichtig,  die  Adern 
braun.  . 

Länge  IV/^  Linie.  . 

Breite  fast  V&  Linie. 

Vaterland.  In  hiesiger  Gegend  im  Frühling, ' Som- 
mer und  Herbst  an  sandigen  Anhöhen  unter  und  auf  nie- 
dern  Gesträuchen,  gar  nicht  selten.  \    ' 

Die  Saugerscheide  ist  glänzend  pechbraun,  die 
Halbdccken  und  die  Halbflügel  reichen  xieralich  weit  ^j 


Tab.  LVm.    Fie.  A  —  D. 


Kennzeichen  der  Gattung 

PARACORIS. 

Plattwanze. 


Die  dreigUederigen ,  nicht  langen  Fahler  nahe  an- 
ler  dem  Kopfrande  vor  den  A«gen  eingefügt  (Fig.  A.  1.), 
das  erste  Glied  (Fig.  C.  2.)  lang,  so  lang  als  die  beiden 
folgenden  lusammen;  das  iweite  (Fig.  G.  3.)  dünner  als 
das  Torhergebende  und  etwas  über  halb  so  lang,  das  dritte, 
oder  Endglied  (Fig.  C.  4.)  dicker  als  das  zweite,  und 
Tome  stumpf  lugerondet. 

Die  Saugerscbeide  (Fig.  A.  7.)  dreigliederig,  bis 
snr  Einlenkung  des  dritten  Fasspaares  reichend,  schliesst 
aber  nur  ein  Drittbeil  des  Saugers,  der  so  lang  als  der 
gmie  Körper  ist,  und  in  einer  seichten  Rinne  am  Bauche 
liegt,  ein. 

Die  Fasse  sind  dünn  und  schlank. 

Nebenaugen  fehlen. 

Oberflügel  (Fig.  D.).  Die  Halbdecken  (Fig. 
D.  5.)  ausser  der  innern  Kandncrve  mit  einer  einzigen, 
durch  die  Mitte  herablaufenden  aus-  und  einwärts  ge- 
schwungenen Längsnerve.  Die  Halbflügel  (Fig.  D.  6.) 
mit  mehreren  fast  gerade  herab  und  querlaufenden  Adern, 
die  10  bis  12  geschlossene  (netzförmige)  Zellen  bilden. 

Die  Körper  form  ist  sehr  platt  gedrückt,  oval,  der 


03 


Kopf  und  das  Riickenscbild  mit  einem  weh  über  selbige 
hinaus  stehenden,  am  Aassenrande  ansgebuxrhteten  Schilde 
bedeckt,  die  Augen  gehen  durch  das  Schild;  die  Halb- 
decken  oben  am,  Grunde  mit  einem  auswärts  stehenden 
l^appen,  und  eben  so  ist  der  Hinterleib  beiderseits  mit 
vier  dergleichen  Lappen,  welche  nahe  an  einander  gereiht 
sind ,    versehen. 


Tab.  LVIU.    Fig.  178.. 

Paracoris    paradoxus. 

Sonderbare  Plattwanze* 


Platt  gedrückt^  oval;  der  ganze  Unterkörper 
und  der  Hinterleib  auch  oben  braunroth,  ohne  allen 
Glanz;  das  Kopf-  und  Rückenschild,  das  Schildchen, 
die  Oberflügcl  und  die  Lappen  des  Hinterleibes  oben 
und  unten  staubgrau  durch  dunkle  eingedruckte  Punk- 
te und  kleinen  runden  braunröthlichen  Erhabenhei- 
ten, rauh;  durch  schwarze  oder  schwarzbraune  nahe 
au  einander  stehende  Punkte  bilden  sich  auf  dem 
Rückeuschild  und  den  Halbdecken  einige  undeutliche 
Zeichnungen;  das  erste  und  zweite  Glied  der  Fühler 
staubgrau,  das  dritte  brauuroth,  an  der  Grundhalfte 
schwarz;  die  Schenkel  braunroth,   die  Schienen  und 

Tarsen    staubgrau  mit  schwärzlichen   Fleckchen   be- 
setzt 

Länge  10  Linien« 

Breite  5%  Linien. 


Um 

►ei."- 
i 
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Tab.  LIX.  Ftg.  180. 

Capsus     mutabili 

mattschwarze  Dickhornwanze. 


Länglich  eiförmig,  einßtrbig  mattschwarz;  Kopf, 
Rückenschild ,  Schfldchen  and  die  Halbdecken  mit 
kurzen ,  dicht  anliegenden  grat^elblichen  Hürchep 
bedeckt;  das  zweite  Pählerglied  lAch  vorne  zu  kaum 
merklich  etwas  verdickt. 

Länge  1  Linien. 

Breite  %  Linie. 

Cap*ui  nutabilii  obscare  oiger,  supra  fulvopiloiiu:   anlean» 
immacitlat».       Fall.  MoDOgr.  Cim.  Suec.  p.9A. 
Kr.  4.  . 
FaU.  Hemipt.  Su«c.  p«g.  118-  Nr.  5. 

Vaterland  Schwedeo  and  Deutvchluid  Im 
(rrase  und  auf  Tcrschiedenen  Pflanien  an  Waldrändern 
und  lichten  Walditelien    in    hii;äi^er  Gegend  gemein. 

Die  Härchen  auf  dem  Oberkörper  reiben  sich  sehr 
leicht  ab,  vnd  dann  erscheint  die  Wanze  ganz  scbwan 
mit  rioeiD  matten  Kohlen  glänze. 


Tab.  LIX.  Fif.  ISl. 

Capsus    piloRUS 


Behaarte 


Länglich  eiförmig^,  schwarz,  glänzend;  die  Halb- 
decken am  Innenrand  gelblichbraun;  der  ganze  Kör- 
per mit  schwarzen  gekranselten  Barchen,  Fahler  and 
Ffisse  mit  geraden  Härchen  besetzt;  die  Schenkel 
des  hintersten  Fnssjmares  ziemlich  lang  und  ver- 
dickt. 

Lange  2V2  Linien. 

Breite  V/^  Linie. 

Vaterland.  In  Wäldern  hiesiger  Umgebung  findet 
sich  diese  Wanye  auf  Ginster  (Spartium  scorparinm  Linn.) 
und  auch  unter  demselben  auf  der  Erde,  jedoch  selten 
vor. 

Bte  Sangerscheide  ist  glänzend  schwan,  so  auch 
der  unbehaarte  Unterkörper. 
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Tab,  LX.    Fig.  B  — E. 

K^ennzeichen  der  Gattung. 

CTLLEGORIS. 

Scheckwanze. 


Capsus  et  Lygaens  Fahr, 
Capsus  Fall, 
Cimex  Linn, 

Die  viergliederigen  Fühler  (Fig.  D. )  über  drei- 
Vierifaeile  so  lang,  als  der  ganze  Körper  und  vorne  am 
Kopfirande  auf  eiaen  kleinen  Höcker  eingefügt  (Fig.  C.  et 

B.  1.);  das  erste  Glied  (Fig.  D.  2.)  wenigstens  so  dick  als 
das  xweite  am  Ende  nnd  fast  oder  gana  so  lang  als  das 
dritte;  das  zweite  Gliod  <Fig.  D.  3.)  noch  einmal  so 
lang^  als  d&s  erste  und  im  Ende  immer  etwas  verdickt;  das 
dritte  Gfied  (Fig.  D.  4.)  so  lang  als  das  erste  ^  aber  düi^- 
ner  als  das  Vorhergehende;  das  vierte  oder  Endglied  (Fig. 

C.  3)  kürzer  und  dünner  als  alle  übrigen. 

Dia  Saugerscheide  (Fig.  B»  8.)  vijerglicderig  und 
nicht,  sehr  lang. 

Nebenaugen  mangeln  gänzlich. 

Öberflügel  (Fig.  E.).  Die  Halb  decken  (Fig.  E.  6) 
mit  einer  einzigen,  oben  am  Grunde  entspringenden  fast  ge- 
rade bis  zur  Mitte  herablaufenden  und  dann  sich  nach  dem 
Aassenrande  schwingenden  Längsnerve;  die  Hai  hfl  ü  gel 
(Fig.  £.  7)  ebenfalls  nur  mit  einer  einzigen  eine  Zelle  bil- 
denden Ader. 

II.  4.  8 
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Die  Körper  form  ist  lang  gestreckt  und  dieBedek- 
koDg  At8  Körpers  sehr  weich. 

Im  Grase  und  auC^  niedem  Strtivchern  halten  sich  alle 
Arten  dieser  Gattung  auf.  Sie  sind  sehr  behende  in  ihren 
Bewegungen  und  fliegen  sehr  gerne  wenn  sie  Gefahr  mer- 
ken.    Beinahe  alle  Arten  sind  schon  bemalt. 


Tab.  LX.  Fig.  182. 


Cyllecoris     agilis. 

Schnelle  Scheckwanze. 


Langgestreckt,  schwarz,  glänzend,  der  Kopf  io 
der  Mitte  am  Grunde,  das  Rfickenschild  am  Vorder- 
uod  Hintenrande  und  das  Schildchen  ganz  weifsgelb: 
die  Halbdecken  braunrofhlich  am  Grunde  ilnd  an  der 
Spitze  weirsiich;  die  Halbflflgei  schwärzlich,  jeder 
mit  eiirem  hellen  Fleckchen;  d^  erste Füblerglied  und 
die  Ffifse  bleich  röthlicltgelb. 

Länge  3V^  Linie. 

Breite  kaum  1  Liiiie. 

Capsus  agilis^    thorace  atro:   margine  pettico  flava,  dytm  fu>- 

cis  basi  apiceque  pallidis.     Fahr,  Syst  Rbyng. 

p.247.  Nr.  31. 

Fall,  Monogr.'  Gtm.  Saeo.  pag.  IQO.'Nr.  9. 

FalL  HoDipt  Suec.  p.l20.  Nr.  1(K 
Lyga aus  agilis,  Fahr,  Ent  Syst.  lY.  p.  182.  Nr.  170. 

Wolffs  Wanz.  IV.  p.  150-  Nr.  147.  Tab.  XY.Rg.  14T. 

Schlechtes  Bild. 
'i'Cimex  bistrionicus,  Linn,  Syst  Nat  89.  teste  Don.  FuU. 
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Vaterland.     Schweden  und  Deutschland.   Im  Grase 
auf  Wiesen  und  auf  Feldrainen. 


Tab.  LX.  Fig.  188. 


Cyllecoris    triguttatus. 

Dreifleckige  Scheckwanze.. 


Länglich,  gestreckt,  schwarz,  fast  glaozlos,  die 
schwarzgespitzten  Halbdecben  röthiich  oder  gelblich- 
braun mit  einer  etwas  höher  als  die:Mitte,  durch  die 
Anhängsel  unterbrochenen  weifsen,  obeQ  uod(  unten 
schwarz  eingefafsten  Querbinde,  und '  rot  dem  Unter- 
ende ein  dergleichen  Flecken;  das  erste  Fühlergiied 
und  die  nackteu  Füfse  röthlichbrauu.  * 

Länge  1%  Linie. 

Breite  kaum  %  Linie. 

Cimex  triguttatus,  Lt'nn.  Syst.  Nat.  II.-p.  729.  Nr.  94. 
Capsus  triguttatus,  niger  eiytris  bruneis:  iasciis  duabus  albis- 

simus;.  antennis   foscis.       Fall.  Mooogr.   Cim. 

Suec.  pag.  101.  Nr.  11. 
Fali,  Hcmipt.  Suec.  p.  121.  >Nr«  12. 

Vaterland«  Schweden  und  Deutschland.  In  WäU 
dem  an  grasigen  Plätsen  im  Grase.  In  hiesiger  Gegend 
sehr  selten. 
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Die  Arten  dieser  Gattung  leben  gewöl»lich  aof  hoch- 
wachsenden  Pflanien  vnd  geben  einen  unausstehlichen  Ge- 
stank Ton  sich. 


Tab.  LXI.   Fig.  185. 

Coreus   marginatus. 

Gerandete  Steigwanze. 

Gran-  oder  röthlichbraun ,  vorne  am  Kopfe  zwei 
ge§^eneinander  stehende  dornartige  Spitzen ;  das  zwei- 
te und  dritte  Fühlerglied  fuchsroth. 

Länge  6  bis  7  Linien. 

Breite  3  bis  SV;  Linien. 

Corens  marginatus,  thorace  obtose  spinoso,  abdomiiie  margl- 

nato   acuto,  antennii  media  rofis.     Fahr,  Sylt 

Cimez  marginatus.    Fahr,  Eni.  Syst.  IV.  p.  126.  Nr.  i. 
Coreus  marginatus.    Wolffa  Wans.  I.  pag.  20.  Nr.  20*  l^- 

III.  Fig.  20. 
Latr,  Syst.  Crust.  et  Inscct.  T.  III.  p.  118.Nr.l. 
II  w  griieo  bruneuf ,   thoracis  auriculati  abdomioii- 

qoe  marginc  acute  elerato;  uiembrana  ely- 
trorum  aureo-bmnea.   /^a//.  Hempt.  Soec. 
pag.  36.  Nr.  1. 
M  ••  FalL  Monogr.  Cim.  Sueo-  pag.  56.  Nr.  1. 

M  »  Grriseo  fufcua.     Caput  corniculis   duobu  coo 

▼ergentibof   inter   antennas   media  mfoi. 
Schillinge  i.  d.  Beitr.  surEutom.  SeUe- 
siens  I.  pag.  38.  Nr.  1.  Tab.  IV.  Fig.  1. 
Cimex  marginatus.    Linn.  Syst.  Nat.  IL  pag.  719,  Nr.  28. 

Ltinn,  Faun.  Suec.  923. 
•  «  '^Geoffr,  intect.  1.  446.  20. 
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Cimex  marglnatos.    *PaesL  Heiret.  25.  484r 

•  .  Bossi  Fa.  Etrate.  II.  p.  231»  Nr.  1301. 

.  »  *  Scopol,  carniol.  Nr.  363* 

»  »  ^Schaeff,  incon.  Tab.  41.  Fig.  4.  5. 

StolL  Wanz.  2.  Tab.  5.  Fig.  37. 
w      auriculatus.  JDe  Geer  Insect.  III.  pag.  179*  Nr.  17* 

Va  t  e  r  1  a  n  d.  Beinahe  in  allen  Ländern  Enropat  trifft 
man  diese  Wanze  auf  verschiedenen  hochwachsenden  Pflan- 
zen an  und  hält  sich  vonnglich  gerne  auf  dem  grossen 
Ampfer  (Runiex.  Patientia  Linn. )  auf.     Sie  stinkt  sehr. 


Tab.  LXI.   Fig.  186. 

Coreus     Scapha. 

Kahnähnliche   Steigwanze. 


Dunkel    staubgrau;    der   Kopf  vorne  mit  zwei 
Zähnen;  das  zweite  Fuhlerglied  ganz,  das  zweite  nur 
an  der  Unterhälfte  fuchsroth ;  Kopf  und  Rückenschild 
mit  weisslicben  Aussenrändem. 
Länge  6  Linien. 
Breite  2  %  bis  2%  Linien. 

Coreiis  Scapha,  thorace  obtuso  spinoso,   abdomiae  margiiiato 

acuto  alba  maculato,  capite  antice  bit|nr 
Doto.     Fahr,    Syet.   Rhyog.   pag.   193* 
Nr.  9. 
Cimex  Scapha.    Fabr.  Eat  Sjrtt.  lY.  pag.  127.  Nr.  2. 

iTolffs  Waos.  II.  pag.  69.  Nr.  66.  Tab.yiL 
Fig.  66.  a.  b. 
•  N  Obscura  fuscut.     Caput  tridentatiun  antennis 

wedio  m^;  thoracis  lateribus  aU>o  mar- 

9» 
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SehilUmg^  i.  i.  Behr.  I.  p.  39. 
Nr.  2.  Tab.  IV.  Fig.  2. 

Vaterland.  Deutschland.  Im  Friihlinge  in  Wäl- 
dern an  sonnigen  Orten,  auch  auf  Halden  trifft  man  sie  an. 
In  hiesiger  Gegend  ist  sie  nicht  gemein.  Den  Gerach,  deo 
sie  nm  sich  verbreitet  ist  nicht  so  widerlich  als  bei  C. 
marginatus. 


Tab.  LXL   Fig.  187. 

Coreus     quadratus. 

Viereckige  Steigwanze. 


Heller  oder  dunkler  zimmtfarben,  das  zweite  und 
dritte  Fühlerglied  fucbsroth;  der  Kopf  zwischen  deu 
Fühlern  verlängert ;  der  Hinterleib  fast  viereckig. 

Länge  5  Linien. 

Breite  ^%  Linien. 

Coreus  quadratus,  thorace  obtuse  sptnoso  supra  fuscus  sob* 

tu8  flayescens  äbdomioe  quadrato.   Fabr. 
Sylt.  Rhyag.  pag.  199,  Nr.  36. 
»  n  Fabr.  Ent.  Syst.  IV.  pag.  132.  Nr.  20. 

^olff,  Wanz.  II.  pag,  70.  Nr,  67.  Tab.  VII. 
Cimex  quadratus.     StoU.  Wanz.  II.  Tab.  V.  Fig.  36. 
Coreus  quadratus,    griseo  flavescens,  supra  punctatua  fiiscior: 

thorace    obtuse   spiuoso;    abdomiae  qua- 
drato.    Fali,  Hemipt.  Suec.  p.  36.  Nr.  3. 
'  »  »  Cinoamomei»,  ahteuDis  medio  rufis;  capi* 

tis  apice  elongato;   abdomine  subquadn- 
*  to.     Schilling,  i.  d.  Beitr.  I.   pag^iO. 

Nr.  3. 
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Vaterland.  Deutschland ,  anch  in  Schweden ,  wo 
sie  aber  sehr  selten  seyn  soll.  Bei  uns  findet  sie  sich  auf 
verschiedenen«  Pflanxen,  aber  auch  nur  einzeln^  von 


Tab.  LXII.  Fig.  B.  C.  D. 

Kennzeichen    der    Gattung 

R  O  G  O  R  I  S. 


Rauhhornwanze. 


Die  FS  hier  vorne  am  Kopfrande  eingefügt  (Fig.B^ 
C«  1.)  viergliederig.  Das  erste  oder  Grundglied  (Fig..  C. 
2.)  stark,  rauh,  etwas  gebogen;  das  zweite  und  dritte, 
gleich  lang  (Fig.  C.  3.  4.)  stark  und  rauh ;  das  vierte  oder 
Endglied  ( Fig.  C.  5. )  kürzer  als  die  vorigen ,  fast  dünner 
und  cylinderförmig. 

Die  Saugerscheide  (Fig.  B.  8.)  viergliederig^  bis- 
zur  Einlenkung  des  zweiten  Fusspaares  reichend. 

Die  Nebenaugen  (Fig.  B.  C.  9.)  nahe- an  den  Au- 
gen  in  einer  geraden  Linie  stehend.  - 

Oberflügel  (Fig.  D.).  Die  H.al.bd.ecken  (Fig.  D. 
6.)  mit.  zwei  geraden  Längsnerven,  die  sich  vor  ihrem 
Elnde  durch  schräge  Quernerven  vereinigen  und  so  zwei 
geschlossene  Randzellen  bilden.  Die  Halbflügel  (Pig.  D. 
7.)  mit  vielen  geästeten  Adern. 

Die  Füsse  bei  mehreren  Arten  gezahnt;  die  Schen- 
kel der  Hinterfnsse  verdickt. 
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IKe  ILÖrperform  ül  Uhglich,  die  ganxe  BeUeidmig 
fwli.  Die  RSoaer  At§  Hinterleibes  reichen  nbcr  die  Ober- 
eSgel  binaiu.  Alle  Arten  halten  sich  im  Sande,  an  und  um 
den  Wnneln  verschiedener  strauchartigen  Gewächse  auf. 


Tab.  LXIL  Fig.  188, 

Merocoris    denticulatus 

Gezähnelte  Rauhhornwanze. 


Raab;  staub  -  oder  rotbiicbgrau  auch  brännlicb- 
roth;  der  Kopf  vorne  dreilappig;  die  Selten  desRuk- 
kenachlldes  mit  vorwärts  stehenden  weirslichen  wim. 
perartigen  Z&hnchen  besetzt,  auch  am  Hlnterrande 
desselben  stehen  einige  etwas  stärkere  Zähnchen ;  die 
Nerven  auf  den  Halbdecken  hell  und  dunkel  gewech- 
seit;  das  aweite  und  dritte  Fühlerglied  immer  roth- 
llch;  alle  Füsse  dunkel  gefleckt  und  gebändert;  die 
Schenkel  des  hintersten  Füsspaares  etwas  i»  erdickt 
und  anten  mit  mehreren  kleinern  und  einen  grössers 
etwas  gebogenen  Zahn  besetzt 
Länge  4  Linien, 
ftreite  IV3  Linie. 

Cimex  dentiealatuV  Scopol,  EittCarnioI  Nr. 365.  infoo.d65. 

Corevi  denticiilatui.    FFoiffä  Wanz.  II.  p.  71.   Nr.68.  Tab. 

YII.   Fig.  68.  a.    die   bräuDliehrothe  Ab- 
änderung. 
«  n  Fiiscns,  ■caberrimut;   anteonü  ictoio  liii- 

pitis ;  thoncis  lateribtu  denticolato  iim- 
briatis;  femoribos  poiticii  aubtos  denti- 
cttlatis.  Schill,  i.  d.  Beitr«  I.  pag.  44* 
Nr.  8.  Tab.  lY.  Fig.  6. 
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C3oreuB  hirticörnii.    Panz,  Fn.  germ.  init.  Faic.  92.  Tab.  17. 

C/oreui  hirticomis,  pallidus  supra  ru fesccns \  tborace acute-tpi- 

noso  serratoqae,  anteoDit  hirtit;  femoribiu 
pogticis    apice     spinosis.       FalL     Hemipt. 
Suec.  p.  37.  Nr.  3. 
Fall  Monogr.  Cini.  suec.  sappl.  pag.  Nr.  5* 

Vaterland.  Deutschland  und  Schweden.  In  hie- 
siger Umgegend  nicht  lehr  selten,  an  sandigen  Orten  un- 
ter Gunster-  und  Beifusssträuchern  an  den  Wurxeln  im 
Sande.     Sie  stinkt  nicht. 

Coreus  hirticornis  Fabr.,   so   wie  Coreus  scabricor-. 
nis  Pans.,  wage  ich  nicht  als  synonym  bei  dieser  Art  an- 
smieben,  da  ich  Coqneberts   lllustrat,  die  Fabriciuf  an- 
fahrt, nicht  vergleichen  kann,  und  die  Pan serische  Ab* 
bildung  docb  eine  andere  Art  danustellen  scheint 


Tab.  LXII.  Flg.  189. 

Merocoris    dentator 

Gezahnte  Raiihhornwanze. 


Raab,  ficbwärzlich  oder  schwach  röthlichbrauD ^ 
der  Kopf  vorne  fast  dreilappig,  in  der  Mitte  zwiscben 
den  Fublem  etwas  verlängert;  die  Selten  desRücken- 
scbildes  mit  auswärts  stehenden  Zähnen  besetzt;  die 
Spitze  des  Schildchens .  weiss ;  die  Ränder  des  Hin- 
terleibes schwärzlich  und  bleicbgeib  gewechselt;  alle 
Schienen  bleichgelb,  am  Ende  schwärzlich  und  in  der 
Mitte  mit  einem  glelchfirbigeii  Ring  bezeichnet;  die 
Schenkel  des  zweiten  Fusspaares  unten  vor  dem  Ed- 
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de  mit  zwei  Zahnen,  die  de«  dritten  Fosspaares  keu- 
lenförmig und  unten  mit  vier  bis  fünf  lileinern  und 
einem  grossem  einwärts  gekriimmten  Zaline  versehen. 

Länge  5  Linien. 

Breite  2  Linien. 

Coreui  dcndator,   tbonce  temto  obsctims  femoribas  pasticäs 

dentatis,  tibiis  pailidb.  Fahr.  SyBt  Rhyag. 
pag.  198.  Nr.  30. 
Fahr.  Entom.  Syst  IV.  p.  138.  Nr.  13. 

Vaterland.  Nacli  Fabricias  Italien,  ich  fand  sie 
aber  vor  etlichen  Jahren  in  der  Gegend  der  Ziegelhiitte, 
eine  Stunde  von  Nürnberg  auf  einem  vom  Walde  umgranx- 
ten  sandigen  Platxe  anter  Günster  (Spartiom  scorporiam  L.), 
and  zwar  nur  unter  4  bis  5  Büschen  in  einem  Umkrose 
von  20  bis  2h  Schritten,  und  seit  dieser  Zeit  sammle  ich 
jeden  Herbst  eine  mir  beliebige  Anzahl,  um  aber  die  Art 
nicht  auszurotten,  lasse  ich  mehreren  zur  Fortpflanzung 
ihre  Freiheit.  Sonderbar  ist  es,  dass  ich  sie,  obgleich  ich 
die  ganze  Umgegend  genau  durchsuchte,  unter  keinem  an- 
dern  Gilnsterstrauch  finden  konnte,  die  doch  in  Unzahl 
^  dort  stehen. 

Mehrere  (20  —  30)  an  Nadeln  gespiesst  und  in  ^ine 
Schachtel  oder  in  einem  Kistchen  gesteckt,  duften  auch 
noch  lange,  nachdem  sie  todt  sind,  bei  Eröffnung  ^t^ 
Deckels,  einen  sehr  angenehmen  Geruch  aus. 
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Tab.  LXin.   Fig.  B.  C.  D. 

I 

Kennzeichen  der  Gattung. 

▲RENOGORIS. 

Staubwanze. 


Die  Fühler  (Flg.  C.)  vicrglied eng,  vorne  am  Kopfe 
zwischen  den  Lappen  eingefiigt;  das  erste  Glied  (Fig,  C.2) 
dick,  rauh,  kaum  länger  als  das  zweite  (Fig.  C.  3.)  dün- 
nere; das  dritte  (Fig.  C.  4.)  nicht  dicker  als  das  yorher- 
gehende  und  so  lang  als  das  erste  und  zweite  zusammen; 
das  vierte  (Fig.    C.  5.)  dick,  kurz,  fast  eiförmig. 

Die  Saugerscheide  (Fig.  B.  8.)  viergliederig,  bis 
xor  Einlenkung  des  zweiton  Fusspaares  reichend. 

Die  sichtbaren  Nebenaugen  (Fig.  B.  C  9.)  etwas 
tiefer  als  die  Augen  in  gleicher  Linie  stehend. 

Oberflügel  (Fig.  D.).  Die  Halbdecken  (Fig.  D. 
6.)  mit  zwei  fast  gerade  herablaufenden  Längsnerven,  wel- 
che sich  vor  dem  Unterrande  nach  innen  durch  Theilung 
vereinigen  und  dann,  zwei  geschlossene  Zellen  bilden.  Die 
Halbflügel  (Fig.  D.  7.) 

a.  der  ersten  Familie  mit  geästete,  die  der 

b.  zweiten  Familie  mit  mehr  netzartigen 
Adern. 

Die  Füsse  unter  sich  fast  gleich,  nur  sind,  die 
Schenkel  der  Hinlerfüsse  zuweilen  mit  einigen  Zähnen  be- 
setzt. 

Die  Körper  form  ist  länglich  j  die  Ränder  des  Hin- 
terleibes stehen  an  den  Seiten  über  die  Flügel  hinaus. 


IIP 

Alle  Arten  dieser  Gattang  leben  an  den  Wurzeln 
vertcbiedener  fttrtocharliger  Gewächse  in  sandigen  Gc- 
geadea. 

Fam.  I. 
Tab.  LXIII.  Fig.  190. 

Arenocoris    spinipes. 

Zahnschenkelichte  Staabwanze. 


Gran*  oder  röthllchbraun;  die  Seiten  des  Hals- 
schildea  aufwarta  geschlagen  und  weifalich;  die  Schen- 
kel des  hintersten  Fnfspaares  nnten  mit  einem  Zahn 
besetzt. 

Lange  4  Linien. 

Breite  1  V2  I^ln^e* 

Corcnt  ipinipet,    griseo   bruneas  sapra  punctnlatin,    thoracn 

iominit   eleratis  albit;   fenioribut  potlicis  apice 
unispinofit.    FalL  Hemipt.  Suec.  pag.38.  Nr.  4. 
»  »        FalL  Moo.  Cim.  Suec.  pag.  57-  Nr.  3. 

»  )•         Fttscns;   caput  antice  obtuse  productum,   utrin- 

que  dente  arniatum.  Thoracis  lateribus  scutelli- 
qua  apice  albidis.  Femoribas  potticis  sabtoi 
tpinosif.  Schilling,  i.  d.  Beitr.  1.  pag.  43- 
Nr.  7.  Tab.  I.  Fig.  3. 

Vaterland.  Herr  Professor  Falie'n  entdeckte  die 
Art  in  Schweden,  Herr  Prof.  Schilling  fand  sie  in  Schle- 
sien nnd  Herr  Westerhauser,  ein  eifriger  Entomolog 
bei  München      Hier  ist  sie  mir  noch  nicht  vorgekommen. 
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Tab.  LXIII.  Fig.  191. 

Arenocoris    nubilus. 

Wolkige  Staubwanze. 


Schwärzlich  -  oder  geiblichgrau ,  auch  braun* 
röthlich,  kurz,  fast  gleichbreit,  das  zweite  und  dritte 
Ffihlerglied  braunroth,  das  letzte  schwarz,  an  der 
Spitze  grau,  die  Ffisse  unbewaffnet;  die  Schienen 
gelblich  oder  weisslich,  vorne  und  hinten  schwärz- 
lich. 

Länge  2  Linien. ' 

Breite  1  Linie. 

Coreot  Dobilut,  cinereo  opacus,  thoracis  lateribat  anlice  eleva* 

tis  albis;  eiytris  nervit  elevatis.     Fall,  Hemipt 
Suec.  pag.  39.  Nr.  5.  ** 

»  •        Fall.  Monogr.  Cim.  Suec.  pag.  5S.  Nr.  4. 

M  »         Griseo  -  bmneus ,   anteDnarum  articulit  interme» 

diu  mfeaoentibus,  apicali  nigro.      Tlioraz  Ion- 
gitudiiialiter  cottatus,  lateribns  tciiteUiqiie  apice 
albidw.     Schilling  i.  d.  Beitr.  I.  p.  47.  Nr.  10. 
Tab.  IV.  Fig.  5. 
Ahrens  Fauna  europ.  Fase  VI.  Tab.  %1. 

Vaterland.  Schweden,  Deatschland«  In  hieiiger 
Nürnberger  Gegend  an  sandigen  Abhängen  unter  Quendel 
und  BeifuM,  auch  unter  Günster  im  Hochaommer  und 
Herbite  nicht  selten^ 
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Farn.   2. 
Tab.  LXIV.  Fig.  192. 

Arenocoris    Fallenii 

Fall^n'sche  Staubwanze. 


Staubgrau,  von  kleineD  Körnern  raub ;  das  dritte 
Fuhlerglied  dünn  und  rauh;  die  Seiten  des  Rücken- 
scbildes  gezabnelt  und  auf  demselben  in  der  Mitte 
zwei  aus  kleinen  runden  Erhöhungen  zusammenge- 
setzte perlfarbene  Flecken. 

Länge  Sy,  Linien. 

Breite  V/^  Linie. 

Coreut  Fallenii.      Thorax  costis  duabus   margaritaceo  graau- 

latis;  lateribus  denticulato  fimbriatis;  anteona- 
rum  basi  asperrima.  Schilling-  i.  d.  Beitr.  I' 
pag.  46.  Nr.  9.  Tab.  I.  Fig.  2. 

Vaterland.  Herr  Prof.  Schilling  entdeckte  diese 
Wanse  in  Schlesien  an  den  Wurzeln  der  Genista  tinctoria 
Linn.  In  hiesiger  Umgegend  findet  sie  sich  an  den  Wur- 
zeln des  Glinsters  (Spartinm  scorparlum  Linn.)  an  sandi- 
gen Orten,  im  Herbste  gar  nicht  selten. 


Tab.  LXIV.   Fig.  193. 

Arenocoris    Dalmannii. 

Dalmana's  Staubwanze« 


Braun   oder  braunröthlich ;   das  zweite  Fuhler- 
glied ganz,   das  dritte  an  der  Unterhälfte  rothlich; 
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der  Kopf  vorne  dreizackig*,  die  obern  Seitenränder 
des  Halsschildes  weisslich;  die  Schienen  dunkel  ge- 
ringelt. 

Länge  3  Linien. 

Breite  1%  Linie. 

Co  reu  9  Dalinantiii.    Fuscus;  antennis  dilutioribus  apice  nigro. 

Capat  3-dentatuin,  disco  aculeato.  Thorax  al- 
bido  marginatus ,  angitlis  pasticis  rotundato  acu- 
tninatis  Schilling  i.  d.  Beitr.  I.  p«  41.  Nr.  5. 
Tab.  l!  Fig.  1. 

Vaterland,     In  Schlesien  entdeckte  Herr  Professor 

Schilling  diese   Wanze   in  den   Monaten  September  und 

October  an  den  Wurzeln  der  Heide  (Erica  vulgaris  Linn.). 

In   hiesiger  Nürnberger  Gegend   fand   ich   sie  an  gleichen 

Orten  und  zur  nämlichen  Zeit;  sie  ist  aber  selten. 


Tab.  LXIV.   Fig.  B.  C.  D. 

Kennzeichen  der  Gattung. 

AGHVOGORIS. 

Breitkopfwanze. 

Lygaeus.     Fahr, 

Die  Fühler  vorn  am  Kopfe  auf  einem  kleinen  Hök- 
ker  eingefügt  (Fig.  B.  C.  1.)^  vier  gliederig ;  das  erste  Glied 
(Fig.  C.2.)  spitzvrärts  dicker,  lang,  so  lang  als  das  sweke 
und  dritte  zusammen,  das*  zweite  Glied  (Fig.  C.  3;)  dün- 
ner als  das  vorhergehende  und  so  lang  als  das  dritte  und 
vierte;  das  dritte  Glied  (Fig.  C.  4.)  käner  ab  alle  übrigen, 
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«ft. 


kaaa  lulb  fO  lang  aif  das  Torbergebciide;  das  Tierte  oder 
Endglied  (Fig.  C  5.)  elwaa  iSoger  and  dicker  ab  das 
vierte  und  cylindeHormig. 

Die  Saogericheide  (Fig.  B.  8.)  Tiergliederig,  bis 
tor  EinlenkoDg  dei  zweiten  Fnaspaares  reichend. 

Die  Nebenangen  (Fig.  C.  9.)  anf  der  Mitte  des 
Kopfes  tiemiich  nahe  aneinander  stehend,  nicht  sehr  gross. 

OberflSgel  (Fig.  D.).  Die  Halbdecken  (Pig.O. 
6.)  aosser  der  Randnerve  mit  einer  einiigen  Mittel -Langs- 
nerre,  die  sich  vor  dem  Ende  veriiert.  Die  Halbflngel 
(Fig.  D»  7.)  mit  nicht  sehr  vielen  geästeten  Adern. 

Die  Eörperform  ist  länglich;  der  Kopf  ist  anf  bei- 
den Seiten  sehr  answftrts  gesogen,  daber  die  Angen  andi 
ober  das  Rückenschild  hinausragen« 


Tab.  LXIV.  Flg.  194. 

Acinocoris    caiidus. 

Yierfleckige  Breitkopfwanze. 


Länglich,  brännllchscbwarz,  glanslon,  punktirt; 
das  R&ckenschild  in  der  Mitte  mit  einem  Querein- 
druck,  dieses  selbst  und  die  Halbdecken  gelb  geran- 
det ;  auf  jeder  Halbdecke  oben  und  unten  mit  einem 
gelben  Mackel;  die  Halbfliigel  braun  mit  weisslicheiD 
Rande;  die  Fühler  schwarz,  nur  das  erste  Glied  am 
Grunde  gelblich;  die  Fiisse  bräunliciigelb,  die  Schen- 
kel an  der  Vorderhälfte  und  die  Schienen  des  zwei- 
ten und  dritten  Fusspaares  am  Ende  schwarz. 

Länge  4  Linien. 

Breite  1%  Linie. 
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Hijgaeni  calidat,  scaber  niger  tfaoraci«  djtroxumqae  margino 

fiavo,  elytroran  striis  duobus  rufis.  Fahr,  Syst. 
Rhyng.  p.  230-  Nr.  130. 

Yalerland.     Das  südliche  Amerika. 

Aus  der  Sammlung  des  Königl.  Kreis-  und  Stadtge. 
richts-Arxtes,  Herrn  Dr.  Herrich -Seh äffer  su  Regens- 
burg. 


Tab.  LXV.    Flg.  1»5. 

Cydonus    circumcinctus. 

Rothgerandete  Erdwanze. 


Länglichrund,  schwarz,  oben  mit  griinlicheD 
Schiller,  punktirt;  die  Seitenränder  des  Rüclienschil- 
des  und  der  Halbdecken  roth,  der  Unterrand  des  Ruk« 
kenscblldes  unterbrochen,  der  Innen-  und  ünterrand 
der  Halbdecken  ganz  breit,  bräunlich -rdthllcbgelb; 
die  Schienen  gedornt. 

Länge  3  Linien, 
Breite  fast  2  Linien. 

Vaterland.     Das  Vorgebirge  der  guten  Hoffnong, 

Aus  Torerwähnter  Sammlung. 

Fühler  und  Füsse  sind  schwan,  nicht  sehr  staric 
gllinxend.  Das  Rückenschild  nach  hinten  stark  punktirt, 
Yome  in  der  Mitte  mit  zwei  nicht  grossen  Eindrucken; 
Kopff  Bktut  und  Bauch  schwan,  mit  grünlichem  Glanie, 
tchwan  gepunktet* 
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Tab.  LXV.   Fig.  196. 

Strachia    histrionica. 

Buntscheckige  Schmuckwanze. 


Länglich,  schwarz- mit  violettblauem  Glänze,  fein 
genarbt;  das  Ruckenschild  gelbroth  gerandet,  mit  ei- 
nem glelclifarbigen,  in  der  Mitte  schmalen  Längsstrei- 
fen und  zwei  solchen  Punkten;  das  Schildchen  aber 
mit  zwei  weissen  Punkten  und  einer  j^  förmigen, 
oben  weissen,  unten  gelbrothen  Zeichnung  in  der 
Mitte,  auch  ist  die  Spitze  gelbroth;  die  Halbdecken 
oben  am  Grunde  gelbroth,  einem  gleichfarbigen  Quer- 
flecken unter  der  Mitte  und  am  Unterrande  selbst  ein 
dergleichen ;  die  Schenkel  haben  am  Vorderende  ein 
weisses  Fleckchen;  der  Hinterleibsrand  weiss  und 
schwarz  gewechselt. 

Länge  4V2  Linien. 

Breite  sy^  Linien. 
Vaterland.  Mexico.  Aus  meiner  Sammlung. 
Die  Fühler  schwarz,  etwas  glänzend;  oben  auf  der 
Mitte  des  Kopfes  stehen  zwei  weisse  Punkte.  Die  Sauger- 
scfacide  ist  glänzend  schwarz.  Der  ganze  Unterkörper 
schwarz,  die  Brust  fein  punktirt,  der  Bauch  glatt,  stark 
violett  glänzend.  Die  Unterseite  des  Kopfes  mit  vier  weis- 
sen Fleckchen;  die  äussern  Bänder  der  Brust  gelbroth,  an 
der  Einlenkung  eines  jeden  Fusses  steht  ein  weisses  Qner- 
fleckchen.  Unten  auf  dem  Hinterleib  steht  auf  jedem  Ein- 
schnitt in  der  Mitte  ein  runder  weisser  Flecken,  <  daneben 
seitwärts  ein  J^elbrothes  Querstrichelchen  und  nahe  am 
Aussenrande  ein  kleiner  weisser  Punkt,  der  Aussenrand 
selbst  ist  weiss  und  schwarz  gewechselt.  Die  Halbfiögel 
sind  schwarz,  mit  violettblauem  Schiller.  1 
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Tab.  LXV.  Fig.  197. 

Eysarcoris   carnifex. 

Blutige  Feistwaiize. 


Schwarz,  grünlich  glänzend,  punktirt;  die  Sei- 
tenränder nnd  eine  kreuzförmige  glatte  Zeichnung 
stuf  dem  Riickenschilde,  dann  zwei  Mackeln  beinahe 
an  der  Spitze  des  Schildchens  und  der  Rand  des  Hin- 
terleibes blutroth. 

Län^e  3  Linien. 
Breite  1%  Linie. 

Cimex    carnifex,     nigcr  thorace  striga  scutello  punctis  diiobus 

abdoinine  niargine  sangiiineis.      Fabr.    Syst. 
Rhyng  pag.  177.  Nr.  113. 
Fahr.  Ent.  Syst.  Suppl.  pag.  535.  Nr.  163. 

Vaterland.  Amerika.  Die  Exemplare  in  meiner 
Sammlung  sind  aus  Nordamerika. 

Fühler,  Saugerscheide,  Brust,  ßauch  und  Filsse 
schwarz  mit  grünlichem  Glänze.  Die  Halbfliigel  sind  hell- 
bräunlich. 


Tab.  LXV.   Fig.  198. 

Eysarcoris    decoratus. 

Gezierte  Feistwanze. 


Schwarz,  blaugrünlich  glänzend,  punktirt;   die 
Seitenränder  und  ein   breites  glattes  Querband  über 
die  Mitte  des   Rückenschildes  bleichgelb;  die  Spitze 
II.  5  10 
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des  Sciiildchens  g^elbroth ;  die  Ränder  des  ober»  Theils 
der  Halbdecken  schmal,  die  des  Hinterleibes  breit 
bleicbgelb. 

Länge  S  Linien. 

Breite  1%  Linie.  ' 
Vaterland.     Mexiko.     Aus  meiner  Sammlung. 
Augen,  Fühler  und  Fiisse  schwarz  mit  wenigem  Glao- 
te.     Kopf  unten,    Brust   und  Bauch  punktirt,   schwarz  mit 
blaugrSnem   GUnze.     Auch   die  Ränder  des  Bauches  breit 
bleichgelb. 


Tab.  LXVI.    Flg.  199. 

Pyrrhocoris    scutellaris 

Schwarzschildige   Rothwanze. 


Roth,  glanzlos,  oben  fein  punktirt,  die  Wühler, 
die  Augen  ein  Querelndruck  auf  der  Mitte  des  Ruk- 
kenschlldes,    das  Schildchen  ganz,  die  Vprderhälfte 
und  der  Grund  der  Schenkel,  die  Schienen  und  Tar- ^ 
sen  scbwärzlieh;  die  Halb6ügel  bräunlicliroth. 
Länge  Sy^^  Linien. 
Breite  P/s  Linie. 

Vaterland.     Das   Vorgebirge   der  guten    Hoffnung. 

Aus  oflterwähnter  Sammlung  des  Hrn.  Dr.  Herrich- 
Schaff  er. 

Die  Saugerscheide  ist  glänzend  schwarz.  Auf  der 
Brust  steht  auf  jeder  Seite  neben  der  Einlenknng  eines 
Fusses  eine  weisse  glänzende  Querwulst. 


117 
Tab.  LXV.  Flg.  197. 

Eysarcoris   carnifex. 

Blutige  ^  Feistwanze. 


Schwarz,  grünlich  glänzend,  punktirt;  die  Sei- 
tenränder und  eine  kreuzförmige  glatte  Zeichnung 
auf  dem  Rückenschilde,  dann  zwei  Mackeln  beinahe 
an  der  Spitze  des  Schildcbens  und  der  Rand  des  Hin- 
terleibes blutroth. 

Länge  3  Linien. 
Breite  1%  Linie. 

Cimex'  carnifex,     niger  thorace  striga  scatello  punctis  duobus 

abdoinine  luargine  sanguioeis.      Fahr.   Syst. 
Rhyng  pag.  177.  Nr.  113.  - 

Fahr,  Ent.  Syst.  Suppl.  pag.  535."  Nr.  163. 

Vaterland.  Amerika.  Die  Exemplare  in  meiner 
Sammlung  sind  aus  Nordamerika. 

Fühler,  Saugerscheide ,  Brust,  ßauch  und  Fiisse 
schwarz  niil  griinlichem  Glänze.  Die  Halbfliigel  sind  heli-^ 
bräunlich. 


Tab.  LXV.   Fig.  198. 

Eysarcoris    decoratus. 

Gezierte  Feistwanze. 


Schwarz,   blaugrünlich  glänzend,  punktirt;   dte 
Seitenränder  und  ein   breites  glattes  Gluerband  äbelr 
die  Mitte  des   Rückenschildes   bleichgelb;  die  Spitze 
II.  5  10 
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des  Scliildchens  g^elbrotii ;  die  Ränder  des  oberii  Theils 
der  Halbdecken  schmal,  die  des  Hinterleibes  breit 
blelcbgelb. 

Länge  S  Linien. 
Breite  1%  Linie. 

Vaterland.     Mexiko.     Aus  meiner  Sammlung. 

Augen,  Fahler  und  FSsse  schwarz  mit  wemgem  Glän- 
ze. Kopf  unten,  Brust  und  Qauch  punktlrt,  schv«^arz  mit 
blaugriinem  Glänze.  Auch  die  Ränder  des  Bauches  breit 
bleicbgelb. 


Tab.  LXVL    Fig.  199. 

Pyrrhocoris    scutellaris. 

Schwarzschildige   Rotbwanze. 


Roth,  glanzlos,  oben  fein  punktirt,  die  Fühler, 
die  Augen  ein  Gluereindrack  auf  der  Mitte  des  Rük- 
kenschildes,  das  Schildchen  ganz,  die  Vorderhälfte 
und  der  Grund  der  Schenkel,  die  Schienen  und  Tar- 
sen schwärzlich;  die  Halbüügel  bräunlichroth. 
Länge  3y^  Linien. 
Breite  1%  Liniie. 

Vaterland.     Das   Vorgebirge   der  guten   Hoffnung. 

Aus  ofterw'ähnter  Sammlung  des  Hrn.  Dr.  Herrich- 
Schäffer. 

Die  Sangerscheide  ist  glänzend  schwarz.  Auf  der 
Brust  steht  auf  jeder  Seite  neben  der  Einlenkung  eines 
Fttsses  eine  weisse  glänzende  Querwulst. 
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Tab.  LXVI.  Flg.  200. 

Miris   pulchellus. 

Schöne  Graswanze. 


Die  Fühler  nicht  ganz  so  lang  als  der  ganze 
Körper,  das  erste  Glied  kaum  so  lang  als  der  Kopf ; 
das  ganze  Thier  bleiehgrün,  ein  purpurrother  oder 
braunrother  Mittelstrelf  geht  über  den  Kopf,  Rücken- 
schild und  Schildchen,  welcher  auf  dem  Rückenschild 
und  Schildchen  durch  eine  sehr  schmale  grünliche 
Mittellinie  getheilt  ist;  an  den  Seiten  des  Kopfes  und 
des  Rückenschildes  läuft  ein  gleichfarbiger  (purpur- 
rother) Längsstreifen  herab.  DieAnhängel  der  Halb- 
flügel sind  In  der  Mitte  purpurröthlich,  oder  wenig- 
stens so  augeflogen.  Die  Fühler  purpurroth  oder 
auch  nur  röthlich. 

Länge  2  Linien. 
Breite  kaum  Vj  Linie. 

Vaterland.  Diese,  durch  ihre  Kleinheit  und  schö- 
ner Bemalung  sehr  ausgezeichnete  Graswanze  entdeckte  ich 
in  hiesiger  Umgegend  auf  sumpfigen  Waldwiesen,  sie  ist 
aber  nicht  häufig. 

Der  Kopf  unten,  die  Brust  und  die  Milte  des  Bau- 
ches sind  hell  purpurröthlich.  Die  Augen  schwärzlich,  die 
HalbflSgel  hell  bleicbgriinlich ,  die  Fiisse  bleichgrünlich. 
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Tab.  LXVI.  Fig.  20K 

Pachymeris    sabuleti. 

Sandliebende  Dickarmwanze. 


Länglich,  schwarz  ohne  Glanz,  das  Rückenschild 
mit  einem  Quereindruck  durch  die  Mitte;  die  Halb, 
decken  bräunlich-gelbröthltch,  am  Unterrande  mit  einem 
dunklen  Mackel;  die  Halbflügel  weisslich  mit  brau- 
nen Adern ;  die  Füsse  gelbbräuulich ,  jeder  Schenkel 
oben  mit  einem  schwarzen  Längsstrich. 

Länge  ly^  Linie. 

Breite  kaum  Va  Linie. 

Lygaeus  sabuleti,  elongatus  ater  opacus:  elytris  luteogriseis  et 

membrana  alba  bruneo-striatis.      Fall,  He- 
mtpt.  Suec.  pag.  62.  Nr.  23* 
Fall,  Suppl.  Cim.  Saec.  pag.  9. 

Vaterland.  Schweden,  Deutschland.  In  der  hie- 
sigen Umgegend  unter  Quendel  an  -sandigen  Feldrainen, 
im  Herbste  äusserst  selten. 


Tab.  LXVL  Fig.  202. 

Phytocoris    scriptus. 

Beschriebene  Wiesenwanze. 


Schwarz,  das  Rfickenschild  nach  vorne  veren- 
gert, mit  weissem  Vorderrande  und  einer  QuerW^ulst 
versehen ,  in  der  Mitte  mit  drei  gelbrothen  länglichen 


Sr.  Wohlgeboren 


Herrn 


MAXIMILIAN  PERTY, 

der  Medicin  und  Philosophie  Doctor,  Professor  der  Zoologie  und 
vergleichenden  Anatomie  an  der  Universität  zu  Bern, 


dem 

ausgezeichneten  und  eifrigen  Entomologen, 


widmet 


gegenwärtigen  zweiten  Band 


aub  wahrer  Verehrung  und  Hochachtung 


der 


V  e  rfa  sse  r. 
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BfiackelB;  dos  Schtidcbeii  sehwars;  die  Halbdeeken 
scbirvarz,  nach  Innen  und  Aussen  breit  gelb,  die 
Spitzen  gelbroth;  die  Fühler  schvirarz^  die  Füsse 
braunrothy  die  Schenkel  und  Schienen  an  ihren  Vor- 
der enden  schwarz. 

LSttg^  SVs  Linien. 

Breite  f^  Linien. 

<3ap8U8  8criptu8,  atra  thorace  nneolia  tribas  albis,  elytn8  albo- 

Hneatis  apice  rubris.    Fabr.  Syst.  Rhyng.  pag. 
247.  Nr.  32. 
Liygaeas  8criptu8,  Fahr,  Ent.  Syst  IV.  pag.  182.  Nr.  171. 
"^  Coquebtrt  IMottr.  L  pag.  41.  Tab.  10.  Fig.  la 

Vaterland.  Nach  Fa  b  r  iciu  s  Frankreich.  Ich 
fand  sie  aber  im  Grase  unter  EichbSamen  hiesiger  Umge- 
bung. 


Tab.  LXVL  Fig  20$. 

Cyllocoris    collaris 

Langhalsige  Halswanze« 


\ 

Langgestreckt,  bleich  bräunlich,  die  Halbdecken 
durchsichtig;  das  Rückenschild  lang,  nach  vorne  ver- 
schmälert, mit  zwei  Querwulsten;  die  Nerven  der 
Halbdecken,  Längsfleckchen  auf  diesen,  und  die  Spiz- 
zen  derselben  schwarz;  die  Schenkel  dunkel  gepunk* 
tet. 

Länge  ^%  Linien. 
Breite  %  Linie, 
II.   6.  il 
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CaptQt  colUrit,  pallwceoi,  ÜMrace  angastato  cdlari  pbbo  da- 

plicato  :    clyIrtB  membraceis :   femoribus    nigro- 
,      poncUtis. 
Fallen^  Hemipt.  Suec.  pag   125.  Nr.  19t 
Fallen^  Mooogr.  Cim.  Saec.  pag.  103.  Nr,  18. 

Vaterland.  Schwede«.  In  hiesiger  Nürnberger  Ge- 
gend finde  ich  diese  Wanze  an  sumpfigen  Orten  in  Wäl- 
dern an  Schilf,  aber  selten. 


Tab.  LXVn.  Fig.  B  — I. 

Kennzeichen  der  Gattung. 

TESSARATOMA. 

Lappenwanze. 


TesBaratoma,  Lntr,  Famil.  natur. 

Edessa,  Fahr,  Syst.  Rhyng. 

Cimex,  Fahr.  Drnry,  Thumherg,  fVolff, 

Die  Fühler  vicrgliederig ,  nicht  lang,  die  Glieder 
etwas  gedrückt,  vor  den  Augen  unter  dem  Kopfrande  ein- 
gefügt (Fig.  B.);  das  erste  oder  Grundlied  kurz,  kaum  so 
lang  als  der  Kopf 3  das  zweite  länger  als  die  zwei  folgen- 
den; das  dritte  etwas  kürzer  als  das  vorhergehende,  oben 
etwas  schief  abgestutzt;  das  vierte  oder  Endglied  etwas 
kürzer  und  cjljuderformig. 

Die  Sauger  sc  hei  de  (Fig.  B.)  viergliederig,  die 
Glieder  dick  und  kurz ,  das  letzte    Glied  am  kürzesten. 
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}>ie  Nebenaugen  (Fig.  C.)  klein ^iiictt  weit  von 
den    Augen  entfernt« 

Oberfliigel  (Fig.E.).  Die  Halbdccken  mit  drei 
I^äng«nerven,  wovoi^  die  nach  dem .  Innenrande  zu  nach 
olien  gegabelt  ist.  Die  Halbdecki^n  am  Grunde  mit  meh« 
reren  Zellen,  ans  welchen  viele,  unten  grösstentheils  ge- 
gabelte,  Längsadern  entspringen. 

Das  Rückenschild  nach  dem  Schildchen  zu  ver« 
längert,  dieses  selbsten  aber  nicht  gross. 

Die  Schenkel  (Fig.  J.)  aller  Fiisse  sind  vor  ihrem 
£nde  gezahnt. 

Das  Brustbein  (Fig.  F.)  breitgedriickt ,  nach  vor- 
ne zugespitzt. 

Der  After  (Fig.  G  von  oben,  H  von  unten)  gelappt. 

Die  Körper  form  ist  eiförmig. 


Tab.  LXVII.   Fig.  204. 

T  e  s  s  a  r  a  t  o  m  a   p  a  p  i  1 1  o  s  a. 

Bräunlichrothe  Lappemvanze. 


Bräunlich-  oder  gelbliehroth,  die  Fühler  schwarz 
oder  schwärzlich. 

Länge  14  bis  17  Linien. 
Breite  1%  bis  9  Linien. 

Tessaratoina  papulosa,  JLatr.  Fam.  natur. 
Edessa  papulosa,  oKvacca  antennis  nigris,  stemo  gibbo  com- 

presso.     Fahr,  Syst.  Rhyng.  pag.  150.   Wr.  19. 
Cimcx  papiilosus,  Fahr,  Ent.  Syst.  m  pag.  106.  Nr.  103. 
Druryy  Insect.  I.  Tab.  43.  Fig.  2. 

11» 


IM 

Cjaex  cliftt«iitit,  Tkvamh.  mv.  Immc.  ip.46.  Tdb.ii.  Fig.59. 
papillosiit,  ^0((r  Warn.  p.  12.  Nr.  12»  Tab.  11.  Fig.  12. 
SloiL  Wans.  2.  Tab.  1.  flg.  2. 
^  J/fi«.  LeakeaD.  Tab.  3.  Fig.  8& 

Vatcrlaad.     Woimt  in  Cbia»,    nach    Fabricins 
«neb  anf  Siem  Leooa  in  Afrika« 


Kennzeichen   der  Gattung. 


Spitzwanze. 


Edeasa,  Fabr.  Latr,  Wolf  f. 
Cimex,  Linn.  Fabr.  fVolJf. 

Die  F übler  (Fig.  C.)  beinabe  zwei  Driubeile  sa 
lang  als  der  gansc  Körper,  donn,  funfgliederig ,  vor  den 
Augen  unter  dem  Kopfrande  eingefügt;  das  erste  Glied 
klein,  nicht  so  lang  als  der  Kopf,  das  zweite  etwas  länger, 
etwa  Kopf  lang,  das  dritte  wieder  länger,  das  vierte  länger 
•la  alle  andern,  das  funfle  oder  Endglied  so  lang  als  das 
dritte,  aber  etwas  dicker,  und  vorne  nnd  binten  yer- 
donnt  mit   etwas  stumpfer  Spitze. 

Die  Saugcrscbeide  (Figv  B.)  viergliederig ,  das 
zweite  Glied  länger  als  die  übrigen. 

Die  Nebenaugen  (Fig.  C.)  sehr  klein,  rncbt  vreit 
von  einander  entfernt,  nabe  am  untern  Kopfrande  stehend. 

Oberfiiigel  (Fig.  D.).  Die  Halbdecken  mit  einer 
Ungsnerve,    von  welcher  sich  ui^eftkbr  in  der  Mitte  eine 
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aufwlits  gebende  ealspriiigt,  die  mk  dam  wieder  abwaVls 
weht  iiiid  eine  laagKch  ykreddg^  geschlossene  Zelte  bildet. 
Die  Halbflugei  am  Grande  mit  einer  gesch\'v«ageiiea 
Querader,  aas  weicher  viele  einzelae  Laagsadem  entsprin- 
gen. 

Das  Brastbeia  gewöhnlich  nach  vorne  und  hinten 
zweispitxig. 

Das  Schildchen  gross ,  unten  schmal  und  spitzig 
auslaufend. 

Die    FSsse  unbewaffnet. 

Der  After  gezahnt  oder  gelappt. 

Die  Körperform  ist  eiförpoiig. 


Tab.  LXVIII.  Pig,  2Ü5. 

£de88a     cruenta. 

Röthlich- gesäumte  Spitzwanze. 


Oben  narbenartig  punktirt,  grün;  der  Aussen- 
rand  des  Riiekenschildes  und  der  Haibdeeken,  so  virie 
auch  zuweilen  das  ganze  Schildchen  rotfalieli ;  die 
FfiUer,  der  K5rper  unten,  und  die  Fasse  braonrdth- 
tieh;  Ae  Spitz«  des  Brustbeins  nach  vorne  und  hin- 
ten scharf. 

Lange  9  Linien. 

Breite  5  Linien. 

Edessa  cruenta»  viridis  thoracis  abdominisque  marginibuSy  aa- 

teoniiB    pedibusque    ferrugineis.       Fabr,    Syst. 
Rhyog.  pag.  153.  Nr.  31. 
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Cimex  crocntot,  Fmhr,  Est  Syit  lY.  pag.  115.  Nr.  135. 
Vaterlaad.     Bri&ilien,  vnd   nach  Fabricins  ancli 
Surinam. 


Tab.  LXVm.  Fig.  206. 

Edessa    icterica< 

Gelbliche  Spitzwanze« 


Röthlichgelb ;  Kopf,  Vorderränder  des  Rucken- 
Schildes  und  die  Halbdecken  bleichgelb;  das  Riicken- 
schild  in  der  Mitte  bleichgrün  mit  einsein  stehendeo 
Hohlpunkten ;  das  Schildchen  röthlichgelb  mit  Hohl- 
punkten; Fahler  und  Füsse  rdthlichgelb;  die  Vorder- 
spitzen des  Brustbeines  sehr  stumpf  abgerundet,  die 
hintern  kurz  und  scharf. 

Länge  13  Linien. 

Breite  6  Linien. 

Vaterland.  Brasilien.  Ich  verdanke  diese  noch  nn- 
beschriebene  Art  der  Giite  des  Herrn  Professors  Dr.  Maxi- 
milian Perty  su  Bern,  welcher  meine  Sammlung  damit 
hereicberte. 

Die  Halbflugel  sind  braun  mit  Goldglanze. 
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Tab.  LXVIIl.  Flg.  207. 

£des»a    Schaefferi 

Schäffer'sche  Spitzwanze. 


Bleich  gelbbräunlicb ,  oben  punktirt;.  Kopf  und 
Rückensehild  bräun  liehgelb,  an  jedem  Ecke  ein  schwar- 
zer Querstrich ;  das  Schildchen  röthlichgelb ,  die  Halb- 
decken gelblichbraun  mit  einem  breiten  braunen  ttuer- 
band  und  hellen  Nerven ;  Fühler  und  Fiisjse  gelbbräun- 
lich; die  Vorder-  und  Hinterspitzen  des  Brustbeins 
scharf. 

Länge  6V2  Linien. 
Breite  3  Linien. 
Vaterland.     Brasilien.     Herr  Stadtgerichtsant  Dr. 
Herrich -Schaeffer  zu  Regensburg,  theilte  mir  diese 
Wanze  aus  seiner  Sammlung  gütigst  roitf  und  ich  habe  ihr 
den  Namen  ihres  Besitzers  beizulegen  gewagt. 

Die  Halbdecken   sind  auch  am  Grunde  und  Ende 
dankler  braun  und  die  Halbfliigel   braun  und  glänzend. 


Tab.  LXIX.  Fig.  208. 

Eysarcoris    lunatus. 

Mondfleckige  Feistwanze. 


Bleichbräunlich,  der  Kopf  abwärts  geneigt,  die- 
ser, dann  Rückenschild  und  Schildchen  fleckenweise, 
die  Halbdecken  aber  einzeln  braun  punktirt;  an  je- 
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dem  Oberecke  des  Scidlddieiis  ein  weisslicher  Fleck, 
und  ein  tialbinondforniiger  gleichfarbiger  an  der  Spitze 
desselben;  Fühler  und  Fiksse  behaart,  blelchbrann- 
lieb,  letztere  braun  gepnnktet« 

Länge  S  Linien. 

Breite  2  Linien. 

Cjdnnt  Iniiatu8|  L»iaz.  io  litt 

Vaterland«  DcntidilMMl.  In  bies^er  Gegend  an 
Waldribdera    aaf  Tencbiedenen  Pflansen,    nicht   gcmeiD. 

Kopf  aalen  Bn»t  und  Bauck  bleSchbrftonlicb,  letite- 
te  fledocttweisjef  braan  tief  punktirt. 


Tab.  LXIX.  Flg.  209. 

Eysarcoris   intermedius. 

Mittlere  Feistwauze. 


GeHiUcbbrann,  pnnktirt;  der  Kopf  etwas  abwirts 
geneigt,  dieser,  so  wie  der  Kückenschild  rorne  an 
den  Seiten  breit  schwarz,  etwas  bronce  glänzend, 
an  jedem  Obef  ecke  des  Schildcheas  ein  weisser  Punkt, 
auch  ist  die  Spitze  desselben  schmal  gelblicbweiss. 

Länge  8  Linien. 

Breite  2  Linien. 

Cydnus  intermedius,   griseus  capite  thoraceque  antice  nigro- 

aeoeis,  acutello  apice  albido,  fFolff.  Wans.  p^- 
182.  Nr.  1S2.  Tab.  18.  Fig.  134.  a.  h. 

Vaterland.  DeuUeUaad.  Wolff  &nd  aie  imJov 
in  Waidoagea.    6ie*ackeint  geUrglge  Gegcadea  in  fiebeni 
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da  ich  sie  bei '  Hensfcnick  nor  in  liebten  bergigen  Wald- 
steilen,  oft  häufig  und  in  Begattung  auf  Stachys  sylvatica 
Linn.,  antraf. 

Das  fünfte  «nd  vierte  Fnhlerglied  ganz,  das  dritte 
aber  nur  an  der  Endhälfle  schwarz. 


Tab.  LXIX.  Fig.  219. 

» 

Eysarcoris   inflexus. 

Kopfhängende  Feistwanze. 


Bränitlieh,  punJitirl;  der  Kopf  sehr  abwärts  ge- 
neigt  und  schwarz ;  eine  weissilche  Mittellinie  von  der 
Mitte  des  Kopfes  an  länft  über  das  Rückenschild 
und  Schildchen  herab,  auch  ist  an  jedem  Oberecke 
des  Schildchens  ein  weisses  Fleckchen. 

Länge  2  Linien. 

Brette  1  Linie. 

Cydnus  infiexn«,  griseus,  capite  thoraceque  Itnea,  scutello  ba- 

fti  puttcm  tribufl  albidii,  capitis  dypeo  acuto 
dcflexo.  ^o/ff.  Wanz.  pag.  183.  Nr,  182.  Tab. 
18.   Flg.  182. 

Vaterland.  In  hiesiger  Miirnberger  Umgegend  ist 
diese  Wanze  nicht  sehr  selten,  denn  ich  treffe  sie  jähr- 
lich im  Sande  an  den  Wurzeln  verschiedener  straucharti- 
ger Pflanzen,  an  Abhängen,  die  iin  der  Sommerseite  lie« 
gen,  an. 

Sie  ändert  hinsichtlich  der  helleren  oder  dunkleren 
Hanptfarbe  sehr  aib.  Bas  vierte  und  fSnfte  Fühlergiied 
ist  sofafwan. 
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Tab.  LXIX.  Flg.  an. 

Eysareoris  melanocephalus. 

Schwarzköpfige  Feistwanze. 


Bleich  bräunlich  gelblich ,  oben  mit  vielen  grün- 
lich erzfarbigen  tiefen  Punkten  besetzt;  der  Kopf, 
das  Ruckenschild  vorne  und  das  Schildchen  oben  am 
Grunde  dunkel  grünlich  erzfarben,  an  den  beiden 
obern  Ecken  des  letztern  ein  kleiner  weifslicher  Punkt. 

Länge  2  Linien. 

Breite  VA  Linie. 

CydDQS  melanocephalus,  griseus   capite  scutelloque  basi  ni- 

groaeneis,  Fahr.  Syst.  Rhyng.'p.  187.  Nr.  14> 
Cimex  „  Fahr,  Ent.  Syst.  lY.  pag.  125*  Nr.  176. 

/Tolffa  Wanx.  pag.  130.  Nr.  139.  Tab.  14.  Fig.  134. 

a.  b. 
Panz.  Fn.  germ.  26.  24. 

Vaterland.     Deutschland ,  England. 
In  hiesiger  Gegend  auf  Stachys  sylvatica  Linn.,  in 
den  Monaten  Mai  und  Juni,  nicht  sehr  selten. 


Tab.  LXIX.  Fig.  212. 

Eyisarcoris    binotatus 

Zweifleckige  Feistwanze. 


Hellbräunlich,  punktirt;  der  Kopf,  das  Rücken- 
schild vorne  und  das  Schildchen  am  Grunde  dunkler 
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braun;  an.  jedem  Oberecke  des  Scbildoheiis  ein^  wett-« 

ser  glänzender  Fleck.  ,.       .■:...  u,  - 

Länge  St  Linien*  -^ 

Breite  VA  Linie. 

/  O  •     1     -  .1 

'  >  .  •-■'■'. 

Vaterland,  la  hiesiger  Gegend  fand  ich  diese 
Wanze  aaf  verschiedenen  Pflanzen  in  Wäldern,  aber' nur 
sparsam.  -         .^:; 

Der  Unterleib  bräunlich,  punktirt;  die  Fiiblcr 
und   F  ü 8 s e  helibräunlich.     Die  fi  alb f  i  ü  ge I  weisslich. 

•      ■  "  '  ■  ,  '     ■  ■       ■  '  ! 

■  .  .    I    I  I  r         i«  I  I  <     ■ 


Tab.  LXX.  Fig.  213  —  216. 

Phytocoris    sexpunctatus. 

Sechspunktige  Wiedenwanze. 


—  /•  •  '^    I.  > ' 


Oben  rotb,  mit  vier  schwarzen  Flecken,  auf  den 
Halbdeckeu  und  zwei  dergleichen  auf  dem  Riicken- 
schild  oder  einfarbig,  rothiich,  gelbröthlich,'  gelbllchi 
grau  oder  schwarz,  der  Kopf  jedesmal  dunkel;  die 
Halbflügel  dunkelbraun ;  die  Brust  und  der.  Banch 
wie  die  Oberseite  gefärbt ,  an  den  Seiten  schwarz 
gefleckt. 

Länge  4  Linien. 

Breite  1%  Linie. 

Lygaeus  6-puoctatu8,  thorace  elytrisque  miis;  macolif  duabos 

Digris,  Fahr,  Syst.  Rbyng.  pag.  224.  Nr.  10. 
Fabr.  Ent.  Syst.  IV.  pag.  158.  Nr.  80. 

Vaterland.     Nach    Fabricius   Spanien.     Der  £n- 
tomolog,  Herr   Küster  zu  Erlangen,  brachte  sie  aus  Sar- 
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JMai,  mi4  ^r  lascktenUndlcr,  Herr  Hofmaan,  am 
Unter -lullen  mit 

Diese  Wanze  l'ndert  in  der  Benahm^  ansserordent- 
ab,  und  ich  table  bier  die  HanplabSndemngen  auf: 

Abänderung  a.  (Fig.  213.)  Ruckenscbild,  ScIiiM- 
chett  «nd  HalbdedccD  rotb,  anf  ersteren  iwei  iSagliehe  und 
anf  Itlalcrp  iwei  dergleicbcB  tebwane  Fledcen,  a«eb  ist  der 
Grund  des  Scbildchens  fcbwarz,  die  Füsse  dunkelbraiHi,  ^ 
Scbenkcl  ani  Grunde  roUk    Ljgacua  ^-puoctatus  Fabr. 

A b in derun  g  bu  RSckenBcliiM^  ScbSdcben  und  Hslb- 
decken  rötblicb;  Füsse  \vie  bei  Abänderung  a,  aber  die 
Scbenkel  yom  Grande  rötblicbbraun. 

Abänderung  c,  (Fig. 214.)  RSdcecschild,  Schild- 
eben  und  Halbdecken  bräunlichgelb;  das  Riickenscbild  Tor- 
ae  und  die  Halbdecken  am  Ende  rotblicb;  die  Fasse  braan. 

Abänderung  d.  RückenscbSd,  Scbikklieo  und  Halb- 
decken  rötblicbgelb;  die  Füsse  bleicb. 

Abänderung  e.  Riickenscbild,  Scbildcben,  Halb- 
deckeii  und  Füsse  bleicbgelb. 

Abftnderung  f.  (Fig.2t5.)Rücken9ebIl^,  Scfaildcbeii 
«nd  Halbdecken  gelUicb;  das  RvckensefaSd  am  Grunde  aocb 
das  Sckitdcben  oben  aebst  den  Füssen  r^lMicb,  aucb  be- 
finden sieb  auf  dem  Rüekenschild  vier  in  einer  Reibe  ste- 
hender acbwSnIkbcr  Fleekcben. 

Abänderung  g.  Rückenscblld,  Schlldcben  und  Halb- 
decken grauweisslicb. 

Abänderung  b.  (Figur  216.)  Ganz  scbwarz,  nur 
die  Unterldilfte  dea  drillen  FShkrgHedes  weiss. 
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Tab.  LXXI.  Fig.  M7. 

Phytocoris     salviae. 

Leimsalbei  -  Wiesenwanze. 


«•— «n^Ma 


Dttrehaas  einfarbig  f ötfallcli  oder  rotlilicligelb, 
sehr  fein  bdiaart;  die  Haihflägel  weissfieh,  die  Ader 
gelb* 

Lange  S%  Linien. 
Breite  1  Linie. 
Vaterland.  Bei  Tegernsee  auf  der  Wallalpe  ent^ 
deckte  ich  diese  Wante  auf  Leünsalbel  (Salm  gfutinosa 
Linn.),  ^ivo  ic6  sie  Sfters  auch  tn  Begattung  antraf. 
Männchen  und  Weibehen  sind  binsicbtfich  derGrffsse  rmi 
Farbe  ganz  gleich. 

Alle  Körpertbeile  sind  gleich  gefärbt,  nur  ist  die 
Spitse  des  letzten  Gliedes  der  Saugerscheide  schwarz.  Die 
Härchen  auf  den  Halbdecken  sind  sehr  fein  und  dicht  auf- 
liegend. 


Tab.  LXXI.  Fig.  218. 

r 

Phytocoris   st  riatellu  s. 

■ 

Yielstreifige  Wiesenwanze. 


Grünlich  gelb^  das  Rikckenfichild  mit  vier  schwar- 
zen Fleckes  und  am  Uuterrande  adt  einem  in  der 
Mitte  asaweilea  «nterbrocbenen  schwarze»  Ctuerbande ; 
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die  Halbdecken  schwarz  gestreift ,  vor  dem  Ende  gelb 
mit  schwarzer  Spitze. 

Länge  Z%  Linien. 

Breite  ly^  Linie. 

Phjrtocorlt  itriatellut,  Turetcent:  thorace  pnnctis  qtlataor  stria- 

qae  pottica  atris;  eljtm  ttriatii:    maculn  apids 
alba.    Fall,  Hemipt  Snec.  pag.  84.  Nr.  15. 
Lygaeot  ttrialellut,  Faü.  Cim.  Saec,  pag.  78.  Nr.  38* 
Fahr.  Syst.  Rhjiig.  pag.  236.  Nr.  164. 
Fahr.  Ent.  Sytt  IV.  pag.  173.  Nr.  133. 
Mirift  ttriatelUt,  ff^olff^  Waaz.  pag.  153.  Nr.  150-  Tab.  15. 

Fig.  150.  a.  b. 
L  jgaeat  itriatellut,  Pant.  Fd.  Germ.  23.  17. 

Vaterland.     Dentschland,  Schweden. 
In  hiesiger  Gegend  auf  Eichengebiischen  in  den  Mo- 
naten Jnni  nnd  Juli  nicht  sehr  selten. 


Tab.  LXXI.  Flg.  219. 

Phytocoris    striata  s. 

Gestreifte  Wiesenwanze« 


Schwarz;  die  Halbdecken  mit  gelben  schwarz- 
brann  eingefassten  Nerven,  das  Ende  derselben  und 
die  Füsse  orauien färben. 

Länge  5  Linien. 

Breite  1%  Linie. 

Cimex  ttriatus,  niger,  elytris  flayo  fuscoque  striatis,  apice  pedi- 

bösque  rufis,  t»inn,  Fii.  Suec.  960 
Linn.  Syst.  Nat  IL  pag.  730.  Nr.  105. 


na 


Miris  Btriatut,  Fahr,  Syst  Kyng.  pag.  255.  Nr.  15. 
Fabr.  Ent.  Syst.  IV.  pag;.  186.  Nr.  14. 
/Tolff,  Wan2.  pag.  37.  Nr.  37.  Tab.  4.  Fig.  37.  a.  b. 
*Gep//r.  ln«ect.  1.  454.  33- 
*Fetiv,  Gazopb.  Tab.  26.  Fig.  1. 
Sckaeff.  Icon.  Tab.  13.  Fig.  4. 
De  Ccer  Insect.  III.  pag.  290.  Nr.  29.  Tab.  15.  Fig. 

14.  15. 
^Salzers  Hist.  Tnscct.  T^b.  IQ.  Fig.  15. 
Schrank.  Fn.  boic'  II.  1.  pag.  90.  Nr.  1147. 

Vaterland.     Deutschland,  die  Schweiz,  Frankreich, 
Schweden. 

Hier  anf  Ulmen,  nicht  sehr  selten. 


Tab.  LXXl.  Fig.  220. 

Mjirjis    ruficornis 

Rothfuhlerige  Wieseowanze. 


Die  Fühler  <deren  erstes  Glied  nicht  länger  als 
der  Kopf,  und  grün  ist)  drei  Viertheile  so  lang  als 
der  ganze  Körper  und  unbehaart;  Farbe  des  Kdrpers 
grün;  die  Seiten  der  Halbdeclien  bleich;  das  zweite, 
dritte  und  vierte  Fühlerglied  und  alle  Tarsen  röthlich. 

Länge  ^%  Linien. 

Breite  kaum  %  Linien. 

Mir! 8  ruficornis,  viridis,  antennis  nutis,   plantisqae  rufia  FalL 

Hemipt.  Suec.  pag.  133.  Nr.  8. 

Vaterland.     Schweden,  Deutschland. 

In  hiesiger  Umgegend  auf  Waldwiesen,  aber  selten. 

II.  B  12 
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Tab.  LXXU.  Fi^.  Ml. 

Phytocoris    viridulas 

Grünliche  Wiesenwanze. 


Bleicbgruo,  oben  sehr  fein  achwarz  behaart ;  die 
Fusae  dunkel  punktirt. 

Länge  IV3  Linie. 
Breite  %.  Linie. 

Phyto eorit    viridula»,    pftlUde    vifcscens,  sapia    nigropiliMfii: 

pedibo»  nigropuDctatlB.  FalUn^  Heraipt.  Snec 
p«g.  105.  Nr.  54. 

Lygaeas  Yiriduloty  FalL  Cini.  Suei;.  pag.  90*  Nr.  69> 

Vaterland.     Seh  weden,  Deutschland.     Im  Grase. 


Tab.  LXXII.  Fig.  222. 

Phytocoris    betuleti. 

Birken  -*  Wiesenwanze. 


Oben  aehr  fein  gelblich  behaart;  der  Körper, 
die  Fühler,  der  Kopf,  Ruckenschild  und  SchildcheD 
aehwarz  \  die  Fusae  schwärzlich  oder  bräunlich,  achwarz 
punktirt;  die  Haibdeken  schwarz  purpurfarben,  vor 
dem  £nde,  «od  an  deren  Ende  auf  den  Halbflügeln 
ein  weissllches  Ouerfleckchen. 

Länge  1  Vs  Linie. 

Breite  kaum  V^  Linien. 

Phytocoris  betaleti,   »opra  fulvo-pilosis:  corpore  antennB  pr- 

dibusqne  nigrig,  elytris  nigro*robiginosQs,  lonii' 
US  ante  apfcem  binis  aibis.    FalL  Hemip.  Soeei' 
pag.  97.  Nr.  41. 
Vaterland.     Schweden,  Deutschland. 


IST 


'  Herr  Professor  Fallen  entdeckte  m  Schweden  die- 
se  Art  aaf  Birken  (Betula  alba  Linn.),  ich  fand  sie  m 
hiesiger  Gegend  aber  immer  nur  im  Grase  an  lichten  Wald- 
stellen. 


Tab.  LXXll.  Flg.  223. 

Phytocoris    mutabilis. 

Abändernde  Wiesenwanze» 


Schwärzlich;  Kopf,  Rückenschlld  und  Scbildchen 
glänzend  schwarz;  Halbdecken  schwärzlich;  Fühler 
und  Fasse  bleichgelblich. 

Länge  IVg  Linie. 

Breite  etwas  fiber  V^  Linien. 

Phytocoris  mutabilis,   nigricans:  elytris  rubiginosus,  alis  coe- 

rulescentibus,  antennis  pedibusqne  albidis.  FalL 
Hemipt.  Suec.  pag«  98b  Nr.  42. 
Lygaeus  mutabilis,  FalL  Cim.  Suec.  pag.  88*  Nr.  63. 
Ciiuex  mutabilis,  Linn.  Fn.  Suec.  967.  teste  D.  Fallen, 
Vaterland.     Schweden,  Deutschland.  ' 
In  Wäldern  im  Grase.     Hier  selten. 


Tab.  LXXU.   Fig.  224. 

Phytocoris    variabilis. 

Veränderliche  Wiesenwanze. 


Schwärzlich;  Kopf,  Ruckenschild  und  Schildchen 
schwarz,  glänzend,  die  Halbdecken  dunkel  purpur- 
braun mit  dicht  anliegenden  Härchen  besetzt,  Fahler 
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blelchgelUtch ,  Sehenkel  schwarz  uiU  bleicbgciben 
Koden,  Schienen  und  Tarsen  bleichg^etb,  mit  oder 
ohne  scbwarse  PiiniLte. 

Länge  1%  Linien. 

Breite  Vg  Linien. 

Phylocorit  variabilis,  nigricaDt,   sapra  aiireo-pilosus;  elytris 

Digro  •  Kabigiaofia  ,  alii  coenileis;  tibiis  nigro- 
poDctatii  antennisque  pallidis.  Fall.  Heinipt 
Suecv  pag.  98.  Nr.  43. 

Lygaeos  variabilis.    Fall,  Ciin.  Suec.  pag.  88-  Nr.  62. 

Vaterland.     Schweden,  Deotsehhüd. 
In  hiesiger  Nürnberger  Gegend  an  Anhöhen  im  Grase 
gar  nicht  selten. 


Tab.  LXXII.   Flg.  22.5. 

Phytocoris    lugubris. 

<       . 

Trauerade  Wieseawanze. 


Schwanz,  oben  glänzend;  vor  dem  Ende  der 
Halbdeclien  ein,  oft  kaum  sichtbares,  rötbliches  Quer- 
fleckchen;  das  erste  und  zweite  Fuhierglleil. schwarz, 
die  übrigen  bleichgelb;  Scjieukel  und  Schienen  bräun- 
licb^  schwarz  punktirt. 

'   Länge  2y^  Linien. 
Breite  1  Linie. 
Vaterland.     Ich  entdeckte  diese  bisher  hoch  unbe- 
schriebene  Wanze  in   der  Umgegend  NSrnbergs  im  Sande 
unter  Gunsterbiischen  an  lichten  Waldstellen,  und  verglich 
bei  20  sich  immer  gleich  bkibende  Exett^lane.    Sie  ist  mit 
den  vorbeschriebenen  drei  Arten  lehr  nahe  verwandt^  aber 
^  gewiss  verschieden. 


Berichtigungen  zum  ersten  Band. 


Seite  68   Tab.  K.   Fig.  41.    Pachymerus  geniculatus  m/7./   ist  Pa- 
cbyiueru»  nubilas^   Fallen.    Als  Synonymen  sind  beiui- 
füj/en: 
Lfygaeut  nabilus,  Fall.  Gm.  Suec.  pag.  65.  Nr.  6. 

Fall,  Hemipt.  Soec.  pag.  54.  Nr.  10. 
Pachymerus  nubilus,  Schilling  i.  d.  Beitr.  I.  p.  68.   Nr.  7- 

Tab.  VlI.  Fig.  2.  im  Umiis&p, 
Seite  163  Tab.  XXV.  Fig. 84.     Cydnus  nigrita  Fabr.  ist  Cydnus 

morio  Fabr. 
Seite  168  Tab.  XXVI.  Fig.  87.    Cydnus  morio   Fab.   ist  Cydnuf 

nigrita  Fab.'mm.^  und 
Seite  167  Tab.  XXVI.  Fig.  86.    Cydnus  ajbomaiginatus  Fabr.  das 

Weib  davon. 
Seite  201  Tab.  XXXII.  Fig.  102.  Leptocoris  cufus  mihi^  ist  nicht 
aus  Brasilien,  sondern  von  der  Insel  Radack  in  der  Südsee.  • 
Seite  177  Tab.  XXYIII.  Fig.  92.  Ochetopus  spinicollis,  mihi.  i$t 
Pygolampis  denticulata,  Germars  Eeise,pag.  286^^ 
Nr.  493. 


Zum  zweiten  Baud. 

Seite  85  Tab.  LYI.  Flg.  171.  Phytocoris  coräiger  mihi^  soll  im 
Berliner  Museum  als  Lygaens  funebris^  Hoffmannsegg^ 
stecken. 

Seite  96  Tab.  LIX.  Fig.  181.  Capsus  pilotus  mihi^  soll  ak  Cap> 
sns  breviventris  in  torbemerktem  Museum  sieb  befindenv 
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Ihtoralb   83 

Filicat 87 

jicinocoriM 

calidut 114 

Artnocori» 
Dalinannii    ..  112 

Falleoii   112 

ottbilus 111 

tpiDiDet 110 

naurnt 44 

.pictot  45 

purpureoline« 

attt»  43 

CapMu9 
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.  Garicit   100 

collaris 121 

mutabilit    ...     95 
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tri|atutat  ....     99 
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Stollii 39 
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bispinua   ......  73 

carnifex    117 
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coeruleos 68 
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diMimilk 60 

dolobratus 76 

erraticiif 78 
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LIX  180 

LIX  181 
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LIX  179 
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Pig.  Tib.     Flg. 

Eiyog^i  .......  58  •  •  • 

frrnifiator 73     

Filicit.    ..••...  86     

fiiligiootat 50     

globut 41     

griseo  -  aigiüpnn- 

ctatua   68     

baeinorrboidalis .  72     

histrionicut  . .  • .  98  •»•    ••* 

hottentottiu  ...  44     

I'ttniperinus  ....  68     

aengatut 76     

leococcpbaliif  ..  88     

margioatut 102  * .  •    •  •  • 

maurut 44    

melanocephalnt  •  130     

notabilis  ......  137     

Digricomis 68  •  • .    • " 

Nigellae 36     

niger 45     

papaensis 124     • 

pedemootaous « •  37     

perlatus 68     

penonatos .....  17 

prasinum 60     

puoctatus 70     

purpureolitteatus  43     

qnadratus 105     

quadrilineatoa .  •  79     

rufipes •  54     

saltaioriat 83     

saxatilis 6     

scapba    103     

acarabaeoidea  ..  48     

Stollii 39     

striatus 134     

triguttatm 99     

VerbasQi 64     

vernalit 65     • 

vireng 79     


*)  Nftch  dem  Waasehe  einet  ▼efehriiehea  Reeensentea  folgt  nun  hier  in  11. 
Bande  des  Regieter  aiphabetlseh ,  nad  das  tystematleehe  Vcndchaiw  wW 
erat  am  Schloeee  des  ganxea  Werkes  geliefert.  ' 
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agilis 98 
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Filicis 87     .•• 
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mutabilis  ......  137 

pinastri SS 

sabuleti 120 

saltatorius 86     

sax'atilis 6  XXXVII119 

sexpunctatus  .-. .  131 

scnptus 121 

striatellus 134     

unifasciatus.  7  XXXVII  120 

viridulus 136 

variabilis    138 

Merocoris 

dentator  ....  107  LXII    189 

donticulatus  106  LXII    188 
Mir  18 

albidis 77   LIII    162 

dolobratus  ..     75   LIII     160 

erraticus   ...     78    LIV  |J^ 

hortorum 79     

laevcgatus ...  76  LIII  161 
pulchellus...  119  LXVI  200 
ruficornis   ...  135  LXXI  220 

striatellus 134      

striatus 135     

▼  irens ^    79     LIX    165 

jyabi8 

guttula 28   XLI    130 

Nepa 
linearis 30     > .  • 

P  achymerus 

sabuleti 120  LXVI  201 

Faracori8 
paradoxus...     93  LVIII  178 

Pentatoma 
baccarum . ...     63      L       152 
coeruleum  ...     65      L      154 

Eryngii    59  XL VIII 148 

juniperinum  .  61  IL  150 
nigricornis  . .  58  XLVIII 147 
prasinum  ....  60 XLVIII  149 
purpuripennis  62  IL  151 
vernalis 64     IL      153 
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Füg.    TMb.     rig. 
PhytocnriM 
•  Ibipenni»    ..    91    LT11    177 

betaleti 1.^)6  LXX  11^22 

cordiger    ....     85    LVI     17t 
crassicornis   .*  90    LTII    176 

Falleoii   89    LVfl    173 

Filicit    86    LVI    172 

lateralis 85     LVI    169 

leococephalas    88    LVII    174 

Ingnbris 13SLXXU  225 

marginatua  ..     85    LVI    170 

amtabins 137LXX1I223 

pinastri    87    LVII  173 

8alTiae 133  LXXI  217 

acriptiia   120  LXVl  202 

•cutellarit  ...   118  LXVI  199 

1213 
215 
216 
atriatellut  ...  133  LXXI  218 

•triatua    134  LXXII  219 

varlabilig    ...  137  LXXII 224 
viridtilus  ....  136  LXXII 221 

Platynotu9 
aegypticut...  7  XXXVII  120 
Pyrrhocorfg 

ADouloi   13XXXVIII123 

Konigii 12XXXVIIU22 

tcntellaris  .p.  118  LXVI  199 

.  Ranatra 
liDearig 30  XLII  131 

Bednvias 

annulatiM   22     

craeDtua   J23     

flavovariut  ..  18  XXXIX  126 

guttula   28     

pertonatut. ..    17  XXXIX  135 


P«e.    Tal».      Pif. 
Bhynocoriä 

annulatua....  22    XL      128 

craeDtua 21     XL     127 

Saida 

elcgaotula  ...  84     LV     168 

littoralis 83     

riparia   82      LV-    166 

aalUtoria ....  83     LV     167 

Siracht'a 

bistrionica...  116   LXV   196 

Ttctocoris 

cyanipe»  ....  34  XLUI    133 
r  ts9aratoma 

papulosa 123 LXVI!  204 

Tttyra 

alboÜBcata   ....  37     

cyanipea    34     

dorsalis 52      

foliginosa . .  •  .\  .  50     

gloous 41      

otteototta .  • . . .  44     

inaura   44     

Nigcllae 36     

nigra 45     

pedemonCana  ...  37     

picta    45     

scarabaeoides ...  48     

Thyreoc  ori'9 

scarabaeoides  47    XLV  143 

Tropic&ris 

rufipes 54XLVII  145 

dorsalia   51  XLVi  144 

faliginoBUB..  49  XLVI   ]42 

litarus 50  XLVI  143 

yentocorig 

albolineatus  37  XLIIl  135 

Nieellae 36  XLIH  133 

pedemontanus  37  XLlli  134 
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